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Viele Eroberungen scheitern 
mehr an den Ungeschicklichkeiten 
der Männer als an der Tugend 

der Frauen. 


Ninon de Lenclos 
(Durch Schönheit und Bildung 
berühmte französische Kurtisane) 


Dies ist ein Buch für Männer 
Frauen lesen es auf eigene Gefahr 


Eine Frau, die das Buch dennoch liest, wird das erste Drit- 
tel des Textes für zynisch halten und einige ihrer Illusionen 
verlieren. Beim zweiten Drittel wird sie nachdenklich wer- 
‘den. Am Ende applaudiert sie vielleicht — oder schreibt ei- 
nen empörten Brief an den Verfasser, der vorsorglich schon 
hier erklärt, daß er es auch mit Frauen gut meint, nicht nur 
mit Männern. 
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I 
100 Frauen warten auf Sie! 


Frauen sind leider keine Autos. Leider, sage ich, weil Män- 
ner an Autokäufe mit viel Bedacht herangehen, während 
sie die Auswahl ihrer Frauen meistens dem Zufall überlas- 
sen. 

Wer Auto fahren will, muß eine Prüfung ablegen, bevor 
er den Führerschein erhält, der ihm bei schlechtem Fahrver- 
halten wieder abgenommen werden kann. Will ein Mann 
dagegen heiraten, fragt ihn kein Mensch nach seiner Befä- 
higung, mit einer Frau umgehen zu können. Das interes- 
siert im Standesamt nicht. Sind alle Papiere vorhanden? 
Gut, in Ordnung. Da, an der Stelle, wo der Beamte mit 
dem Finger hinzeigt, muß der Bräutigam noch unterschrei- 
ben. Bei Analphabeten genügen drei Kreuze. Dann ist der 
Mann rechtsgültig verheiratet — in rund 65 % der Fälle mit 
einer Frau, von der er nicht viel mehr weiß, als daß sie 
schwanger ist. 

Ein dummes und barbarisches Verfahren. 

Wenige Jahre später - manchmal auch schon Wochen 
später! — kommt der große Katzenjammer. Doch es hilft 
nichts. Ehen sind schnell geschlossen und werden nur 
schwer geschieden. 

Dies ist ein Buch für Männer. Reden wir offen miteinan- 
der. Es ist meine wohlerwogene Meinung als Ihr erfahrener 
Geschlechtsgenosse und auch als Eheberater, daß ein 





Mann: 

a) $ 

seine Junggesellenzeit als einen der schönsten Abschnitte 
seines Lebens herzhaft genießen soll, 

b 

= als Junggeselle die notwendigen Erfahrungen sammeln 
kann, die es ihm später ermöglichen, eine erfolgreiche und 
glückliche Ehe zu führen, 

c 

> der Ehe viele schöne Freundschaften, Intimverhältnisse 
und Liebesaffären mit Mädchen und Frauen haben soll, 

d) 

sich seine Lebensgefährtin sehr überlegt aussuchen muß, 
und 

e) 

vor der Unterschrift im Standesamt möglichst eine Probe- 
ehe mit der Erwählten geführt haben soll. 


Nun wenden Sie vielleicht ein, das sei ein fabelhaftes 
Programm für andere Männer, nicht aber für Sie, denn Sie 
seien arm, kleingewachsen, häßlich wie der Glöckner von 
Notre Dame, schüchtern, ungebildet oder sonst etwas, das 
Sie daran hindert, mit Frauen überhaupt in Verbindung zu 
treten. 

Sie irren. Wer Sie auch sind, wie auch immer Sie ausse- 


hen, es warten mindestens hundert Frauen auf Sie! Ich 
übertreib 


um diese 
sie zu verführen, mit 
d schließlich eine von 
ar die genau richtige — zu heiraten. Wie 
erfahren Sie in diesem Buch. 


einhundert Fraue 
ihnen Liebesfreu 
ihnen — und zw. 
man das macht, 
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Sie glauben mir nicht? Schön, ich will Ihnen ein prakti- 
sches Beispiel erzählen, das Sie überzeugen wird. 

Vor vielen Jahren arbeitete ich als Redakteur in einem 
Zeitungsbetrieb, der mit einer Werbeagentur verbunden 
war. In der Werbeagentur hatte man als Boten einen Mann 
angestellt, den ich Fritz Krause nennen will. Diesen Fritz 
Krause hatte das Schicksal sehr benachteiligt. Er hinkte, 
seine schwachen Augen zwangen ihn zum Brillentragen, 
und er war kleingewachsen. Die linke Hand war gelähmt. 
Außerdem stotterte Fritz Krause. In Gegenwart der hüb- 
schen Sekretärinnen, die ihn manchmal gutmütig verspot- 
teten, errötete er und stammelte dummes Zeug. Fritz war 
kein großer Geist. Die ihm innewohnende Begeisterungsfä- 
higkeit entlud er in politischen Phantastereien. Er zählte 27 
Lenze. 

Sie werden zugeben müssen, nicht gerade ein Mann, der 
nach herkömmlichen Meinungen Chancen bei Frauen ha- 
ben könnte. Doch warten Sie ab. 

An einem Abend, an dem wir im Kollegenkreis einen Ge- 
burtstag begossen, kam das Gespräch auf Fritz Krause. Aus 
Jux schlug jemand vor, wir sollten für Fritz eine Frau su- 
chen. Journalisten und Werbefritzen sind von Berufs wegen 
einfallsreich. Innerhalb weniger Minuten wurde ein Plan 
entwickelt, wie man Fritz mit möglichst vielen Frauen be- 
glücken könnte. Wir formulierten eine Bekanntschaftsan- 
zeige für die Lokalzeitung, in der wir Herrn Krauses Vor- 
züge priesen, seine Behinderungen nicht verbargen, aber 
auch offenbarten, er sei «eventuell» zur Heirat bereit, viel- 
leicht sogar mit einer ledigen Mutter. Bildzuschriften wur- 
den erbeten. 

Innerhalb einer Woche lagen bei uns 23 Zuschriften von 
Frauen vor, die Fritz Krauses Bekanntschaft machen woll- 
ten. Darunter gab es gewaltige Kaliber und einige ausge- 
sprochen häßliche Damen, die wir aussortierten. Es blieben 
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jedoch sieben Frauen im Alter zwischen 20 und 27 Jahren, 
deren Bilder wir neiderfüllt betrachteten, denn keiner yon 
uns hätte auch nur eine «von der Bettkante geschubst», wie 
man so sagt. Drei der netten Frauen hatten uneheliche B3. 
bys. 

Es war etwas peinlich, Fritz Krause mit den Möglichkei- 
ten vertraut zu machen, die sich ihm unversehens boten. 
Kaum aber hatte er begriffen, um was es ging, zeigte er sich 
entschlossen. Jawohl, gegen ein Kennenlernen hatte er 
nichts einzuwenden, im Prinzip auch nichts gegen eine Ehe 
— nur hätte er gerne gewußt, «wie man das mit Frauen 
macht». 

Fritz wurde im Schnellverfahren in die Grundregeln des 
Verhaltens gegenüber Frauen eingeweiht. Er bekam auch 
ein paar Tips für intime Situationen. Dann legten wir zu- 
sammen und finanzierten eine «Kriegskasse» zur Bestrei- 
tung der «Werbekosten». 

Die ersten drei Kontaktbriefe schrieben wir für Fritz 
Krause, danach ließen wir dem Schicksal seinen Lauf. 

Im folgenden Vierteljahr traf Fritz die sieben Kandida- 
tinnen. Nach seinen Berichten zu urteilen, verliefen die Zu- 
sammenkünfte angenehm und brachten ihn nicht in Verle- 


genheit. Eigentlich konnte es auch gar nicht anders sein, 
denn Fritz war zwar kein Adonis, 


ger und sehr netter Mensch. 


Drei der sieben Damen luden nach einem ersten Treff 
Fritz in ihre Wohnungen ein. Zwischen diesen dreien konn- 
te er sich fast ein Jahr lang nicht entscheiden. Kein Wun- 
der, wenn man bedenkt, daß es sich immerhin um die Spit- 
zenauslese von 23 Frauen handelte. Endlich entschloß sich 
Fritz, eine 25jährige ledige Mutter zu heiraten. 

Als ich zuletzt von Fritz Krause hörte, war er Vater 
zweier eigener Kinder, und noch immer führte er eine 
glückliche Ehe. Seine politischen Aktivitäten hatte er auf 


aber er war ein gutmüti- 
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| Wir zu: 
Bestre- 


ein gesundes Maß eingeschränkt. 

Vergessen Sie bitte nicht, daß Fritz Krause nur eines der 
vielen Hilfsmittel benutzte, die einem Mann zur Verfügung 
stehen, um Verbindung mit Frauen aufzunehmen. Fritz 
wäre es bei Anwendung weiterer Methoden bestimmt ge- 
lungen, die hundert Frauen kennenzulernen, von denen ich 
gesprochen habe. 

Damit sind wir wieder bei Ihren eigenen Chancen ange- 
kommen. Lassen Sie sich von niemandem einreden, Geld sei 
ausschlaggebend für Erfolg bei Frauen oder ein Mann 
müßte aussehen wie ein Filmstar. Beides kann bei bestimm- 
ten Frauen wichtig sein, bei anderen Frauen aber würden 
sich unter Umständen Wohlstand und gutes Aussehen so- 
gar ungünstig auswirken. 

Für den Eindruck, den Sie auf Frauen machen, ist es 
nicht entscheidend, ob Sie nun dick, dünn, groß, untersetzt, 
musikalisch oder schwerhörig sind. Wenn Sie Ihren beson- 
deren Persönlichkeitstyp richtig einsetzen, werden Sie im- 
mer Frauen finden, die diesem Typ entsprechen und sich 
von ihm angezogen fühlen. 

Die einzigen echten Hindernisse, die sich zwischen Ihnen 
und Frauen auftürmen können, sind: 


e Minderwertigkeitsgefühle 

e Schüchternheit und 
Gehemmtheit 

o Sexuelles Versagen 


Diese drei Hindernisse lassen sich beseitigen. Wir werden 
ausführlicher darauf zurückkommen. Zu Minderwertig- 
keitsgefühlen, die Sie vielleicht ganz allgemein und nicht 
nur Frauen gegenüber empfinden, will ich gleich hier etwas 
sagen. 

Als die erfolgreichsten Männer gelten bei uns bekannte 
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Politiker und Wirtschaftsführer, nebenher noch ein Pag 
Wissenschaftler und Künstler. Einige dieser Männer sehen 
Sie fast täglich auf dem Fernsehschirm. Vielleicht haben Sje 
sich bisher vom Ruf, Einfluß, Reichtum und Erfolg dieser 
Leute so sehr beeindrucken lassen, daß es Ihnen nicht mög- 
lich war, sie neutral zu betrachten. Wenn Sie bei der näch- 
sten Gelegenheit einmal genau hinschauen, sollten Sie sich 
fragen: Ist dieser Mann gutaussehend? Hat er Charme? 
Wirkt er vertrauenserweckend? Ist er gebildet oder geist- 
reich? Sagt er tatsächlich etwas, oder redet er nur? 

Verblüfft werden Sie merken, daß unsere Prominenten 
durchschnittlich aussehende Leute sind, die lediglich über 
gute Schneider und Friseure verfügen. Sie erblicken fette 
Männer, hagere Männer, Männer mit Glatzen und schlech- 
ten Zähnen. Wurstfinger fuchteln in der Luft, Manche auf- 
gedonnerte Null ist dabei. Einige der Herren ringen hart 
mit ihren Hemmungen. Andere haben Piepsstimmen oder 

"hören sich an, als hätten sie gerade ein Betriebsfest hinter 
sich. Nicht selten lassen sich dummschlaue Gesichter kaum 
hinter dicken Hornbrillen verbergen. 

Kurz, wenn Sie unvoreingenommen hinblicken, sehen 
Sie da ganz gewöhnliche Männer, die Ihnen bei einer Zu- 
fallsbegegnung auf der Straße überhaupt nicht auffallen 
würden. Dennoch sind es erfolgreiche Männer — nicht al- 
lein in ihren Berufen, oft haben sie auch Erfolg bei Frauen. 
Warum? 

Diese Leute haben das Beste aus den ihnen jeweils ge- 
gebenen Fähigkeiten gemacht. Sie haben die Welt als ei- 
nen Markt betrachtet, auf dem Sie sich «verkaufen» woll- 
ten. Manchmal mit groben Methoden, manchmal mit Fein- 
gefühl, immer jedoch mit Zähigkeit, haben sie sich «ver- 
kauft» und Erfolg gehabt. 

Wenn Sie Erfolg bei Frauen (oder überhaupt im Leben) 
haben wollen, müssen auch Sie sich «verkaufen». Es ist da- 
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mit nichts Schäbiges oder Unmoralisches verbunden. Dar- 
um. habe ich das Wort «verkaufen» ja auch in Anführungs- 
zeichen gesetzt. Jeder Mensch hat das gute Recht, auf ande- 
re den Eindruck zu machen, von dem er sich die günstigste 
Wirkung verspricht. Falls Sie doch noch Bedenken in dieser 
Hinsicht haben sollten, erinnern Sie sich bitte an die zahllo- 
sen unansehnlichen Frauen, die sich mit Hilfe von Kosmeti- 
ka und Kunsthaaren in Schönheiten verwandeln — um Er- 
folg bei Männern zu haben, 

Ihre Minderwertigkeitsgefühle dürfen Sie ohne Gewis- 
sensbisse in die Ecke stellen. Überlegen Sie lieber, wie auch 
Sie sich am besten «verkaufen» können. 

Gehen Sie dabei sachlich vor. Wenn man jemandem et- 
was «verkaufen» möchte, muß man wissen, welche «Ware» 
man anzubieten hat. Sie müssen sich also Ihrer wirklichen 
Eigenschaften bewußt werden. Seltsamerweise scheuen sehr 
viele Menschen davor zurück, ihr eigenes Ich einmal scho- 
nungslos so zu sehen, wie es in Wahrheit ist. Machen Sie 
diesen Fehler nicht! 

Nehmen Sie ein paar Blatt Papier und einen Kugel- 
schreiber. Jetzt geht es an eine Bestandsaufnahme Ihres 
wahren Ichs. 

Notieren Sie an erster Stelle Ihre äußeren Merkmale. 
Lassen Sie dabei weder Vor- noch Nachteile aus. Wenn Sie 
O-Beine und schlechten Mundgeruch haben, schreiben Sie es 
hin. Sehen Sie sich selbst einmal so, wie ein kritischer Frem- 
der Sie betrachten würde. Neben «Schönheitsfehlern» wer- 
den Sie stets auch «Schönheiten» an sich feststellen. Ein 
Mann mit Glatze hat vielleicht ausgesprochen schöne 
Augen oder einen gutgeschnittenen, sinnlichen Mund. 

Es kommt bei der Bestandsaufnahme nicht auf jeden 
krummgewachsenen Zehennagel an. Versuchen Sie aber, 
aus sich herauszutreten und sich selbst zu sehen wie einen 


Unbekannten. Wenn Sie sich schon einmal in einem Film 
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betrachtet haben oder Ihre Stimme auf einem Tonband 
hörten, werden Sie wissen, was ich meine. 

Als nächsten Bereich Ihrer Persönlichkeit sollten Sie Ihre 
geselligen Eigenschaften abtasten. Das klingt ziemlich ge- 
schwollen, läßt sich aber nicht gut anders ausdrücken. Ge- 
meint sind die Eigenschaften, die Sie bei anderen Menschen 
beliebt machen oder sie abstoßen. 

Notieren Sie also unter dieser Rubrik beispielsweise, ob 
Sie Charme haben, ob Sie ein guter Tänzer sind und ob Sie 
über gute Umgangsformen verfügen. Fällt es Ihnen leicht, 
einen interessanten Brief zu schreiben? Sind Sie ein guter 
Unterhalter? Treiben Sie populäre Sportarten? 

Andererseits dürfen Sie hier nicht vergessen, auch 
Schüchternheit oder Gehemmtheit zu notieren. Fallen Sie 
anderen Leuten ins Wort? Werden Sie verlegen, wenn man 
Sie anspricht? 

Seien Sie ehrlich mit sich selbst. Was Sie jetzt als Mangel 
empfinden, wird sich unter Umständen später als ein Vor- 
teil erweisen. Also schreiben Sie ruhig hin, wenn Sie ein 
schlechter Tänzer und mieser Unterhalter sind. 

In einem dritten Fragenkomplex befassen Sie sich mit Ih- 
ren materiellen Lebensumständen. Hierher gehört, was Sie 
verdienen, wie Sie beruflich gestellt sind und welche Mög- 
lichkeiten des Vorwärtskommens sich Ihnen bieten. Verfü- 
gen Sie über Besitz? Eine Wohnung, ein Haus, ein Auto, 
ein Telefon? 

Viertens kommen Sie nicht darum herum, Ihre Erfah- 
rungen mit Frauen kritisch zu durchleuchten. Dabei spielt 
Ihre gesamte sexuelle Entwicklung eine Rolle. Schreiben Sie 
hin, wann Sie zuerst die Wahrheit über die sexuellen Bezie- 
hungen zwischen Frau und Mann erfuhren. Wann onanier- 
ten Sie zum erstenmal. Wann verliebten Sie sich? Haben Sje 
sich mit Frauen vereint? Wann, wie oft, mit wem? Fühlten 
Sie sich von Frauen zurückgestoßen? Wurden Sie oft abge- 






























wiesen? Gab es schöne Erlebnisse mit Frauen? 

Machen Sie sich nichts vor. Sagen Sie die Wahrheit. Nie- 
mand außer Ihnen liest diese Notizen über Ihr Intimleben. 

Schön, nehmen wir an, Sie haben Ihre Bestandsaufnah- 
me hinter sich. Jetzt wissen Sie vielleicht zum erstenmal in 
Ihrem Leben, mit wem Sie es überhaupt zu tun haben, 
wenn Sie in den Spiegel schauen. Kann sein, Sie finden sich 
prima, kann auch sein, Sie betrachten sich als einen «hoff- 
nungslosen Fall». Das ist — Sie dürfen mir glauben — nicht 
von Bedeutung. Was da auf den Zetteln niedergelegt wur- 
de, ist lediglich das «Rohmaterial» Ihrer Persönlichkeit, 
und wesentlich ist nur, was Sie in Zukunft aus diesem 
«Rohmaterial» machen. Die «Verpackung» können Sie 
vielleicht hier und da ein wenig ändern. Eine andere Frisur, 
ein Bart, eine Brille oder vielleicht individueller gestaltete 
Kleidung sind Hilfsmittel, doch entscheidend werden sie 
sich nicht auswirken. Wichtiger ist Ihr «Image». 

Sie wissen nicht, was ein «Image» ist? Lassen Sie mich 
diesen Begriff aus dem Berufschinesisch der Werbefachleute 
erklären. Wenn ein Hersteller von Waschchemikalien auf 
sein Pulver lediglich schreibt «Waschmittel», verkauft er 
nichts. Darum mietet sich der Fabrikant einen Werbefrit- 
zen, der für das Pulver ein «Image» suchen soll. Das Pulver 
verwandelt sich hierauf in einen begehrenswerten «Weiß- 
macher» mit «tiefenlösender Wirkung», der «auf biologi- 
schem Wege» sogar den «Kernschmutz» in Muttis Wäsche 
vernichtet. Dieses «Image» vom «Weißmacher» kann man 
«verkaufen». 

Ganz ähnlich muß ein Mann vorgehen, der sich der Poli- 
tik verschreiben will. Es nützt ihm nichts zu erklären, er. 
fühle sich zum Politiker berufen. Das interessiert keinen 
Menschen. Vielmehr braucht der Mann als Politiker ein 
«Image», das ihn von anderen unterscheidet. Beispielsweise 
kann er proklamieren, er sei ein «Verteidiger abendländi- 
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scher Kulturtradition und des Privatbesitzes», dann sehen 
sich manche Wähler schon nach ihm um. Oder er erklärt 
er sei «sozial gesonnen» und erstrebe «Chancengleichheit 
für jedermann». Auch ein wirksames «Image». 

Genauso brauchen Sie ein «Image», wenn Sie bei Frauen 
erfolgreich sein möchten. Es hat für Sie keinen Sinn, sich 
aufrecht vors Rathaus zu stellen und mittels Lautsprecher 
zu verkünden: «Ich heiße Gustav Falkstein, bin dreiund- 
zwanzig Jahre alt und will vor dem Heiraten ein paar In- 
timverhältnisse mit Frauen haben!» Allenfalls werden Sie 
damit zur komischen Figur. Nein, Sie müssen sich eine Rol- 
le zulegen, die Ihre besonderen Eigenschaften günstighervor- 
hebt — mit anderen Worten, ein frauenwirksames «Image». 

Nun kann ich natürlich nicht wissen, über welche beson- 
deren Eigenschaften Sie verfügen. Daher ist es mir auch 
nicht möglich, Ihnen ein maßgeschneidertes «Image» anzu- 
tragen. Doch ich kann Ihnen wenigstens bei der Suche und 
Auswahl eines passenden Typs behilflich sein. 

Merken Sie sich gleich zu Anfang als Grundregel, daß 
Sie bei kaum einer Frau ankommen, wenn Sie auf «Sexual- 
protz» machen. Sie mögen über den ungeheuerlichsten Pe- 
nis dieses Jahrhunderts verfügen, doch Sie sollten mit die- 
sem Liebesinstrument nicht hausieren gehen, bevor es an 
der Zeit ist. Höchstens eine geistesgestörte Nymphomanin 
würde Interesse zeigen. Behängen Sie sich nicht mit einem 
sexbetonten «Image». Es verdirbt Ihre Chancen. Sex 
kommt bei Frauen nachher ins Spiel, nicht vorher. 

Was Sie brauchen, ist ein «Image», 
pathie weckt, sie fasziniert oder verblüfft, ohne sofort se- 
xuelle Gedankenverbindungen auszulösen. Da gibt es eine 


große Auswahl. Ein paar «Images» will ich kurz für Sie skiz- 
zieren: 


das bei Frauen Sym- 
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«Arm-aber-aufrichtig-Image» — Ein guter Typ für den 
im Beruf nicht sehr erfolgreichen Mann, der sich ein finan- 
ziell aufwendiges «Image» nicht leisten kann. Der Trick 
dabei ist, bewußt aufrichtig zu sein und finanzielle Nöte, 
etwaige Unbeholfenheiten im Verhalten und Gehemmtheit 
offen zuzugeben. Die Nachteile werden unterstrichen, doch 
die Aufrichtigkeit wiegt sie auf. Dieses «Image» hat er- 
staunliche Anziehungskraft bei mütterlich veranlagten 
Frauen aller Altersklassen. Auch energische Frauen, die aus 
einem Mann gerne «etwas machen wollen», werden davon 
angezogen. Erinnern Sie sich an Fritz Krause? Er war mit 
Erfolg «arm aber aufrichtig». 

«Mann-von-Welt-Image» — Es lohnt sich nur, wenn man 
die Rolle wirksam ausfüllen kann. Das ist meistens erst von 
dreißig Jahren an aufwärts der Fall. Voraussetzungen sind 
sicheres Auftreten, gute Allgemeinbildung, gepflegte bis 
elegante Kleidung und einiges Geld. Die Anziehungskraft 
ist stark für kleinbürgerlich erzogene Frauen, die in diesem 
«stattlichen Herrn» das große Liebeserlebnis wittern. 

«Harter-Proletarier-Image» — Bestens geeignet für einen 
Mann, der tatsächlich als Arbeiter tätig ist und sich dessen 
nicht schämt (Warum sollte er?). Auch hier kommt es dar- 
auf an, die echte Lebensrolle zuzugeben und sie eher etwas 
zu übertreiben. Bürgerliche Lebensgewohnheiten lehnt der 
«standesbewußte Proletarier» als albernes Getue ab. Er ist 
nicht ordinär, aber doch direkt in seiner Sprache. Geld hat 
er wenig. Geboten wird hier ein echter Mann mit harten 
Muskeln, offenem Hemdkragen und einer Weltanschau- 
ung ohne Girlanden. Nicht selten fühlen sich gerade wohl- 
habende und gebildete Frauen von diesem Typ angezogen, 
wenn sie unter geeigneten Umständen mit ihm zusammen- 
treffen. 


«Künstler-Image» — Um sich dieses «Image» zuzulegen, 
brauchen Sie nicht vollberuflicher Künstler zu sein. Ein 
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ernster Amateur ist ebenso wirksam. Jedweder künstlerisch 
tätige Mann hat für fast alle Frauen einen Beigeschmack 
von Romantik, Feinfühligkeit, Abenteuer und Sinnlichkeit. 
Das gilt für Männer, die Gedichte oder (noch unveröffent- 
lichte) Romane schreiben, für Musiker, vor allem natürlich 
für Maler und Bildhauer. Frauen sind eitel. Kaum eine 
Frau, die nicht gerne einen Künstler «inspirieren» möchte, 
vielleicht gar, um dereinst als «unbekannte Geliebte» des 
nun anerkannten Genies bewundert zu werden. Das «Ima- 
ge» ist nur tragbar, wenn einiges künstlerisches Streben vor- 
handen ist und Sie Ergebnisse Ihrer Arbeit vorweisen kön- 
nen. Da es sich auch um «gegenstandslose Kunstwerke» 
handeln darf, ist das nicht so schwer. Geld brauchen Sie 
nicht, aufwendige Kleidung auch nicht. In den meisten Le- 
benssituationen dürfen Sie sich unkonventionell verhalten, 
Unmoral und lose Sitten werden sogar von Ihnen erwar- 
tet. 

«Kunstfreund-Image» — Der Typ ist mit dem «Künstler- 
Image» verwandt, verlangt aber andere Eigenschaften. Als 
Kunstinteressent sind Sie Feinschmecker der Produkte, die 
Künstler herstellen, sei es Literatur, Architektur, Malerei, 


Musik oder sonst etwas. Einigen Kunstverstand und echtes 
Interesse müssen Sie mit 


brauchen Sie nicht zu se 
selbst als «sensibel» betrachten, 


nstfreund». Diese Frauen 
und die Bekanntschaften mit ih- 
sweiten. Entweder man «führt in 
s ein» oder man läßt sich von der 
Feinheiten «einweihen». Passen- 
«Kunstfreund» bei jeder kulturel- 
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«Romantiker-Image» — Eines der bequemsten und doch 
wirksamsten «Images». Sie brauchen nichts weiter zu tun, 
als unsere harte, technisierte und entzauberte Leistungsge- 
sellschaft mit romantischer Wehmut abzulehnen — das aber 
ständig. Sie sind ein Mensch, der noch die «wahren Werte» 
schätzt. Gelegentlich betonen Sie, eine der letzten Inseln 
«wahren Glücks» in dieser ansonsten schrecklichen Welt sei 
doch das innige Verhältnis zwischen einer liebenden Frau 
und einem liebenden Mann. Hier sei noch Zuflucht, Wärme 
und «Höheres». Selbst wenn es sehr dick aufgetragen wird, 
wirkt dieses «Image» auf die meisten Frauen gut, denn sie 
ahnen hinter solch einem wehmütigen letzten Ritter den 
zärtlichen Liebhaber. 

«Kerniger-Typ-vom-Land-Image» — Den Typ darf man 
nicht aufpfropfen, er muß naturgewachsen sein. Wenn Sie 
vom Land stammen und sich «wie ein Bauer» verhalten, 
machen Sie um Himmels willen nicht den Fehler, durch 
«feines Benehmen» oder «elegante Kleidung» bei Stadt- 
frauen glänzen zu wollen. Das klappt bei Ihnen nicht. Als 
«Stenz» wirken Sie höchstens bei Mädchen vom Lande, 
und selbst das ist nicht sicher. Nein, geben Sie sich ganz so, 
wie Sie in Wirklichkeit sind, aber versetzen Sie sich in eine 
«Kontrastumgebung», das heißt, tauchen Sie ruhig als 
«uriger Bayer» oder mit Trachtenhut oder im Jagdanzug in 
der Oper auf. Fraueninteresse konzentriert sich sehr schnell 
auf sie. Zuerst wirken Sie vielleicht ein wenig komisch, bald 
aber stellen die Frauen Ihre unverfälschten, kernigen und 
natürlichen Qualitäten fest, die sie besonders anziehend 
finden, weil sie ihnen sonst so selten begegnen. Beamte, An- 
gestellte und sonstige Bürohengste sind ja ständig verfüg- 
bar, aber Sie sind es nicht, Stallgeruch ist nicht gerade zu 
empfehlen, doch mit männlicher Würde ertragene Unsi- 
cherheit in städtischer Umgebung verfehlt selten ihre Wir- 
kung. — Falls Sie zu den heute nicht mehr raren gebildeten 
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Landwirten gehören, können Sie viel Spaß an diesem 
«Image» haben und — Erfolg bei Frauen, in deren Köpfen 
oft noch halbgare Vorstellungen vom «Landedelmann, 
und «Großgrundbesitzer» rumoren. — Es liegt nahe, diese, 
«Image» gelegentlich in einen «Förster-vom-Silberwald- 
Typ» umzuwandeln, der romantische Frauensehnsüchte 
weckt. 

«Beau-Image» — Ein «Beau» istein schöner Mann. Ausge- 
sprochen schöne Männer gibt es selten, sollten Sie aber zu 
ihnen gehören, bleibt Ihnen kaum etwas anderes als das 
«Beau-Image», das an Aufmerksamkeit gewinnt, wenn Sie 
es mit geistigen oder künstlerischen Interessen kombinieren. 
Ein «Beau» darf süß duften, ausgefallene Haartrachten 
tragen, sich modisch kleiden, eitel sein und sein unnach- 
ahmliches Profil herzeigen. Doch bei jungen Frauen ist der 
Kreis, der sich für dieses Wunderwerk der Natur begeistert, 
sehr eng begrenzt. Frauen von vierzig an aufwärts sind 
eher interessiert. Sie verfallen einem «Beau» zwar, lassen 
sich vielleicht auch von ihm ausnutzen, doch eigentlich be- 
trachten sie ihn als eine Art sexuelles Spielzeug. 

«Charmeur-Image» — Falls Ihnen dieser Typ liegt und 
Sie ein bißchen Mühe investieren, werden Sie bei vielen 
Frauen schnellen, wenn auch vorübergehenden Erfolg ha- 
ben. Sogar intelligente Frauen werden nach und nach 
weich, wenn ihnen ein geschickter Charmeur immerzu ver- 
sichert, sie seien «Prinzessinnen», «einzigartig» oder «ein 
herrliches Geschenk des Schicksals». Heiratsschwindler be- 
dienen sich dieses «Images» fast immer, und sie konzentrie- 
ren sich mit ihren schmalzigen Wortlawinen vorwiegend 
auf einsame, etwas ältere und vermögende Frauen. Doch 
selbst ein 17jähriges Mädchen, das sonst die Welt ganz rea- 
listisch betrachtet, fällt auf einen Charmeur, der seine 
«Technik» beherrscht, fast immer herein. Über das Gefühls- 


klavier, das vom «Charmeur» gespielt wird, reden wir 
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später noch ausführlicher. 

«Hilfloser-Junggeselle-Image» — Der Mann, dem immer 
ein Knopf am Hemd fehlt und der bald ein Magengeschwür 
haben wird, weil er nie «etwas Ordentliches» zu essen 
bekommt. Der Typ paßt für den etwas gehemmten und 
tatsächlich ziemlich hilflosen Junggesellen. Die Rolle wird 
eine Kleinigkeit übertrieben dargeboten. Mütterlich veran- 
lagte Frauentypen sprechen darauf an. 

«Denker-Image» — Der Typ zeigt sich zurückhaltend, 
bescheiden und zerstreut, leuchtet dann aber plötzlich auf 
wie ein Diamant, indem er unkonventionelle Ansichten 
oder Beobachtungen von sich gibt. Wenn ein «Denker» nur 
lange genug den Mund hält und nachdenklich wirkt, fragt 


‚ihn garantiert irgendeine Frau, was ihn denn eigentlich so 


sehr bewege. Hierauf gibt er beispielsweise von sich: «Ich 
habe gerade darüber nachgedacht, daß ich als Junge einmal 
in mein Tagebuch geschrieben habe, Ich bin der Maßstab 
aller Dinge'». Inzwischen ist mir natürlich längst klar, wie 
wenig originell dieser Satz gewesen ist. Aber die Beobach- 
tung stimmt. Wissen wir, ob Sie die Farbe Rot so sehen wie 
ich? Wir sagen beide Rot, aber meinen wir dasselbe?» Das 
«Image» setzt einige Intelligenz und Bildung voraus, auch 
bei den Frauen, auf die es wirken soll. 
«Armer-Student-Image» — Dieser Typ hat Ähnlichkeit 
mit dem «Hilfloser-Junggeselle-Image», bietet aber mehr 
Vorteile. Von einem Studenten erwartet keine vernünftige 
Frau, daß er Geld oder aktuelle Heiratspläne hat. Anderer- 
seits ist er fast schon «Akademiker». Er darf sich unkon- 
ventionell benehmen und kleiden, ohne dadurch an Prestige 
einzubüßen. Seine sinnlichen Bedürfnisse kann er ziemlich 
ungehemmt kundtun. — Der Typ ist wirkungsvoll bei Frau- 
en vieler Altersklassen und Gesellschaftsschichten und läßt 
sich leicht mit anderen «Images» kombinieren. 
«Von-Frauen-enttäuschter-Mann-Image» — Es eignet 
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sich naturgemäß erst für Männer, die mindestens 25 Jahre 
alt sind, sonst wirkt es komisch. Das «Image» bedarf keine 
aufwendigen Requisiten, es muß nur stur vorgezeigt Wer. 
den. Von Frauen enttäuscht kann jeder Mann sein, ob In- 
dustriekapitän oder Landarbeiter. Wenn er Frauen zu yer. 
stehen gibt, daß er zwar an ihnen interessiert und auch 
nicht unerfahren ist, sich aber zurückhält, weil er nicht 
noch einmal «so tief enttäuscht» werden will, fehlt es nicht 
an Damen, die beweisen wollen, daß sie ganz anders sind 
als die tückischen Weibsbilder, die einen so prachtvollen 
Mann verrieten. Für dieses «Image» braucht man ein Paar 
glaubwürdige Enttäuschungs-Geschichten, die man nur zö- 
gernd aus sich herausholen läßt. Es müssen «edle» Ge- 
schichten sein, die ein gutes Licht auf den Erzähler werfen, 
Er hat nicht einfach den Laufpaß bekommen, sondern er 
wurde des schnöden Geldes wegen sitzengelassen oder in ei- 
ner Berufskrise oder als er krank war. Auch kann ein Türke 


oder Schmalz-Italiener eine unheilvolle Rolle gespielt ha- 
ben. 


gefochten werden — bis man v 
genschaften überzeugt wird. 
«Revolutionär-Image» —Ein sehr e 
für jeden Mann, der ausgeprägte politische oder gesell- 
schaftskritische Ansichten vertritt. Das «Image» reicht 
vom eleganten Salon-Marxisten bis zum Gamnnler, d 


mpfehlenswerter Typ 


er an- 
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geblich durch freie Liebe auf Parkbänken die Gesellschaft 
zerrütten möchte. Feurig engagierte Revolutionäre aller 
Sorten haben kaum Mangel an Frauen, die bereit sind, Seite 
an Seite mit ihnen für hohe Ideale zu kämpfen — auch im 
Bett nicht. — Es genügt nicht, sich simpel zum Revolutionär 
zu erklären, man muß schon etwas zu sagen haben. Doch 
das geistige Rüstzeug für dieses «Image» läßt sich leicht er- 
werben. Man liest regelmäßig irgendeine politisch aufsässi- 
ge Zeitschrift oder ein satirisches Blatt und man ist «in», 
wenn man die dort vertretenen Meinungen ebenfalls vehe- 
ment von sich gibt. 

«Skilehrer-Image» — Sportliche Männertypen kommen 
bei Frauen gut an, obwohl Muskelpakete keine Garantie 
für Potenz sind. Ob Sie ein guter Skiläufer, Segler, Tennis- 
spieler oder auch Revolverschütze sind, ist dabei nicht so 
wichtig. Sie werden in dem betreffenden Verein oder ganz 
einfach in Ihrer näheren Umgebung stets Anfängerinnen 
vorfinden, die von Ihrem Können beeindruckt sind und 
sich gerne ein wenig privat unterweisen lassen möchten. Be- 
achten Sie aber, daß viele Frauen (keineswegs alle!) etwas 
gegen primitive und brutale Sportarten haben, wie etwa 
Boxen, Ringen, Karate oder Fußball. 

«Naturfreund-Image» — Ein Typ, der sich nur für jene 
Männer eignet, die wirklich gerne wandern oder die Natur 
lieben und Verständnis für Tier und Pflanze haben. Wenn 
sich solch ein Mann einer Wandergruppe anschließt, kennt- 
nisreich Vogelgesänge erklärt oder heimatkundlich beschla- 
gen ist, findet er meist bald Zuhörerinnen nicht nur älterer 
Jahrgänge. Schließlich ist es nicht albern, die Natur zu lie- 
ben. Sehr viele nette Menschen, bei denen keinerlei Schrau- 
ben locker sind, huldigen diesem Hobby. - In das «Natur- 
freund-Image» passen auch Campingfreunde, Pilzsammler, 
Faltbootfans und so weiter. Verbindungen lassen sich leicht 
zu FKK-Anhängern anknüpfen. Ein Junggeselle irrt aber, 
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wenn er glaubt, er könne mit den FKK-M 
Gruppensex betreiben. Zwar gibt es FKK-Leute, die Part. 
ner tauschen, doch kaum häufiger als andere Nackede;, 
die Vegetarier oder Anhänger der Astrologie sind, _ Natır. 
freunde sind oft Einzelgänger. Das «Image» wird erst 


wirksam, wenn Sie sich Gruppen oder Vereinen anschlie- 
ßen. 


ädchen gleich 


«Weltenbummler-und Abenteurer-Image» — Auch ein 
Typ, den man nicht für sich erfinden kann, 
halbwegs naturgewachsen sein muß. Wer Re 
kann was erzählen. Ist ein Mann tatsächlich in 
donesien, Indien oder Afrika gewesen, und zw 
Tourist, darf er ruhig ein paar Löwen, 
ge Schönheiten dazuerfinden 


sondern der 
isen macht, 
Burma, In- 
ar nicht als 
Tiger und glutäugi- 
—er muß nur überzeugend ge- 
nug wirken. Der Weltenbummlertyp zieht auch heute noch 
stark reifere Frauen an, hat aber bei jungen Mädchen an 


Wirksamkeit verloren. Die meinen, so was gäbe es nur in 
Fernsehfilmen. 


Vielleicht haben Si 
schon einen annehm 


auch nicht. Jedenfal 


kommt, wenn Sie Sich «verkaufen» wollen. Es hilft Ihnen 


netter, zärtlicher, poten- 
ange Sie nicht auffallen. 
für sich zusammen, das den natür- 


unterstreicht und das vor allem Aufmerksamkeitswert für 
Frauen hat. 

Sollten Sie ganz wild 
Taten, eignen sich für Sj 
«Images», Neigen Sie J 
zeit auszudehnen _ w 
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nichts dagegen, sich mehrere verwandte «Images» zuzule- 
gen und mit deren Hilfe recht viele Frauenbekanntschaften 
anzuknüpfen. 

Merken Sie sich aber bitte: 

Jene hundert Frauen, die jeder Mann mit ein bißchen 
Phantasie und Mühe kennenlernen kann, sind bei Männern 
nicht an Durchschnittstypen interessiert. Sie ersehnen sich 
den «ungewöhnlichen Mann». Es wird für Sie nicht schwer 
sein, «ungewöhnlich» zu wirken, wenn Sie den Ratschlägen 
dieses Buches weiter folgen. 
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I | 
Wo und wie man Frauen findet 


Mit dem besten «Image» von der Welt können Sie nichts 
anfangen, wenn es in Ihrer Umgebung keine Frauen gibt, 
die darauf reagieren. Selbstverständlich sind Wohnsitz und 
Beruf mitbestimmend für den Aktionsradius, den Sie als 
Junggeselle haben, und somit für die Frauenauswahl. 
Wenn Sie beispielsweise Agrarfachmann sind und in ei- 
nem Dorf mit zweihundertdreizehn Einwohnern leben, ist 
die Zahl der Frauen, die am Wohnsitz für Sie in Frage 
kommen, sehr begrenzt. In kleinen Lebensgemeinschaften 
wird ein Junggeselle stets mit Argwohn beobachtet. Man 
erwartet von ihm, daß er sich im «heiratsfähigen Alter» 


schnell für ein einheimisches Mädchen entscheidet, das eine 
ordentliche Aussteuer mitbringt. 


Selbst diese anscheinend hoffnu 
heute leicht bessern. Sie 


Fahrzeug, um sich die 


ngslose Lage läßt sich 
brauchen nicht mehr als irgendein 
Vorteile einer größeren Frauenaus- 
Fahrzeug genügt, Hauptsache Sie 


ann es angenehmer für Sie sein, die 
weitere Umgebung Ihres Wohnortes in einem Porsche unsi- 


cher zu machen, doch wenn Sie nur das richtige «Image» 


für sich auswählen, tut es auch ein VW aus dritter Hand 
oder sogar ein verrostetes Fahrrad. 
Ein Junggeselle, 


der durch Berufsbindungen oder Wohn- 
ort in der Frauena 


uswahl sehr eingeengt ist, muß sich gegen 
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den Widerstand seiner Umgebung von der Zwangsjacke 
des Althergebrachten befreien. Er muß umdenken. Was 
spricht denn schon dagegen, dem Auto-Club der nächstge- 
legenen größeren Stadt beizutreten, dort ein Theaterabon- 
nement zu haben, die Volkshochschule zu besuchen, in der 
Tanzschule mitzumachen oder einfach eine Kontaktanzei- 
ge in der Kreiszeitung aufzugeben? Der Junggeselle vom 
Lande darf nicht darauf warten, daß «die da oben» seine 
Lebensumstände bessern, er muß selbst etwas unternehmen. 
Mehrere Methoden, die ihm dabei dienlich sein können, 
werden später noch geschildert. 

Einen günstigen Aktionsradius hat jeder Junggeselle mit 
beweglicher Lebensführung. So etwa Vertreter, Reiseleiter, 
Reporter und junge Beamte und Soldaten, die sich oft ver- 
setzen lassen. Jeder Beruf, der Sie periodisch in eine neue 
Umgebung mit neuen Menschen führt, bringt für Sie Jung- 
gesellen-Vorteile mit sich. 

Doch die Rechnung geht auch umgekehrt auf, nämlich 
dann, wenn Sie sich an einem Ort niederlassen, dessen Be- 
völkerung ständig wechselt. Das gibt es. Denken Sie nur an 
die typischen Urlaubsorte, Kurorte und Universitätsstädte, 
durch die immer wieder ein Strom neuer Menschen gelenkt 
wird, zu denen auch Frauen gehören. 

In ansonsten gottverlassenen Gegenden gibt es kleine 
Orte, in denen schon mancher Junggeselle zahlreiche schö- 
ne Erlebnisse mit Frauen gehabt hat und schließlich die 
Frau «fürs Leben» kennenlernte. Es sind die Dörfer und 
Kleinstädte mit Ausbildungsstätten für Frauen. Kranken- 
schwesternschulen, Hebammenschulen, Wirtschaftsakade- 
mien, Internate für «höhere Töchter» und Sekretärinnen- 
schulen gibt es in den unwahrscheinlichsten Ecken. Man 
muß sich dort nur eine Beschäftigung suchen und kann 
fortan in Ruhe abwarten, wie alle paar Wochen oder Mo- 
nate Dutzende von Frauen frei Haus geliefert werden. 
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Ähnliche Vorteile bieten dem Junggesellen die K] 
te und Landbezirke, in die aus oo ne 
große Wirtschaftsunternehmen Yu Br ung 
verlegen. Angelockt von hohen Lö nen und Gehältern, so 
zialen Vergünstigungen und geringen Mieten, lassen sich 
dort viele intelligente und hübsche Frauen In «Junggesel. 
lensilos» nieder, die solche Unternehmen gleich an Ort und 
Stelle errichten. Nach wenigen Wochen merken die Da. 
men, wie einsam ihr Leben geworden ist, Meistens sind sie 
einem netten Mann dankbar, der für Abwechslung sorgt, 

Entgegen der vorherrschenden Meinung bieten Reisege- 
sellschaften und Urlaubsorte, in denen man als Tourist mit- 
macht, eine ziemlich geringe Frauenauswahl. Es mag dort 
von Frauen wimmeln, die auch durchaus unternehmungslu- 
stig sind, doch die meisten der Damen sind «gruppenge- 
bunden», wie die Psychologen es ausdrücken. Ein am Ur- 
laubsort ansässiger Junggeselle, der sich durch kleine Gefäl- 
ligkeiten beliebt machen kann, hat eine viel bessere Chance, 
die «Gruppengebundenheit» einer Urlauberin zu durchbre- 
chen, als der Mittourist. Außerdem kann nicht einmal eine 
Frau, die zu wildesten Liebesabenteuern in den Urlaub 
aufbricht, es sich leisten, diese Leidenschaftsexplosionen 
mit einem Mann aus dem eigenen Wohnort zu haben. Die- 
ser Herr würde nämlich vielleicht nach der Heimkehr un- 
zeitig den Mund aufreißen. Darum zieht die abenteuerlu- 
stige Urlauberin einen ortskundigen Mann vor, den sie un- 
ter allerlei harmlosen Vorwänden treffen und lieben kann. 

Natürlich gibt es dennoch die vielbeklatschte «Urlaubs- 


liebe» zwischen Touristen, aber an Ihrer Stelle würde ich 
mich nicht darauf spezialisieren. 


Eine Großstadt ist fü 
ganz einfach deshalb, we 
von Frauen wohnen, die s 
minder die Sehnsüchte ei 


einstäg, 
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? Frauenkontakte sehr günstig, 
il in jeder Großstadt Unmengen 
ich einsam fühlen und mehr oder 
nes Junggesellen teilen. Nirgends 
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ist die «Budenangst» und die Einsamkeit alleinstehender 
Frauen größer als mitten in den Menschenmassen einer 
Weltstadt, so absurd das auch klingen mag. 

Vielleicht wohnen Sie in einer Großstadt und komponie- 
ren gerade einen Brief an mich, der ungefähr so lautet: 

Sie unverschämter Scharlatan! Was erzählen Sie da von 
einsamen Frauen, die angeblich auf mich warten, wo ich 
doch aus Erfahrung weiß, daß ich diesen Frauen nie begeg- 
ne! Sie Schreiberling sollten... und so weiter. 

Sachte! Haben Sie bitte einen Augenblick Geduld! Alles, 
was Sie wissen möchten, werden Sie noch erfahren. Sie ken- 
nen jetzt schon die Orte, an denen viele für Sie geeignete 
Frauen versammelt sind, Sie wissen aber noch nicht wo ge- 
nau innerhalb dieser Orte. Sie möchten auch wissen, wie 
man Bekanntschaften mit diesen Frauen anknüpft. 

Gut, gehen wir in dieser Reihenfolge vor. 


1. Allgemeine Frauenkontakte 


Wenn es Ihnen nicht darauf ankommt, eine besondere Sor- 
te von Frauen kennenzulernen, sondern ganz einfach mög- 
lichst viele Frauen aller Kaliber, dann sollten Sie Frauen 
dort suchen, wo sie in größter Menge auftreten. Klingt wie 
der Hinweis eines Blödians, ist es aber nicht, denn die mei- 
sten Männer machen sich nie Gedanken darüber, daß ja 
auch Frauen bestimmten Beschäftigungen nachgehen. 

Die berufstätige Frau können Sie in einer Großstadt am 
besten auf dem Weg von und zur Arbeit antreffen. Sie müs- 
sen nür die entsprechenden Arbeitszeiten in Erfahrung 
bringen, die für bestimmte weibliche Arbeitsgruppen gel- 
ten. Arbeiterinnen und Verkäuferinnen treffen Sie zu ande- 
ren Zeiten in U-Bahn, Bus oder Straßenbahn an als Büro- 
kräfte, Wenn Sie selbst ein Bürohengst sind, müssen Sie für 
die Pirsch auf Verkäuferinnen eben früher aufstehen. Beob- 








achten Sie auch einmal, was kurz nach Ladenschluß 5 
dem Nebenausgang eines großen Kaufhauses auf die Hr 
strömt! Dutzende hübscher Mädchen und Frauen, die ger. 
ne angesprochen werden möchten! Genauso verhält es sich 
bei Versicherungsgebäuden, Banken, Verwaltungszentren 
aller Art, Verlagen und kaufmännischen Großunterneh. 
men, wenn dort Feierabend gemacht wird — meist gegen 
17.00 Uhr. Hier können Sie Schreibkräfte, Sekretärinnen, 
Lektorinnen und notfalls die Besitzerin des ganzen Unter- 
nehmens antreffen. 

Hausfrauen und andere Frauen, deren Lebensunterhalt 
ohne betriebliche Berufstätigkeit finanziell gesichert ist, ha- 
ben ihren eigenen Arbeitsrhythmus. Ungefähr zwischen 9.00 
und 11.00 Uhr finden Sie diese Frauen in Kaufhäusern, 
Selbstbedienungsläden und auf dem Markt vor, wo sie 
einkaufen. Von der anstrengenden Tätigkeit erholen sich 
die Frauen oft im Cafe, und zwar gegen Ende der vormit- 
täglichen Einkaufszeit, gegen 11.30 bis 12.00 Uhr. 

Ungefähr von 11.30 bis 14.00 Uhr bieten die Restau- 
rants großer Kaufhäuser sagenhafte Möglichkeiten der 
Kontaktanbahnung. Erschöpft und doch erfreut von ihren 


Einkäufen, sitzen hier zahllose Frauen und verspeisen ein 


wohlverdientes Mittagessen. Sie sind ganz in der Stim- 
mung, einem höflichen und netten Mann alles über ihre 
neuesten Errungenschaften mitzuteilen, sofern der nur ge- 
nug Mumm hat, sich den freien Platz am Tisch zu sichern 
und ein Gespräch zu eröffnen. 

In solchen Restaurants treffen Sie auch weibliche Büro- 
kräfte, denen das Essen in der Betriebskantine nicht zusagt 


oder die ihre Mittagspause für Einkäufe und Schnellimbiß 
nutzen. 
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II. Spezielle Frauenkontakte 


Falls Ihr «Image» auf einen besonderen Frauentyp abge- 
stimmt ist, finden Sie in jeder größeren Frauenansammlung 
über kurz oder lang auch diesen Typ. Doch für einen Jung- 
gesellen mit ein wenig Erfahrung ist es nicht schwer, Frau- 
entypen dort zu finden, wo sie sozusagen vorsortiert gebo- 
ten werden. Ein paar Hinweise in dieser Richtung habe ich 
schon beim: Skizzieren der «Images» gegeben, hier noch 


“weitere Tips: 


Müßige und abentenerlustige Frauen finden Sie immer in 
Bade- und Kurorten versammelt, die sich auf nervöse Stö- 
rungen allgemeiner Art, harmlose Frauenleiden, Depressio- 
nen und Nervenzusammenbrüche spezialisiert haben. Jedes 
Reisebüro hält Prospekte solcher Kurorte bereit. Sie gehen 
zu dem hübschen Mädchen am Schalter und sagen: 

«Meine Frau braucht dringend Erholung. Sie ist nervös 
und leidet an Depressionen. Der Arzt meint, es reicht noch 
nicht für eine Versicherungskur, aber ich bin doch sehr be- 
sorgt. Können Sie mir nicht ein paar Bäder und Kurorte 
empfehlen, die in so einem Fall richtig sind?» 

Sie zahlen einige Groschen für Prospekte, die eigentlich 
unbezahlbar sind, denn die bunten Faltheftchen verraten 
Ihnen genau, wo Sie unterschiedliche Frauensorten treffen. 
Das reicht vom teuren Sanatorium für die gelangweilte 
Fabrikantengattin bis zum Erholungsheim der Landesversi- 
cherungsanstalt, in dem sich überarbeitete Büromäuse ku- 
rieren. 

Vornehme und teure Kurorte haben sich im Harz, im 
Weserbergland, in den bayerischen Alpen und natürlich in 
der Schweiz etabliert. Weniger aufwendige Bäder gibt es 
fast überall in Deutschland. Besonders in den Kurorten mit 
ausgesprochen teuren Sanatorien, die nicht näher umrissene 
«nervöse Erscheinungen» kurieren, ist für einen geschickten 



























Junggesellen gutes Jagen. Hier finden Sie neben 
umherschwankenden alten Mumien auch immer die Teiche 
und dennoch arme Frau» in den allerbesten Jahren, deren 
Mann von Beruf und Sekretärin so ausgelastet ist, daß erab 
und zu nervös sagt: «Mein Mäuschen, du siehst aber gar 
nicht gut aus. Meinst du nicht auch, du solltest dich ein we. 
nig erholen? Die letzte Kur bei Dr. Dr. Freudenberg hat be; 
dir wahre Wunder gewirkt.» 

Worauf die Gattin eine gepflegte Hand an die Stirn legt 
und flüstert: «Ja, das sollte ich wirklich tun. Diese Migrä- 
ne... und die Schwindelanfälle.... ;» 

So eine vom Leben und dem Mann enttäuschte Frau 
packt dann schnell ein Köfferchen mit Zahnbürste, ein 
paar Perlenketten. und Diamantbroschen, vergißt auch 
Scheckbuch und Nerz nicht, setzt sich in ihren niedlichen 


italienischen Sportwagen und fährt eiligst zu jenem Dr. Dr. 
Freudenberg in Davos oder Harzburg, 
vertrauen kann, weil er Psychiater ist. 


Ähnliches spielt sich in verschiedenen Landesteilen ab. 


Es sammeln sich im Sanatorium des Dr. Dr. Freudenberg 
allerlei reiche Frauen zwi 
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Aber — ein wichtiges Aber! — eine Frau in dieser Situation 
ist meist ziemlich unberechenbar und hysterisch. Sie kann 
einen unerfahrenen Junggesellen in größte Verlegenheit 
bringen, wenn sie aus Eifersucht «Rache» an ihrem Gatten 
nehmen will, der irgendwo zwischen Rhein und Ruhr sein 
Geld vermehrt. Für einen jungen Mann ist es nicht ange- 
nehm, unversehens eine Vorladung zum Einzelrichter zu 
bekommen, der ihn eingehend nach seinen Intimbeziehun- 
gen zur Frau Hildegunde X befragt, weil nämlich inzwi- 
schen ein kompliziertes Scheidungsverfahren läuft, bei dem 
es um etliche Millionen geht. 

Affären mit «Sanatoriumswitwen» können interessant 
und nett sein, nicht zuletzt auch lehrreich, doch ein Jungge- 
selle, der sich darauf einläßt, muß stets sicher sein, daß er 
die Kontrolle über die Liebesangelegenheit behält. 

Ein etwas reiferer Junggeselle aus meinem weiteren Be- 
kanntenkreis hat die Liebesaffäre mit reichen Frauen zu ei- 
ner Art Kunstform entwickelt. In seiner Erscheinung und 
seinem Auftreten entspricht er dem «Mann von Welt-Ima- 
ge», hat aber wenig Geld, weil seine besondere Form der 
Intelligenz beruflich kaum gefragt ist. Dieser Herr pflegt 
seine Urlaube damit zu beginnen, daß er sich unaufdring- 
lich, doch elegant kleidet, seine geringen Ersparnisse ein- 
steckt und sich in der benachbarten Großstadt in der Halle 
eines teuren Hotels niederläßt. Er wartet auf einen Gast, 
wie er dem Kellner erklärt. In Wirklichkeit lauert er auf 
eine der reichen und gelangweilten Frauen, die es in diesen 
Hotels immer gibt. 

Geduldig sitzt unser Freund da, liest eine Zeitschrift, 
trinkt einen Kaffee und sieht aus wie ein echter Gentleman, 
der er im Grunde auch ist. Langjährige Erfahrung läßt ihn 
den erwünschten Frauentyp sofort anpeilen. Seine «Opfer» 
müssen a) begütert, b) hübsch, c) nicht zu alt und d) intelli- 
gente Frauen mit Humor sein. 
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Dieser Junggeselle fällt nie unangenehm auf. 
zwei Stunden wartet er nicht an einer bestimmten Stelle, In 
den ersten Tagen seines Urlaubs pendelt er Zwischen den 
besten Hotels und dem Flughafenrestaurant hin und her. 
Er behauptet, er habe noch nie länger als drei Tage suchen 
müssen, um eine geeignete Frau zu finden. Ich glaube ihm 
das. 

Hat er ein «Opfer» im Visier, zögert er keine Sekunde, 
Er reicht der Dame Feuer, bringt ihr Lesestoff, hilft ihr in 
den Mantel oder erweist ihr sonst irgendeine Gefälligkeit. 
Kaum hat er ein Gespräch angeknüpft, läuft die Routine. 
Innerhalb weniger Minuten (mehr Zeit bleibt ihm manch- 
mal nicht) erzählt er der Frau, es sei doch eigentlich sehr 
schade, daß man nicht aus der Eingebung des Augenblicks 
heraus einen Urlaub zu zweit machen könnte. Diese Aus- 


Länger als 


gangsbasis sichert er in scherzhaftem Ton, wird dann aber 


überraschend ernst und sagt völlig aufrichtig, noch nie sei 
für ihn die Versuchung größ 


Frau «Urlaub vom Normall 
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ein. Er bevorzugt Witwen oder geschiedene Exemplare. 
Naturgemäß ist er schon mehrfach gefragt worden, ob er 
nicht den «Urlaub vom Normalleben» in einen «Urlaub 
fürs Leben» umwandeln möchte. Bislang scheute er davor 
zurück. 

Ein abenteuerreiches Junggesellendasein dieser Art ist 
nicht für jeden, das Beispiel zeigt aber wohl, wie interessant 
die Junggesellenzeit gestaltet werden kann. 

Erwägen wir ein paar weitere «spezielle Frauenkontak- 
te». Schon bei der «Image»-Auswahl sagte ich, daß man in- 
telligente Frauen dort suchen muß, wo sie massiert auftre- 
ten, nämlich ın Bibliotheken, Buchhandlungen, Konzertsä- 
len, auf politischen Veranstaltungen, in der Universität und 
so weiter. Das mag Ihnen umständlich vorgekommen sein, 
weil es bei Ihnen intelligente Frauen am Arbeitsplatz gibt, 
mit denen Sie ja auch Kontakte anknüpfen könnten. 
Schließlich hat man diese Frauen acht Stunden am Tag in 
seiner Nähe, sie müssen nicht erst angesprochen werden, 
und aus den täglichen Arbeitsbeziehungen könnte sich 
leicht eine private Verbindung entwickeln. Meistens ent- 
spricht auch der Lebensstandard dieser Frauen dem eige- 
nen. Warum also nicht? 

«Liebe im Betrieb» ist gefährlich. Ein erfahrener Jungge- 
selle meidet diese Kontakte, wenn es ihn nicht gerade hin- 
reißt, und zwar aus folgenden Gründen: 


© Die Liebesangelegenheit mit einer Kollegin (ganz zu 
schweigen von Lehrlingen oder Untergebenen) läßt sich 
Praktisch nie geheimhalten. e Handelt es sich um eine aus- 
gedehnte Affäre, steht das Paar bald unter dem psychologi- 
schen Druck, sich zu «legalisieren». Das heißt Verlobung 
oder Heirat, obwohl die beiden Beteiligten vielleicht gar 
kein Interesse an einem so ernsten Schritt haben. e Geht 


eine Kollegen-Liebe in die Brüche, gilt immer einer von bei- 
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den als «sitzengelassen» und zieht sich die 
Mitarbeiter zu. e Wird eine Affäre im Är 
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Man sollte also möglichst der «Liebe im Betrieb» auswei- 

chen, es sei denn, man ist bereit, die Konsequenzen zu zie- 
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der verheirateten Frau anfangs lediglich eine willige und 
bequeme Geliebte sah, sich selbst verliebt. Die Frau des an- 
deren Mannes verwandelt sich für ihn in die «Frau fürs Le- 
ben», die er heiraten möchte. Nun wird die Sache kompli- 
ziert, besonders dann, wenn Kinder vorhanden sind, Schei- 
dungsgesetze kann man ändern, sie können tugendsam hart 
oder human liberal gestaltet werden, doch an der grausa- 
men Gefühlsbelastung, die mit derartigen Trennungen fast 
immer verbunden ist, ändert kein noch so kluges Gesetz et- 
was. 

Ein Junggeselle, der sich auf die Verbindung mit einer 
verheirateten Frau einläßt oder sie bewußt sucht, muß diese 
Risiken kennen. Ich erwähne sie so ausführlich, weil sich 
andererseits nicht leugnen läßt, daß fast jeder erfahrene 
Exjunggeselle in stiller Freude an die Liebesstunden mit 
mindestens einer verheirateten Frau zurückdenkt. 

Ich selbst bilde da keine Ausnahme. Eine der zufrieden- 
stellendsten Liebesangelegenheiten meiner jüngeren Jahre 
war die Verbindung mit einer verheirateten Frau, die über 
fünf Kinder und einen strebsamen Ehemann verfügte. Sie 
war eine ungemein sinnliche, mädchenhaft wirkende Frau, 
der niemand so zahlreichen Nachwuchs zugetraut hätte. 

Verheiratete Frauen sind oft geschickt im Arrangieren 
von Treffs und schaffen es spielend, eine Vielzahl von an 
sich störenden Faktoren (Nachbarn, Kinder, Verwandte 
oder eifersüchtiger Ehemann) so zu nutzen, daß diese indi- 
rekt sogar daran mitwirken, zwei oder drei Liebesstunden 
voller Seligkeit zu ermöglichen! Begabt war in dieser Hin- 
sicht auch die mädchenhafte Mutter, der ich damals meine 
Zuneigung geschenkt hatte. Sie verkalkulierte sich nur ein- 
mal — ihr Gatte, der eine Geschäftsreise machte, kehrte 
überraschend nachts zurück, als wir gerade die Ehebetten 
mißbrauchten. Selbst dann aber verlor die bewundernswerte 
Frau nicht die Nerven. Blitzschnell verbarg sie mich im 
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großen Kleiderschrank: eine Lösung des Prob 
für denjenigen wie ein abgedroschener Witz k 
in eine ähnliche Situation geraten ist. Wohin sol] Man 
schon flüchten? Es bleibt nur der Kleiderschrank. 

Jedenfalls saß ich nackt in diesem Kleidersch 
den Schuhen in einer und meinen Kleidungsstücken in der 
anderen Hand. Währenddessen begrüßte meine Geliebte 
ihren angetrauten Gatten attraktiv verschlafen. Der Mann 
konnte sich den schon von mir befeuerten Reizen nicht ent- 
ziehen, stieg in das entweihte Bett und nahm seine eheli- 
chen Pflichten so geräuschvoll wahr, daß ich mich in dem 
Schrank höchst unwohl fühlte, 

Meine kluge Freundin muß wohl geahnt haben, daß ich 
solchen Belastungen nicht lange gewachsen sein würde. Sie 
gestaltete das legitime Liebesfest heftig, aber kurz und 
brachte dann ihren geschwächten Gatten ins untere Stock- 
werk, um ihn dort mit Speisen zu kräftigen. Das gab mir 
Gelegenheit, aus dem Schrank zu entweichen und mir über 
Balkon und Regenrinne einen Weg ins Freie zu suchen. 
Meine Flucht ließ sich nicht völlig geräuschlos bewerkstelli- 
gen. Der Nachbarshund schlug an. Er verbellte mich kei- 
fend, während ich mich mit akrobatischer Geschwindig- 
keit im Vorgarten ankleidete. 

Da sich dies alles auch noch im Ausland abspielte, ver- 
schreckte mich der Vorfall so sehr, daß ich trotz heftiger 
Sehnsucht nach der mädchenhaften Mutter die Beziehun- 
gen zu ihr von mir aus abbrach. Ich müßte aber lügen, soll- 
te ich nun sagen, ich dächte nicht gerne an sie zurück. 

Doch mit diesen Angelegenheiten verhält es sich so wie 


mit Autounfällen, die man beinahe einmal gehabt hätte. 
Man erzählt ganz 


&erne von ihnen und betrachtet sie rück- 
wirkend als abenteuerliche Bereicherung des Lebens. Nur 
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Wie Sie es mit verheirateten Frauen halten wollen, ist 
letztlich Ihre eigene Sache. Da wir schon einmal bei dem 
Thema sind und ich Ihnen versprochen habe zu sagen, wie 
man spezielle Frauentypen trifft, muß ich wohl auch einen 
Hinweis geben, wo man am bequemsten verheiratete Frau- 
en in Augenschein nehmen kann. Den Hinweis kann ich 
schon deshalb guten Gewissens vertreten, weil Sie nach die- 
ser Methode nicht nur verheiratete Frauen treffen werden, 
sondern auch deren Töchter und vielleicht die unverhei- 
rateten Schwestern. 

Die Methode: 

Sie brauchen eine ordentliche Aktentasche, einen Block 
Papier (möglichst mit irgendeinem Formularvordruck) und 
einen Kugelschreiber. Ihr Alter ist unwichtig. Die Kleidung 
darf salopp, muß aber gepflegt sein. So ausgerüstet begeben 
Sie sich in irgendeinen Vorort einer Großstadt, dorthin, wo 
die schönen Einzelhäuser und die Reihenhaussiedlungen zu 
finden sind. Sie wählen die Zeit kurz nach 14.00 Uhr, klin- 
geln am erstbesten Haus und erklären: «Darf ich bitte die 
Dame des Hauses sprechen? Ich führe eine Meinungsum- 
frage durch.» (Sagen Sie nie, Sie seien «beauftragt», eine 
Meinungsumfrage durchzuführen, sonst bekommen Sie Är- 
ger. Sie führen die Meinungsumfrage durch.) 

Werden Sie abgewiesen, schön, dann ist nichts verloren, 
Sie gehen einfach zum nächsten Haus. Gestattet man Ihnen 
einzutreten, verhalten Sie sich höflich und zuvorkommend. 
Das Thema der Meinungsumfrage ist leicht gefunden, wenn 
die Leute einen Hund haben. Was bekommt denn dieser 
hübsche Dackelhund täglich einmal in sein Freßnäpfchen 
gefüllt? Abendsaucheinen Knochen für denkleinen Liebling? 
Immer liegen Sie richtig, wenn Sie sich erkundigen, ob die 

Dame mit den kommunalen Einrichtungen zufrieden ist, 
beispielsweise mit der Zahl der Kindergärten, Spielstraßen, 
den Fußgängerüberwegen und dergleichen. Nur keine Ban- 
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86, niemand kann Sie daran hindern, eine völl 
und gemeinnützige Meinungsumfrage zu starte 
Sie kein Familiensilber klauen. 

Haben Sie Interesse an der Dame, die Sie Vorgefunden 
haben, läßt sich das Gespräch spielend auf den Privaten 
Bereich ausdehnen. Bewundern Sie die Frisur, fragen Sie 
nach dem Familienstand und nach etwaigen Kindern, m.- 
chen Sie auch ein Kompliment wegen des gelungenen und 
modischen Kleides, dessen Herkunft Sie zu gerne erfahren 
hätten. 

Am frühen Nachmittag haben «grüne Witwen» und an- 
dere Frauen in den Großstadtvororten viel Zeit, weil die 
Hausarbeit längst getan und der «Ernährer» noch nicht 
wieder daheim ist. In aller Ruhe können Sie sich umtun und 
Verbindungen anknüpfen, die Sie gegebenenfalls später 
wieder aufnehmen. Treffen Sie nicht die Mutter an, dann 
vielleicht die viel flottere Tochter. Junge Witwen, geschie- 

“dene Frauen, die ihren Unterhalt frohgemut verzehren, 
Seemannsfrauen, auch die Frauen spätarbeitender Ge- 
schäftsleute, die Frauen von Monteuren auf Auslandstour 

und nicht zuletzt die Frauen hartarbeitender freischaffen- 
der Künstler — sie alle haben nichts dagegen, ein Stündchen 
u en und eine Tasse Kaffee zu trinken, 
Ruh en x, richtig handhaben und nicht gleich mit 

en. Die Auswahl ist so gut wie unbe- 


18 Private 
n, Solange 





















grenzt. 
Hüt eigı 
Miederw, eh ar anderen Methoden. Vertreter von 
aren, Staubsaugern, Kosmetika und so weiter gel- 


ji 2 als würdig genug für so «feine» Frauen und lan- 
wieder auf der Straße, Die Meinungsumfrage 


wirkt seriös, hat fü i i 
: r Sie einen h i ö 
£ 2 ohen Nutzeffekt und ist völ 


aber nur Ihre ei ö i i 
gene, höchst private Mei- 
nungsumfrage, Dem Zugriff ältlicher Drachen können Sie 


sich sofort entzj B F 
atziehen, indem Sje erklären, offenbar handele 


42 


ge Witwen, gut 
ohgemut verzhe 








es sich um einen Irrtum. Man habe Ihnen die falsche An- 
schrift gegeben. Ein höfliches «Vielen Dank und auf Wie- 
dersehen» und Sie machen sich aus dem Staub. 

Doch überlegen Sie sich dreimal, ob Sie wirklich mit ei- 
ner verheirateten Frau ein Verhältnis anknüpfen wollen. Es 
gibt nur eine andere Frauengruppe, mit der Sie sich noch 
mehr Ärger einhandeln können — mit Frauen aus der Ver- 
wandtschaft. Schwägerinnen, Kusinen, Schwippkusinen, 
Nichten, Nenntanten und was es da sonst noch alles gibt, 
sind Dynamit. Aus dem Lebensbereich von fremden Leuten 
kann man sich notfalls mit einigem Kummer entfernen, 
Verwandte wird man nie ganz los. Wehe dem Junggesellen, 
der eine Nichte oder Schwägerin verführt, und es kommt 
heraus! Machen Sie einen Bogen um diese Schwägerin, 
auch wenn Sie noch so willig und sexy ist! 

Sie haben es ja nicht nötig, in solch bedrohlichen Gewäs- 
sern Fische zu fangen. Ich will Ihnen zum Trost ein Ge- 
heimnis verraten: Sie können fast jede von Ihnen er- 
wünschte spezielle Frauensorte mittels Zeitungsanzeigen an 
Land ziehen! 

Nein, nicht mit den Anzeigen, an die Sie jetzt denken! 
Anzeigen in den Sex-Blättchen aus dem Nutten-Milieu loh- 
nen sich nur für sexuell sehr erfahrene Leute mit Sonder- 
wünschen, für Forschungszwecke und für echte Perverse. 
Werfen Sie Ihr knappes Geld nicht zum Fenster hinaus, in- 
dem Sie eine Anzeige aufgeben, in der zu lesen steht: 


Geiler 24jähriger mit Prachtpenis (19/4,4 cm) sucht 
Frauen aller Art zwecks Totalbefriedigung. Auch fran- 
zösisch. Mache alles mit. 


Bei dieser Anzeige kommen Sie kaum dazu, «alles mit- 
zumachen», und außerdem ist sie viel zu teuer. Sie müssen 


Mit einer Kleinanzeige in einer Tageszeitung (Kosten je 
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nach Zahl der Zeilen zwischen 15,00 und 35,00 Mark) 
weder Breitenwirkung erzielen wollen oder e 
Frauengruppe ansprechen. ; | 

Anzeigen mit Breitenwirkung könnten beis 
aussehen: 


ent. 


ine bestinmme 


Pielsweise so 


Zugereister (27/170) sucht hübsche Fremdenführerin, 
die ihm alle Schönheiten Hannovers zeigt. Tanze gut 
und finanziere Führungen. 

oder 
Autobesitzer (28/180) sucht nette Begleiterin für Fahr- 
ten ins Blaue am Wochenende. Wenn gewünscht, heile 
Rückfahrt garantiert. 

oder 


Unternehmungslust und Humor wünscht sich Student 


(23/173/Jura) bei flötter Mitfahrerin, die Ausflüge in 
Schnauferl riskiert. 


Halten Sie sich in den Anzeigen von Sex-Formulierun- 


ie Humor, 


nen zu schreiben: 
Mercedesfahrer, Unternehmer 
sportliche Erscheinun 
terin mit Ausfahrten, 
verwöhnen, Eventuell 


» gutsituiert, unabhängig, 
g (33/178) möchte hübsche Beglei- 
Tanz, Theater und besten Speisen 
gemeinsamer Urlaub in Florida? 


stark. Etwa so: 
Einsamer Angestellter 


(24/168), Nichttänzer, möchte 
44 





Tin für Bi 
vü Nscht, he, 


Sich Stud 
e Ausflig 


-Formulient 
yungsgeit u 
allgemein * 








ik in Ant 





mit enttäuschter Frau Ausbruch in neues Leben wagen. 
Fassen Sie Mut und schreiben Sie mir! 

oder 
Auch einsam? Ich (24/174, Student) schlage Behebung 
der Budenangst durch gemeinsame Aktionen am Wo- 
chenende vor. 


Falls Sie ganz sichergehen wollen und jede Begegnung 
mit ungeeigneten Damen vermeiden möchten, hängen Sie 
an jede Anzeige noch den Zusatz an: Bildzuschriften erbe- 
ten, garantiert zurück. 

Spannender ist es allerdings, die Kandidatinnen bei einer 
Verabredung kennenzulernen. Nicht immer wird das Ren- 
dezvous zufriedenstellend verlaufen. Was soll’s schon? Sie 
verschaffen sich stets einen Überblick über das Gesamtan- 
gebot. 

Neben diesen Anzeigen mit Breitenwirkung können Sie 
durch das Ansprechen einer «Zielgruppe» genau festgelegte 
Frauentypen für sich gewinnen. Sagen Sie, was Sie sich 
wünschen, meistens werden Sie es bekommen. Ziehen Sie 
mollige Frauen vor? Auch gut. Verheimlichen Sie es nicht. 
Stellen Sie den Begriff, auf den es ankommt, an den Anfang. 
Das erste Wort hat den größten Aufmerksamkeitswert: 

Mollige Begleiterin (unter 30) sucht unabhängiger Herr 

(27/178), der Sie mit eigenem Wagen abholt, für Theater 

und Tanz. 


Möchten Sie aber eine politisch radikal ausgerichtete und 
vermutlich intelligente Dame kennenlernen, schreiben Sie 
hin: ; 


Anarchist (26/178) möchte mit Genossin Reform der 
manipulierten Gesellschaft planen. Gewaltlose Aktionen 
bevorzugt. 
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Suchen Sie jedoch eine Frau, die Ihnen vorhers jı 
Leibgericht kocht, setzen Sie in die Anzeige: T 
Labskaus mein (28/182) Leibgericht. Geeignete Ama. 
teurköchin wird mit Tanz im «Night Club» belohnt, 


Es hat keinen Sinn, derartige Anzeigen in ländlichen 
Kreisblättern aufzugeben. Wählen Sie als Anzeigenträger 
die Zeitung der nächstgelegenen Großstadt, die eine hohe 
Auflage hat. Falls Sie mit der Formulierung von Anzeigen 
Schwierigkeiten haben, kaufen Sie sich erst einmal eine 
Wochenendausgabe des betreffenden Blattes und studieren 
den Anzeigenteil, der gewöhnlich eine Sparte mit der Über- 
schrift «Bekanntschaften» enthält und eine zweite, die als 
«Vermischtes» bezeichnet ist. Klauen Sie freiweg die Ein- 
fälle anderer Leute, die sich mit Anzeigen schon besser aus- 
kennen. Lesen Sie auch den Teil, in dem sich die Damen 
selbst zu Wort melden. Manchmal lohnt es sich durchaus, 
auf eine dieser Anzeigen zu schreiben. Die Kennummer 
steht immer hinter dem Inserat. Bei einer Zuschrift schrei- 


ben Sie diese Kennziffer in die linke untere Ecke des Brief- 


umschlags, richten aber das Schreiben an die Anzeigenab- 
teilung der Zeitung. 


Der Brief im Umschlag spricht natür- 
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Nehmen wir an, der Postbote bringt Ihnen eine Woche 
(oder auch schon zwei Tage) nach dem Erscheinen Ihrer 
Anzeige einen Stapel von Frauenbriefen ins Haus. Wie be- 
antworten Sie diese meist kurzgehaltenen Kontaktschrei- 
ben? 

Wenn Sie ein geschickter Briefeschreiber sind, kann es 
sich auszahlen, erst einmal eine witzige und interessante 
«Brieffehde» mit geeigneten Damen aufzunehmen. Doch 
das ist nur etwas für Spezialisten auf diesem Gebiet, denen 
ich weiter keinen Rat zu geben brauche. 

Fällt es Ihnen aber schwer, einer noch unbekannten Frau 
einen Brief zu schreiben, halten Sie sich an einfache, nette 
und höfliche Formulierungen, mit denen Sie ein Treffen 
vorschlagen. Schreiben Sie an alle Kandidatinnen einen 
Standardbrief mit kleinen Änderungen. Keine der Frauen 
weiß ja, daß außer ihr noch ein Dutzend anderer Damen 
genau diesen Brief bekommt. Hier ein Entwurf, der für fast 
alle halbwegs bürgerlichen Fälle passen dürfte: 


Liebes Fräulein (Liebe Frau) Soundso! 

Über Ihre Zuschrift habe ich mich ehrlich gefreut. Es 
gehört doch Mut dazu, auf ein Zeitungsinserat zu antwor- 
ten. Ihr Brief beweist, daß Sie kein Durchschnittsmensch 
sind. 

Sie möchten sicher etwas mehr über mich erfahren. Ich 
bin X Jahre alt, X cm groß und arbeite als (Schlosser, Be- 
amter, Schreiner usw.) in Bremen. Eigentlich stamme ich 
aus Düsseldorf, wohne aber seit 19.. in Norddeutschland. 
Erwähnen will ich noch, daß ich braune Augen habe, blon- 
de Haare und bisher durch mein Aussehen noch keine Be- 
gleiterin in Verlegenheit brachte. 

Wollen wir es auf ein Kennenlernen ankommen lassen? 

Ich schlage Ihnen ein Treffen am X. X. um 19.30 Uhr im 
Cafe Weißhumpel vor, damit wir uns «beschnuppern» 
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tet:... 


Ort wird 
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Mit freundlichen Grüßen 
Adalbert Kruck 


So ein Brief ist nicht gerade geistreich, doch er wirkt 
freundlich und sagt alles, was es in den meisten Fällen zu 
i ü älti Persönlichkeitswirkung ent- 
sagen gibt. Ihre überwältigende 
falten Sie dann beim ersten Rendezvous. 

Sollten Sie etwas gehemmt und schüchtern sein, brau- 
chen Sie sich dennoch vor dem Treff mit der unbekannten 
Frau nicht zu graulen. Beim ersten Beschnuppern wird 
auch die Frau ein bißchen verlegen sein. Setzen Sie das in 
Rechnung und erleichtern Sie ihr die Sache, indem Sie sich 
so verhalten, als sei die Zusammenkunft durchaus alltäg- 
lich, 

Für das Treffen kleiden Sie sich nicht aufwendig, ziehen 
aber auch nicht gerade Ihre Gartenhosen an. Die ganz fei- 


ne Garderobe sparen Sie für besondere Anlässe. 
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cheln und ihr zu bedeuten, wie interessiert Sie an ihr sind. 
Fragen Sie nach den Berufssorgen (Kolleginnen, böser Chef 
usw.). Leiten Sie später über zu einem Modegespräch, wo- 
bei Sie die Meinung Ihrer Partnerin zur neuesten Rocklän- 
ge oder dergleichen einholen. Hat die Frau ein Hobby? 
Was liest sie gern? Hat sie neulich das Fernsehstück gese- 
hen? 

Auch wenn ein nachteilig aussehendes Mädchen beim 
Rendezvous auftaucht, sind Sie zur Höflichkeit verpflich- 
tet. Unterhalten Sie sich mit jeder Frau eine Weile höflich, 
ganz egal, wie sie aussieht. Irgendwann flechten Sie ein, lei- 
der seien Sie an diesem Abend noch mit einem Kollegen 
oder einem Geschäftsfreund verabredet. Etwas später sagen 
Sie abschließend, Sie hätten sich sehr über das Zusammen- 
treffen gefreut, leider sei es Ihnen aber nicht möglich, jetzt 
einen neuen Termin zu vereinbaren, weil sie beruflich sehr 
beschäftigt seien und nicht frei über Ihre Zeit verfügen 
könnten. Vielleicht würden Sie sich jedoch in den nächsten 
Monaten noch einmal melden. 

Das «Vielleicht» kann jede Frau hinnehmen, ohne sich 
beleidigt zu fühlen — und Sie sind den Fall elegant losge- 
worden. 

Finden Sie die Frau sympathisch, werden Sie das Treffen 
natürlich möglichst lange ausdehnen und sich von Ihrer be- 
sten Seite zeigen. Nach der ersten Verlegenheit, die Sie mit 
Gesprächen über die Interessen der Frau überbrücken, kön- 
nen Sie nach und nach etwas mehr über sich selbst sagen. 
Bemogeln Sie aber die Frau nicht. Als unehelicher Sohn des 
Scheichs von Kuweit oder als Millionenerbe, der noch drei 
Jahre auf den Scheck warten muß, haben Sie auch keine 
besseren Chancen. Bleiben Sie der Wahrheit und Ihrem 
«Image» treu, dann wird schon nichts schiefgehen. 

Das Kennenlernen durch Zeitungsanzeigen hat beson- 
ders für schüchterne und gehemmte Männer manche Vor- 
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teile, weil bei dieser Kontaktmethode das eigentlic 
sprechen» der Frau entfällt. Wenn sich ein Paar durch Ar 
zeige findet, steht von vornherein fest, daß auf beiden Sei. 
ten ein Interesse am Kennenlernen vorhanden ist. Der en 
rent setzt sich nicht der Gefahr aus, auf offener Straße eine 
«Abfuhr» zu bekommen. 

Aus eben diesen Gründen wenden sich viele schüchterne 
Männer an Bekanntschaftsvermittler, die für ihre Bemi- 
hungen ziemlich hohe Honorare verlangen. Einige der «In- 
stitute» arbeiten mit Computern und beeindrucken ihre 
Kunden durch das Angebot, mindestens fünf bis zehn Part- 
ner innerhalb weniger Tage zu vermitteln. 

Das klingt alles sehr hübsch, doch es funktioniert nicht. 
Zwar erhalten Sie, wenn Sie solch ein Computer-Institut 
beauftragen, tatsächlich einige Anschriften von Damen, die 
sich ebenfalls bei dem Institut gemeldet haben, aber die we- 
nigen gemeinsamen Interessen, die der Schnellrechner regi- 


striert hat, reichen kaum aus, um eine nette Partnerschaft 
zu ermöglichen. 


Überlegen Sie sich gründlich, ob Sie das Geld, das Sie ei- 
nem Bekanntschaftsv. 
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Angesehene Ehevermittler sind teuer. Sie müssen damit 
rechnen, daß man Ihnen ein Monatsgehalt als Grundge- 
bühr abnimmt und Sie «im Erfolgsfall» nochmals zur Kasse 
bittet. 

Als teuer erweisen sich auch jene Treff-Lokale und Be- 
kanntschafts-Klubs, deren Anzeigen Sie häufig in Zeitun- 
gen entdecken werden. Angeblich finden Sie in diesen 
Klubs jede Menge feurige Frauen, die einem Junggesellen 
sexwild an die Krawatte schweben. Was aber da sehr wahr- 
scheinlich auf Sie zuschwebt, ist entweder eine feiste Dame, 
die Ihre Mutter sein könnte, oder es nähert sich Ihnen eine 
heroinsüchtige Hure, die ganz fix Geld braucht. 

Wenn Sie meinen Rat annehmen wollen, dann verlassen 
Sie sich nicht auf fremde Hilfe. Sie fahren allemal besser, 
wenn Sie eigene Initiative beweisen und ihren Kopf gebrau- 
chen. 
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Iu | 
Wie man Frauen anspricht 


Das schlimmste Hindernis für viele Männer, die Verbin- 
dung mit Frauen aufnehmen möchten, ist der Augenblick 
des Ansprechens. Tausend Bedenken werden wach. Es fällt 
dem Herrn nichts mehr ein. Zudem ist er falsch angezogen. 
Andere Leute könnten sehen, wie er sich blamiert! Nach- 


her, wenn es zu spät ist, da hat er die tollsten Ideen, aber im 
entscheidenden Augenblick ... 

Gehören Sie auch zu 
kern? Da geht vor Ihne 
schon seit Monaten herb 


diesen verhinderten Frauenbeglük- 
n auf der Straße die Frau, die Sie 
eisehnen — zierlich gebaut, hübsch, 
feinste Oberweite, sinnlicher 

r Augen ganz zu schweigen -, 

n Mut auf, sie anzusprechen. 
ächste Straßenbahn und verschwin- 
ben eine Chance verpaßt, vielleicht 


Wenn Sie so 
kenner, 
sehen ei 
können, 

En en aber nur, wenn Sie den 
ungslustiger Junggeselle 
nderspruch «Allzeit be- 

wenn es die schönste Frau der Welt ist, 


4 weitermachen, werden Sie nie ein Frauen- 
En = Silt die Wette, daß Sie irgendwann aus Ver- 
ne ; S es ; 

"au heiraten, mit der Sie nicht viel anfangen 


52 





Anner, die Ve 
ISt der Augen; 
rden Wach, Bj) 
r falsch ange 
<h blamiert! Nat 
Isten Ideen, abi 


P- 


rten Frauenkel 
e die Frau, di) 
ich gebaut, his 





die Ihnen unversehens über den Weg läuft, auch die können 
Sie ansprechen, ohne etwas zu verlieren. Natürlich riskie- 
ren Sie eine Abfuhr. Na und? 

Jammern Sie mir bitte nicht vor, Sie hätten schon mehr- 
mals Frauen angesprochen und jedesmal hätten Sie eine 
Niederlage erlitten. Kennen Sie einen Mann, der noch nie 
von einer Frau abgelehnt wurde? Nur wer wagt, gewinnt. 
Das Roulette der Liebe dreht sich ständig neu! 

Wenn wir uns jetzt über Ansprech-Techniken unterhal- 
ten, müssen Sie davon ausgehen, daß jede gutaussehende 
Frau dauernd angesprochen wird. Sie ist daran gewöhnt, 
von vielen Männern begehrt zu werden. Wer sie beeindruk- 
ken will, muß Entschlußkraft beweisen und originell vorge- 
hen. Originell bedeutet in diesem Zusammenhang weder 
witzig noch übertrieben geistreich. Jede nicht gerade uralte 
Masche, die Sie anwenden, und die Ihren persönlichen Stil 
betont, reicht aus. Sie müssen sich von den anderen Män- 
nern nur um soviel unterscheiden, daß Sie Aufmerksamkeit 
erregen. Sind erst einmal zwei oder drei Sätze getauscht 
worden, haben Sie einen Kontakt hergestellt, den Sie aus- 
bauen können. : 

Vielleicht kennen Sie den etwas abgegriffenen Witz 
schon, in dem sich zwei Arbeitskollegen über das Anspre- 
chen von Frauen unterhalten. Der eine hat enorme Erfolge 
aufzuweisen, der andere kommt nie zum Zuge. Erkundigt 
sich der Erfolglose bei seinem Kollegen: «Sag mal, wie 
machst Du das eigentlich?» 

«Ganz einfach», antwortet der, «ich frage jede Frau auf 
der Straße, ob sie mit mir ins Bett gehen möchte!» 

«Das ist ja entsetzlich!» regt sich der Erfolglose auf. 
«Wirst Du nicht oft geohrfeigt?!» { 

„ «Doch, sehr oft sogar», gibt sein Kollege zu, «aber ziem- 
lich viele kommen auch mit.» 

In dem Witz steckt Junggesellenweisheit. Als Junggeselle 
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dürfen Sie sich durch Niederlagen nicht entmuti 
Eine Abfuhr mehr oder weniger, das ist völlig 
sant. Es schwimmen immer wieder neue Fische im 
ner schöner als der andere — nicht nur Backfische, 

Die Abfuhr, die Sie hin und wieder einstecken müssen, 
hat oft mit Ihnen persönlich nichts zu tun. Die Angebetete 
kann über irgend etwas verärgert sein, beispielsweise über 
ein Kleid, das eingelaufen ist. Oder ihre Mutter liegt im 
Krankenhaus, und sie ist auf dem Wege dahin. Vielleicht 
hat die Frau in ihrem monatlichen Hormonzyklus gerade 
einen Tag erreicht, an dem sie mit Männern überhaupt 
nichts im Sinn hat. Der Chef kann sie abgekanzelt haben. 
X Gründe können eine Frau daran hindern, Ihre besonde- 
ren Vorzüge wahrzunehmen und zu schätzen. Eine Abfuhr 
bedeutet nichts. Wenden Sie sich ohne Zeitverlust der näch- 
sten Dame zu, die Ihnen vielversprechend erscheint! 

Mit diesem Gedanken müssen Sie sich vor allem vertraut 
machen, wenn Sie eine Ansprech-Masche benutzen wollen, 
die ich die «100 %-Methode» getauft habe. 

Die Theorie dieser Methode gründet sich auf der Überle- 
gung, daß ein Mann, der 100 Frauen anspricht, bei minde- 
stens 10 Frauen einen Kontakt herstellen kann. In der Pra- 
xis wird die Gültigkeit meiner These immer wieder bewie- 
sen. Die «100%-Methode» ist anstrengend, aber sie garan- 
tiert einen Durchschnittserfolg. Voraussetzung ist aller- 
dings, daß sich der Junggeselle, der sie anwendet, nicht 
scheut, jede — ch wirklich jede — hübsche Frau anzu- 
sprechen, die er erreichen kann. Abfuhren gehören einfach 
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Selbstverständlich Fuinieren Sie die «100 %-Methode», 
wenn Sie 50 vorgehen wie jener Erfolgsmann im vorhin zi- 
tierten Witz. Mag sein, daß Sie auch mit einer Sex-Anspra- 
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ins Bett eingeladen zu werden. Im Gegenteil. Je sexferner 
und je normaler Sie eine Frau ansprechen, um so mehr 
Treffer werden Sie erzielen. Schließlich ist es ganz in Ord- 
nung, wenn Sie auf der Straße eine Dame freundlich grü- 
ßen, sie um Entschuldigung bitten und sich erkundigen, ob 
sie vielleicht weiß, wo man in dieser Gegend hier Herren- 
hemden kaufen kann (oder Schlipse, Lebensmittel, Schreib- 
papier usw.). Auch bringt es die Frau nicht in Abwehrbe- 
reitschaft, sollte der fremde Herr fragen, wie er am besten 
von dort nach Blankenese kommt. So etwas ist völlig «nor- 
mal», doch es sichert den wichtigen ersten Kontakt, ohne 
den es nie eine Verbindung geben kann. 

Gehemmte Männer werden am Kontakt mit Frauen häu- 
fig dadurch gehindert, daß sie ein andersgeschlechtliches 
Exemplar ansprechen sollen und nicht einen Mann. Einen 
anderen Mann würden sie ohne weiteres nach der Uhrzeit 
fragen, bei einer Frau aber erröten und stammeln sie. War- 
um eigentlich? Eine Frau ist auch nur ein Mensch! 

Gehen Sie bei jeder Straßenbekanntschaft gelassen auf 
die Frau zu und knüpfen Sie irgendein Gespräch an. Holen 
Sie eine normale Auskunft ein. Wenn Sie-es sich zutrauen, 
können Sie die Frau auch höflich darauf aufmerksam ma- 
chen, daß ihr Unterrock «blitzt» oder der Lippenstift eine 
Kleinigkeit verschmiert ist. Aber gehen Sie auf jeden Fall 
sofort hin und unternehmen Sie etwas, denn manchmal ent- 
scheiden Sekunden darüber, ob Sie diese bestimmte Frau je- 
mals wiedersehen werden. 

Kaltblütige Kerle, die sich der «100% -Methode» bedie- 
nen, scheuen ‘vor keiner noch so dümmlichen Ansprache 
Zurück. — «Darf ich Sie begleiten?» — «So allein heute, 
Frolleinchen?» — «Na, wie wär’s mit uns beiden?» 

Wenn solche Hornochsen Erfolg bei Frauen haben, dür- 
en Sie fest damit rechnen, noch besser behandelt zu wer- 

*n, wenn Sie sich geschickter benehmen. 
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Falls Sie ein Junggesellen-Anfänger sind, empfehle : 
Ihnen eine Methode, die man als die «einschleichen “ =: 
malmasche» bezeichnen könnte. Vermeiden Sie e, A, ü 
jeden Preis, die Frau von Anfang an spüren zu lassen, 2 
Sie sexuell heftig an ihr interessiert sind. Behandeln Sie Ihr 
«Opfer» nur als Mitmensch, der rein zufällig im Babyalter 
rosa Söckchen getragen hat. Stellen Sie sich vor, diese yon 
Ihnen heiß begehrte Frau sei gar keine Frau, sondern 
irgendein Mann, mit dem Sie eine Bekanntschaft anknüp- 
fen möchten. Vielleicht schafft Ihnen das Ihre Verl 
vom Hals. 

Die Methode eignet sich gut für das Ansprechen von 
Frauen, denen Sie häufiger auf der Fahrt zur Arbeit, beim 
Mittagessen, im Paternoster eines Bürogebäudes, einem 
Amt, auf der Mietshaustreppe oder sonstwo begegnen. Las- 
sen Sie sich Zeit mit dem ersten näheren Kontakt, aber grü- 
ßen Sie nach ein paar Begegnungen immer sehr höflich und 
freundlich. Es entwickelt sich dann unterschwellig bei der 
Dame ein Bekanntschaftsgefühl, das für Sie arbeitet. 

Bei einer passenden Gelegenheit sprechen Sie die Dame 


direkt an und sagen beispielsweise lächelnd: «Nun grüßen 
wir uns schon seit zwei Wochen, 


egenheit 


aber Sie wissen immer 
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Sie der Frau nicht zu viel über sich selbst. Reden Sie über 
die Frau und um die Frau drumherum. Fast alle Frauen 
sind eitel. Die Dame wird Ihre Aufmerksamkeiten dadurch 
zu danken wissen, daß sie gegen ein nächstes und über- 
nächstes Gespräch nichts einzuwenden hat. Ist die Zeit reif 
dafür, laden Sie die Dame (auch Mädchen, ganz besonders 
junge Mädchen sind «Damen») zu einer Erfrischung ein 
oder zu einer Veranstaltung. Was Sie unternehmen, wenn 
Sie die Dame abends heimbringen, behandeln wir in einem 
späteren Kapitel. Jetzt sind wir erst einmal bei den An- 
sprech-Techniken. 

Verwandt mit der zuletzt beschriebenen Methode ist die 
«Retter-aus-der-Not-Taktik», die sich ebenfalls sehr gut 
für etwas gehemmte Anfänger eignet. Das beste Requisit 
für diese Technik ist — Sie werden es nie erraten! — ein Re- 
genschirm. 

Achten Sie einmal darauf, wieviele Frauen gehetzt durch 
die Straßen preschen, sobald die ersten Regentropfen fal- 
len! Für viele Frauen ist jeder Regenguß eine Katastrophe, 
denn die neue Frisur wird durch ihn ruiniert und das feine 
Bürokostüm nicht minder. Mit einem Regenschirm (Es gibt 
Exemplare, die man zusammengefaltet in der Tasche tra- 
gen kann.) sind Sie das ganze Jahr über ein gemachter 
Mann bei Frauen, die ihre Regenschirme gewöhnlich ver- 
gessen. Ja, Sie sind sogar dem feinen Pinkel überlegen, der 
ein Auto als Zuflucht zu bieten hat, weil der nämlich erst 
aussteigen und durch Pfützen waten muß, bevor er die 
Dame erreicht, der er seine Dienste antragen möchte. 

Her mit einem Regenschirm! Sobald es regnet, bieten Sie 
der nächstbesten flüchtenden Frau an, sie trocken dorthin 
zu schaffen, wo sie hin möchte. Den Weg zum Ziel nutzen 
Sie, um den ersten Kontakt herzustellen. Regnet es schon 
heftig, wenn Sie die Straße betreten, sind Sie nicht aufge- 
Schmissen. Sie brauchen nur diverse Hausflure und Eingän- 
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ge abzuklappern, wo sich die Frauen schut 
sammelt haben und auf einen galanten Reg 
warten. Lehnt eine Frau Ihre Hilfe ab, gut, dann wen der 
Sie sich dem nächsten Hauseingang zu. Beten Sie um Re. 
gen, sobald Sie im Besitz eines Regenschirms sind! 

Der «Retter aus der Not» hat viele Chancen. Es win- 
melt von Frauen, die seine Hilfe brauchen. Die eine hat in 
der Telefonzelle kein Wechselgeld, die andere schleppt sich 
mit einer schweren Einkaufstasche ab, die dritte verliert auf 
der Straße Päckchen und die vierte kommt mit dem Kin- 
derwagen nicht die Treppe hoch oder kann ein plärrendes 
Baby nicht beruhigen. 

«Frauen in Not» gibt es allenthalben. Auf Bahnhöfen ir- 
ren sie umher und suchen den richtigen Bahnsteig, in Re- 
Staurants blättern sie unentschlossen in Speisekarten, ihre 
Autos streiken («Ich kann den Motor nicht finden. Eigent- 
lich müßte er vorn sein, aber da ist er nicht» _ bei einem 
Käfer.), und auf dem Flugplatz wissen sie nicht, in welche 


Maschine sie gehören. Alles Chancen für Sie, sich nützlich 
und beliebt zu machen. 


Etwas spezialisierter muß der 
die «Retter-aus-d 
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Abend in einen gelungenen Abend zu verwandeln? Sie k 
nen ein Lokal, in dem ein Grieche ganz TERN Re 
brät, mit einem Salat, der... - 

Zwei «Versetzte» können einander selten widerstehen. 
Sie müssen damit rechnen, bemogelt zu werden, so wie 
auch Sie selbst ein bißchen mogeln. Ich kenne Fälle, wo sich 
erst nach Jahren herausstellte, daß beide nunmehr verhei- 
ratete Partner nur die Rolle des «Versetzten» gespielt hat- 
ten. 

Die nächste Methode, die ich skizzieren will, ist nicht für 
jedes Junggesellen-«Image» brauchbar, kann aber beim 
passenden Typ Schnellerfolge bringen. Es ist die «unkon- 
ventionelle Überraschungstour». Der Trick besteht darin, ° 
die Frau durch sympathische Unverfrorenheit aus dem 
Gleichgewicht zu bringen. Ein Beispiel: 

Sie gehen entschlossen auf eine Frau zu, mustern sie ab- 
schätzend, grüßen höflich und erklären bestimmt: «Das 
Kleid steht Ihnen nicht! Hat Ihnen noch nie jemand gesagt, 
daß Kleiderfarben mit der Augenfarbe harmonieren müs- 
sen? Und Sie haben so schöne Augen! Ein wahrer Jammer! 
Was hat das Kleid denn gekostet? — Nicht möglich? Und 
die Verkäuferin hat Sie nicht darauf aufmerksam gemacht, 
daß Ihnen die Farbe nicht steht? Überlassen Sie alles mir! 
Wir werden da gleich mal hingehen und... .» 

Oder: 

Auf Partys gibt es gelegentlich «Mauerblümchen», und 
manchmal ist es für einen bestimmten Tanz sogar die hüb- 
scheste der anwesenden Frauen. Ein «Mauerblümchen» ist 
immer verletzt und fühlt sich unverstanden. Nehmen Sie 
sofort Ihre Chance wahr! Lassen Sie beim Anblick der ver- 
schmähten Dame Ihre Augen freudig aufleuchten, eilen Sie 
hin und fragen Sie: «Langweilt der lahme Betrieb hier Sie 


auch so wie mich? Wollen wir flüchten? Ich kenne ein Lo- 
al. A £ 
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eh, Sie sehen bei einer Geselligkeit eine hi, 
sche und sympathische Dame in Begleitung EINES Ungeh, 
Kerls - ein Phänomen übrigens, dem Sie oft be e2- 
as den, weiß der Himmel warum. Sobald der 100 
= Ke kasit anderen Unmenschen in ein hitziges (er 
EIER Ss das letzte Fußball-Länderspiel vertieft hat, 
Sr Sie a der Dame, betrachten sie wohlgefällig und er- 
Kaleen sich leise: «Seien Sie mir bitte nicht böse, aber ist 
dieser Herr da drüben tatsächlich Ihr Begleiter? x Wirk- 
lich? Offenbar weiß er Sie nicht zu schätzen. Darf ich mich 
ein wenig mit Ihnen unterhalten? Ich hätte schon immer 


gerne gewußt, wie eine Frau es schafft, so gepflegte Hände 
zu haben... 


Oder: ur 
«Halt! Bewegen Sie sich jetzt bitte nicht! Ihr Profil ist in 


dieser Beleuchtung einfach wunderbar! Nein, aan - 
übertreibe nicht! Ich habe nur einen Blick für Schönheit. 


2 z sch 

Sie sind eine ungewöhnlich schöne Frau, so schön, daß ic 
Sie am liebsten bitten möchte... ., 

Verlassen Sie sich darauf, 


» So etwas hört jede Frau gern, 


auch wenn sie häßlicher als die haarige Ilse aus den nordi- 


schen Sagen ist. 
er: 
«Spielen Sie Golf? _ 


Ach, wirklich nicht? Sie sehen aus 
wie ein Frau, die Golf 


spielt. Ich hätte jede Wette abge- 
schlossen, Aber doch Sicher Tennis? _ Auch nicht! Wie man 
Sich täuschen kann. Jetzt haben Sie mich neugierig ge- 
macht. Bitte er 
| 


zählen Sie mir doch, was Sie in Ihrer Freizeit 
treiben!» 


Oder (aber nur für Männer, 
Im konventionellen Gesprä 
erst kurz vorher vorgestellt 
SPOntan vor und tupfen der 
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die hart im Nehmen sind): 

ch mit einer Frau, die Ihnen 
worden ist, neigen Sie sich 
Dame einen leichten Kuß auf 





hr Profllisı 
ein, nein, ı 
für Schönk 
‚chön, daß 


de Frau 8" 
zus den 





die Wange. Leicht, wohlgemerkt! Sofort danach erklären 
Sie: «Es tut mir leid, aber das mußte ich einfach tun, Sie 
sind so hinreißend schön, und ich... ich konnte nicht an- 
ders.» 

Vielleicht kassieren Sie eine Ohrfeige, wahrscheinlich 
aber nicht — wenn Sie es richtig machen. 

Das Gegenstück zu dieser unverfrorenen Methode ist der 
«Romantische Überfall», bei dem mit viel Schmalz dem 
Gefühlsklavier der Frauen Töne in Moll entlockt werden, 
die man später in Dur umwandeln kann. Sehr anfällig da- 
für sind nahezu alle Frauen von fünfunddreißig Jahren an 
aufwärts, doch auch jüngere und sogar sehr alte Exempla- 
re bleiben selten unbeeindruckt. 

Sofern Sie über ein geeignetes «Image» verfügen, können 
Sie getrost wie vom Blitz gerührt auf der Straße stehen- 
bleiben und eine Frau anstarren, der Sie anschließend er- 
klären: «Sie sind eine Frau für Mondlicht! Schon jetzt se- 
hen Sie wunderbar aus, aber im Mondlicht... Ich sah Sie 
herankommen, und auf einmal wußte ich, ich muß es Ihnen 
sagen. Es passiert so selten, daß man eine Frau wie Sie 
trifft, und... .» 

Mit ähnlichen Operntönen hat sich schon Ihr Uropa an 
die Damen herangemacht, und er wußte, warum. Seit Ur- 
opas Zeiten hat sich nicht viel am nahezu unersättlichen 
und Romantikbedürfnis der meisten Frauen geän- 

ert, 

Merken Sie sich: Jede Frau betrachtet sich als das gelun- 
genste Werk der Schöpfung. Sagen Sie ihr in ausreichend 
Tomantischer Verpackung, wie recht sie doch mit ihrer Ei- 
telkeit hat, sind Sie ein beliebter Mann. Scheuen Sie dabei 
Vor fast nichts zurück. 

Blickt etwa eine Frau gedankenverloren in die Ferne 
nn die neue Frisur zur Geltung zu bringen), zaudern Sie 

At mit gefühlsbebender Stimme zu sagen: 
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«Ich sehe es er ne — nah s'Spüren die Seltsam. 
Traurigkeit. Es stimmt, nic t wahr: \gentümlich, Wie g, 
eine Stimmung plötzlich zwei Menschen erfaßt, und dieih, 
rige Umgebung ist nicht davon betroffen. Schon vorhin iy 
es mir aufgefallen, als Sie...» 

= Sie bei einer Geselligkeit (oder im Resta 
Flugzeug oder der U-Bahn) schon ein paar Blic 
Frau getauscht haben: a 

«Geben wir es doch zu, es geht Ihnen genau wie mir! 
Wir trauen uns nur nicht, es offen zu sagen. Aber so einfach 
ist es ja auch nicht zu sagen... Wenn ich nun erkläre, ich 
fühlte mich zu Ihnen hingezogen, dann wäre das nur banal, 
Ich meine etwas ganz anderes. Sofort, als ich Sie sah, fühlte 
ich mich Ihnen nah, Ja, fast vertraut, obwohl wir uns doch 
gar nicht kennen. Das klingt sicher sehr romantisch, aber es 
ist ja auch romantisch, Es gibt eben den schicksalhaften 
Augenblick, in dem zwei Menschen wie wir plötzlich wis- 
sen: darauf haben wir gewartet!» 

Oder: 

«Ich habe noch nie einG 
jetzt möchte ich ein Dichte 
Augenblick zu Ihnen setzen 
ich Sie sah, war es für mich 
ich atemlos, und alles ände 


Urant, im 
ke mit der 


edicht geschrieben, aber jetzt, 
r sein... Darf ich mich einen 
? Ich bin ehrlich verwirrt. Als 
wie ein Schmerz. Plötzlich war 
rte sich. Sogar die Farben und 

* Eine Verwandlung aller Dinge, nur 
durch Ihre ‚ Haben Sie selbst das schon einmal 
erlebt?» 


Meinen Sie, das sei übertrieben 


r und unerträglich kit- 
schig? Na, Sie täusch 


hw; en sich. Fragen Sie jeden Heirats- 
SEE RdUE ie.er es anstellt, einer Frau innerhalb von 


Stunden das Sparkassenbuch zu entlocken. Er macht es ge- 


en — mit der überdick aufgetragenen romantischen Ma- 
Sche, 


62 


wäre das Dur har 
Is ich Sie sah it 
bwohl wir undi 
romantisch, ak 
den schicksalt 
> wir plötzlih® 


Diese Profis verstehen mehr von Frauen als andere Män- 
ner. Sie setzen nicht auf Sex, sondern auf schmalztriefendes 
Gefühl. (Nebenbei bemerkt: Nicht wenige sehr erfolgreiche 
Heiratsschwindler sind ihren Opfern gegenüber absolut im- 
potent, was sie dennoch nicht daran hindert, Frauen spie- 
lend um den kleinen Finger zu wickeln.) Ein Heirats- 
schwindler, der sein Handwerk beherrscht, schreibt in aller 
Ruhe an eine Frau, die er kaum kennt, folgenden Brief: 


Mein Liebling, Du wunderbarste aller Frauen! 

Erst Stunden sind vergangen, seitdem wir uns trennen 
mußten, doch schon treibt es mich, Dir wieder und wieder 
zu sagen, wie sehr ich Dich liebe! Liebe? Welch armseliges 
Wort für das, was ich empfinde! Sehnsucht, Verlangen, Be- 
wunderung — nichts kann das Gefühl beschreiben, das Du, 
nur Du, in mir geweckt hast! 

Ja, ich gebe zu, ich habe andere Frauen gekannt. Aber sie 
mit Dir in einem Satz zu nennen, das wäre, als wollte man 
den Mond mit der Sonne vergleichen. 

Ich möchte Dich küssen, Dich umhüllen, Dich glückli- 
cher machen, als es je eine Frau gewesen ist — aber ich kann 
nur diese Worte auf Papier schreiben. Arme, unzureichende 
Worte. Von Dir getrennt zu sein ist grausam. Fühlst Du, 
wie ich mich nach Dir sehne? 

Bald werde ich wieder bei Dir sein, mein Engel. Nichts 
wird mich zurückhalten können. Länger als drei Tage halte 
ich es in Brüssel nicht aus. Diese Konsultationsgespräche 
bei der EWG langweilen mich nur, wo ich doch weiß, daß 
& Dich gibt. Du bist für mich wichtiger. z 

Jede der Rosen, die ich Dir sende, habe ich geküßt. Küsse 
auch Du sie und denke an mich, mein unvergleichlicher 
Liebling! ; 
Dein Roger von Krackenstein 
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Widerlich, nicht? Sie sind eben keine Frau, 
Frau, die nur in den Spiegel zu schauen brauch 
wissen, daß dieser «Roger von Krackenstein, _ 
Wirklichkeit Otto-Wilhelm Sembosky oder so 
heißt — erbarmungslos lügt, ist von dem süßlichen 
werk hingerissen. Bis ins Mark erschüttert fühlt sie, 
les, was in dem Brief steht, ist wahr! 

Fragen Sie mich nicht, warum zahllose Frauen so funk- 
tionieren! Ich habe Eva nicht konstruiert. Fest steht nur, 
daß mehr Frauen auf dieses Zeug hereinfallen, als man für 
möglich halten sollte. 

Sie sınd kein Heiratsschwindler, doch es kann nichts 
schaden, wenn Sie sich eine ziemlich dicke Scheibe von der 
Heiratsschwindler-Masche abschneiden. Falls Sie jemals im 
Zweifel sind, ob Sie sich übertrieben gefühlvoll ausdrücken 
sollten, legen Sie beruhigt noch einen Gang mehr ein. Zu- 


viel Romantik? Bah, davon kann kaum eine Frau genug 
bekommen! 


Fast Jede 
te, um zu 
der jn 
ähnlich 
Mach. 


ja, al- 












Aber keine Regel ohne Ausnahme. In bestimmten Situa- 
tionen wollen Frauen nicht Romantik, sondern Aktion, 
oder besser gesagt, etwas Romantik gekoppelt mit schnel- 
lem Sex. Wenn eine Frau ihre «schwache Stunde» hat, darf 
man nicht zögern. Da hilft nur der «Leidenschafts-Gag»- 
Das Schöne an dieser Methode ist, daß man meistens nur 


seiner männlich-sinnlichen Natur zu folgen braucht, um al- 
les richtig zu machen. 

Sehen Sie, eine F ie i 
wöhnlich hor te sunde: In 


PIRE beschrieben wurden. Die 
&anzende Augen. Sie atmet unstet und 





ang mehr ei ]; 
1 eine Frau gm 


bestimmten Jh: 








hastig- Ihr Busen «wogt», wie einige Dichter behaupten. 
Vor Sehnsucht, den begehrten Mann zu berühren, kann sie 
die Hände nicht stillhalten. Ihr Benehmen ist unkonzen- 
triert und fahrig. Beim Gehen wiegt sie sich unwillkürlich 
inden Hüften. Was soll ich die Beschreibung fortsetzen, Sie 
kennen die Anzeichen, auch wenn Sie sich noch nie die 
Mühe gemacht haben, sie in Einzelheiten zu registrieren. 

Nehmen wir an, eine Frau verrät ihre «schwache Stun- 
de» und eine Schwäche für Sie auf einer Party. Das ist übri- 
gens keine so sehr an den Haaren herbeigezogene Situation. 
Frauen suchen sich meist eine Party oder sonst etwas Unge- 
eignetes aus, um ihre «schwachen Stunden» zu haben! Also 
auf einer Party. Die Frau kennen Sie noch nicht näher. Was 
nun? 

Drei Punkte sind wichtig: 

e Suchen Sie möglichst schnell die Nähe der Frau und 
machen Sie ihr klar, daß Sie ihre Gefühle teilen. e Erfin- 
den Sie für die anderen Gäste einen plausiblen Vorwand, 
warum Sie mit der betreffenden Dame sofort die Party ver- 
lassen müssen. e Schaffen Sie die Dame unverzüglich an 
einen Ort, der für Leidenschaftskundgebungen geeignet 
ist. 

«Schwache Stunden» sind oft eine ziemlich schnell vor- 
übergehende Erscheinung. Manche Frau hat sich schon am 
anderen Morgen entsetzt gefragt: «Was ist da nur über 
mich gekommen? Und auch noch mit diesem Kerl!» 

Sie sollten Sorge tragen, daß die Dame, die eine Schwä- 
Che für Sie offenbarte, nicht von derartigen Gefühlen heim- 
gesucht wird. Darum sind die eben erwähnten drei Punkte 
0 wichtig. Schützen Sie die Frau vor sich selbst - innerhalb 
gewisser Grenzen. : 
; = «Leidenschafts-Gag» gestattet es einer Dame, völlig 
“Wach zu werden, ohne nachher von Reue geplagt zu 


sein. Er liefert ihr die psychologische Entschuldigung. 
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Sobald Sie mit der betreffenden Dame in ein Ges r 

weit kommen können, dürfen Sie ruhig irgendwelc, 
zu z losen Quatsch reden, aber Ihre Blicke Müssen Ban, 
belang —n chten Sie es so ein, daß die Dame nicht umhin 
erzählen. RE wie Sie versuchen, sich zurückzuhalten 
kann & Sn ER können, weil auch in Ihnen das plötz. 
en “ hs wütet. Zwingen Sie sich dazu, gelegentlich 
= ih nei, doch lassen Sie dann Ihren Blick 
= ie EN magischer Gewalt gelenkt» wieder zu ihr zurück- 
RE Möglichst schnell muß es zu kleinen Berührungen 
und Liebkosungen kommen, die der Frau beweisen, daß 
auch Sie «sich kaum noch zurückhalten können ». So m 
läßt sich ganz unauffällig machen. Legen Sie im Gespräc 
der Dame kurz eine Hand auf den Arm, oder unterstrei- 
chen Sie ein Argument dadurch, daß Sie mit einem Finger 
der Frau auf die Hand tippen. 

Gibt es bei der Begegnung Gelegenheit zum Tanzen, “ 
ben Sie ausgesorgt, zumindest dann, wenn en » 
getanzt wird. Schmiegen Sie sich beim Tanzen eng an ne 
Partnerin und beachten Sie jedes Körpersignal, das Sie 
nen gibt. Antworten Sie unmißverständlich darauf. Was “ 
Tanzen seinem Ursprung nach denn anderes als sexuel E 
Werben? Also werben Sie! Streicheln Sie die Nackengegen 
der Frau. Reiben Sie Ihre Brust gegen ihren Busen. Legen 
Sie eine Handfläche in die Kreuzgegend Ihrer Partnerin 
und bringen Sie durch Druck, der dem Tanzrhythmus an- 

unteren Regionen einander näher. Reden 


€ Berührungen sprechen für sich. Wenn es 
nd die Beleuchtu 


lich in Verlegenh i 
Dame abspielt, ; 
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ie mit einen fa 


sit zum Tanz 
wenn altmolst 
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geht. Leidenschaftskundgebungen zur Unterhaltung der 
anderen Gäste sind nicht angebracht. 

Besteht bei Ihnen und der Frau «wortlose Einigkeit» 
müssen Sie die Initiative ergreifen, um eine günstige Weiter- 
entwicklung zu garantieren. Fragen Sie einfach: «Wollen 
wir weggehen?» Oder liefern Sie der Dame eine weitere 
Entschuldigung für sich selbst, indem Sie behaupten: «Das 
Wetter draußen ist wunderbar! Wollen wir ausreißen und 
einen Spaziergang machen?» Es spielt keine Rolle, ob es 
draußen Katzen und Hunde regnet - in solchen Fällen ist 
das Wetter immer «wunderbar». 

Egal, was Sie sagen, sagen Sie es so, daß die Frau spürt, 
wie dringlich Sie mit ihr allein sein möchten. Hier scheiden 
sich dann die Geister. Unter Umständen werden Sie ver- 
blüfft feststellen, daß die feurige Dame zwar nichts gegen 
die tollste «Ranschmeiße» hat, jedoch sich keinesfalls Ihnen 
hingeben möchte. Diese Sorte hält es mit dem Wahlspruch, 
«Hunger holt man sich anderweitig, gegessen wird da- 
heim!» Sollte Ihnen dies widerfahren, lassen Sie die Frau 
sofort fallen wie eine zu heiße Kartoffel. Schließlich ist es 
nicht Ihre Aufgabe, die Bettfreuden eines anderen Herrn 
vorzubereiten. Verhält sich die Frau aber wie ein erwachse- 
ner Mensch und möchte, wenn sie starkes Begehren empfin- 
det, diesem Begehren auch Folge leisten, ist es an Ihnen, 
den anderen Anwesenden einen akzeptablen Grund für das 
gemeinsame Entweichen zu liefern. 

Eine bewährte Methode ist es, die schwachgewordene 
Frau dahin zu bringen, daß sie erklärt, sie fühle sich nicht 
wohl, Hierauf können Sie sich erbieten, sie nach Hause zu 
begleiten. Oder es fällt der Frau (auf Ihre Anregung hin) 
P lötzlich ein, wie gedankenlos sie gewesen ist, denn sie hat 
Ja der Nachbarin versprochen, spätestens um zehn ee 
= nach deren Baby zu schauen. Darum muß sie jetz 

Chnellstens heim - in Ihrer Begleitung selbstredend. 
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Erwarten Sie von der Frau nicht, daß ihr 
plausible Entschuldigungen einfallen, die Au 
halbwegs überzeugen könnten. Dafür ist sie zu 
rem inneren Aufruhr beschäftigt. Die Ausrede 
che. «Wenn Sie jetzt den Müllers erklären würd 
sei übel, könnte ich Sie nach Hause begleiten. ,, Die 
Dame wird schon mitspielen, wenn sie nicht zu der heuch. 
lerischen Gattung der Mädchen gehört, die sich den Hun- 
ger anderweitig holen wollen. 

Es ist auch Ihre Sache, der Frau zu versichern, dies sei 
eine «schicksalhafte Stunde» oder «ein Zusammentreffen, 
wie es nur wenigen Menschen jemals zuteil wird», damit sie 


ohne Skrupel das tun kann, was ihr die Natur ohnehin be- 
fiehlt. 


sehr Mit ih. 
st Ihre Sn. 
en, Ihnen 


t, der Sie 
n dürfen. 








Sie in dern 
eten Ort gell 
in einem späkn 
Il dafür, dll 
ft verträgt 
der Lauch 
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Es ist Ihnen jedoch gelungen, die Anschrift der Dame 5 
findig zu machen oder ihre Büroadresse ( nr 
des): 

Nun gehen Sie zu einer Blumenhandlung und bestel- 
len... Nein, eben nicht den üblichen Strauß roter Rosen! 
Das kann jeder. Nein, Sie bestellen dort sieben der schön- 
sten gelben Rosen, die es gibt, und bitten den Ladeninha- 
ber, diese Rosen einzeln — an jedem Tag eine — bei der 
Dame abzuliefern, und zwar in einem Klarsichtpäckchen, 
wie man es sonst für Orchideen nimmt. Kein Kärtchen, kei- 
ne Auskunft über den edlen Spender, aber jeden Tag eine 
gelbe Rose. 

Es folgt ein Tag Rosenpause, an dem Sie der Erwählten 
ein kleines Kästchen sehr guter Pralinen schicken. 

Danach legen Sie zwei Tage Denkpause ein, die von der 
Dame genutzt werden, um im eigenen Saft zu schmoren, 
weil sie inzwischen wild darauf ist zu wissen, von wem die- 
se Rosen und Pralinen kommen. 

Sie benutzen die Denkpause, um ein paar kleine Kärt- 
chen zu schreiben, sagen wir vier Stück. Auf jedem Kärt- 
chen steht ein anderer Text. Etwa so: 

e Ich denke immer an Sie! e Seit ich Sie gesehen habe, 
verfolgt mich Ihr Bild sogar im Traum! e Gestern hatten 
Sie ein sehr schönes Kleid an. e Heute habe ich den ganzen 
Tag überlegt, ob ich Ihnen schreiben soll, wer ich bin. Viel- 
leicht schreibe ich morgen. 

Die Texte können natürlich auch ganz anders lauten. 
Bringen Sie aber keine Aufsätze zu Papier. Benutzen Sie 
schlichte weiße Kärtchen. : 

Mit den Kärtchen bewaffnet begeben Sie sich wieder 
Zum Blumenladen, wo Sie diesmal sieben rote Rosen bestel- 
is die einzeln abgeliefert werden sollen. Die ersten drei 

en Rosen ohne Kärtchen, die nächsten vier mit. i 

Jetzt haben Sie eine Woche Zeit, den entscheidenden 


noch besser bei- 
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Schrieb zu verfassen. Halten Sie den Brief ungefähr in die 
ser Art: 









Liebes Fräulein (Liebe Frau) Soundso! 
Meine Blumengrüße haben Ihnen gewiß schon verraten, in 
welcher Verfassung ich mich befinde. Ich will ehrlich sein, 
Seitdem ich Sie am Martinsplatz gesehen habe, bin ich so sehr 
von Ihnen beeindruckt, daß ich ständig an Sie denken muf, 
Besondere Umstände (die man hier auch näher beschreiben 
kann) haben mich daran gehindert, auf die übliche Weise 
mit Ihnen bekannt zu werden. Ich konnte es jedoch nicht 
ertragen, ganz zu verschweigen, was ich für Sie empfinde, 
Daher die Blumen, die Ihnen hoffentlich ein wenig Freude 
bereitet haben. 

Lange habe ich überlegt, ob ich es nicht besser bei Blu- 
mengrüßen von einem Unbekannten belassen soll. Doch ich 
halte es nicht aus, Ihnen fremd zu bleiben. 

Ich heiße Gustav Ratmacher und wohne nicht weit von 
Ihnen in der Grindelstraße. Sie kennen mich nicht. Es war 
ein Zufall, daß ich Sie neulich am Martinsplatz sah. 

Soll alles nur ein Zufall bleiben? Ich wäre sehr froh, 
wenn wir uns einmal treffen und sprechen könnten. Überle- 
gen Sie doch bitte, ob Sie mich am X. X. im Restaurant 
«Ratskeller» treffen wollen. Ich werde pünktlich um 12,30 
rs zweiten Tisch rechts vom Eingang auf Sie warten. 

„ erkennen mich bestimmt, denn es wird gemeinsam mit 
mir ein Strauß roter Rosen Ihrer Ankunft entgegensehen. 
In jedem Fall dürfen Sie sich auf ein gutes Essen freuen. 


Ihr Gustav Ratmacher 

























Falls Sie ein 
mehrfach ge 
schmus!» 


Aber Mann sind, dürften Sie inzwischen 
Parse Der reinste Operetten- 
Genau, mein I; 
meın a 
: Lieber, ganz genau. Darum können so we- 
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nige Frauen einem «Rosen-, Pralinen- und Brieffe 
widerstehen. Auch in unseren angeblich so «mod 
Zeiten hat sich nicht viel am Verhältnis von Frauen zu 
Männern geändert, wenn es um Liebe geht. Unter dem mo- 
dernen Furnier ist die weibliche Mentalität geblieben, was 
sie schon immer war. Ihr «Feldzug» hat von Frauen hoch- 
geschätzte romantische Qualitäten. Ein Hauch alter Kava- 
lierskunst liegt darüber. Über die ersten drei Rosen lacht 
eine moderne Chefsekretärin vielleicht noch und wirft sie 
notfalls in den Papierkorb, nach der zehnten Rose wird sie 
butterweich. 

Selbst wenn der Feldzug nicht den erwünschten Erfolg 
bringt (was ich bezweifele), haben Sie nichts verloren. Sie 
sind jetzt mit einer Methode vertraut, die Ihnen bei vielen 
anderen Frauen nützen kann. 

Ein zweites Verfahren, das Ihnen hilft, eine aus besonde- 
ren Gründen unerreichbare Dame zu bestürmen, ist die 
«unermüdliche Telefonkampagne». Sie eignet sich natür- 
lich nur für Frauen, die man ständig oder doch zu bestimm- 
ten Zeiten telefonisch erreichen kann. Auch bei Ihnen setzt 
sie ein Telefon voraus. Leider nicht nur dies. Sie müssen 
dazu eine sympathische Telefonstimme haben und einiger- 
maßen schlagfertig sein. 

Der Trick der Methode besteht darin, die Frau neugierig 
zu machen, ihr aber nicht lästig zu fallen. Nächtliche An- 
rufe und zu häufige Anrufe führen nur dazu, daß die Frau 
5 für einen Telefonunhold hält und Polizeischutz anfor- 

ert, 

Markieren Sie Ihren Stil gleich deutlich beim ersten An- 
tuf. Sobald sich die Ersehnte meldet, sagen Sie beispielswei- 
se; «Entschuldigen Sie bitte, daß ich Sie störe, aber ich 
wollte Ihnen doch sagen, wie hübsch Sie heute wieder 2 
ner Sagen Sie das ruhig und gelassen, nicht hastig ze 

Otternd, dann legen Sie auf. Warten Sie nicht auf eine 


Idzug » 
ernen» 
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aktion der Frau. Vermeiden Sie es auch unbedingt 
fend in den Hörer zu atmen, während die Frau si 
ausfindig zu machen, mit wem sie spricht. Sa 
diesen einen Satz und brechen Sie das Gesprä 
aus sofort ab. 

Nach zwei oder drei Tagen rufen Sie wi 
erklären Sie: «Das ist ein scheußlicher T. 
und mißmutig. Aber als ich Sie morgens g 
es mir gleich besser. » 


Wieder ein paar Tage Pause. Dann: «Schade, heute ha- 
ben Sie einen grünen Regenmantel an, und der paßt gar 
nicht zu Ihren schönen blonden Haaren. Blau würde Ihnen 
viel besser stehen.» 

Selbstverständlich könn 
heiten von sich geben, 
Frau zu übermitteln, 
wird, und daß Sie ein e 
rem Beruf und an Ein 
Einzelheiten sind wic 
wie eindrucksvoll 
ihr sorgsam ausge 

Strapazieren $ 
höchstens vier A 


» Schnau. 
ch bemüht 
gen Sie nu, 
ch von Sich 


eder an. Diesmal 
ag heute, so grau 
esehen habe, ging 


en Sie auch andere Spruchweis- 
es kommt lediglich darauf an, der 
wie sehr sie von Ihnen bewundert 
chtes Interesse an ihrer Kleidung, ih- 
zelheiten ihres Aussehens haben. Die 
htig, weil jede Frau nur zu gern hört, 
ihre Frisur, die Augenfarbe oder der von 
wählte Nagellack sind. 
ie die Dame nicht zu sehr. Nach drei, 


nrufen müssen Sie es zu einer Unterhal- 
ssen. Jetzt brau 
Dreh ist es imme 


fonanrufe, Wollen 
Störe ich Sie gerade?» 





h andere Spru 
diglich darauf 
von Ihnen ben 
e an ihrer Kleid; 
; Aussehens hakıl 
Frau nur zugen® 





sind. N 








doch unbemannt, wird sie sehr wahrscheinlich weder das 
eine noch das andere tun, sondern mit Ihnen reden und er- 
fahren wollen, wer Sie sind. 

Zeigen Sie bei der Unterhaltung Humor. Sagen Sie bei- 
spielsweise: «Ach, wissen Sie, eine Frau einfach ansprechen, 
das kann jeder Mann. Sie werden bestimmt ständig ange- 
sprochen, weil Sie eine so besonders schöne Frau sind. Da 
habe ich mir gedacht, wenn du die anderen ausstechen 
willst, mußt du dir etwas einfallen lassen. Warum denn 
nicht ein bißchen Jux und Geheimnistuerei, bevor man sich 
richtig kennenlernt? Neulich, da stand ich keine drei 
Schritte von Ihnen entfernt und die Versuchung war groß, 
Sie doch nach Schema F anzusprechen. Vorzeitiges Ken- 
nenlernen verdirbt nur-den Spaß, meinen Sie nicht auch?» 

Machen Sie aus dem ersten echten Gespräch und mög- 
lichst noch aus ein paar anderen ein Geplänkel zwischen 
Ihnen und der Angebeteten. Vergessen Sie aber nie, in je- 
dem Gespräch Bewunderung zu zeigen, und würzen Sie die 
Sache mit einem ordentlichen Schuß Romantik, notfalls 
von der schmalzigen Art. 

Eine «Telefonkampagne» darf nicht zu lange ausge- 
dehnt werden, sonst verliert sie ihren eigentlichen Sinn und 
wird zum Selbstzweck. Geben Sie sich also zu erkennen, so- 
bald Sie das Gefühl haben, die Dame sei nun so sehr an Ih- 


nen interessiert, daß sich ein Rendezvous vereinbaren las- 
sen müßte. 


Die meisten der bisher geschilderten Ansprechverfahren 

nn man mit gezielten Kugelschüssen vergleichen, die sich 

a bestimmte Personen richten, es gibt aber bei Ansprech- 

a gewissermaßen «Schrotschußmethoden», bei de- 

a in den Frauenwald schießt und hofft, daß irgend- 

en» i “Anis schreit. Eine der besten «Schrotschußmetho- 
> Ist die «okkulte Masche». 
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Da wir uns schon über die unersättlichen Pomanti 
Bedürfnisse der meisten Frauen unterhalten haben 
Sie kaum überraschen zu erfahren, daß sehr viel 
fasziniert vom Unheimlichen, Geheimnisvollen un 
sinnlichen» (eigenlich heißt es «Außersinnliches») 
Parapsychologie, die sich mit den noch unklaren 
bieten der Psychologie befaßt, habe ich mich mehrere Jahre 
recht intensiv beschäftigt. Ich weiß, daß an Hypnose, Tele. 
pathie, Hellsichtigkeit und an der Handlesekunst mehr als 
Aberglaube «dran» ist. Es handelt sich einfach um Wissens- 
gebiete, die bisher experimentell zu wenig erforscht wurden, 
die methodische Forschung sehr erschweren und die darum 
unter respektablen Wissenschaftlern noch als etwas anrii- 
chig gelten. Zu der Zeit, als ich selbst parapsychol 
Versuche machte und mir das- durchaus erlernbare- «Fach- 
. wissen» professioneller «Wahrsager» aneignete, entdeckte 
ich verblüfft, wie beliebt ich plötzlich bei allen Frauen in 
meiner Umgebung wurde. Jeder sollte ich die Karten legen. 
Wenn nicht die Karten, dann vielleicht das Schicksal aus 
dem Kaffeesatz lesen? Oder kann man etwas in dieser Kri- 
stallkugel sehen? Bitte, was liest man in meiner Hand? Da 
gibt es doch so was wie Zahlenmagie. Mein Geburtsdatum 


lautet, .. Manche Frauen wollten auf der Stelle hypnotisiert 
werden! 


Falls Sie jemals auf eine 
bleiben, wei 


Chen 
> Wird os 
© Frauen 
d «Über. 
Sind, Mit 
Randge. 


ogische 


r Party von Frauen unbeachtet 
re Herren betätigen, die schön 
nd Bankkonto Sind, knüpfen Sie nebenbei mit 
Ihrem Gastgeber ein Gespräch über Astrologie, Kartenle- 
gen oder Handlesen an. Sie werden erleben, wie sich das In- 
teresse der Frauen fast automatisch Ihnen 
das Gespräch brauchen Sie 
auf dem Gebiet ka 
ner Hand nicht d 


det. Es müßte sch 


zuwendet. Für 


keine Fachkenntnisse, bewahre, 
nn jeder mitmischen, 


ie Apollolinie vomM 
On ein dummer Zufal 


auch wenn er in ei- 
ondberg unterschei- 


l sein, wenn sich un- 
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bei allen Frau: 
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ver den übrigen Anwesenden ein wirklicher «Okkultist» be- 
fände. Nein, behaupten Sie bescheiden aber selbstbewußt 
Sie könnten aus der Hand lesen, und Sie seien j 
es sofort zu beweisen. 

Ein Opfer für Ihre angeblichen Künste findet sich 
schnell. Sie nehmen eine Hand, betrachten sie mit gerunzel- 
ter Stirn und geben zögernd und angestrengt wirkend eini- 
ge allgemeinverbindliche Weisheiten von sich, die ungefähr 
auf die Versuchsperson passen könnten. Murmeln Sie etwas 
von einem «inneren Konflikt», der sich zwischen Gefühl 
und materiellem Denken abspielt, eine «Auseinanderset- 
zung zwischen Herz und Verstand». Sichten Sie in den 
Handlinien «einige Jugendkrankheiten» und schließlich 
«etwa zwischen dem siebzehnten und dem zwanzigsten 
Lebensjahr harte Auseinandersetzungen mit sich selbst, die 
gefühlsbedingt waren». 

Ein paar von solchen Plattheiten genügen, und Sie haben 
erst einmal ausgesorgt, was Frauen angeht. Geben Sie zu 
verstehen, wie sehr die Handleserei Sie «seelisch erschöpft». 
Sie könnten an diesem Abend höchstens noch ein oder zwei 
Versuche mit geeigneten Personen machen. «Geeignet» 
sind selbstverständlich für diese Versuche nur jene Frauen, 
mit denen Sie gerne ein bißchen enger in Kontakt treten 
möchten, 

Bei Frauen lesen Sie stets die Eigenschaften aus der 
Hand, die im allgemeinen von Frauen ersehnt werden, 
nämlich «Feingefühl», «sensible Veranlagung», «kreative 
Kraft», «ausgeprägtes Schönheitsempfinden» und zur Gar- 
Merung noch «unbewußte Gefühlskonflikte» und «eine ro- 
Mantische Bindung an eine Person des anderen Geschlechts 
u relativ frühen Jahren». Auf Zukunftvorhersagen lassen 
% Sich natürlich nicht ein, ausgenommen, Sie spüren, daß 
'e betreffende Dame schon ein mehr als «okkultes» Inter- 


auch bereit, 


e u 
“e an Ihnen hat. Dann dürfen Sie sagen: «Eine Liebesan- 
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gelegenheit entwickelt sich. Die Umrisse zei 
schon ab. Ein Mann tritt in Ihr Leben, den Sie 
lange kennen... .» = 
Gewöhnlich werden Sie im Verlauf des Abend 
Tanzen oder in der Bar von mehreren Frauen auf Ihre 
«übersinnlichen Fähigkeiten» angesprochen werden, Es 
bleibt Ihrer Geschicklichkeit überlassen, einen Hausbesuch 
zu vereinbaren, bei dem Sie dann der Dame ungestört au, 
der Hand lesen können, was ihr in der nächsten Stunde be. 
vorsteht. 
Für einen liebeshungrigen Junggesellen gibt es kaum 
ein empfehlenswerteres Hobby als «Okkultismus». Frauen 
werden Ihnen die tollsten Träume erzählen und sich von 
Ihnen in Situationen hineinschwatzen lassen, die Sie kaum 
„für möglich gehalten hätten. Bei der «okkulten» Schrot- 
schußmethode schreit es überall im Frauenwald «Au!» - Sie 
brauchen nur abzudrücken. 
Ähnlich erfolgreich ist ein Verfahren, das ich für mies 
halte, das ich Ihnen aber nicht verschweigen will, weil es 
auch als harmloser Ansprech-Gag genutzt werden kann. Es 
handelt sich um die «Ich-mache-Sie-berühmt-Tour». 
Wie ich schon einmal sagte, ist nahezu jede Frau — auch 
die intelligenteste - davon überzeugt, sie sei ein einzigarti- 
ges Wunderwerk unter Gottes Geschöpfen. Entsprechend 
fühlen sich die meisten Frauen verkannt und nicht aus- 
reichend gewürdigt. Warum, 
gentlich die Leute solch ein 
wo es doch mich 


Chnen si 
B0ch nich, 


$ beim 

















so fragen sie sich, machen ei- 
Theater um diese Elke Sommer, 
gibt? Ich brauche ja nur vom richtigen 
Mann entdeckt zu werden, dann läge mir die Welt zu Fü- 
Ben, mein Gesicht würde von jeder Litfaßsäule lächeln, ich 
könnte in Eselsmilch baden und spielend ein paar Millionen 
im Jahr verdienen! 

Hier hakt die schäbige 
eın. Sofern eine Frau nur « 
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«Ich-mache-Sie-berühmt-Tour» 
entdeckt» wird, ist sie wortwört- 
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lich zu allem bereit. 

Ein Junggeselle, der diese Tour reiten will, braucht nicht 
mehr als saloppe Kleidung (wie Lieschen Müller sich 
nalisten oder Regisseure vorstellt), eine rn 
mera, forsches Auftreten und Schnauze. & 

Derart ausgerüstet begibt sich der. Junggeselle auf eine 
belebte Straße, bleibt beim Anblick einer hübschen Frau 
fasziniert stehen, beäugt sie mit schräggehaltenem Kopf 
und ruft atemlos: «Genau dieses Gesicht! Ganz genau!» 
Hierauf hebt er die Kamera und betrachtet die Frau durch 
den Sucher, was ihm weitere Freudenlaute entlockt. 

Die Dame findet sein Verhalten albern und empörend. 
Sie faucht wütend: «Was fällt Ihnen ein, Sie Lümmel!» 

Der Junggeselle aber läßt die Kamera am Riemen bau- 
meln, macht eine angedeutete Verbeugung und erklärt: 
«Entschuldigen Sie bitte mein Benehmen. Ich heiße Hans 
Pumpelmus und bin Talentsucher. Schon seit Wochen bin 
ich auf der Jagd nach einer Frau mit Gesicht, einer photo- 
genen Frau, verstehen Sie? Für Filme und für Titelbilder. 
Sie sind ein Glücksfall, Sie haben das Gesicht, das ich such- 
tel» 

Bei diesen Worten faßt sich die Dame, und vor ihrem 
Geist entrollen sich Visionen von Ruhm und Reichtum. 
Endlich hat der richtige Mann sie «entdeckt»! Das ist die 
Chance ihres Lebens! Sie wird zugreifen und diesen vom 
Himmel geschickten Talentsucher nicht mehr laufen las- 
sen, 

Entsprechend stimmt sie Zu, 
«die Angelegenheit» in einem C 
Auch hat sie nicht viel gegen « 
wenden, die in der Wohnung des 
In einem Hotelzimmer (er ist «auf de 
Nommen werden sollen. ; 

Von hier an kann die Sache dann schäbig werden, 


als sie aufgefordert wird, 
afe näher zu besprechen. 
Probeaufnahmen» einzu- 
Talentsuchers oder sogar 
r Durchreise») vor8®“ 


sehr 
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mies und schäbig. Der Junggeselle a fas 
das, was er haben will, aber die nn igten Frauen Müssen 
«die Angelegenheit» nachher mit viel Reue und Scham be. 
an so etwas abspielt, wurde in den letzten Jahren 
mehrfach in Gerichtssälen demonstriert. Es haben nämlich 
manche Herren die *Ich-mache-Sie-berühmt-Tours aucı 
schon aus Gewinnsucht verwendet. Der für uns hier inter- 
essanteste Fall ist der eines jungen Mannes, der mehr aus 
Versehen bei zwei Frauen die Geldbörsen mitnahm, anson- 
sten aber einfach Jagd auf Frauen machte. Bei der Beweis- 
aufnahme stellte sich heraus, daß dieser nicht einmal gut- 
aussehende Mann innerhalb weniger Wochen an die ein- 
hundertfünfzig (!) Frauen vernascht hatte. Schwuppdi- 
wupp «entdeckte» er sie, schwuppdiwupp schaffte er sie 
zu «Probeaufnahmen» in ein Hotelzimmer, schwuppdi- 
wupp zogen sich die Damen für die «Aufnahmen» (in der 
Kamera war kein Film) nackt aus und sie stiegen schwupp- 
diwupp mit dem «Regisseur» ins Bett, als sie erfuhren, se- 


zuelle Hingabe sei in der Filmbranche ihrer Sache förder- 
lich. 


; Immer 


Unter den einhundertfünfzig Frauen, deren Anschriften 
pl 


us ein paar intimen Einzelheiten der 
säuberlich in ein kleines Notizbuch eingetragen hatte, gab 
€s verheiratete und ledi 


ge Frauen, gab es dumme Gänse 
und hochintelligente Frauen. Er hatte selten eine Niete ge- 
zogen. 


Wie gesagt, ich habe 
niert sie nun mal. Ob m 
los ausnutze 
hielt, das ist 
antworte, E 
könnten. 


«Regisseur» feın 


Eva nicht konstruiert. So funktio- 
an aber ihre Schwächen rücksichts- 
r darf, wie es dieser «Regisseur» für richtig 
Eine Frage, die ich für mich selbst mit Nein be- 
$ wäre mir lieb, wenn Sie sich dem anschließen 


Die Vorteile der «Ich-mache-Sie-berühmt-Tour» bleiben 
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Ihnen auch erhalten, wenn Sie jede Schäbigkeit vermeiden 
Machen Sie alles so, wie ich es beschrieben habe. Sie derlen 
sich auch als Raeramann, Reporter, Regisseur, Journalist 
oder sonst etwas bezeichnen, aber wenn Sie der betreffen- 
den Dame «zwecks Besprechung der Einzelheiten» in ei- 
nem Lokal gegenübersitzen, müssen Sie ihr die Wahrheit sa- 
gen. Erklären Sie der Frau: «Es tut mir leid, Sicher werden 
Sie sehr enttäuscht sein, wenn Sie jetzt erfahren, daß ich in 
Wirklichkeit gar kein Regisseur bin. Aber Sie sind so schön 
und Sie machen einen so sympathischen Eindruck, daß ich 
die Gelegenheit, Sie kennenzulernen, einfach nicht verpas- 
sen wollte. Sind Sie mir sehr böse? Wie kann ich meine Sün- 
de wieder gutmachen?» 

Mit der Wahrheit werden Sie gut fahren. Nette Frauen 
wissen Einfallsreichtum bei einem Kavalier zu schätzen. 
Wahrscheinlich werden Sie nicht in der nächsten Stunde 
mit der Dame in einem Hotelbett landen, doch Ihre Chan- 
cen stehen gut, ein angenehmes Verhältnis anzuknüpfen. 
Jede Frau, die über ihre eigene Schwäche lachen kann, ist 
Gold wert. : 

Da wir schon einmal bei den etwas schäbigeren Metho- 
den sind, muß ich das «doppelte Einkreisungsmanöver» er- 
wähnen. Hier arbeiten Sie mit einem befreundeten Jungge- 
sellen zusammen, der — wie hoffentlich Sie selbst — über ei- 
nen ausgedehnten Bekanntenkreis verfügt. 

Ihre Aufgabe besteht darin, unter Ihren Bekannten nach 
einer Frau (oder mehreren Frauen) zu suchen, von der Sie 
annehmen, sie könnte sich Ihrem Freund als gewogen er- 
weisen. Doch fallen Sie die Frau nicht plump mit der Frage 
20: «Möchten Sie vielleicht meinen Freund Gerhard ken- 
Menlernen? Der ist prima!» Das zieht nicht. Nein, Sie er- 
Wähnen bei Gelegenheit ganz nebenbei Ihren Freund Ger- 
‘ von dem Sie soviel halten, weil er ein ausgesucht sym- 
Pathischer Mensch ist. 
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Beim nächsten Erwähnen beschreiben Sie Gi 
mehr in Einzelheiten und heben seine guten 
noch mehr hervor. 

Wieder etwas später, wenn Ihr Freund für die Dam el oe 
schon Gestalt angenommen hat, berichten Sie, was der Keı ps? ht Emil pro 
doch für ein Pechvogel ist. Zwar hat er Glück bei den Frau. pie ee 5 
en, aber leider immer bei den falschen. Diese Luder nutzen hei ihren B 
ihn nur aus und machen ihn unglücklich. Dabei ist er ein joa DD R Emil, 
netter Mensch und auch so zärtlich veranlagt! Sie haben da zgealst® vers? 
einmal — rein zufällig — mit einer Frau gesprochen, die Ger- hat, Kurt ode klap 
hard näher gekannt hat und die nur aus bestimmten Rück- Die Männer in w 
sichten die Beziehung zu ihm abbrechen mußte. Diese Frau ten, WO ie sein könf 
wußte wahre Wunderdinge über die Leidenschaft und befreun ine 
Zärtlichkeit Ihres Freundes zu berichten. Nein, den Namen nen Damen € 


. ard etw, 
Ei genschafte, Pi) 


dieser Dame können Sie natürlich nicht nennen, aber es ist fines Verfahren. je 
ja für einen Mann nicht gerade eine Schande, ein guter der sich schlecht mı 
Liebhaber zu sein, nicht wahr. zu Frauen verträgt, 
Während Sie so den Acker für Ihren Freund pflügen, empfindender Mann 
düngt der in seinem Bekanntenkreis Ihre Felder und kreist Inzwischen ist Ihr 
für Sie eine vielversprechende Dame ein. Nicht viel später inggeselle, der sein 
laden Sie Gerhard zusammen mit jener Dame ein, die «miese: Maschen». N 
schon sehr gespannt darauf ist, ihn kennenzulernen. Es denen Ansprech-T: 
muß nach Zufall au I 


ssehen. Machen Sie die beiden im Tru- Se gibt Ihn 


bel einer Party miteinander bekannt und kümmern Sie sich 












den, Hänf | 
nicht weiter um sie, Der Rest ist Sache ihres Freundes, der ML Sr 
die guten Dienste, die Sie ihm erwiesen haben, entspre- Ver. \ieren, 
chend im Kompensationsgeschäft belohnen wird. Das teyy, ichten Sie nic 
pre Einkreisungsmanöver» ist sozusagen ein Anspre- ter arbeit, ir 
Ed sat, Shan wid [Kl 

vi 1 
den Trick unter agegen einwenden. Frauen benutzen Ich; 


Entschieden mi Se ziemlich häufig. 
manchmal auch ge eder «Trost-Trick», für den es aber 
von der Theori er Rechtfertigung geben mag. Er geht 
eorie aus, daß eine Frau, die von einem Mann 
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verlassen worden ist, sich in ihrem Liebeskummer 
von einem anderen trösten läßt. Auf Grund dieser Binsen- 
wahrheit können zwei oder sogar mehr Junggesellen zusam- 
menarbeiten, um sich die Mühe der freien Jagd zu ersparen. 
Das praktische Verfahren ist einfach: 

Bricht Emil die Beziehungen zu Lisa ab, gibt er Kurt Be- 
scheid, der sich prompt einstellt, um der nichtsahnenden 
Lisa über ihren Kummer hinweg zu helfen. Kurt seinerseits 
signalisiert Emil, sobald er mit Monika «Schluß gemacht» 
hat. Kurt versäumt es nicht, Monikas Tränen zu trocknen. 

Die Methode klappt ausgezeichnet, speziell in Großstäd- 
ten, wo Männer in weit voneinander entfernten Stadtteilen 
befreundet sein können, ohne daß die mit ihnen verbunde- 
nen Damen eine Ahnung davon haben. Nur ist es eben kein 
feines Verfahren. Es setzt einen gewissen Zynismus voraus, 
der sich schlecht mit einem wirklich herzlichen Verhältnis 
zu Frauen verträgt, und das wiederum sollte ein gesund- 
empfindender Mann eigentlich haben. 

Inzwischen ist Ihnen sicher längst klargeworden, daß ein 
Junggeselle, der seinen Kopf zu gebrauchen weiß, nicht auf 
«miese Maschen» angewiesen ist. Meine Liste der verschie- 
denen Ansprech-Techniken ist keineswegs vollständig, aber 
sie gibt Ihnen doch eine Idee davon, wie Sie vorgehen kön- 
nen. Häufig lassen sich auch mehrere Methoden miteinan- 
der kombinieren. 

Verachten Sie nicht die Verfahren, die etwas mühevolle- 
te Vorarbeit einschließen. Möglicherweise haben Sie in Ih- 
'er Junggesellenpraxis die Erfahrung gemacht, daß es völ- 
'8 ausreicht, ein begehrenswertes Mädchen mit dem heite- 
ren Ausruf «Na, Puppe, wie wär's?» zu bedenken. Ich will 

te Erfolge nicht anzweifeln. Doch Frauen werden nicht 
PR Normware von einem Fließband geliefert. Zwar en 

, &emeinsame Schwächen und gewisse gemeinsame 


meist gern 


"onen auf psychologische Köder, die man ihnen vorhält, 
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aber näher betrachtet, handelt es sich um sehr 
liche Exemplare. Jedes von ihnen will entsprechend 
Besonderheiten behandelt werden. Darin liegt ja gerade dr 
Spaß bei Liebesverhältnissen. Wären Frauen wirklich dt 
ander so gleich, wie es pubertäre Knaben und Stammtisch. 
brüder immer behaupten, würde sich kein vernünftiger 
Mann mit ihnen beschäftigen. 

Werden Sie darum nach ersten Erfolgen nicht zu eitel, 
sonst liegen Sie eines Tages bös auf der Nase, Man kann 
mit Frauen spielen, aber Spielzeuge sind sie nicht. 

Ein Freund von mir, der sich schon in Jungen Jahren ei- 
nen gewaltigen Ruf als «Ladykiller» erworben hatte, war 


so erfolgsverwöhnt, daß er es zuerst gar nichtg 
te, 


Unterschied, 


lauben woll- 
als ein von ihm heftig begehrtes und umworbenes Mäd- 
chen seine Bemühungen nicht ernst nahm. Ich will das 


Mädchen hier Käthe nennen und meinen Freund Ernst. 
Käthe war mit ei 


hellblonde Haare u 
re. Eine Kombinati 


ner wunderbaren Figur gesegnet, hatte 
nd schiefergraue Augen. Alter: 22 Jah- 
on, die manchen Heiligen schwach ge- 
macht hätte. Nicht genug damit, Käthe bewohnte als frei- 


schaffende Grafikerin ein eigenes und erwiesen «sturmfrei- 
€S» Appartement. 


» Pralinen- und Brieffeldzug» zu- 

» und der auch zu einem 

ar wurde, daß es sich 

i k "» um den Herrn handelte, den sie 
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schon mehrfach hatte abblitzen lassen, lachte sie ihn laut 
zus und ging davon. Die Szene spielte sich in einem beleb- 
ten Lokal ab: 

Ernst war wütend und beleidigt, vor allem aber verliebt. 
Käthe hatte es ihm angetan. In dieser für ihn verzweifelten 
Situation verfiel Ernst auf eine Methode, die ich seither als 
den «Ich-bin-immer-für-Dich-da-Dreh» bezeichne. 

Ernst war wortwörtlich immer da. Wenn ihm sein Beruf 
Zeit ließ — und der ließ ihm viel Zeit, solange Ernst Ver- 
dienstausfall hinnahm — war er in Käthes Nähe. Er belä- 
stigte sie nicht, er war nur da. Immer hilfsbereit und zuvor- 
kommend. Trat Käthe aus dem Haus, dort stand wartend 
Ernst mit Auto, bereit, sie zu fahren, wohin sie wollte. Be- 
gann es zu regnen, eilte Ernst mit einem Regenschirm her- 
bei. Kaufte Käthe ein, war Ernst da, um die Einkäufe zu 
tragen. Manchmal wunderte ich mich, daß er nicht auf Kä- 
thes Türmatte übernachtete, um eventuelle Einbrecher 
fernzuhalten. 

Zuerst wehrte sich Käthe gegen ihren «Schatten». Sie be- 
schimpfte Ernst lauthals und drohte sogar mit der Polizei. 
Ernst blieb jedoch unbeeindruckt von ihren Wutausbrüchen 
und — war immer da. 

Nach etwa einer Woche hatte sich Käthe so sehr an seine 
Nähe gewöhnt, daß sie es wagte, in sein Auto zu steigen, 
um ihm «die Meinung zu sagen». Ernst hörte sich ‚die 
«Meinung» ruhig an, erklärte Käthe mehrfach seine Liebe 
und fuhr gehorsam zu Käthes Großmutter, die gerade 
kränkelte. Der Krankenbesuch dauerte zwei Stunden, doch 
als Käthe wieder auftauchte, stand dort wartend Ernst mit 
Auto. Diesmal nahm Käthe schweigend in dem Vehikel 
Platz. Ernst brachte sie heim und entließ sie unbehelligt. 

Unvermeidlich, daß Ernst nach und nach für Käthe un- 
RR im positiven Sinne wurde. Einen u > 

mer Geduld hatte sie noch nie erlebt. Entweder w@ 
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nicht ganz richtig im Oberstübchen, oder er liebte PR 
sächlich so sehr. = 

Die letzte der beiden Möglichkeiten schien Kit 
Verlauf von drei Wochen die wahrscheinlichere zu 
hatte ihre schwache Stunde und — Ernst war da, 
mer... 

Übrigens haben sich die beiden nach einem halben Jahr 
getrennt, doch wieder ein Jahr später waren sie verheira- 
tet. 

Der Fall demonstriert, wie auch unter sehr ungünstigen 

Bedingungen Beharrlichkeit einen Junggesellen manchmal 
noch ans Ziel bringt, Der «Ich-bin-immer-für-Dich-da- 
Dreh» erfordert keinen Einfallsreichtum, und er läßt sich - 
zumindest in der Freizeit - auch von Junggesellen anwen- 
den, die sich andere Methoden nicht zutrauen, weil sie zu 
schüchtern sind. Eine Liebeserklärung gibt man notfalls 
schriftlich ab, und von da an ist man da, immerzu da. Die 
Zeit verwischt gewisse Lächerlichkeiten der eigenen Per- 
sönlichkeit. Nach und nach gewöhnt sich die Frau an die- 
sen Menschen, der immer für sie da ist. Etwas später findet 
sie ihn «doch ganz sympathisch». Der nächste Schritt muß 
nicht zur schwachen Stunde führen, aber er kann. 
Sinnlos ist dieser Dreh, wenn die belagerte Dame schon 
einen ständigen Verehrer hat, der sich nach einiger Zeit 
über den «Schatten» ärgert und 
freuliche Weise beseitigt. 

Doch kommen 
lichen Männer, d 


he Dach 
sein, Sie 
Wie im- 


ihn auf irgendeine uner- 


wir noch einmal zurück auf die unglück- 
aus» so schüch, ie — wie sie fest glauben — «von Natur 
folg bei ern und gehemmt sind, daß ihnen jeder Er- 

g bei Frauen versagt bleibt. 

Ist Schüchternheit eine Krankheit? Warum ist es dem ei- 
» Ohne jede Verlegenheit Frauen anzu- 
er andere, vielleicht viel intelligentere 
N errötet, sich am eigenen Atem ver- 
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sel R ne 
| bst haben, sich minderwertig vorzukommen. 


schluckt und wie ein Idiot mit den Armen hampelt? 

Hemmungen lassen sich beseitigen! 

Dieses Versprechen haben Sie wahrscheinlich schon of 
N Zeitungsanzeigen gelesen, mit denen Dumme für ein “ 
res und meist nutzloses «Psychotraining» gefangen werden 
sollen. Doch das Versprechen läßt sich wirklich halten 
wenn Sie sich fest vornehmen, an sich selbst zu arbeiten! : 

Sie glauben mir nicht? Überlegen Sie bitte kurz, Hands 
Sie das Buch weglegen! Bin ich bisher nicht ehrlich zu Ih- 
nen gewesen? Habe ich irgendwo etwas versprochen, was 
sich nicht vertreten läßt? Gut, glauben Sie mir auch dies- 
mal: Hemmungen und Schüchternheit sind besiegbar! 

Wir wollen gemeinsam sachlich gegen den inneren Feind 
vorgehen, der Ihnen das Leben so schwer macht. Einer der 
Gründe, warum Sie vor Angst fast gelähmt sind, stottern 
oder erröten, wenn Sie mit einer Frau zusammentreffen, 
kann ein Minderwertigkeitsgefühl sein. Sie empfinden sich 
als minderwertig, weil Sie glauben, Sie seien häßlich, 
dumm, zu klein, zu groß, zu dick, zu dünn oder sonst ir- 
gend etwas Nachteiliges. Vielleicht hat man Ihnen das 
Minderwertigkeitsgefühl auch durch Tyrannei im Eltern- 
haus oder im Beruf eingetrichtert. 

Über Minderwertigkeitsgefühle haben wir uns schon im 
ersten Kapitel unterhalten. Ich will hier noch hinzufügen, 
daß Sie diese für Sie gefährlichen Empfindungen niemals 
loswerden, wenn Sie sich selbst bemitleiden und ihre Män- 
gel dramatisieren. Ein Mann mit einem Bein ist nichts wei- 
ter als ein Mann mit einem Bein, er ist immer noch ein 
Mann! Ob Sie nun ein Glasauge, ein -Holzbein oder eine 
komische Nase haben, finden Sie sich mit Ihrer natürlichen 

usrüstung ab und machen Sie etwas daraus! 

Rezept: 


Suchen Sie nach Leuten, die noch mehr Grund als Sie 


Sie werden 
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staunen, wieviele Menschen das sind. Beobachte 
Leute. Wer von den «Minderwertigen» benim 
ähnlich wie Sie selbst? Hat er das Ihrer objektive 
nach nötig? Gibt es irgendwo einen anderen, der tatsäch. 
lich ernst benachteiligt ist, der sich aber nicht « minderwer. 
tig» verhält? Wie überspielt er seine Schwächen? Wie macht 
er das? Was können Sie von ihm lernen? 

Sie müssen bemüht sein, positiv über sich selbst zu den- 
ken. Sagen Sie nicht: «Mein Glas ist halb leer!» sagen Sie: 
«Mein Glas ist halb voll!» Das ist ein ganz entscheidender 
Unterschied in der Lebenseinstellung. Ich weiß, man kann 
dieses Umdenken nicht von einem Tag auf den anderen 
vollziehen, aber es läßt sich herbeiführen. 

Eine weitere Ursache für Ihr gehemmtes Verhalten Frau- 
en gegenüber läßt sich sehr wahrscheinlich in den Niederla- 
gen und Fehlschlägen finden, die Sie bei Frauen erlitten ha- 
ben. Vielleicht haben Sie noch nie den geringsten Erfolg bei 
Frauen gehabt und sind immer wieder «abgeblitzt». Was ist 
daran so grauenerregend? 

«Abgeblitztwerden» ist keine Schande, es ist auch kein 


Beweis für Ihre angebliche Minderwertigkeit, sondern le- 
diglich eine Erfahr 


die Frauen, 
len — dafür 
Frauen, die 
chen Sie nic 


2 Sie diege 
mt Sich so 
n Meinun 


hat es seine Schwierigkeit. Su- 
h bei sich selbst eine Art «Ur- 
tzt worden sind. Vielleicht war 
-Technik schlecht? Vielleicht konnte 
sie schlichtweg nicht leiden? Ihre 
rbessern, Sie können lernen, im ent- 
k De zu vermeiden, und was die 
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ne Menge anderer Frauen! Die größte un- 
© Liebe verliert rapide an Reiz in den Armen einer 
86 : 






























































































































Ntes Verhalkat, 
ich in den Nik, 
ei Frauen erlitn}; 
geringsten Erhiht 
«abgeblitzt, Tai 


n ß 
selbst on 
N et 
hi? W 


r 
f 








anderen Frau, die verständiger ist als die ursprüng 
gebetete. 

Rezept: 

Setzen Sie sich mal in Ruhe mit einem Kognak und eine 
Zigarette hin und lassen Sie wie einen geistigen Film alle 
Ihre «Erniedrigungen» und «Niederlagen» an sich vorbei- 
ziehen. Wie hat sich das damals in Wirklichkeit abgespielt? 
Was haben Sie getan und gesagt? Wie reagierte darauf die 
Frau? Läßt sich das Malheur aus Ihrem Verhalten heraus 
erklären? 

Ein Feldherr, der seine verlorenen Schlachten nicht ge- 
nau analysiert, taugt nichts, Jedes Baby ist klüger als er. 
Wenn ein Kind hinfällt, weint es, aber es steht tapfer wie- 
der auf, und es steht solange aus seinen «Niederlagen» auf, 
bis es gelernt hat, wie man läuft. 

Machen Sie sich ein für allemal klar, daß mit Abgeblitzt- 
werden keinerlei Schande verbunden ist. Warum die Frau 
nein gesagt hat, das sollte Sie interessieren. Wenn Sie es in 
dem einen oder anderen Fall selbst bei nüchterner Beurtei- 
lung nicht ausfindig machen können, OK, dann vergessen 
Sie den Vorfall als nebensächlich. 

Ihren Einwand, der jetzt kommt, kenne ich. Sie wollen 
mir sagen; «Aber ich erröte tatsächlich! Ich stottere, stam- 
mele und fuchtele mit den Armen. Ich kann das einfach 
nicht lassen! Jedesmal, wenn ich mit einer Frau zu tun 
habe, Passiert mir das!» 

Es passiert Ihnen immer wieder, wenn Sie nichts dagegen 
unternehmen! 

Ich will Ihnen ein paar der Fehler aufzählen, die Sie sehr 
Wahrscheinlich gemacht haben und die mit Ihrem gehemm- 
'en Verhalten viel zu tun haben dürften: i 
Se die Begegnung mit Frauen sind Sie ara 
" line Da es Ihnen an Erfahrung er iR 3 

n Sie die Begegnung nicht bewußt herbei, sonde 
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wurde Ihnen durch irgendeinen Zufall aufgedräng:, D; 
plötzliche Konfrontation mit einer schönen Frau bracht 
Sie so durcheinander, daß es zu dem Erröten und Gestan. 
mel kam, von dem Sie nachher annahmen, dieses Peinliche 
Gehabe sei die eigentliche Ursache Ihrer Niederlage gewe- 
sen. In Wahrheit aber wurden Sie nur in Verlegenheit ge- 
bracht, weil Sie sich von einer Situation überraschen ließen, 
Hätten Sie selbst diese Situation herbeigeführt, wären Sie 
weniger gefährdet gewesen. 

e Schüchtern himmeln Sie längere Zeit auf Entfernung 
eine Frau an. Sie überlegen krampfhaft, wie Sie die Frau 
ansprechen könnten. Endlich haben Sie sich eine wohlge- 
setzte Rede zusammengesucht und nähern sich der Begehr- 
ten. Ihr Herz rast, der Atem geht kurz und es braust in Ih- 
ren Ohren. Dennoch liefern Sie mutig Ihren Spruch ab. Die 
Dame reagiert aber ganz anders, 
haben. Sie macht eine witzige B 
nicht schnell genug eine Antwort 
mit dem Erröten und dem Armge 


wieder allein sind, fallen Ihnen h 
sten Antworten ein 


als Sie es vorausberechnet 
emerkung, auf die Ihnen 
einfällt. Schon geht es los 
fuchtele. Später, wenn Sie 
aufenweise die geistreich- 
— leider nicht mehr brauchbar. 


Schiefgegangen ist die Sache aber nicht, weil Sie ein lä- 
cherlicher Mann sind, 


nung mit der angehim 
gegeben haben. Dadu 
sehr eingeengt, daß Sie nur noch 


‚ hätte 


n Sie ganz normal reagiert 
die richtige 


Antwort rechtzeitig einge- 
fallen. 


© Sie haben sich, um eine 
nen, ein ganz tolles Manöve 
ungeheuer erfolgreich ist, So 
Handlungen übersetzen, 


bestimmte Frau kennenzuler- 
T ausgedacht, das theoretisch 
bald Sie aber das Manöver in 


geht alles schief. Sie stolpern, 
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emerkung, zii 


krächzen beim Reden und benehmen s 
Dorfdepp. Es folgt eine Niederlage, aus der S; ürli 
schließen, so etwas könne nur Ihnen Passieren Se 
Beruhigen Sie sich und lesen Sie bei Gelegenheit inmal 
Casanovas Erinnerungen. Auch diesem großen Prauenheld 
ist dergleichen nicht erspart geblieben. Die Erfahrun R 
«elastische Kriegsführung» erwirbt man erst Par 
nach. Zu ausgefeilte Planung geht in der Praxis meistens 


schief. 


ich insgesamt wie ein 


Wenn Sie zu den wirklich gehemmten und schüchternen 
Männern gehören, dürften Sie die geschilderten Situationen 
schon erlebt haben. Vermutlich pflichten Sie sogar meinen 
erklärenden Anmerkungen bei, doch Sie wenden ein, das 
alles helfe Ihnen recht wenig. 

Stimmt. Aber es stimmt nur, solange Sie keine praktische 
Konsequenz aus dem ziehen, was ich gesagt habe. Das 
heißt, Sie müssen Übung erlangen, bis die beschriebenen Si- 
tuationen Sie nicht mehr in Verlegenheit bringen können. 
Um das zu erreichen, brauchen Sie sich nicht todesmutig 
immer noch einmal abblitzen zu lassen, obwohl auch das 
nicht viel schaden kann. Nein, üben Sie erst einmal für sich 
allein, und zwar so: 


1. Lernen Sie Niederlagen mit Würde hinzunehmen! — Be- 
vor Sie sich erneut in Gefahr begeben, von einer Frau auf 
offener Straße einfach «stehengelassen» zu werden — was 
Ihnen bisher wohl den größten Kummer bereitet hat -, sple- 
len Sie für sich allein diese Situation geistig durch. : 
Machen Sie es sich bequem dabei. Legen Sie sich aufs 
Bett oder auf die Couch, schließen Sie die Augen und erin- 
nern Sie sich an die schmerzlichen Gelegenheiten, bei denen 
Sie «abgeblitzt» wurden. Wählen Sie die schlimmste dieser 
Situationen aus, bei der Sie sich gedemütigt vorkamen. 
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Nun überlegen Sie in Ruhe, was Sie damals 
ser machen können. Wie hätten Sie die «Niederl 
ger verlegen und würdiger hinter sich gebracht: 

Ist die Frau, die Sie damals auf der Straße anSPrachen 
hochnäsig weitergegangen und ließ Sie errötend Zurück? 
Starrten Sie verlegen hinter ihr her, während Sich Passan. 
ten über Sie amüsierten? 

Wäre es in diesem Fall nicht besser für Sie gewesen, ]ä- 
chelnd mit dem Kopf zu nicken, ein freundliches Danke- 
schön hinterher zu rufen und ebenfalls gelassen weiterzuge- 
hen? Bei Zuschauern wäre dann der Eindruck entstanden, 
die Frau habe Ihnen im Vorübergehen eine Auskunft gege- 
ben. Eine durchaus brauchbare Lösung für Ihr Dilemma. 

Oder, hat die Frau Sie damals zwar angehört, dann aber 
gesagt, «ich bin schon verabredet!», worauf Sie wie ein 
dummer Junge sprachlos dastanden? 


hätten bes. 
age» Weni- 


Sie hätten antworten können: «So ein Pech für mich. 
Aber vielleicht treffen wir uns bei Gelegenheit doch noch 
einmal wieder. Wer weiß, vielleicht darf ich Sie dann aus- 
führen? Jedenfalls viel Spaß für heute Abend!» 

Oder — der größte aller Schrecken! — hat die Frau Sie da- 
mals abschätzend gemustert, höhnisch gelächelt und oben- 


drein noch gezischt: «Nicht mit Ihnen, Sie lächerlicher 
Mensch! Sie fallen mir lästig!» — was Sie in einen wahren 
Abgrund von Verlegenheit stürzte? 

Sie hätten die F 

mit d 


El) 





r angehört, ak 
, worauf Sen; 


30 ein Pech fin: 
zelegenhet dacht 
darf ich Sie dm? 





Sie hätten ja sagen können: «Schade. ; 

i hö u ? S €e, ich hatte es 

mir so schön vorgestellt, mit Ihnen in’s Kino zu gehen. E 
r sh 5 2 n. z 
schuldigen Sie bitte, daß ich Sie angesprochen h n 
2 Kö Sn > en habe. Mei- 

nen Sie, wir könnten uns für einen anderen Tag verabr 
.. e- 

? ter Umst ä % . x 
den?» Unter Umständen hätte das Mädchen vielleicht ein- 
gelenkt. 

> Sie andersgeartete Situationen erlebt, in 
denen Ihnen andere Abfuhren erteilt wurden. Darauf 
kommt es so genau nicht an. Bemühen Sie sich aber nach- 
träglich, gute Lösungen für ein Abgeblitztwerden zu finden, 
das Ihnen schon einmal widerfahren ist. 

Belassen Sie es jedoch nicht bei rein theoretischen Lösun- 
gen. Stehen Sie jetzt von Ihrer Couch auf und üben Sie die 
gefundenen Lösungen praktisch durch — genauso wie ein 
Schauspieler auf der Bühne! Malen Sie sich aus, die Frau 
stünde da vor Ihnen. Gehen Sie auf die Dame zu und spre- 
chen Sie Ihren Text so laut, wie Sie es normalerweise auch 
tun würden. 

Sie kommen sich anfangs albern dabei vor, weil Sie das 
noch nie getan haben. Lassen Sie sich nicht beirren! Sie 
wollen Ihr Erröten, Stottern und Hampeln loswerden? 


‘ Dann üben Sie, wie man sich mit Würde abblitzen läßt! Sie 


werden Ihre Verlegenheit nie überwinden, wenn Sie nicht 
den Mut aufbringen, sich vor sich selbst zu blamieren, bis 
Ihre Rolle sitzt. Sprechen Sie notfalls leise den gehässigen 
Ausspruch der betreffenden Dame, aber antworten Sie laut 
darauf. Von Übung zu Übung werden Sie sicherer wer- 
den. 


wen! — In diesem Buch 
n darüber bekommen, 
chen können. Doch 
erheblicher Unter- 
n Sie sich erspa- 


2. Üben Sie das Ansprechen von Fra 
haben Sie eine Menge Informatione 
wie Sje Frauen am günstigsten anspr® 
zwischen Theorie und Praxis ist ein 
schied. Erniedrigende «Abfuhren» könne 
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ren, wenn Sie Ansprech-Techniken erst einmal für sich al. 
lein üben. > 

Haben Sie irgendwo einen Wandspiegel zur Verfügun 
Treten Sie vor diesen Spiegel hin und sprechen Sie ihn a 
wie eine Frau! Sie werden nie beurteilen können, wie I 
Verhalten auf eine mögliche Partnerin wirkt, wenn Si 
nicht wissen, wie Sie überhaupt in Aktion aussehen. 

Her mit dem Spiegel und an die Arbeit! Sprechen Sie vor 
allem in normaler Lautstärke dabei. Was meinen Sie denn, 
woher Redner in öffentlichen Versammlungen ihre Selbstsj- 
cherheit nehmen? Die Leute haben selbstverständlich ge- 
übt! Politiker und leitende Angestellte besuchen häufig 
Rednerschulen, in denen sie lernen, wie man Verlegenheits- 
pausen überbrückt, wie man beim Reden atmet und wie 
man seinen Standpunkt am besten vorträgt. Redeproben, 
die Sie im stillen Kämmerlein vornehmen, 
wegs lächerlich. 

Üben Sie (möglichst vor einem 
von: Frauen, bis es «sitzt» wie die 
spieler. Gleichwohl werden Sie ab 
nehmen müssen — dann aber gekonn 
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Spiegel) das Ansprechen 
Rolle bei einem Schau- 
und zu Abfuhren hin- 
t und mit Würde, 


Bewundern Sie einen Tau- 
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? Wahrscheinlich haben Sie den 
Ihr Neid hat Sie blind für die 
wendet. 
ten Gelegenheit Ihre Chance, ei- 
en Mann in Aktion zu beobach- 
EN a ? Welche Worte gebraucht er? Wie 
er sich? Geht er uf eine besondere Weise an seine 
«Opfer» heran? Was für einen Gesichtsausdruck hat er da- 
bei? Lächelt er? Schaut e 
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Registrieren Sie nüchtern und ohne Neid genau, wie sic 
der Mann verhält. Unter Umständen kö re ir sich 
er N Sr en können Sie viel von 
ihm lernen und später für sich allein üben, bevor Sie es 
selbst an einer geeigneten Dame ausprobieren. 

Sje können die Umgangsformen eines anderen Mannes 
mit Frauen nie völlig kopieren, denn vielleicht ist er ein 
«Beau» und Sie sind ein rustikaler Typ, aber Sie können 
vielleicht die eine oder andere «Masche» von ihm überneh- 
men und in Ihren persönlichen Stil einbauen. 

Sie haben noch keinen persönlichen Stil? Beschaffen Sie 
sich einen! Üben Sie, bis Ihr «Image» und Ihre besonderen 
Ansprech-Techniken so vertraut sind, daß keine Frau Sie 
mehr aus dem Gleichgewicht bringen kann. In wenigen 
Wochen werden Sie über Ihre ehemaligen «Blamagen» la- 
chen. 

Falls Sie einen Fernsehempfänger besitzen, bietet sich Ih- 
nen eine weitere Gelegenheit zum Erlernen erfolgreicher 
Mann-Frau-Techniken. Beobachten Sie in Fernsehspielen 
das Verhalten der männlichen Schauspieler in Liebessitua- 
tionen. Zugegeben, es handelt sich um gestellte und im 
Drehbuch vorgeschriebene Situationen, doch hier sind Pro- 
fi am Werke, die ihr Handwerk verstehen und die meist 
auch im Privatleben Erfolg bei Frauen haben. Schauen Sie 
hin und lernen Sie von diesen erfahrenen Leuten, sonst wer 
den Sie nie dazu kommen, die Ratschläge des nächsten Ka- 


pitels in der Praxis zu erproben! 








IV 
So verführt und befriedigt man Frauen 


Es gibt auch heute noch sehr gegensätzliche Meinungen 
darüber, ob Sex vor der Ehe stattfinden darf oder nicht. Ich 
selbst halte sexuelle Betätigung vor der Ehe und mit mehre- 
ren Partnern für nützlich — bei Männern wie Frauen. Für 


diese Ansicht kann ich eine Menge vernünftige Argumente 
ins Feld führen: 


® Sexuelle Enthaltsamkeit ist weder gesund im rein me- 
dizinischen Sinne noch aus psychologischen Gründen emp- 
fehlenswert. Beispielsweise werden Jungen und Mädchen, 
die Selbstbefriedigung als Sünde empfinden, durch den 
hoffnungslosen Kampf um «Tugend» nicht charakterstark; 
vielmehr entwickeln sie sich gewöhnlich zu neurotischen 
Menschen, die sich und anderen das Leben schwer ma- 
chen. ? 

® Ein Mann, der in seiner Junggesellenzeit eine «Lie- 
bes-Lehrzeit» durchgemacht hat und über intime Erfah- 
Fungen mit mehreren Frauen verfügt, ist besser geeignet, 
seine Ehefrau glücklich zu machen, als ein Tugendbold, der 
keine Ahnung hat, wie eine Frau sexuell funktioniert. 

© Für fast alle Frauen ist sexuelle Erfüllung eine Lerner- 
fahrung, die sie sich erst nach und nach aneignen. Ein 
Mann ıst von Natur aus Orgasmusfähig, die meisten Frauen 
sind es nicht. Darum sollten Frauen schon vor der Ehe Lust- 
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e ihren Ehepart- 
ebnissen und nach 
en und glücklich ma- 


[ E 
a erfahrungen gesammelt haben, damit N 


ner unbeeinflußt von ersten Orgasmuserl 
vernünftigen Gesichtspunkten auswähl 
chen können. 

e Ehen, in denen sich sexuell erfahrene Partner zusam- 
menfinden, sind gewöhnlich glücklicher und weniger schei- 
dungsgefährdet als andere Ehen, die von «keuschen» 
nern geschlossen werden. 

eo Sex, als Ausdruck von Leidenschaft, Zuneigung oder 

tzliche Ne Liebe, macht den Menschen nicht schlechter, sondern bes- 
hart N ser. Im Orgasmus werden Frauen und Männer über sich 
Pk selbst erhoben — ob sie nun verheiratet sind oder nicht. 


Part- 


NE und mit: 


ihr, Fran Gegen diese Argumente lassen sich andere Meinungen 
ünftige Ay vortragen, die je nach Blickwinkel nicht weniger ein- 
drucksvoll sind. Meistens dürften es weltanschaulich stark 
eingefärbte Meinungen sein, die ihr Fundament in religiö- 
sen Überzeugungen haben. 

Hier möchte ich von Ihnen nicht mißverstanden werden. 
In freien Ländern hat jeder Mensch ein gutes Recht darauf, 
sein Leben auf seine besondere Art zu führen, soweit er 
nicht die Freiheit eines anderen Menschen dadurch ein- 
schränkt. Niemand ist gezwungen, meine Ansichten zu tei- 
len oder meine Argumente prachtvoll zu finden, auch Sie 
nicht. Da Sie aber dieses Buch gekauft haben, ist es sehr 
Wahrscheinlich, daß Sie zu meiner Weltanschauung tendie- 
'en. Nur dürfen Sie nicht erwarten, daß nun jeder Mensch, 
dem Sie begegnen, ebenfalls diese Meinung vertritt. Das gilt 
Auch für die Frauen, mit denen Sie zusammentreffen. 

‚Damit wären wir wieder beim Thema «Sex in der Pra- 
%i, denn es ist durchaus möglich, daß Sie eine Dam > 
*Aren, die sich standhaft weigert, ein Liebeslager m" Page 
“teilen, Die Frau hält es mit einer anderen er au 
- "%, in der Keuschheit hoch bewertet wird. Was nun‘ 
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Erstens sollten Sie die Haltung der Dame respektieren, 
so wie Sie auch die Meinung eınes politisch Andersdenken. 
den anerkennen müssen. Doch es spricht zweitens Nichts 
dagegen, die Frau von der Gültigkeit Ihrer Argumente zu 
überzeugen. Ein englisches Sprichwort behauptet, u 
Krieg und in der Liebe ist alles erlaubt». Das wollen wir 
dahingestellt sein lassen. Doch in einer Welt, in der noch 
um die Bedeutung von Sex und Liebe gestritten wird, dür- 
fen Sie ruhig Liebeskunst und Potenz einsetzen, um eine 
Frau für die Schönheit körperlicher Liebe zu begeistern. 

Glauben Sie jedoch nicht, das Zusammenspiel von Frau- 
en und Männern sei beim Sex so beschaffen, wie Sie es der- 
zeit (und wohl noch ein oder zwei Jahre lang) in Theater- 
stücken, Filmen und Illustriertenberichten mit Porno-In- 
halt vorgeführt bekommen! Selbst sehr sinnliche und se- 
xuell erfahrene Frauen werden sich kaum die Kleider vom 
Leib reißen, sobald sie Ihrer ansichtig werden. Das mag in 
Ausnahmefällen einmal vorkommen, wenn hormonbeding- 
te Stimmungsschwankungen eine Frau in ihre «schwache 
Stunde» versetzen, doch im allgemeinen geht es noch im- 
mer nach den alten Spielregeln zu, die der Frau vorschrei- 
ben, sie müsse «so lange vor dem Mann weglaufen, bis sie 
ihn eingeholt hat.» 

Fast alle Frauen wollen anfangs nicht direkt mit Sex 
konfrontiert werden. Sie ersehnen sich, daß der Mann sıe 
durch längeres Werben «rumkriegt». Frauen möchten ge- 
nußvoll verführt werden. Vielleicht sind Sie der größte Sex- 
Akrobat dieses Jahrhunderts, ausgestattet mit einem Rie- 
senpenis, der ins Raritätenkabinett gehört, und von un- 
glaublicher Potenz, aber diese bewundernswerten Eigen- 
schaften dürften kaum eine Frau in Ihr Bett locken, selbst 
wenn Sie per Fernsehwerbung Ihre Galamännlichkeit an- 
preisen lassen, 


Viele Mädchen und Frauen haben auch heute noch ge- 
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genüber Sex feste Vorbehalte, die vom Verehrer in Raten 
abgebaut werden müssen. In der Praxis sieht das dann so 
aus: Nach dem ersten Ausgehen darf ein Abschiedskuß ge- 
geben werden, nach der zweiten Verabredung läßt die Frau 
Zungenküsse zu, beim vierten Rendezvous Brustpetting 
über der Kleidung, beim fünften Treffen etwas intimeres 
Petting, beim siebenten gegenseitiges Petting bis zum Or- 
gasmus und endlich beim achten oder zehnten Zusammen- 
sein gestattet sie die völlige Vereinigung. 

Jede Frau hat da ihr eigenes System. Ein kluger Mann 
läßt zwar sein Begehren erkennen, überfällt aber die Frau 
nicht mit Sex. Er setzt auf «Garbraten» einer potentiel- 
len Bettgefährtin. 

Echte Frauenkenner stillen die romantischen Bedürfnisse 
ihrer Partnerinnen erst einmal überreichlich. Notfalls er- 
klären sie immerzu beschwörend, es handele sich bei der be- 
treffenden Dame um die schönste Frau der Welt, die be- 
wundernswerteste Genossin im Klassenkampf, die herrlich- 
ste Köchin oder was sie sonst gerne hört. Erst wenn die Sex- 
bereitschaft der Frau unverkennbar geworden ist, schreitet 
der wahre Frauenkenner zur Tat, und auch dann noch so 
selbstdiszipliniert und geduldig, daß die inzwischen vom 
Begehren arg geplagte Frau es kaum noch aushalten kann 
und sich tatsächlich am liebsten auf der Straße die Kleider 
vom Leib reißen möchte. 

Beachten Sie bitte diese Grundwahrheiten, wenn wir uns 
nun mit Techniken der Verführung und Befriedigung be- 
fassen. 

«Technik» ist im Zusammenhang mit Liebe und Sex ein 
häßliches Wort. Leider läßt es sich nicht gut durch einen 
anderen Begriff ersetzen. Ich möchte aber von Anfang an 
verhindern, daß Sie dieses Wort falsch auslegen. Eine Frau 
wird nie durch « Technik» allein verführt oder sexuell erfüllt. 
Keine Frau ist ein Sexualautomat, der beim Druck aufs 
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Knöpfchen in rasende Leidenschaftskundgebungen di 
bricht. Zudem gibt es für das Zusammensein mit Frauen 
nicht irgendeine einzelne absolut gültige «Technik». Keine 
Frau ist genauso veranlagt wie die nächste. Jede schöne 
Verführung und jeder Orgasmus einer Frau ist einem 
Kunstwerk vergleichbar, das vom Liebhaber geschaffen 
wird. Sollte Ihnen jemals ein Herr etwas anderes erzählen, 
dürfen Sie mit Sicherheit annehmen, daß er keine oder nur 
geringe Erfahrungen mit Frauen hat, und wäre er der Lei- 
ter eines Sexualforschungs-Institutes. 

Wenn ich also das Wort «Technik» für bestimmte Ge- 
staltungsformen der Liebeskunst benutze, verstehen Sie es 
bitte im Sinne von Hinweisen auf körperliche Ausdrucks- 
möglichkeiten der Liebe, der Zuneigung oder der Leiden- 
schaft, nichts anderes ist nämlich gemeint — nur kann ich 


mir nicht ständig den Aufwand so langer Satzgebilde lei- 
sten. 


1. Kuß-Techniken 

Am glücklichen Ende mancher Filme sinkt sich das von 
Ungemach verfolgte Paar endlich doch noch in die Arme, 
und der Held drückt seinem bedauernswerten Mädchen ei- 
nen «Dauerbrenner» auf die Lippen, der im wirklichen Le- 
ben die meisten Frauen sehr verschrecken würde. Beim 


Küssen zählt anfangs Zärtlichkeit, später erst Leiden- 
schaft. ’ 


r hingehauchte Kuß gibt der Frau zu 
en). Ist Ihr sonstiges Verhalten nicht 





ch, 

Bi 

In den 

, Qu & 

nik IN gerade schüchtern oder sexfeindlich, drückt ein erster «keu- 
8, Jod, scher» Kuß Respekt vor der Frau aus und beweist Kenner- 
ray: uN schaft, beides Dinge, die von erfahrenen Frauen hochge- 


Ist. ® 
der, ih schätzt werden. 


dee Je geschickter Sie sich beim Küssen verhalten und je 
ke en; k kenntnisreicher Sie sich von Steigerungsmöglichkeit zu 
„ine kr, Steigerungsmöglichkeit vorarbeiten, um so interessierter 
Are er del; werden gerade sexuell erfahrene Frauen sein, Ihr Liebesla- 


ger zu wärmen. Einfallsreiche und gekonnte Kuß-Technik 
dest in ist für erfahrene Frauen ein sicherer Hinweis auf zärtliche 
Veranlagung und reife Sex-Technik beim Mann. 


er 

has Verachten Sie die «keuschen Küsse» nicht! Küssen Sie 
| Sri sich mit «keuschen» Küssen an den Mund der Dame ge- 
er der Leider. mütlich heran. Wenn die Frau nicht gerade ungeduldig 
- nur kann ic selbst aktiv wird, sollten Sie sich viel Zeit beim «keuschen» 
jatzgebilde k: Küssen lassen. Man kann mit sanften Küssen das ganze Ge- 


sicht einer Frau abtasten und «auswendig lernen», bevor 
man sich ernsthaft dem Mund widmet. Es ist eine recht an- 
genehme Tätigkeit, wie Sie bald feststellen werden. Ge- 
wöhnlich wird Ihre Gefährtin den (von Ihnen mit den 


g sich das N ä ES Te 
Händen gestützten) Kopf weit zurücklegen, sie wird die 


hin die AM AR . 3 2 dei ER 
schen ugen schließen, und ihr Gesicht wird einen verzauberten 
N ik k Ausdruck annehmen. Mondlicht eignet sich prachtvoll als 
wir Beleuchtung... 
würde A Eine feste Reihenfolge für «keusche» Küsse niederzule- 
erst u gen, wäre albern. Vertiefen Sie sich ganz nach Ihren eige- 
f' nen Eingebungen in die Landschaft des Frauengesichtes 
ft her" und gehen Sie dabei in Einzelheiten. Nur um eın keines- 
ber Py wegs verbindliches Beispiel zu geben, können Sie sich nach 
ft er 14 einem Startkuß auf die Stirn erst einmal dem Haaransatz 
ga a widmen und sich genußvoll einen Weg zum Ohr suchen, 
a , das Sie ebenfalls reichlich bedenken. 
: a (Diese Kuß-Spähtrupps dürfen nicht mit schweren Wat- 
Bun Pi fen auf Erkundung ausziehen. «Nasse» Küsse, «Knabber- 
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küsse» oder gar «Liebesbisse» kommen, vie] Später dran 
«Keusche» Küsse gibt man mit geschlossenen, Weichen L;,, 
pen. Man tupft sie sozusagen hin, SERAE SIE nebeneinande, 
wie die Farbtupfen eines impressionistischen Gemaly. 
Oder man streicht auch einmal sehr zart mit besonders wei. 
chen Lippen einen Gefühlseffekt über die weiche Frauen- 
haut.) 

Ohrenküsse sind eine Sache für sich, weil bei nicht wenj- 
gen Frauen das Ohr eine hochempfindliche «erogene 
Zone» ist. Unter Umständen können Sie erleben, daß Ihre 
Partnerin bei einem ganz «keuschen» Ohrenkuß am gan- 
zen Leibe zu zittern beginnt und alle Anzeichen höchsten 
Begehrens zeigt. Dann haben Sie ein ohrenempfindliches 
Exemplar im Arm, bei dem ein Hauchen in die Ohrmu- 
schel oder ein Streicheln mit der Zungenspitze die tollsten 


gessen Sie nicht einen lie- 
auf das Ohrläppchen. Kinnlade, 


die Halsschla Du npaziergängen ein. Wenn Sie 


EN Nach dieser ersten Rundreise können Sie in weitere Ein- 
N zelheiten des Gesichtes gehen. Küssen Sie sanft die ge- 
Sera schlossenen Augenlider, folgen Sie der Kurve der Augen- 
Wen, brauen, vergessen Sie auch die Schläfen, das Kinn und 
Ie ER eventuelle Grübchen nicht. Ein lustiger Zwischenkuß auf 


die Nasenspitze kann nichts schaden. Ihrem Vorhaben ist 
che, es förderlich, wenn Sie inzwischen sanft mit den Fingerspit- 


Fa zen den Nacken Ihrer Gefährtin streicheln und massieren, 
), al, dort befindet sich nämlich meist eine (zu oft mißachtete) 
ß a N erogene Zone. \ 
it Sie sollten während dieser Exkursionen auf das Verhal- 
n höchy ten der Frau achten. Reagiert sie spontan beim Kuß an ei- 
Pfindih, ner bestimmten Stelle, kommen Sie nach einiger Zeit noch 
ie Ohm: “einmal auf diese Stelle zurück. Ist die Reaktion der Frau 
die tolktn wieder so deutlich, merken Sie sich diesen Fleck als indivi- 
neistensun duelle erogene Zone dieser Frau. Frauen wissen es sehr zu 
nutzt id schätzen, wenn ein Mann ihre Reflexausstattung auswen- 
estehen dig lernt und sie beim späteren intimen Zusammensein vir- 
3 hand tuos handhabt. 

y Ihe Ihre Gefährtin dürfte, wenn Sie ungefähr wie beschrie- 
di nn ben vorgegangen sind, die Lippen schon in Erwartung des 
Mn 


"ersten «echten» Kusses ein wenig geöffnet haben. Die Ver- 
san suchung ist stark, jetzt den Filmdauerbrenner anzuwenden. 
Halten Sie sich zurück! Schauen Sie den wartenden Mund 
in Ruhe an und tupfen Sie erst mal ein paar «keusche» 
m P Küsse auf die Mundwinkel, die Oberlippe und die Unter- 


! N 
je lippe. Streicheln Sie mit weichen Lippen am Rand der 
: yo Oberlippe entlang und verabreichen Sie anschließend diese 
Mr ge Zärtlichkeit am Rand der Unterlippe. Auch hier müssen Sie 





sich auf unverhofft heftige Reaktionen gefaßt machen, 
denn die Lippenränder sind häufig sehr empfindliche ero- 
gene Zonen. 

Kleine Zwischenbemerkung: Vergessen Sie für einen 
Augenblick den wartenden Mund Ihrer Gefährtin und 
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schreiben Sie in Ihrem geistigen Notizbuch nieder 
später, wenn Ihre Partnerin entkleidet neben Ih 
den ganzen Körper der Geliebten mit «keus 
den und weichen Küssen abtasten sollten. D 
Methode, um individuelle erogene Zonen be; einer Fra, 
ausfindig zu machen. Das Wissen um diese besonderen 
reizempfindlichen Stellen ist eines der Erfolgsgeheimniss 
guter Liebhaber. 

Zurück zum wartenden Mund. Der erste «echte» Kuß 
hat für viele Frauen Ähnlichkeit mit der völligen Hingabe, 
Ich kenne Frauen, die das intime Zusammensein von dem 
Verhalten des Mannes beim ersten «echten» Kuß abhängig 
machen. Ist dieser erste «echte» Kuß ein Kunstwerk der 
Zärtlichkeit, gilt bei diesen Fraue 
schon als beschlossene Sache. Eine von ihnen erklärte mir 
einmal in einem Intim-Interview: «Wenn ich mich von ei- 


nem Mann richtig geküßt fühle, dann will ich auch mit ihm 
ins Bett.» 


Unerfahrene Männer 
eren Kü 


f) daß Sie 
Den ruht 
chen», tupfen. 
as ist die beste 


n die spätere Vereinigung 


ine Körperhaltung geben, die nicht verkrampft ist. 
ann auch im Stehen sehr zufriedenstellend küssen, 
man dafür sorgt, daß man dabei nicht das Gleichge- 
verliert. Am besten lehnt man sich irgendwo an. An- 

Küssen im Sitzen oder Liegen. Jedenfalls 
Pf Ihrer Gefährtin möglichst auf einem Ihrer 
damit sie sich entspannt aufs Küssen konzen- 
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her, dann sind sich die beiden Nasen nicht im Weg. Und 
was die Atmung betrifft, so haben die Dichter der romanti- 
schen Zeit es ganz realistisch gemeint, wenn sie sagten, man 
müsse «den Atem der Geliebten trinken». In einer atemlo- 
sen Kußpause braucht man nicht gleich sauerstoffreiche 
Freiübungen zu veranstalten. Man läßt die geöffneten Lip- 
penpaare hübsch nah aneinander geschmiegt und atmet ge- 
meinsam. 

Fassen Sie den ersten «echten» Kuß nicht als einen ein- 
zelnen Kuß auf, sondern als eine miteinander verknüpfte 
Kußfolge, die gut und gerne eine Viertelstunde oder länger 
dauern kann. Beginnen Sie mit einem sanften und sich im 
Druck nur langsam steigernden Kuß, der die geschlossenen 
Lippenpaare vereint. Gehen Sie dann dazu über, durch 
Muskelbewegungen der Lippen den Druck zu variieren. 
Gewöhnlich öffnet spätestens dann die Frau ihre Lippen 
ein wenig und gibt Ihnen damit Gelegenheit, die Ober- und 
Unterlippe zu küssen, ohne den Berührungskontakt zwi- 
schendurch völlig aufzugeben. 

Möglichst sollte das erste Zusammentreffen der Zungen 
nicht gleich eine Demonstration rasender Leidenschaft 
sein. Ein Verwandter von mir, ein Poet, der sich nicht nur 
aufs Reimen verstand, hat einmal geschrieben, die Zungen 
eines Paares hätten «miteinander gespielt wie zwei junge Tie- 
re». So etwas kann sehr schön sein. Küssen ist, wenn Sie es 
nur einmal ohne Scheuklappen betrachten, neben dem Ein- 
dringen des Penis in die Scheide so ziemlich die intimste 
Handlung, die sich zwei Menschen gegenseitig gestatten 
können. Die Art, wie Zungenküsse getauscht werden, ver- 
rät sehr viel über das Liebesverhalten einer Frau oder eines 
Mannes, 

. Stoßen Sie beispielsweise sofort brutal mit steifer Zunge 
in den Mund der Frau vor, darf sie annehmen, daß Sıe a 
dem Liebeslager auch nicht gerade verständnisvoll mit ihr 
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umgehen werden. Dringen Sie aber gefühlvoll und vorsich. 
tig ein und nehmen Sie dabei Rücksicht auf die Reaktionen 
der Frau, so wird sie wissen, daß sie sich auf ein Schönes 
Sex-Erlebnis freuen kann. 

Zungenküsse sollten nicht einer Vergewaltigung glei- 
chen. In ihrer besten Form sind sie ein harmonisches Geben 
und Nehmen von Zärtlichkeit. Die Zungenspitzen können 
sich sanft umschmeicheln, die Zähne können leicht um die 
Zunge des Partners geschlossen werden, sie wieder loslassen 
und den Weg für kurzes und schnelles Eindringen freima- 
chen. Zungen können tremolieren und in Moll streicheln, 
Es kann auch ein wollüstig-heiteres Zungenduell stattfin- 
den. Der Phantasie sind keine Grenzen gesetzt. 

Überlassen Sie bei Zungenküssen gelegentlich der Frau 
die Initiative und beachten Sie, wie sie sich verhält. Eine 
Frau, die nur mit weichen Lippen küßt und den Muskel- 
druck der Lippen nicht variiert, ist unerfahren. Anderer- 
seits ist eine Dame, die Ihnen einfallsreich und lebhaft un- 
terschiedliche Küsse gibt, entweder sexuell erfahren oder 
sehr begabt für Liebe, Es ist wichtig für Sie, darüber Be- 
scheid zu wissen, denn die Kuß-Techniken Ihrer Partnerin- 
nen geben Ihnen Hinweise für den weiteren Verlauf der 
Liebesschlacht. Unerfahrene und «stille» Frauen wollen an- 


ders behandelt werden.als lebhafte oder erfahrene, Beobach- 
ten Sie die «Signale» der Frau - falls sie signalisiert. 


2. Handgreifliche Zärtlichkeiten 


Sie werden sich vielleicht gewundert habe 
beim Beschreiben der Kuß- i 
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disch vorgehen, obschon in Wirklichkeit Küsse, Petting und 
Sex-Techniken oft ineinander verfließen oder gleichzeitig 
stattfinden. Ich vertraue auf Ihre Kombinationsgabe. 

Für den Abschnitt, der jetzt zur Diskussion steht, möchte 
ich Ihnen empfehlen, wieder einmal umzudenken. Wahr- 
scheinlich haben Sie bisher Ihren Penis als das einzige er- 
wähnenswerte Sexualorgan betrachtet. Ihre Hände sind 
aber als Liebeswerkzeuge genauso wichtig, wenn nicht so- 
gar wichtiger. Nahezu jede sexuell erfahrene Frau, die die- 
ses Buch liest, wird mir sofort zustimmen, Männer aber be- 
freunden sich nur ungern mit diesem «verrückten» Gedan- 
ken. 

Mit Ihren Händen können Sie jene einleitenden Ouver- 
türen spielen, ohne die alle Liebeskonzerte in die Binsen ge- 
hen. Doch auch später, wenn Sie Ihren unvergleichlichen 
Penis zum Einsatz bringen, haben die Hände wichtige se- 
xuelle Funktionen. 

Schon während des Küssens sollten Ihre Hände nie mü- 
Big sein. Zwar werden Sie beim Küssen meistens den Kopf 
der Frau mit einem Arm stützen, aber die zu diesem Arm 
gehörige Hand kann inzwischen mühelos Ohr, Schläfe und 
Wange der Frau streicheln. 

Die andere, die bewegungsfreie Hand, tut gut daran, 
selbständig ein paar Erkundungsausflüge am gesamten 
Körper der Frau zu starten. So kann diese Hand die Haare 
Ihrer Geliebten streicheln und sich danach einen Weg ent- 
lang des Rückgrats nach unten suchen, bis sie den unter- 
halb der Kreuzgegend ertastbaren (meist «erogenen») Mus- 
kelhügel erreicht, der direkt über der Gesäßspalte liegt, und 
wo die Muskeln zusammenlaufen, mit denen eine Frau 
während der Vereinigung ihr Becken bewegt. Wärmen mıt 
der Hand und leichte Massage wirken oft Wunder. 

Die Taille einer Frau wartet beim Küssen auf Handzärt- 
lichkeiten. Von dort haben Sie eine gute Ausgangsposition, 
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um sich sachte an die empfindliche Leistengegend heranzy. 
arbeiten. Werden Sie hier vorübergehend abgeschlagen, 
kann die freie Hand sich wieder nach oben begeben, ur 
von außen her eine Brust sanft nach innen zu Streicheln, E 
ist nicht sinnvoll, sofort die Brustspitzen zu stimulieren, 

Bei den meisten Frauen (nicht bei jeder Frau!) stellen die 
Brustwarzen hochempfindliche «erogene Zonen» dar, de- 
ren Reizung sich reflexartig auf Gebärmutter und Scheide 
überträgt. Gehen Sie mit solchen Zärtlichkeiten immer nur 
soweit, wie es die Frau jeweils gestattet — aber geben Sie 
eine einmal gewonnene Position nie für ständig auf. Bedie- 
nen Sie sich einer «elastischen Kriegsführung», bei der man 
sich vorübergehend zurückziehen kann, ohne die Schlacht 
zu verlieren. 

Dies alles gilt nicht nur für Kuß-Episoden. Ihre Hände 
sollten immer zärtlich tätig sein, ob Sie die Dame nun ins 
Kino begleiten, mit ihr tanzen oder einen Spaziergang ma- 
chen. Gewöhnen Sie Ihre Gefährtin daran, daß sie stets von 
Ihren handgreiflichen Zärtlichkeiten umhüllt ist wie von ei- 
nem wärmenden Mantel der Liebe. 

Das einfache /m- Arm- 
Nebeneinandersitzen hat 
beispielsweise einen 
ist Ihrer Hand die B 
Arm um die Hüfte 
mit der Hand an 
Oberschenkel und 
gen. 


Halten beim Spazierengehen oder 
sehr wohl sein Gutes. Haben Sie 
Arm um die Schulter der Dame gelegt, 
rustgegend zugänglich. Legen Sie einen 
der Frau, haben Sie Gelegenheit, sich 
der Taille, in der Leistengegend, am 
oft auch in der Schamgegend zu betäti- 


Das unter Jungen Liebesleuten viel geübte Hand-In- 
Hand-Gehen b ; : 


derschlingen, sich liebko- 
Orgänge nachahmen. Eine Frau, die ger- 
men mit der Hand umfaßt hält, zeigt (oft un- 
bewußt), daß sie Ihren Penis mit der Scheide 
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möchte. Suchen Sie auch beim «Händchenhalten» nach 
«erogenen Zonen» bei Ihrer Partnerin. Die Innenfläche der 
Hand, die Handgelenkinnenseite und die zarte Haut zwi- 
schen den Fingern sind bei vielen Frauen hochempfindliche 
Stellen. 

Merken Sie sich genau jedwede reaktionsstarke Stelle bei 
einer Frau für späteren Gebrauch. Ein Junggeselle, der Ver- 
hältnisse mit mehreren Frauen gleichzeitig unterhält, muß 
sich unter Umständen in einem Notizbuch die unterschied- 
lichen Reaktionsmuster seiner verschiedenen Freundinnen 
notieren. Verfügt er nicht gerade über ein Computerge- 
dächtnis, läuft er sonst Gefahr, sich bei Karla so zu verhal- 
ten, wie es eigentlich Lissi zusteht. Frauen sind in dieser 
Hinsicht sehr mißtrauisch und sie kommen einem gedan- 
kenlosen Don Juan schnell auf die Schliche, wenn er «ero- 
gene» Fehler macht. 

Auch in der Entwicklungsphase einer Affäre, die erst 
Zärtlichkeiten über der Kleidung zuläßt, können Sie mit 
Ihren Händen viel Freude spenden und manche wertvolle 
Erfahrung sammeln. Frauen schätzen es nicht so sehr, wenn 
man ihnen gleich «unter die Klamotten krabbelt», doch sie 
sind begeistert von einem Liebeskünstler, der durch die Pan- 
zerung von Pullovern, Röcken, Höschen und Büstenhaltern 
hindurch vielversprechende Wirkungen erzielt. 

Besonders gilt dies natürlich für Zärtlichkeiten an den 
Brüsten und in der Schamgegend. Bei Brustzärtlichkeiten 
sollten Sie sich (auch für später) merken, wie die Reflex- 
brücke zwischen Brüsten und Genitalien bei Frauen ent- 
standen ist und funktioniert. Eine Frauenbrust ist nicht ein 
Sexualorgan im eigentlichen Sinne, sondern ganz simpel 
eıne Vorrichtung, mit der ein Kind getränkt werden kann. 
In das Fettgewebe der Brust sind zahlreiche Nervenstränge 
eingelagert, die sich in den Brustwarzen konzentrieren und 
denen während der Stillzeit eine besondere Aufgabe zufällt. 
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Diese Nerven übertragen nämlich den vom Kind verun. 
sachten Saugreiz auf die Gebärmutter und FEgen sie z, 
Muskelkontraktionen an, die eine schnelle Heilung der G.. 
burtsschäden fördern. Die sexuellen Funktionen dieser Re. 
flexbrücke haben sich erst später entwickelt und sie führen 
jetzt manchmal dazu, daß Frauen beim Stillen Orgasmen 
erleben. 

Wenn Sie eine Frau durch Brustzärtlichkeiten sexuell er. 
regen möchten, ahmen Sie darum am besten den Stillvor- 
gang nach. Das heißt, Sie massieren die Brust sanft (wie es 
ein Baby mit den suchenden Händchen tut), und Sie drük- 
ken die Brust leicht von der Seite her nach innen hin (wie es 
durch ein Baby, das «angelegt» wird, geschieht). Mit den 
kreisförmig angeordneten Fingern der Hand betasten Sie 
den «Hof» der Brustspitze, oder Sie umkreisen ihn mit ei- 
nem Finger. Abschließend gehen Sie zu einem sanft saugen- 
den Emporziehen der Brustspitze über. 


Da es sich um einen natürlichen Vorgang handelt, der in 
das Nervenkostüm der meisten 
miert ist, machen Sie selt 
schrieben verfahren. D 
dungsstücke erhalten! 


Später, sobald die Frau nackt in Ihren Armen liegt, kön- 


nen Sie Brustzärtlichkeiten entsprechend raffinierter an- 
wenden. Beispielsweis 


den Brustspitzen knabbern, 


Frauen fest einprogram- 
en etwas falsch, wenn Sie wie be- 
ie Wirkung bleibt auch durch Klei- 


ein Tremolo mit der Zungen- 
den Hof einer Brustspitze kreisförmig 
Pitze zwischen Ihre Lippen saugen und 
er reizen oder die Brustspitze 
N wischen den Lippen rollen. Doch beden- 
ken Sie bitte, daß Sje bei der alien Liebesvereinigung 
vordere Nah zeitig mit Ihrem Mund sein können, 

gewöhnlich Zärtlichkeiten an der Brust mit Ihren 


n. Ich sage es noch einmal: Betrachten 
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Sie Ihre Hände als Sexualorgane! 
Die handgreiflichen Zärtlichkeiten, die Sie durch Klei- 
dung hindurch in der Schamgegend anbringen, sind in ihrer 
Wirkung viel stärker, als Sie bisher vielleicht geglaubt ha- 
ben. Es kommt dabei ganz auf Ihr Vorgehen an. Selbst 
wenn Ihre Angebetete dicke Tuchhosen und einen Woll- 
schlüpfer tragen sollte, stehen Sie diesen Hindernissen nicht 
hilflos gegenüber. Bei dicker Kleidung empfiehlt sich ein re- 
lativ fest drückendes Streicheln mit ein oder zwei Finger- 
spitzen, und zwar von der Leistengegend in Richtung zur 
Scham hin und an den Innenseiten der Oberschenkel vom 
Knie her aufwärts zur Scham hin. Wird Ihnen die direkte 
Berührung der Schamgegend gestattet, können Sie auch 
durch hinderliche Kleidung hindurch mit sanftem Massieren 
schöne Empfindungen bei der Dame Ihres Herzens wecken. 
Bei besonders starker «Panzerung» werden Sie dieses Mas- 
sieren am oberen Drittel des Schambergs vornehmen und 
durch wechselnden Druck indirekt den Kitzler reizen. 

Im allgemeinen werden Sie nicht mit sonderlich dicker 
Kleidung ringen müssen, da die meisten Frauen in Erwar- 
tung der Ereignisse zu einem Rendezvous eher einen dün- 
nen Slip tragen. Dies wissend, gehen unerfahrene Männer 
meistens gleich zum Sturmangriff über, versuchen sich un- 
ter dem Slip an die nackte Haut heranzuschleichen und — 
werden abgewiesen. 

Machen Sie nicht den Fehler voreiliger Einschleichungs- 
manöver! Nutzen Sie lieber die einmaligen Effekte, die sich 
durch leichte Bekleidung hindurch erzielen lassen. Wenn 
Sie beispielsweise mit spitzen Fingern sanft über die Innen- 
seite eines mit Strumpfhose bekleideten weiblichen Ober- 
schenkels fahren, ist die Wirkung meist viel erregender für 
die Frau, als wenn Sie diesen Reiz auf der nackten Haut 
durchgeführt hätten. 

Ungemein erregend wirken auch die Zärtlichkeiten im 
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direkten Schambereich, die Sie durch das dünne Gewebe x 
nes Slips hindurch anwenden. Gehen Sie sanft Vor, sanft, 
sanfter, am sanftesten. Je sanfter und verständnisvoller S 
sich benehmen, um so eher wird Ihnen Ihre Gefährtin 
durch williges Spreizen der Schenkel mehr Spielraum Be- 
ben. Dann haben Sie Gelegenheit, Ihre Kunstfertigkeit voll- 
ends unter Beweis zu stellen, indem Sie vorsichtig von un- 
ten her mit den Fingerspitzen über die Schamfurche nach 
oben streichen. Die Wülste der großen Schamlippen zeich- 
nen sich deutlich durch den dünnen Stoff des Höschens ab. 
Mit ersten Erkundungsliebkosungen orientieren Sie sich, 
Die Vulva einer Frau kann immer irgendeine Besonderheit 
aufweisen (etwa überentwickelte kleine Schamlippen, sehr 
fleischige große Schamlippen oder einen überentwickelten 
Kitzler), die Sie beim weiteren Vorgehen berücksichtigen 
müssen. Können Sie sich bei zarten Liebesbeweisen noch 
nicht zurechtfinden, setzen Sie die Fingerkuppe des Mittel- 
fingers mit etwas stärkerem Druck knapp über dem Damm 
(der Muskelwulst zwischen After und Scheideneingang) 
an und streichen in der Schamfurche langsam nach oben. 
Dabei drängen Sie die großen Schamlippen etwas ausein- 
ander und achten auf die Formen, die Sie im oberen Drittel 
der Vulva antreffen. Bald werden Sie wissen, wie der Kitz- 
ler Ihrer Gefährtin gelagert ist. Auf ihn konzentrieren Sie 
dann Ihre Bemühungen. Gehen Sie sehr zart dabei vor. 
Versuchen Sie nicht, das Lustorgan der Frau durch den 
Stoff hindurch zu massieren. Sie würden ihr nur wehtun. 
Wenn Sie aber mit einem Fingernagel oder mit der Finger- 
kuppe sehr vorsichtig und in schnell wiederholten Bewe- 
gungen über den Stoff Streichen, kommt es zu ungewohn- 


ten und sehr genußvollen Empfindungen für die Frau. 


Wenn die Örtlichkeit günstig ist, dürften Sie kaum noch 
Schwierigkeiten habe 


; n, Ihre Partnerin zu ernsthaftem Pet- 
fing zu bewegen. Den Übergang zu den intimeren Zärtlich- 
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keiten schaffen Sie dadurch, daß Sie gleichzeitig mehrere 
der erogenen Zonen stimulieren, die Sie während des Küs- 
sens und der folgenden «handgreiflichen Zärtlichkeiten» 
bei Ihrer Gefährtin ausfindig gemacht haben. 


3. Petting 

Das Wort «Petting» kommt aus dem Englischen. Ein «Pet» 
ist ein Lieblingstier oder ein Schoßkind, mit dem man spielt 
und zärtlich umgeht. «Petting» bedeutet also dem eigentli- 
chen Sinn des Wortes nach Zärtlichsein und Schmusen. Zu- 
erst in den USA, später in England und schließlich in der 
übrigen Welt hat «Petting» aber eine besondere sexuelle 
Bedeutung gewonnen. Im Unterschied zu «Necking», das 
ungefähr Küssen und Zärtlichkeiten über der Kleidung um- 
schreibt, gilt «Petting» heute als ein Begriff für jede sexuel- 
le Handlung, die man vornehmen kann, ohne den Penis in 
die Scheide einzuführen. Das schließt auch Orgasmen 
durch Stimulierung mit den Händen oder durch Intimküsse 
ein, 

Aus der Sicht eines Sexologen ist Petting schon «Ge- 
schlechtsverkehr», aus der Sicht eines Juristen noch nicht. 
Eine Frau kann ihr ganzes Leben lang technisch und juri- 
stisch «unberührt» bleiben, wenn sie ihre sexuelle Betäti- 
gung auf «Petting» beschränkt. Allerdings trifft die An- 
nahme nicht zu, eine Frau sei beim «Petting» vor einer 
Schwangerschaft sicher. Hat der Mann während des «Pet- 
ting» einen Erguß und wird bei Liebkosungen mit den 
Händen aus Versehen etwas von seinem Samen in der Nähe 
des Scheideneingangs hinterlassen oder sogar in der Scheide 
selbst deponiert, besteht die Gefahr einer jungfräulichen 
Schwangerschaft! Darauf mache ich Sie nachdrücklich auf- 
merksam. 

Petting ist eine sehr intime Angelegenheit. Sie dürfen 
von Ihrer Angebeteten nicht erwarten, daß sie Petting mit 
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ibt, wenn die Gefahr besteht, dabei von un] 
Ihnen e= Frieden erschreckt oder beobachtet zu Werden, 
men Störent net sich daher am besten ein Zimmer, in ur 
Als Tatort eig den Schlüssel herumgedreht hat. Doch nicht 
z an sellen stehen so ideale Möglichkeiten zur Ver- 
m er hmal muß eben auch eine einsame Stelle im 
ee oder ein Auto. Sollten Sie ein Auto benut- 
n en Sie vernünftig genug, es nicht rg m 
een 
ie sei Ihre ureige 5 
ee der Spanner, Erpresser und 
ibitioni i f Liebespärchen abgesehen haben. 
Exhibitionisten, die es au pä en 
Ganz zu schweigen von der auch nicht so raren Sp 
Liebespaarmörders... 


ichtig: kör- 
Beim Petting ist eine andere Voraussetzung wichtig 


perliche Sauberkeit. 


iebsa. 


Leider ist es noch immer nicht selbstverständlich, m 
sich Liebesleute einander in sauberem Zustand _ x 
Liebesorgane sind aber mit Talgdrüsen ausgestattet, de = 
Sekrete sich schnell zersetzen und dann einen recht unang 
nehmen Geruch haben. 


.. . t- 
Bei Ihnen befinden sich diese Drüsen in der Vorhau 


tasche am hinteren Eich 
mäßig waschen. Doch 
mit Wasser und Seife. 
gend sind ebenfalls fle 
selhöhlen. Am besten 
er ein Vollbad oder d 

Vergessen Sie nic 
eine Dame mit Zär 
gernägel, die Sie i 
der Frau bringen, 
Scheidenentzündu 
Entzündungen an 


elwulst. Hier müssen Sie sich regel- 
behandeln Sie nicht nur Ihren Penis 
Die Schweißdrüsen in der 
ißig tätig, genau wie die in den Ac x 
nehmen Sie vor jedem Intimabenteu 

ründlich. i 
nm en zu säubern, bevor Sie 
tlichkeiten bedenken. Schmutzige Fin- 
n Berührung mit der Intimausstattung 
können böse Infektionen auslösen, die zu 
ngen und unter Umständen sogar se 
den Eierstöcken führen. Auch sollten Sı 
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dafür sorgen, daß Ihre Fingernägel möglichst kurz ge- 
schnitten und alle rauhen Stellen an den Nägeln glattgefeilt 
sind. Mit den Fingerkuppen liebkosen Sie Ihre Partnerin. 
Schartige «Krallen» sind im Weg dabei. Einen erfahrenen 
Liebhaber können Sie unter anderem daran erkennen, daß 
seine Fingernägel stets sehr kurz geschnitten und peinlich 
sauber sind. ; 

Der Ort, an dem Sie Liebesspiele treiben, hat Einfluß 
darauf, wie weit Petting geht. Im allgemeinen wird die Sa- 
che so verlaufen, daß Sie nach den schon beschriebenen 
Zärtlichkeiten mehr direkten Kontakt von Haut zu Haut 
suchen. Sie werden der Frau die Bluse aufknöpfen oder sich 
mit einer Hand unter dem Pullover hochschleichen, um die 
Brüste direkter stimulieren zu können. Oder Sie suchen sich 
an entscheidender Stelle einen Weg unter den Slip, damit 
Ihre Finger die Vulva erreichen. Fühlt sich die Frau sicher 
und unbeobachtet, wird sie keinen Widerstand leisten und 
Ihnen eher behilflich sein, die hinderlichen Kleidungsstücke 
zu entfernen. Besteht aber die Gefahr einer Störung, dürf- 
ten Sie sich vergeblich um mehr Bewegungsfreiheit bemü- 
hen. Keine Frau zieht sich gern in einem Auto aus, in das 
jeder Vorbeigehende hineinschauen kann, und wenn sie 
noch so versessen auf ein paar schöne Orgasmen ist. 

Sind die Voraussetzungen günstig, haben Sie keinen 
Grund wie ein Wüterich an den Kleidungsstücken der Frau 
herumzuzerren. Geduld heißt die Parole. Man kann so ein 
Höschen auch wegstreicheln und wegküssen. Stoßen Sie bei 
der Entkleiderei aus modetechnischen Gründen auf Schwie- 
rigkeiten, weil beispielsweise jetzt Häkchen dort sind, wo frü- 
her Knöpfchen waren, sollten Sie nicht abwarten, bis Sie 
sich durch verwirrtes Herumfummeln lächerlich gemacht 
haben. Fragen Sie die Frau lieber: «Würdest Du mir bitte 
helfen?» Sie wird. 

Am schönsten verläuft Petting natürlich, wenn beide 
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Partner völlig nackt sind, doch Sie können 
recht zufrieden sein, sobald die Frau willig ihren U 
entblößt und Ihnen Zugang zu den Brüsten gewährt, 

Gehen Sie jetzt aber nicht gleich zielstrebig am Kitzle, 
an die Arbeit, nur weil Sie gehört haben, dies sei das emp. 
findlichste Lustorgan der Frau. Nein, legen Sie erst einmal 
eine Hand wie schützend um die Vulva Ihrer Partnerin 
(Mittelfinger über der Schamfurche), und bereiten Sie die 
weiteren Entwicklungen ausgiebig durch Küsse und durch 
Zärtlichkeiten oberhalb der Gürtellinie vor. 

Erst wenn die Frau deutlich auf Ihre Gunstbeweise rea- 
giert - wenn sie beispielsweise heftig atmet, unwillkürlich 
kleine Stoßbewegungen mit dem Becken macht, oder wenn 
Sie Feuchtigkeit in der Schamfurche spüren — gehen Sie 
wieder einen Schritt weiter. Jetzt sorgen Sie dafür, daß Sie 
oberhalb der Gürtellinie möglichst viele «erogene» Stellen 
mit Zärtlichkeit versorgen. Küssen Sie die Frau mit zärtli- 
chen und abwechslungsreichen Zungenküssen, wobei Sie ei- 
nen Arm um sie gelegt haben, mit dessen Hand Sie Gesicht, 
Ohren und auch Brust erreichen können. Während sich die 
Reaktionen der Frau steigern, dringen Sie mit dem Mittel- 
finger der anderen Hand (der bisher über der Vulva lag) 
langsam und mit sanftem Druck in den unteren (!) Teil der 
Vulva ein und fahren noch langsamer zwischen den Scham- 
lippen nach oben, 


! . ” .. 4 4 . i 
Halt! Wissen Sie überhaupt, wie die Intimausstattung ei- 
ner Frau zusammengesetzt ist? 


den folgenden Absatz, 
ich! 


auch Schon 


erleih 


Wenn ja, überspringen Sie 
wenn nein, lesen Sie ihn bitte gründ- 


Die äuß 
ins 


STEH Geschlechtsorgane einer Frau nennt man 
teilt die S Kos Unterhalb vom behaarten Schamberg 
haart a ER Tade die großen Schamlippen, die ebenfalls 
der Vul 1 PIE He schützend um die anderen Teile 
Ya legen. Im äußersten oberen Drittel der großen 
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Schamlippen finden Sie den Kitzler. Er ist sozusagen eine 
Kleinausgabe Ihres Penis, hat aber mit der Urinabgabe 
nichts zu tun. Der in weiches Gewebe eingebettete Kitzler 
ist ein reines Lustorgan. Vom Kitzler gehen nach unten und 
beiden Seiten die kleinen Schamlippen ab und ziehen sich 
bis zum Scheideneingang hin. Vom Scheideneingang wie- 
der nach oben hin betrachtet, finden Sie zwischen den klei- 
nen Schamlippen einen Bereich elastischen Gewebes, in 
dem etwas unterhalb vom Kitzler die Harnröhrenmündung 
gelegen ist. Dort sind auch die Ausgänge von zwei Schleim- 
drüsen, die bei sexueller Erregung die Vulva schlüpfrig ma- 
chen. Zwei ähnliche Schleimdrüsen gibt es neben dem 
Scheideneingang. Die Absonderung der Schleimdrüsen ist 
nicht zuverlässig. Sie kann, bedingt durch Hormonvorgän- 
ge, auch bei großer sexueller Erregung manchmal ausblei- 
ben. Die Scheide (die schon zu den inneren Geschlechtsor- 
ganen der Frau und damit nicht mehr zur Vulva gehört) ist 
ein mit Schleimhaut ausgefütterter «Schlauch» aus Muskel- 
gewebe, der mit mehreren Muskelsystemen verbunden ist. 
Hinten ragt in die Scheide der Gebärmutterhals, durch des- 
sen Muttermund :sich Samenfäden bewegen können. Die 
Scheidenwände sondern bei sexueller Erregung meist schon 
nach etwa 15 Sekunden Gleitflüssigkeit ab. 

Diese Beschreibung ist eine sehr vereinfachte Kurzfassung, 
doch jedenfalls werden Sie jetzt wissen, wovon die Rede ist, 
wenn ich die entsprechenden Begriffe verwende. 

Zurück zum Petting. Sie waren mit dem Mittelfinger von 
unten her zwischen den großen Schamlippen eingedrungen. 
Nun müssen Sie zuerst darauf achten, ob die Vulva feucht 
und schlüpfrig genug ist. Trockene Reibung ist für die Frau 
nicht genußvoll, sondern schmerzhaft. Haben die Schleim- 
drüsen Ihrer Gefährtin gestreikt, müssen Sie nachhelfen, in- 
dem Sie Ihren Finger reichlich mit Speichel befeuchten und 
wieder zwischen die großen Schamlippen bringen, von wo 
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aus Sie das Gleitmittel während der weiteren Zärtlich, 
verteilen. Notfalls helfen Sie mehrfach nach, (Sie fra 
auch Gleitmittel aus der Scheide « borgen», da Bi 
lohnt es sich, jedwedes Eindringen in die Scheide fr A 
aufzubewahren.) 

Sie wandern mit der Fingerkuppe sanft drückend nach 
oben, bis Sie die Kitzlerspitze berühren, weichen aber so. 
fort wieder zurück und gleiten abwärts zum Scheidenein- 
gang. Merken Sie sich jetzt meine Beschreibung der Per 
ting-Liebkosungen genau, denn sie eignen sich auch ausge- 


zeichnet als Sex-Spiel vor einer späteren gänzlichen Verei- 
nigung mit Ihrer Partnerin. 


Mit der Kuppe des Fingers umkreisen Sie den Scheidenein- 
gang mehrmals. Danach suchen Sie sich auf einer Seite der 
Vulva einen Weg zwischen der großen und der kleinen 
Schamlippe nach oben. Sie erreichen unfehlbar im obersten 
Ende der Schamfurche den Kitzlerschaft, den Sie sanft 
massierend einige Male umkreisen und drücken. Von dort 
gleiten Sie auf der anderen Seite der Vulva zwischen großer 
und kleiner Schamlippe nach unten, bis zum Scheiden- 
eıngang. Wieder umkreisen Sie diesen mehrmals, dringen 
mit dem Finger jedoch nicht in die Scheide ein, sondern 
bewegen die F ingerkuppe in der Mitte der Vulva nach 
oben. Den Harnröhrenausgang, der sich nur gering durch 
Festigkeit vom umgebenden weichen Gewebe unterschei- 
det, drücken Sie mehrmals massierend. Dann weiter nach 
oben, bis Sie die Kitzlerspitze erreicht haben, die Sie nur 


sehr cht h | 
. Hrz.und ausgesprochen zart stimulieren. Jetzt wieder 
abwärts, Zurück 


ER zum Scheideneingang, den Sie mehrmals 
a und von WO aus Sie die ganze beschriebene Rei- 
olge der Zärtlichkeiten erneut beginnen. 
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Sinn dieser Liebkosungen, die auf Papier komplizierter 
klingen, als sie in der Praxis sind, ist es, nicht ein einzelnes 
Lustorgan der Frau zu reizen, sondern den ganzen Vulva- 
bereich in Lustspannung zu versetzen, die sich mit jeder 
Wiederholung höher und höher steigert. 

Wenn Sie verfahren, wie ich es beschrieben habe, werden 
Sie nach ausreichenden Bemühungen erleben, daß Ihre 
Partnerin «sich kaum noch zu helfen weiß», sich in Vorlust 
windet und dringend nach Erlösung verlangt. Bei einiger Er- 
fahrung werden Sie abschätzen können, wann der richtige 
Zeitpunkt gekommen ist, Ihrer Gefährtin den ersten Or- 
gasmus zu vermitteln. Als ziemlich sicheres Anzeichen dür- 
fen Sie es werten, wenn die Frau ihre Vulva der zärtlichen 
Hand entgegenpreßt und wenn sie stoßende und kreisende 
Bewegungen mit dem Becken macht. Auch die typische 
Muskelstarre und das «Pumpen» der Gesäß- und großen 
Oberschenkelmuskeln sind deutlich genug. 

Nun beschleunigen Sie die Reihenfolge Ihrer Zärtlichkei- 
ten rundherum um die Vulva und verstärken bei jeder Be- 
wegung mit dem Kitzlerschaft ein wenig den Druck Ihrer 
Fingerkuppe. Endlich konzentrieren Sie Ihre Bemühungen 
ausschließlich auf den Kitzlerschaft, den Sie in allmählich 
gesteigertem Tempo umkreisen, drücken und massierend 
von einer Seite zur anderen schieben. Behalten Sie dabei ei- 
nen sich wiederholenden Bewegungsablauf ein, weil die 
Frau sich in dieser Erregungsphase auf einen Reizrhythmus 
einstellen will. 

Die Orgasmusreaktion ist bei unterschiedlichen Frauen 
sehr verschieden. Die eine versinkt ohne einen Laut mıt ge- 
schlossenen Augen in Wollust, der anderen werden bei je- 
dem neuen Ansturm der Ekstase Wonnelaute entrissen und 
eine dritte gerät vielleicht völlig außer sich und verbeißt 
sich laut stöhnend in Ihre Schulter. . 

Beobachten Sie die Frau genau, und Sie werden immer 
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wissen, wann sie die größte Liebesfreude erlebt. 1: der O 
gasmushöhepunkt erreicht, dürfen Sie nicht einfach mit hh 
ren Liebkosungen aufhören. Versuchen Sie, die Zärtlichkei 
ten in Tempo und Intensität der nun abfallenden Lust ei 
Frau anzugleichen, bis es nur noch zu ganz winzigen und 
überaus zarten Berührungen kommt. 

Jetzt ist der günstigste Zeitpunkt, mit einem, vielleicht 
auch mit zwei Fingern in die Scheide einzudringen und sie 
dort still zu belassen, während Ihre Geliebte die Nachlust 
auskostet. Lassen Sie der Frau ausreichend Zeit zum Ausru- 
hen und zeigen Sie ihr durch Küsse und zugeflüsterte Kose- 
worte, wie sehr Sie Anteil an ihrem Glück genommen ha- 
ben. 

Der Finger, den Sie in der Scheide der Frau ruhen ließen, 
kann nach und nach das Petting neu beleben. Erforschen 
Sie mit rücksichtsvollen Bewegungen die Scheide Ihrer Ge- 
spielin. Spätestens dann werden Sie feststellen, ob Sie es mit 
einer erfahrenen Liebeskünstlerin zu tun haben. Eine se- 
xuell aktive und sinnliche Frau trainiert nämlich ihre Schei- 
denmuskeln so, daß sie damit Ihren forschenden Finger 
(später den eingedrungenen Penis) umfassen und festhalten 
kann. 

Suchen Sie ausfindig zu machen, ob bei Ihrer Partnerin 
der Gebärmutterhals relativ weit in die Scheide hineinragt. 
Hormonvorgänge haben einen gewissen Einfluß darauf 
und manche Frauen versteifen in hoher sexueller Erregung 
ie Eeratnktachal, doch die grundsätzliche, ange- 
rer, RE ige dadurch nicht großartig verän- 
ea ar er kräftig entwickelter Gebärmutter- 
Ba “e = Vereinigung für Sie sehr genußvoll 

> ei den Koitusbewegungen mit der Ei- 
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en diesen elastisch-festen Widerstand stoßen und 


Obwohl Sie nun zweifellos heftiges Verlangen nach der 
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völligen Vereinigung empfinden, sollten Sie bei einer ersten 
«Petting-Episode» nicht stürmisch einen Koitus erzwingen 
wollen. Haben Sie sich nur nett und zärtlich genug verhal- 
ten, können Sie mit einer späteren Ausweitung der Bezie- 
hungen rechnen. Blinder Eifer aber schadet. 

Ich würde Ihnen eher empfehlen, das Petting fortzuset- 
zen und in der beschriebenen Weise dabei zu verfahren, 
jetzt aber auch der Frau Gelegenheit zu geben, bei Ihnen 
intime Zärtlichkeiten anzubringen. Falls die Partnerin Ih- 
ren Penis dabei behandelt wie einen empfindungslosen Be- 
senstiel, sollten Sie nicht zu sehr überrascht sein. Sehr weni- 
ge Frauen sind zärtlich veranlagt, wenn es um das Geben 
von Zärtlichkeit geht, nur Ausnahmefrauen haben sich zur 
Zärtlichkeit erzogen, und praktisch keine Frau hat jemals 
ein informatives Buch darüber gelesen, wie man mit Män- 
nern umgeht. Sie brauchen, um ein wenig verständiger be- 
handelt zu werden, keine wortreichen Erläuterungen von 
sich zu geben. Einfacher ist es, die Hand der Frau- in der 
richtigen Art um Ihren Penis zu legen und ihr durch ent- 
sprechende Bewegungen zu zeigen, wie sie sich verhalten 
soll. Bringen Sie ihr stumm durch Gesten ungefähr bei, wel- 
che Methode Sie beim Onanieren anwenden. 

Sollten Sie an eine sexuell erfahrene Frau geraten sein, 
die obendrein noch zärtlich veranlagt ist, die kenntnisreich 
Ihren Penis von hindernder Kleidung befreit und ausge- 
sucht lieb zu Ihnen ist, sind Sie ein Glückspilz. Vergelten, 
Sie aber der Dame ihre guten Dienste nur nicht nach Spie- 
ßerart, indem Sie am nächsten Abend Ihren Skatgenossen 
mitteilen, Sie hätten «so eine» gehabt, die Ihnen «gleich an 
die Hose» gegangen sei und das sei «eine ganz Raffinierte» 
gewesen. Mit derart dummen Redensarten verrät sich der 
kleinbürgerliche Trottel, der sich im Grunde vor sinnlichen 
Frauen fürchtet und der, wenn es darauf ankommt, eın 
Jungfräuliches Lieschen Müller zum Traualtar geleiten 
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möchte, Weiß der Himmel, woher alle diese Tungfra 
kommen sollen, wo doch ausgerechnet die Herren, ah 
etwas heiraten wollen, heftig bemüht sind, die Zah e 
noch «unberührten» Mädchen zu dezimieren — meist ai 
grausigen Folgen. 

Womit wir beim Thema Jungfrauen gelandet wären, das 
gesondert behandelt werden muß. 


4. Wenn sie eine Jungfran ist... 

Ob das untere Viertel des Scheideneingangs bei einem 
Mädchen von einer Hautfalte überspannt ist oder nicht, die 
Problematik hat heutzutage wirklich nur noch für einen 
Spießer Bedeutung. Jungfräulichkeit im Sinne von «Unbe- 
rührtheit» und «Keuschheit» wird selten ein Beichtvater 
von einem geschlechtsreifen Mädchen über achtzehn Jahren 
verlangen. 

Der Jungfernhaut und Ihrer Beseitigung durch den ange- 
trauten Bräutigam in der Hochzeitsnacht wurde früher so- 
viel Wichtigkeit zugestanden, weil a) der junge Ehegatte 
den sexuellen Vergleich mit vielleicht geschickteren Vor- 
gängern scheute und b) das erstgeborene Kind (Der Erbe) 
unbedingt den richtigen Vater haben sollte. 

Ein Mann, der den sexuellen Vergleich mit Rivalen 
scheuen muß, tut in unserer Zeit gut daran, sich von Frau- 
en gänzlich fernzuhalten. Dieser Vergleich bleibt ihm über 
kurz oder lang nicht erspart. Was die Nachkommenschaft 
a: ee die Römer ein gewisses Grundrecht, in 
ER echt IR a Mutter steht fest!» Woran sich bis 
ee ans ert hat. Ganz abgesehen davon, daß 
a en. mittels einer kleinen Opera- 

nn ei reundin eine neue Jungfernschaft 

Pe ;“ =. dies erforderlich sein. 

a erehianenneden? 

818 vom Vorhandensein einer Jungfern- 
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haut (die auch beim Kind während des Spielens eingerissen 
worden sein kann oder durch das Einführen eines Men- 
struationstampons) eine Jungfrau meist seelisch eine Jung- 
frau ist, und diesen Zustand muß man ernst nehmen. Viele 
Frauen, die sich zum erstenmal mit einem Mann körperlich 
vereint haben, behalten das Erlebnis als häßlich und demü- 
tigend in Erinnerung. Sie sind fortan nur sehr schwer da- 
von zu überzeugen, daß Sex und Liebe einen Menschen 
mehr bereichern können als ein Lottogewinn. 

Die erste Vereinigung sollte darum für ein Mädchen so 
schön wie nur möglich sein. Da aber leider Frauenkenner 
Jungfrauen meist scheuen wie der Teufel das Weihwasser, 
wird die Entjungferei oft von spießigen Stümpern erledigt 
— mit den schon erwähnten traurigen Folgen. 

Bei Umfragen hat sich herausgestellt, daß auch Frauen, 
die «mies» entjungfert wurden, im späteren Leben noch 
Freude an Liebe haben konnten. In diesen Fällen ist die 
Frau gewöhnlich irgendwann einem Frauenkenner in die 
Hände geraten. Die grandiosen Orgasmen, die er ihr ver- 
mittelte, wurden von der Dame dann als ihre «eigentliche» 
Entjungferung empfunden. Übrigens eine Sicht der Sache, 
die ziemlich viel für sich hat. Im Grunde vergißt eine Frau 
vor allem den Mann nie, bei dem sie zum erstenmal das 
große Aufglühen und Vergehen in Ekstase erlebt hat. Aber 
diese Fälle geglückter Bekehrungen sind keine Entschuldi- 
gung für stümperhaftes Entjungfern! 

Wenn ein Mädchen Ihnen beim Sex-Spiel mitteilt, dies 
«sei das erste Mal», müssen Sie sich ehrlich entscheiden, ob 
Sie die Entjungferung auf sich nehmen wollen oder nicht. 
Es ist eine wirklich wichtige Entscheidung. Das unerfahre- 
ne Mädchen begreift das Eindringen Ihres Penis in seine 
Scheide nicht als körperlichen Vorgang allein, sondern es 
verbindet damit fast immer Vorstellungen von «Hingabe», 
«ihm alles schenken» oder «Zusammengehören». 


La 


Nun mögen Sie von dem betreffenden Mäde 
hingerissen sein und möchten sich vielleicht gerne 
ihm vereinen, doch das reicht in solchen Fäll 
Es muß nicht unbedingt die ganz große Liebe h 
men, gewiß aber sollten Sie starke Zuneigung für das Mäd. 
chen verspüren und gewillt sein, eine längere Liebesaffäre 
mit ihm zu absolvieren. Viele Psychologen sehen in einem 
ausgedehnten und angenehmen Liebesverhältnis nach der 
Entjungferung sogar eine unbedingte Voraussetzung dafür, 
daß eine Frau ihre volle Lustfähigkeit erhält und entfal 
kann. 

Schieben Sie diese Überlegungen nicht ungeduldig beisei- 
te mit dem Argument, andere Frauen hätten die Entjungfe- 
rei schließlich auch überlebt. Sie können dem Mädchen im 
entscheidenden Augenblick durchaus sagen, Sie möchten 
die Verantwortung «für das Letzte» nicht auf sich nehmen, 
weil Sie dafür nicht ausreichend verliebt seien. Das Mäd- 
chen wird ein paar Tränen vergießen und Ihnen später 
dankbar für Ihre Aufrichtigkeit sein. Fühlen Sie sich einer 
offenen Erklärung nicht gewachsen, gut, dann sagen Sie 
eben gar nichts, vermeiden es aber auch, das Mädchen zu 
entjungfern. Danach lassen Sie das Verhältnis allmählich 
abkühlen, bis Sie sich auf nette Art von dem Mädchen tren- 
nen können. 

Haben Sie dagegen das Mädch 

erantwortung für 
Sie auf keinen Fall 


inzukom. 


ten 


en gern genug, um die 
«das erste Mal» zu übernehmen, sollten 
«Tatort» und Zeitpunkt vernachlässi- 
gen. So etwas erledigt man nicht nach einem Betriebsfest 
hinter einem Busch im Park. 
ee Sr peinlich darauf, daß Sie während der ersten 
FRE en „dem Mädchen ungestört bleiben und auch 
«Tatort» = Sn Möglichkeit eıner Störung besteht. Als 
ie n Ihre <sturmfreie Bude» in Frage kommen, 
zımmer oder sogar ein Zelt am rechten Ort. Wich- 
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tig ist zudem ein angenehmes Liebeslager, das ausreichend 
Spielraum für Bewegungen bietet. Eine Luftmatratze von 
der übergroßen Sorte erfüllt diese Bedingungen so gut wie 
ein Bett oder eine Couch. 

Meistens weiß ein Mädchen, das entjungfert werden soll, 
recht gut, was ihm bevorsteht. Es freut sich oft darauf und 
ist bei Vorbereitungen behilflich oder trifft sie sogar selbst. 
Andererseits ist aber ein Mädchen, selbst wenn es sich gerne 
entjungfern läßt, fast immer ängstlich und verkrampft. Es 
hat gehört, das erste Eindringen sei recht schmerzhaft. 
Obendrein fürchtet es, geschwängert zu werden. Alles 
Gründe für Sie, besonders umsichtig und nett zu verfah- 
ren. 

Machen Sie ein Liebesfest aus der Entjungferung. Seien 
Sie ausgesucht zärtlich und wenden Sie alle Feinheiten an, 
um das Mädchen in allergrößte sexuelle Erregung zu ver- 
setzen. Falls Ihre Partnerin nicht die «Pille» nimmt, ist der 
einzige sichere Schutz vor einer Zufallsschwangerschaft ein 
nicht zu dünnes Präservativ. Die Präservative von der ele- 
ganten hauchdünnen Qualität sind unter Umständen nicht 
reißfest genug, wenn das Mädchen eine enge Scheide hat 
und sich überdies verkrampft. Jedenfalls sollten Sie Ihre 
Gefährtin beim vorbereitenden Petting darüber informie- 
ren, daß «nichts passieren» kann, weil Sie selbst ein be- 
währtes Verhütungsmittel anwenden. Auf die Rückziehme- 
thode, den Coitus interruptus, verläßt sich nur ein Voll- 
idiot. 

Auch die «sicheren Tage» einer Frau sind alles andere als 
sicher. Neben dem absolut zuverlässigen Schutz durch die 
«Pille» (auf den man als Junggeselle aber erst nach längerer 
Bekanntschaft mit einer Frau vertrauen darf) gibt es für Sie 
als sicheres Verhütungsmittel nur ein gutes Präservativ, 
möglichst noch vereint mit einer keimtötenden Paste. Man- 
che Präservative sind damit von vornherein beschichtet. 
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Wer sich auf andere Methoden verläßt, wird ba 
Vaterschaftsklage oder einer Zwangsehe rechnen Müssen 

Nehmen Sie dem Mädchen auf vernünftige Ar die 
Angst vor einem unerwünschten Kind. Sie werden erleben 
daß es sich dann viel freier und ungehemmter benimmt. 
Möglichst sollte das Mädchen während des «Petting» O,. 
gasmen haben, damit nicht der Eindruck entsteht, heute, 
am Tag der Entjungferung, würde eine unerfreuliche 
«Operation» vorgenommen. 

Rein technisch gesehen, ist das Entjungfern kein großes 
Problem, wenn Sie ausreichend selbstdiszipliniert sind, um 
einen Erguß während der Prozedur zu vermeiden. Außer- 
dem sollten Sie einige Hinweise beachten, die ich Ihnen 
jetzt geben werde: 

In der günstigsten Entjungferungs-Stellung liegt die Frau 
auf dem Rücken, hat die Beine angewinkelt und spreizt die 
Oberschenkel sehr weit. Der Mann kniet — abgestützt auf 
einem Unterarm — so zwischen den Schenkeln der Frau, 
daß er mit seinem Penis nicht direkt von vorn in die Schei- 
de eindringen muß, sondern von schräg oben hinter die 
Jungfernhaut gelangen kann. Bei diesem Vorgehen entste- 
hen beim ersten Eindringen für die Frau geringere Schmer- 
zen. 

Bringen Sie Ihre Partnerin durch Zärtlichkeiten in diese 
Haltung, und achten Sie sorgfältig darauf, daß die Erre- 
gung des Mädchens nicht nachläßt. Vulva und Scheide 


Müssen unbedingt feucht sein. Helfen Sie notfalls mit reich- 
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her und hinter der Jungfernhaut auf den 
zudringt. Beachten Sie das letzte Wort! 
Rede von rabiatem Zustoßen! 

Sie werden von den vorbereitenden Zärtlichkeiten her 
ungefähr die Beschaffenheit der Scheide Ihrer Gefährtin 
kennen. Ist die Scheide relativ weit (zwei Finger oder ein 
Daumen lassen sich einführen), können Sie mit dem Penis 
langsam ein Stück eindringen, sich wieder ein wenig zu- 
rückziehen, erneut vordringen und so in Etappen Ihren Pe- 
nis einführen, bis er ganz in der Scheide geborgen ist. In 
solchen Fällen konzentriert sich für das Mädchen der 
Schmerz auf das Einreißen der Jungfernhaut. Meistens 
reißt sie rechts und links (manchmal auch nur an einer Seite) 
am Scheideneingang ein und die Rißstellen bluten mehr 
oder weniger stark. 

Beobachten Sie das Mädchen während Ihres Eindringens 
genau. Verrät sein Verhalten erstes Schmerzempfinden 
durch die Dehnung der Jungfernhaut, können Sie einen alt- 
bewährten «Kavalierstrick» anwenden. Sie weichen etwas 
zurück, um die Spannung der Jungfernhaut zu mildern. 
Kurz vor und während des nächsten entschlossenen Ein- 
dringens geben Sie dem Mädchen einen heftigen, fast 
schmerzhaften Kuß, oder Sie beißen es (nicht zu fest!) in 
eine Schulter oder eine Handkante. Der Schmerz des Kus- 
ses oder Bisses lenkt vom Entjungferungsschmerz so sehr 
ab, daß ihn das Mädchen kaum empfinden wird. 

Diese Methode rate ich Ihnen unbedingt an, wenn das 
Mädchen eine sehr enge Scheide haben sollte (nur ein dün- 
ner Finger läßt sich einführen). Hier ist die Entjungferung 
Problematischer. Sie haben die Wahl, ob Sie die Sache kurz 
und recht schmerzhaft oder in Abständen von mehreren 
Tagen und kaum weniger schmerzhaft hinter sich bringen 
wollen. In solchen Fällen hängt der entstehende: Schmerz 
Weniger mit dem Einreißen der Jungfernhaut zusammen als 
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mit der Dehnung der Scheidenmuskel 
kalibrigen Penis. 

Machen Sie einem Mädchen mit sehr en 
her klar, daß es bei noch so liebevollem V 
zen haben wird, die es aber durch williges 
Verhalten mildern kann. Jedes Verkrampfen macht das 
Entjungfern schmerzhafter. Ich halte nicht viel von der 
über Tage hingezogenen Entjungferei eines «engen» Mäd- 
chens, bei der es doch nur zur Quälerei kommt, wenn der 
Penis jedesmal ein kleines Stück weiter eingeführt wird, 
Meistens sind hinterher beide Partner einem Nervenzusam- 
menbruch nahe. Besser ist meiner Meinung nach ein ent- 
schlossenes, aber nicht brutales (!) Vorgehen. Doch damit 
mögen Sie es halten, wie Sie es als richtig empfinden. Das 
Mädchen sollte selbstverständlich auch gefragt werden, 
welche Methode es vorzieht. 

Nach einer vollbrachten Entjungferung dürfen Sie nicht 
wie ein egoistischer Esel auf das Mädchen einstoßen, um 
Ihren Orgasmus zu haben! Ist Ihr Penis voll eingeführt, 
halten Sie erst einmal still und geben Ihrer Partnerin Gele- 
genheit, das Gefühl des ersten Erfülltseins auszukosten und 
einige Tränen der Rührung zu vergießen. Sie werden ja 
notfalls einmal auf einen Erguß verzichten können! Sagen 
Sie dem Mädchen etwas besonders Liebes, an das es sich 
sein ganzes Leben mit Freude erinnern kann. Preisen Sie 
seine Schönheit und beteuern Sie Ihre Liebe ruhig etwas 
übertrieben. Seien Sie romantisch! 

Nur wenn das Mädchen keine ernsthaften Schmerzen 
hat und Sie drängt, doch «weiterzumachen», dürfen Sie 
Sich langsam (!) in der Scheide bewegen und nach und nach 
Ihr Tempo steigern, bis auch Sie einen Höhepunkt erreicht 
haben, Verkrampft sich ihre Partnerin oder zeigt, daß sie 


doch wieder Schmerzen empfindet, müssen Sie selbstver- 
ständlich vorzeitig aufhören. 
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Erwarten Sie nicht, daß ein frischentjungfertes Mädchen 
einen Paarungs-Orgasmus nach dem anderen hat. Die 
große gemeinsam genossene Freude kommt erst viel später, 
Derzeit sind romantische Gefühle wichtiger. Benehmen Sie 
sich an diesem besonderen Tag erlesen nett. Schenken Sie 
dem Mädchen schöne Blumen oder ein kleines Schmuck- 
stück. 

Auch während der folgenden Tage und Wochen sollte 
die Frau immer das Gefühl haben dürfen, von Ihnen geliebt 
und geachtet zu sein. Sie brauchen Sie deshalb nicht gleich 
zu heiraten oder sich mit ihr zu verloben, aber die Frau 
sollte wissen, daß «der Erste» sie nicht nebenher «ver- 
nascht» hat. 

Zur Glücksmillionärin können Sie eine entjungferte Frau 
machen, wenn Sie Ihr ein wirklich guter Liebhaber sind 
und sie mit viel Geduld und Zärtlichkeit zur Lust erziehen. 
Wie Sie sich später am besten von einer Frau trennen, die 
Sie entjungfert haben, darüber reden wir in einem anderen 
Kapitel. 


5. Volle Befriedigung garantiert 
Kein Mann istein «geborener guter Liebhaber». Zwaristjeder 
gesunde Mann von Natur her orgasmusfähig, doch eigener 
Lustgenuß hat nicht die Befriedigung der Partnerin zur 
Folge. Beim guten Liebhaber vereinen sich Einfühlungsver- 
mögen, Sex-Technik, Erfahrung, Durchhaltevermögen und 
zärtliche Veranlagung zu einem Können, das so gut wie je- 
der Partnerin volle Befriedigung garantiert. 
Selbstverständlich kann ein Mann oder eine Frau auch 
sexuell mehr oder weniger talentiert sein. Bei Menschen 
sind Talente aller Art unterschiedlich gut entwickelt. Es ist 
ein blödes Vorurteil, anzunehmen, nur sexuelles Talent sei 
gleichmäßig verteilt worden. Doch unabhängig von natür- 
licher sexueller Begabung, lassen sich Liebesfähigkeiten er- 
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lernen. Vielleicht werden Sie niemals ein überragende; 
perfekter Liebhaber sein, aber einen guten Liebhaber 
nen Sie allemal aus sich machen. 

Die größte Schwierigkeit, auf die Männer bei der Ausbil. 
dung ihrer Liebesfähigkeit stoßen, ist die kurze sexuelle Re. 
aktionszeit, mit der die Natur sie ausgestattet hat. Wird ein 
ungeschulter Mann sexuell wirkungsvoll stimuliert, hat En 
sehr schnell einen Erguß. Der statistische Durchschnitts 
wert vom Beginn der Stimulierung bis zum Erguß ist bei 
Männern knapp zwei Minuten! 

Dieser kurzen männlichen Reaktionszeit stehen bei einer 
durchschnittlichen Frau völlig anders geartete Veran] 
gen gegenüber. Auch eine Frau kann bei wirkungs 
Stimulierung innerhalb weniger Minuten einen sexuellen 
Höhepunkt erreichen, sie braucht jedoch als Voraussetzung 
für diese schnelle Reaktion eine sehr hohe Erregungsstufe, 


zu der sie meistens nur nach längerer Zeit emporgesteigert 
werden kann. 
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dem Frauen durch Aufklärung erfahren haben, wie wun- 
derbar Sex für sie sein kann. Einen durchschnittlichen «2- 
Minuten-Mann» betrachten solche Frauen als sexuellen 
Versager und lehnen ihn ab. 

Lassen Sie sich bitte durch diese ungeschminkte Darstel- 
lung der Verhältnisse nicht aus der Ruhe bringen. Auch 
wenn Sie sexuell unerfahren sind und eine kurze Reaktions- 
zeit haben, können Sie sich soweit schulen, daß Sie eine 
sinnliche Frau voll befriedigen und überdies noch sehr viel 
Spaß dabei haben. 

Echtes sexuelles Versagen liegt bei einem Mann nur dann 
vor, wenn er 

e an verfrühtem Erguß leidet, das heißt, wenn sein Er- 
guß gewöhnlich schon vor dem Einführen des Penis in die 
Scheide ausgelöst wird, oder 

e impotent ist, das heißt, wenn sich selbst bei wirkungs- 
voller Stimulierung sein Penis gar nicht oder nicht aus- 
reichend versteift, um in die Scheide der Frau eindringen zu 
können. 

Daß Sie absolut impotent sind, ist unwahrscheinlich. 
Falls Sie jedoch unter dieser Behinderung leiden, sollten Sie 
sofort einen Fachmann aufsuchen (Eheberater oder Psycho- 
therapeut). Impotenz tritt meist zuerst als zeitweilige Im- 
Potenz auf und steigert sich dann nach und nach zur dauer- 
haften Impotenz, wenn nicht rechtzeitig etwas dagegen un- 
ternommen wird. Echte Impotenz hat außerordentlich sel- 
ten körperliche Ursachen. Sie wird durch seelische Schäden 
ausgelöst. In diesem Buch fehlt leider der Raum, auf die ver- 
schiedenen seelischen Ursachen der Impotenz einzugehen, 
ich möchte Sie aber doch darauf hinweisen, daß bei zeit- 
weiliger Impotenz Ihr größter Feind die Angst vor der Im- 
Potenz ist, Suchen Sie möglichst schnelle Hilfe! 

Der verfrühte Erguß, der von einigen Experten als eine 

Orm der Impotenz gewertet wird (da die Befriedigung ei- 
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ner Frau unmöglich ist), hat gewisse Ahn 

Problem des durchschnittlichen «2-Minu N, 
beiden Fällen ist entscheidend, daß die Reizschwell, , hh 
Orgasmus hin so schnell überschritten wird, daß der har 
fene Mann seine Partnerin im icht befriegi, 
kann. 

Sexuelle Erfahrung hilft oft einen 
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ohne sich zu ergießen. 

Dieses Eins 
- jedoch nicht s 


lichkeis ... 
Ichkeit Mid, 
ten- 


Koitus n 


großen Schritt Weiter, 
ungewohnt ist, Mit ei. 
ager beisammen zu sein, 
mehr so wahnsinnig auf 
um Orgasmus hin etwas 
raxis wächst gewöhnlich 
h, bis er eine Vereinigung 
länger ausdehnen kann, 


als «Versager» verspottet wurde. 


Nicht jeder Mann möchte sich durch sexuelle Unzul 
lichkeit «blamieren». 


Männer mit kurzer R. 
Kontakt mit Frauen, 
Männer sich oft zu 
keln, wenn Sie nur ei 
Welcher Ausweg 
dem schüchternen 
Beim verfrühte 
geht es letztlich d 
nicht «ertragen» 
Kaum verspürt e 
schon unaufhalt 
Orgasmus, Dies 
Lustreaktion lä 


äng- 
Vor allem schüchterne und gehemmte 
eaktionszeit scheuen oft jeden echten 
obwohl gerade diese meist sensiblen 
ausgezeichneten Liebhabern entwik- 
ne Chance dafür bekommen. 


bleibt einem kurzreagierenden und zu- 
Mann? 


kann. Er fühlt sich 
"erste «Gefühle», 
sam und es komm 
er nur scheinbar a 
Rt sich bändigen. B 


ihr hilflos ausgeliefert. 
da steigern sie sich auch 
t zur Lustexplosion des 
utomatische Ablauf der 


evor ein kurzreagieren- 
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steigern könnten 
Stimulierung. 
Werden Sie ar 
betrachten Sie d: 
ichein bißchen ; 
"ut mit Ihren Lu 




















































. A 
ächst Sewähnl, 
er eine Verein, 
1) 

F ausdehnen ka: 


eaktionszeit Ink 
ch Fehlschlig«: 


»iner dummen fr 





der Mann anfängt, sich als krank zu betrachten oder sich 
bedauert, sollte er zur Selbsthilfe greifen und sich schulen. 

Rezept: 

Sie ziehen sich in Ihr stilles Kämmerlein zurück, entklei- 
den sich, machen es sich gemütlich und beginnen zu ona- 
nieren. Welche Reiztechnik Sie dabei anwenden, ist 
gleichgültig. Manipulieren Sie Ihren Penis so, wie es für Sie 
am angenehmsten ist. Mit einem Unterschied gegenüber Ih- 
ren üblichen Gewohnheiten — gehen Sie jetzt bedächtiger 
vor als gewöhnlich und beobachten Sie genau Ihre Lustre- 
aktionen. Lauschen Sie mit geschlossenen Augen in sich 
hinein und suchen Sie die verschiedenen Abstufungen zu 
unterscheiden, in denen sich Lust bei Ihnen steigert. Ver- 
meiden Sie möglichst alle Sexphantasien, die Ihre Erregung 
steigern könnten. Belassen Sie es bei einer rein körperlichen 
Stimulierung. 

Werden Sie anfallartig von einem Orgasmus überrascht, 
betrachten Sie das bitte nicht als ein Unglück. Ruhen Sie 
sich ein bißchen aus und beginnen Sie nach einer Pause er- 
neut mit Ihren Lustexperimenten. Wenn Sie erst einmal aus 
eigener Beobachtung heraus wissen, daß ein Erguß Sie 
nicht wirklich wie ein Blitz aus heiterem Himmel «über- 
fällt», sondern sich in abgestuften Lustschüben vorbereitet, 
bis ein Unausweichlichkeitsgefühl die Grenze zum Orgas- 
mus überschreitet, haben Sie eine gute Chance, Ihr Durch- 
haltevermögen zu steigern. 

‚Was Sie jetzt täglich mindestens einmal unternehmen, ist 
dies; 

Sie onanieren sehr langsam und vorsichtig, bis Sie eine 
Erregungsstufe erreicht haben, von der Sie glauben, daß sie 
er noch erträglich ist, ohne einen Orgasmus rn 
ran unterbrechen Sie das Onanieren, ae ee, n 
ee Zigarette oder lenken sich sonstwie ab. Nac 

*t Pause onanieren Sie wieder vorsichtig bis zu diesem 
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gerade noch für Sie erträglichen Punkt der Erregung, 
rung. Machen Sie diesen Versuch mehrmals hintere, \ 
bevor Sie sich einen Orgasmus gestatten. 

Nach etwa zwei, spätestens nach drei Woche 
Experimente werden Sie feststellen, daß Sie di 
dauer bis zum entscheidenden Augenblick schon erheblich 
ausdehnen können. Machen Sie weiter so und messen $;, 
gelegentlich mit einer Uhr Ihre Fortschritte. Eine Viertel. 
stunde Durchhaltevermögen sollte Sie ermutigen, doch $ 
sollten Ihre Zeit des «Zurückhaltens» so weit stei 


gern, wie 
Sie nur können. Ihre Selbstdisziplin wird immer besser wer. 
den, 


Q Solche, 
e Onanjer. 


Haben Sie an Sicherheit gewonnen, 
Onanieren wieder mit Sexphantasien 
Training mehr dem Zusammensein 
gleichen. Vielleicht erleben Sie jetzt 
gieren vorübergehend wieder kürzer. Das ist kein Grund 
zur Verzweiflung. Trainieren Sie einfach weiter. 

Mit Hilfe dieser Selbstschulung kann praktisch jeder 
Mann sein Durchhaltevermögen erheblich steigern und 
überdies seine sexuelle Genuß fähigkeit ausbilden. Das lan- 
8e «Ertragen» und gleichzeitige Auskosten des Ansturmes 


der Lust macht ja beim guten Liebhaber das Hauptvergnü- 
gen beim Befriedigen einer Frau aus. 


Es ist selbstredend 


dürfen Sie sich beim 
beschäftigen, um das 
mit einer Frau anzu- 
Rückschläge und rea- 


ein Unterschied, ob Sie onanieren 
oder sich mit einer Frau vereinen. Als unerfahrener Mann 
werden Sie durch die Nähe und durch das Berühren einer 
nackten Frau mit Reizen geradezu überflutet, die andersge- 
artet sind als die Reize, die Sie sich beim Onanieren selbst 


zufügen, Gleichwohl können Sie nach einigem Durchhalte- 
raınıng auch di 


€se Reize sehr viel besser ertragen als frü- 
er. 
Wichtig ist es 


. € jetzt für Sie, 
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steigerung wird beim Zusammensein mit einer Frau etwas 
anders ablaufen, doch auch hier lassen sich Lustschübe er- 
kennen und die Reizschwelle zum Orgasmus hin ist Ihnen 
ja inzwischen genau vertraut. 

Sollten Sie während des Koitus mit einer Frau dem Or- 
gasmus sehr nahe kommen, bevor Ihre Partnerin befriedigt 
ist, lassen Sie am besten alle Muskeln schlapp werden und 
vermeiden jede weitere Reibung in der Scheide. Meist genü- 
gen wenige Sekunden Unterbrechung, um einen Erregungs- 
abfall zu erzielen. Tiefes Durchatmen hilft ebenfalls. Zur 
Überbrückung können Sie Ihre Partnerin mit den Händen 
stimulieren. 

Je länger Sie «aushalten» lernen, um so mehr wird die 
Dame, die Sie beglücken, in Erregung geraten und Sie da- 
mit sozusagen «anstecken». Unvermeidlich nehmen Sie ja 
Anteil an der Lust der Gefährtin. Während Ihrer Lehrzeit 
dürfen Sie sich möglichst nicht mitreißen lassen, sonst rea- 
gieren Sie — so paradox das klingt — wieder kurz, weil Sie 
lang reagiert haben! 

Die Lehrzeit, die Sie durchmachen müssen, ist manchmal 
anstrengend. Hin und wieder werden Sie sich zweifellos 
auch «blamieren». Doch geben Sie Ihrer Entwicklung ein 
Jahr und Sie werden über die Schwierigkeiten der Vergan- 
genheit lächeln. Ihr Durchhaltevermögen wird weit über 
dem statistischen Männerdurchschnitt liegen, und damit 
sind Sie schon ein Ausnahmemann, wenn auch noch kein 
güter Liebhaber. Um diesen «Ehrentitel» zu verdienen, 
müssen Sie etwas mehr über Sex-Techniken wissen und vor 
allem deren Auswirkungen recht oft in der Praxis erproben. 
Fangen wir an mit den 


5 Intimkuß-Techniken 
vol schon jetzt viele Frauen diese Art des Sex-Spiels als 


einzige ausreichende Vorbereitung für die Vereinigung 
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empfinden und in Zukunft wahrscheinlich noch er 
ser Meinung sein werden. Allerdings scheuen PR 
oft, die Sehnsucht nach Genitalküssen freiweg einz 
hen, denn «französische Liebe» gilt bei vielen Ten 
pervers und unanständig. - » 
Ob eine Frau Intimküsse vorzieht, können Sie leicht aus. 
findig machen, wenn Sie sich während des Petting auf einen 
Kußspaziergang über die Hügel und Täler des Frauenkör. 
pers begeben und die Scham ansteuern. Läßt Ihre Gefähr- 
tin ein Auseinanderküssen der Oberschenkel ohne großes 
Getue zu, dürfen Sie ziemlich sicher sein, daß auch ein Kis- 
sen der Vulva erwünscht ist. Machen Sie einfach die Probe 
aufs Exempel, indem Sie sich von unten mit dem Kopf zwi- 
schen die Schenkel begeben, mit den Armen und Schultern 


die Schenkel hochheben, sie noch mehr spreizen und mit 
den Händen ein wenig di 


ehr die. 
Frauen 


Ugeste. 
ten als 


€ großen Schamlippen auseinan- 
derziehen. Spätestens dann wird Ihre Gespielin sagen: 


«Du, das mag ich nicht!» oder sie wird sich mit einem zu- 
friedenen Seufzer zurücklegen. 


Hat die Frau keinen G 
sollten sie ihr nicht aufged 
mir leid!» und fahren Sie 
aber «französische Liebe» 


efallen an diesen Zärtlichkeiten, 
rängt werden. Sagen Sie: «Es tut 
mit dem Hand-Petting fort. Ist 
erwünscht, machen Sie es sich 


r 1, die Frau über längere Zeit reizen zu müssen, 
während Sje schon Nacke 


ie nschmerzen vor Anstrengung ha- 
n. 


‚bzuzwinge 
fillsreich an 
veranlagte ur 
wenn sie für | 
Spannung Ve 
Mann endlich 

Reizen Sie 


dann keine Möglichkeit mehr, mit d 


x Sn en eigenen Hä 
ihre Brüste zu stimulieren. Ist diese S x Aatden 


elbstreizung wichtig 


U, für Ihre Partnerin, müssen Sie die ; 
Sie le derziehen, denn Schamhaare sind res ee 
ing N, sen. Außerdem wollen Sie ja vielleicht den Te 
sr . Ein va genießen. = 
th Ale, Intimkuß-Techniken unterscheiden sich von den Petting- 
> Gefa, Zärtlichkeiten, die Sie mit der Hand verabreichen, nur 
“ Püne Erf, durch, daß Zunge und Lippen noch feinfühliger vorgehen 
auch eig, können als Finger. Verfahren Sie also erst einmal so, wi 
fach die I ich es beim Petting beschrieben habe, nur daß Sie statt 2 
lem Kopf; Fingerkuppe die Zungenspitze benutzen. Wesentlich ist es 
und Schul auch bei Intimküssen, der Partnerin nie einen Orgasmus 
eg «abzuzwingen », sondern sie «quälend-schön» und sehr ein- 
mi fallsreich an jeden Höhepunkt heranzuführen. Für sinnlich 
m auscınar- veranlagte und erfahrene Frauen ist es ein erlesener Genuß, 
pielin Sagen: wenn sie für längere Zeit in dem Zustand höchster sexueller 
nit einem zu- sie vor dem Orgasmus gehalten werden, bis der 
Mann endlich das Warten durch die Erlösung beendet. 
ärtlichkeiten Reizen Sie auch bei Intimküssen immer die gesamte Vul- 
1 Sie; «Est va durch «Rundreisen» mit der Zunge. Ihre Partnerin 
king for kt braucht eine hohe Erregungsstufe, damit sie den «Ab- 
1 jies er Sprung» zum Orgasmus schaffen kann. 
„ Körpe i A nem Sie S es ee 
:,glk ntscheidend dafür sein, ob Ihre Gefährtin Sie mit 
a = Wonnelauten besingt oder Sie als einen Stümper betrachtet. 
imküs fm Ein Stümper beendet innerhalb von ein paar Minuten die 
1 en Episode vorschnell durch heftiges Stimulieren des Kitzlers. 
w mi hr Ein Kenner geht anders vor, und zwar so, daß die Frau bis 
enge zum Gipfelpunkt ihrer Wonnen hin eine stetige Genußstei- 
‚K 8erung erfährt: Sag 
4 da? f z ® Als Einleitung zur Endphase lecken Sie mit Rn 
| pol ir Unge und fast ohne Druck über das obere Drittel der klei- 
nd! en ven Schamlippen, wobei Sie die Kitzlerspitze jedesmal nur 
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ganz sanft überstreichen. Sie wiederholen diese Liebkogun, 
so lange, bis die Frau deutliche Zeichen der Orgasmuger. 
wartung gibt. 

e Jetzt legen Sie eine Hand flach auf den Scham, 
Partnerin und üben einen geringen Druck aus. Gleichzeitig 
bringen Sie Ihre Zungenspitze in allergeringste Berührung 
mit der äußersten Spitze des Kitzlers und bewegen nun die 
Zunge so schnell Sie nur können auf und ab. Es darf kein 
Druck auf die Kitzlereichel ausgeübt werden! Die Wirkung 
muß so sein, daß eine minimale Berührung der anderen 
blitzschnell folgt! 

Wenn Sie diesen Reiz ausreichend lange aufrechterhalten 
können, wird fast jede Frau einen nahezu schmerzhaft in- 
tensiven und ihrem Empfinden nach nur auf die Kitzlerei- 
chel konzentrierten Höhepunkt erleben, den Sie beim Ein- 
setzen der Orgasmusreaktion noch einmal steigern können, 
indem Sie ganz gering die Berührung mit der Zunge ver- 
stärken. 

e Das Ausklingen des Orgasmus verschönen Sie für Ihre 
Gefährtin mit angeglichenen und immer schwächeren Rei- 
zen, Sie lassen jedoch nicht zu, daß die hohe Erregungsstufe 
völlig verlorengeht. Vielmehr beschleunigen Sie nach einer 


en Zwischenphase Ihre Zungenbewegungen wie- 
er. 
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die Frau einstellen kann. In dem Augenblick, in dem Sie 
wissen, daß die Frau fast den Höhepunkt überschritten hat 
umfassen Sie blitzschnell mit den Lippen die Kitzlereichel 
und saugen rhythmisch daran. Das steigert Ihre Partnerin 
sehr wahrscheinlich noch einmal in einen neuen Höhepunkt 
hinein. 

Wenn Sie nach dieser Methode verfahren und sich eini- 
germaßen geschickt verhalten, dürften Sie Ihrer Gefährtin 
mindestens einen schönen Orgasmus vermitteln, vermutlich 
aber mehrere, wenn nicht sogar einen Mehrfachorgasmus, 
in dem sich nicht selten bis zu sechs Höhepunkte aneinan- 
derreihen. 

Ob Sie mit Ihrer Partnerin Intimküsse in der «Stellung 
69» tauschen wollen — bei der Frau und Mann Fuß an Kopf 
über- oder nebeneinander liegen —, hängt wesentlich von 
der Erfahrung und Willigkeit der Frau ab. Ist die Dame 
dazu bereit, können Sie diese Form des Liebens ja einmal 
ausprobieren. Manche Paare finden die «Stellung 69» so 
zufriedenstellend, daß sie auf einen anschließenden Koitus 
völlig verzichten und ihrer Zuneigung lieber durch gemein- 
same Orgasmen in dieser Liebeshaltung Ausdruck verlei- 
hen. Bei einer unerfahrenen Frau dürfte das recht selten der 
Fall sein. Unabhängig von der sexuellen Reife Ihrer Partne- 
rin fällt bei der «Stellung 69» ins Gewicht, daß viele erfah- 
rene Paare die Stellung nicht gerne einnehmen, weil sie sich 
durch das gemeinsame Stimulieren abgelenkt und im er 
nuß beeinträchtigt fühlen. Sie müssen ausprobieren, wie es 
sich damit bei Ihnen und Ihrer Gefährtin verhält. Theore- 
tisch kann man so etwas nicht entscheiden. 

Im allgemeinen wird Ihnen Ihre Partnerin für IntımKuf 
*° dankbar sein und diese anschließend durch nn 
Be Ihrem Penis vergelten wollen, gleichwohl aber "2 

die Dame die letzte und absolute Befriedigung von 


ner Vereinigung erhoffen: 


für Intimküs- 


137 


Die genußvollsten Stellungen 
Vermutlich kennen Sie eines der Bücher, in de 
auf Fotos Stellungen demonstriert. Falls Sie noch nie sol 
ein Buch gesehen haben, besorgen Sie sich am beste 
Exemplar. Es ist gut für Sie, mit allen Möglichkei 
zuellen Zusammenfindens vertraut zu sein 
manche der gezeigten Stellungen eher an 
Bodenturnen denn an Liebe erinnern. 

Damit will ich nicht sagen, Sie sollten alle Stellungen, die 
Sie in einem Buch finden, mit der Dame Ihres Herzens 
durchprobieren. «Stellungsbau» wird yon unerfahrenen 
Paaren oft übertrieben und endet mit kläglichen Ergebnis- 
sen. Sie dürfen aber natürlich beim Ausprobieren von Stel- 
lungen ruhig auch das Verrückteste veranstalten. Sex ist 
keine tierisch ernste Sache. Es darf dabei gelacht werden. 
Nach einiger Zeit aber werden Sie feststellen, daß Ihnen 
nur zwei oder drei Stellungen wirklich lieb und wert sind. 

Einen gewissen Einfluß auf die Wahl der Stellung sollten 
die organischen Größenverhältnisse haben, die bei Ihnen 
und Ihrer Partnerin vorliegen. Verfügen Sie über einen lan- 
gen Penis (von 16 cm an aufwärts in Erektion) und Ihre 

Partnerin über eine geringe Scheidentiefe, eignen sich man- 
che Stellungen besser als andere, weil durch sie ein zu tiefes 
Eindringen des Penis verhindert wird. Umgekehrt sind 

Stellungen günstiger, die ein sehr tiefes Eindringen gestat- 

ten, wenn Ihr Penis in Erektion kürzer als 13 cm ist. 

Lassen Sie sich bitte durch diese Maßangaben nicht ver- 
rückt machen. Ich weiß, Ihr Penis ist für Sie das Allerhöch- 
ste und Sie sind besorgt, er könnte vielleicht zu klein sein. 

Wenn Ihr Liebesorgan nicht gerade unter 10 cm in Erek- 

tion lang ist, brauchen Sie Sich keine Sorgen zu machen. 

bst recht kleine Penisformate sind keine «hoffnungslo- 
sen Fälle», Penisformate sind nämlich nur im Zusammen- 
ang mit Scheidenformaten von Belang. Einem kleinen Pe- 
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nis können sich sexuell geschulte Frauen durch Zusammen- 
ziehen der Scheidenmuskeln angleichen. Viel ärgerlicher 
ist für einen Mann ein überdimensionaler Penis, der den 
meisten Frauen Schmerzen bereitet. Daß ein Mann mit ei- 
nem Riesenpenis bei allen Frauen beliebt sei, ist lediglich 
ein Dummjungengerücht. Der arme Teufel hat es meistens 
sehr schwer, passende Partnerinnen zu finden. 

Fuchteln Sie bei einer Liebesbegegnung nicht mit einem 
Zollstock herum, um abzumessen, ob Ihr Penis zur Scheide 
Ihrer Gefährtin paßt! So etwas stellt man durch Einführen 
eines Mittelfingers fest, oder man merkt spätestens bei der 
Vereinigung, woran man ist. 

Berücksichtigen Sie beim Lieben stets die Reaktionen Ih- 
rer Partnerin. Gibt Sie Ihnen zu verstehen, Ihr Penis täte 
ihr beim tiefen Zustoßen weh, dann müssen Sie eben Ihr 
Verhalten entsprechend einrichten und eine günstigere Stel- 
lung wählen. 

Mithin die angenehmste Stellung für eine Fülle unter- 
schiedlichster Liebesbeweise ist die einfache «Mann-über- 
Frau-Stellung», die häufig auch «Standard-Stellung» ge- 
nannt wird. Es ist in der westlichen Welt die bekannteste 
Liebeshaltung, was zum Teil darauf zurückzuführen ist, 
daß man früher jede andere Stellung für verrucht und 
sündhaft hielt. Niemand weiß, warum eigentlich. Der 
Wahrscheinlichste Zusammenhang ist der, daß in dieser 
Stellung der Mann eine beherrschende Rolle spielt, weil er 
Sich «über» der Frau befindet. Aktiver Sex galt bei Frauen 
aber lange Zeit als sündhaft. 

Die «Mann-über-Frau-Stellung» hat für Ihre Partnerin 
en Vorteil, daß sie bequem auf dem Rücken liegt und 
uch mehr oder weniger hohes Anheben der Beine selbst 
Fi des Peniseindringens regulieren kann. Hebt sie “ 
: 2 el sehr weit zur Brust hin an und bringt damit den 

eneingang in direkte Stoßrichtung des Penis, dringt 
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dieser tief ein. Liegen dagegen die Schenkel Mach 
nur gering angehoben auf dem Bett, so wird der Pen, Ode; 
Eindringen von schräg oben her gezwungen und dadurg 
wissermaßen verkürzt. Age. 

Legt Ihre Partnerin Ihnen die Beine üb 
sind sehr tiefe Penisstöße möglich, aber 
dieser Haltung kaum aktiv werden. 

In der «Standard-Stellung» kann ein 
von der eben erwähnten Ausnahme) 
gen, sie kann das Becken mehr nach 
kippen, sie sieht ihrem Partner ins 
Hände und Arme frei, um ihren Par 

Auch für den Mann ist die «St 
günstig, denn sie gibt ihm viel Be 
kenbereich. Leider ist die Stellung 
sich ja auf seinen Unterarmen abst 
nerin nicht durch sein Gewicht zu 
te Liebesfeste eignet sie sich daher 
Stellung sein, in der Sie sich gewöhnlich bei der ersten inti- 
men Begegnung mit einer neuen Partnerin vereinen. Das 
ergibt sich zwangsläufig aus dem zuerst immer etwas kon- 
ventionelleren Liebesverhalten zweier Partner, die noch 
nicht völlig miteinander vertraut sind. 

Immerhin lassen sich praktisch übergangslos aus der 
"Mann-über-Frau-Stellung» andere «Stellungen in Seiten- 
n, indem Sie Ihre Partnerin veranlassen, 

ı auf eine Seite zu legen, und zwar so, daß 


er die Schultern 
die Frau kann % 
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Für viele Frauen, bei denen der Erotisierungsprozeß 
noch nicht abgeschlossen ist, stellt die «Reitstellung» die 
einzige Liebeshaltung dar, in der sie Paarungsorgasmen er- 
reichen können. In dieser Stellung hockt (nicht sitzt) die 
Frau auf dem liegenden Mann und sie selbst steuert die Ko- 
itusbewegungen. Hält sich die Frau aufrecht, dringt der Pe- 
nis sehr tief ein, beugt sie sich vor, wird der Penis am tiefen 
Eindringen gehindert. Unerfahrene Frauen, die diese Hal- 
tung zum ersten Mal erproben, sind immer sehr überrascht, 
wie leicht es für sie ist, durch Eigenbewegungen Penisreize 
so herbeizuführen, daß sie größte Wirkung haben. 

Erfahrene Frauen geraten in der «Reitstellung» oft völlig 
außer sich. Sie verfallen in sexuelle Raserei, reiben wild ihre 
Vulva am Schamberg des Mannes, reiten ihn ungestüm und 
kreisen in ungehemmtem Entzücken mit den Hüften. 

Für jeden triebhaften Mann ist dieses enthemmte Austo- 
ben seiner Partnerin ein wahrer Augenschmaus, zumal er 
selbst an den von der Frau herbeigeführten Reizen ja betei- 
ligt wird, vor allem durch den Kontakt zwischen Eichel 
und Gebärmutterhals. Ein guter Liebhaber achtet aber dar- 
auf, daß sich seine Gefährtin nicht übernimmt, und er sorgt 
rechtzeitig für eine liebevolle Unterbrechung der Veran- 
staltung. 

Die «Reitstellung», die im alten Griechenland als die be- 
ste überhaupt galt, hat für die Frau den Vorteil der kennt- 
nisreichen Eigenreizung, sie ist aber auch für den Mann 
sehr angenehm. Die Mühe der Koitusbewegungen ist ihm 
abgenommen, er kann seine Geliebte betrachten, die gerin- 
ge Eigenaktivität fördert sein Durchhaltevermögen und es 
ist ihm jederzeit möglich, Brüste, Leib und Vulva seiner 
Partnerin mit den Händen zu reizen. 

Handstimulierung spielt eine erhebliche Rolle bei den so- 
genannten «Tier-Stellungen», von denen die «Hunde-Stel- 
lung» die bekannteste ist. Hier kniet Ihre Partnerin ge- 
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stützt auf ihre Arme vor Ihnen. Sie dringen 
kniend, von hinten in ihre Scheide ein. Durch H 
des Oberkörpers oder durch hohes Anheben ka 
von sich aus die Tiefe der Penisstöße regulieren. 

In dieser und in anderen « Tierstellungen» 
beim Zustoßen des Mannes nicht zur direkten Sti 
des Kitzlers durch Druck mit dem Schamberg un 
der Schamhaare. (Nur ein sehr kräftig entwickel 
wird jemals durch direkte Penisberührungen gere 
beim Einnehmen der «Hunde-Stellung» 
daß der obere Vulvabereich der Frau mit der Hand gereizt 
wird, entweder von der Frau selbst oder vom Mann. 

Die «Hunde-Stellung» (und andere Stellungen, bei de- 
nen die Frau von hinten genommen wird, während sie vor 
dem Mann kniet oder kauert) löst bei vielen Männern un- 
gehemmteres und oft fast brutales Sexverhalten aus. Offen- 
bar werden Urerinnerungen an Zeiten geweckt, als unsere 
fernen Vorfahren noch ausschließlich von hinten koitier- 
ten, genau wie andere Säugetiere. Interessant ist, daß sich 


Frauen in diesen Stellungen meist so Passiv hingeben, wie es 
heute noch andere Säugetierweibchen tun. 


Hier ist eine Zwischenbemerkung zur sexuellen Passivi- 


tät der Frauen und zum oft mißverstandenen Kitzlerreiz 
angebracht: 


Den meisten Ihrer L 


’ ebenfall, 
erabsenken 
nn die Frau 


kommt es 
mulierung 
d Reibung 
ter Kitzler 
izt.) Es ist 
darum angebracht, 


iebesgefährtinnen wird von Jugend 
n sein, eine Frau habe sich beim Lie- 


auch Frauen in ihrem Sexverhalten 

n, ist eine Ansicht, die sich erst all- 

Ihrer Partnerinne (under Rn Sie sich also nicht, wenn eine 

n steif wie ein Brett daliegt und alle Akti- 

ae St: Sie sollten aber bemüht sein, die 

deutlich zu es möglichst schnell aufzuklären und ihr 
chen, 


bei Ihnen könne sie sich ungehemmt 
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amüsieren. Nur ein sexuell unreifer Mann nimmt Anstoß 
an ungewöhnlich heftigen Lustäußerungen seiner Gefähr- 
tinnen. 

Frauen, die nie onaniert haben, scheuen häufig vor Vul- 
vazärtlichkeiten jeder Art zurück. Sie halten das Berühren 
der Intimausstattung für unanständig. Diese Frauen haben 
gewöhnlich auch noch nicht den Erotisierungsprozeß 
durchgemacht, der Voraussetzung für die Orgasmusfähig- 
keit bei Frauen ist. Mit solchen Exemplaren können Sie viel 
Ärger einhandeln, vor allem dann, wenn die Partnerin sich 
zäh dagegen wehrt, am Kitzler stimuliert zu werden. 
Möchten Sie dennoch die Freundschaft mit dieser Gefähr- 
tin erhalten und sie zur Lustfähigkeit erziehen, sollten Sie 
der Frau direkte Kitzlerreize nicht aufzwingen, dafür aber, 
wenn es ihr Durchhaltevermögen erlaubt, stets sehr ausge- 
dehnt mit ihr koitieren. Bei der Paarung kommt es nämlich 
automatisch zu einer indirekten Stimulierung des Kitzlers. 
Nur diese von der Natur eingebaute «Automatik» ist dafür 
verantwortlich, daß meist auch in «keuschen» Ehen, in die 
beide Partner unerfahren eintraten, die Frau nach längerer 
Zeit «wie durch ein Wunder» Orgasmen erleben kann. Das 
«Wunder» läßt sich leicht erklären: 

Beim Vorstoßen des Penis in die Scheide werden jedes- 
mal die kleinen Schamlippen ein Stückchen nach unten ge- 
zerrt. Da die kleinen Schamlippen aber am oberen Ende 
mit der Haut und dem Gewebe verwachsen sind, von denen 
der Kitzler umgeben ist, zieht sich die kleine Kitzlervor- 
haut bei jedem Penisstoß massierend über die Kitzlereichel. 
Ein unerfahrenes Paar vereint sich zwar selten für länger 
als einige Minuten, da der Mann noch nicht gelernt hat, 
Sich «zurückzuhalten», doch auf die Dauer gesehen sum- 
miert sich die indirekt und automatisch bewirkte Kitzler- 
massage doch und nach zwei, drei oder vier Jahren ge- 
schieht das «Wunder» — die Frau erlebt einen Orgasmus. 
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Die indirekte Kitzlerstimulierung durch da; Penisst 
tritt selbstverständlich auch bei jenen Stellungen ein ie 
nen Sie von hinten in die Frau eindringen, aber für de de. 
ist es meistens genußvoller, wenn ihr Kitz] 
Liebkosungen gereizt wird. 

Das «Wunder» der indirekten Kitzlerstimulierung Wird 
übrigens gelegentlich von Tugendwächtern als Argument 
dafür mißbraucht, daß jegliche Liebeskunst unnötig sei, 
denn — wie erwiesen — regele sich Lustgenuß meistens «ganz 
von allein». Ebenso einleuchtend könnte man darlegen, wir 
alle sollten ab morgen wieder mit den Händen essen, statt 
mit Messer und Gabel, auch sei es hungerstillend, sich von 
Kohl und Kartoffeln zu ernähren. Nur hat das Stillen na- 
genden Hungers mittels der im Kohl wühlenden Hände 
nicht viel gemein mit Feinschmeckergelüsten ... Sie werden 


Fra 
er durch die, 


sich entscheiden müssen, zu welcher Partei Sie gehören 


wollen, zu den Kohlfressern oder zu den Feinschmeckern - 


eine Wahl, die Ihnen inzwischen nicht mehr zu schwer fal- 
len sollte. 


Eine Stellung, die ich Ihnen daher besonders empfehlen 
möchte, ist die nur wenig bekannte «Kreuz-Stellung», in 
der jede Form der Liebkosung und des sexuellen Genusses 
ee ist, ohne daß einer der Partner zu sehr angestrengt 
wird. 

In dieser Stellung ruht die Frau auf dem Rücken und der 
Mann liegt auf der Seite von unten her quer zu ihr. Legt die 


Frau ihre leicht angewinkelten Beine über die Hüfte des 
Mannes, 


i bilden beide Leiber ein Kreuz — darum die Be- 
ers «Kreuz-Stellung». 

ewöhnen Sie si en : 

bitte an die Idee, Sich beim Einnehmen dieser Liebeshaltung 


daß man gemütlich und doch überaus ge- 

Re ge 

a e: kich esfest feiern kann. Machen Sie es Ihrer 

klei „Und sich selbst bequem. Legen Sie der Frau ein 
Eines festes Kis 


sen unter das Becken, falls Sie selbst breite 
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Hüften haben und Ihr Penis nicht gut in die Scheide ein- 
dringen kann. Sorgen Sie dafür, daß Ihre Partnerin ein Kis- 
sen als Kopfstütze hat. Denken Sie aber auch an sich selbst. 
Legen Sie für sich ein Polster so, daß es Ihren Kopf und 
möglichst auch Ihren Oberkörper stützt, während sie auf 
der Seite liegen. 

Die Variationsmöglichkeiten der «Kreuz-Stellung», die 
man als Stellung der Genießer feiern sollte, sind unzählig. 
Da Ihrer Partnerin die volle Bewegungsfreiheit der Beine 
erhalten bleibt, kann sie diese weit spreizen oder nach Be- 
lieben sogar übereinanderschlagen und fest zusammenpres- 
sen. Selbst eine Spagathaltung ist möglich, wenn die Frau 
ein Bein nach unten streckt, das andere weit nach oben 
zieht und dem Mann so Gelegenheit gibt, ihren unteren 
Schenkel fest zwischen seine eigenen Schenkel zu nehmen. 

Auch die Arme und Hände der Frau sind nicht behin- 
dert. Sie kann ihre Brüste und ihre Vulva stimulieren und 
den Partner liebkosen, wann immer sie das möchte. 

Der Mann ist in der «Kreuz-Stellung» nur geringfügig in 
seiner Bewegungsfreiheit eingeschränkt. Es ist ihm möglich, 
den ganzen Körper seiner Partnerin mit mindestens einer 
Hand zu erreichen. Die Beinhaltung der Frau kann er be- 
liebig beeinflussen. Der Winkel der Penisstöße ändert sich 
je nach seiner Beckenhaltung. 

Einen besonderen Reiz vermittelt diese Stellung von 
vornherein, weil die Eichel des Penis «hochkant» in die 
Scheide eindringt, die Scheidenwülste stärker als sonst aus- 
einanderdrängt und dadurch eine heftigere Stimulierung 
beider Partner eintritt. 

Keiner der beiden Partner ist durch das Gewicht des an- 
deren belastet. Das Paar kann sich während der Vereini- 
Sung betrachten und jede nur erdenkliche Liebkosung 

ürchführen. Das gleichzeitige Erreichen des Orgasmus, 

*r Simultan-Orgasmus, ist in dieser Stellung auch für rela- 
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tiv unerfahrene Paare selten ein Problem. 

«Nachher» ruhen die Partner in bequemen Ha 
und unbelastet voneinander aus. Der Mann ist ® 
zwungen, seinen Penis vorzeitig aus der Scheide der 
ten zu entfernen, weil er sonst einen Kram 
bekommt. Man bleibt vereint und ruht g 
schöpft aus, bis der Schlaf kommt oder ne 
strebt wird. 

Vielen Paaren wird erst in der «Kreuz-Stellung» 
wunderbar gemeinsam ausgekostete Lust sein kann 


icht ge- 
% Gelieh. 
pf in den Armen 


ver Genuß ange- 
klar, wie 


Soviel zu den Stellungen, 
halte. Das sollte Sie nicht d 


Stellungen zu erfinden. Wenn es Ihnen besondere Freude 
bereitet, mit einem doppelten Salto rückwärts aus der Dach- 
rinne auf Ihrer Geliebten zu landen, bitte, das ist Ihre ur- 
eigenste Angelegenheit. Es gibt keine «vorgeschriebenen» 
Stellungen. Nur mit Ihrer Partnerin müssen Sie sich beim 
«Stellungsbau» einig sein. 
Genauso ungebunden dürfen 
«Anweisungen» verhalten, die | 
manchen Aufklärungsbüchern für 


die ich für die angenehmsten 
aran hindern, selbst ein paar 


Sie sich gegenüber den 
eider bis heute noch in 


das 


Penisstoßen 

wird immer wieder behauptet, ein 

en ER nur wirkungsvoll stimulieren, Rena 
rd-Stellung hoch auf ihr reitend von schräg 

ndringe und mit seinem Penisschaft 

uf den Kitzler ausübe. Wie ich schon 

rer Unsinn. Nur in seltenen (anato- 


Itun en 


lücklich und er 






























































ganzen Länge genut: 
Beim Beginn eine: 

Ingame Penisbeweg 

ken. In dieser Phase 

is Penis, das Sie dur 

“en, (Nicht v 
t 




























































stoßen < 
dieser P} 
8» gu 


"wünsch 































$ Ihnen besnk, 
to rückwärtsaucr 
ıden, bitte, das ish 

keine «vorgadite 
nerin müssen Jet} 


n Sie sich ei 
Jeider bi hen 


ur das 








nur darauf kommt es an! Dringen Sie von unterschiedli- 
chen Richtungen her in die Scheide ein. Die Türken, die 
großen Wert auf Liebeskunst legen, vergleichen in Volkslie- 
dern den Koitus mit dem Buttermachen in einem Butterfaß, 
In der Türkei wird aber Milch im Butterfaß mit einem keu- 
lenartigen, dem Penis sehr ähnlichen Holz von oben her 
durch ein Loch gerührt, gestoßen und gequirlt! 

Die Stöße des Penis sollten nie einem stumpfsinnigen 
Rammeln gleichen. Variieren Sie die Tiefe des Eindringens, 
das Tempo und den Stoßwinkel. Ein Penis kann sanft lieb- 
kosend nur die Schamlippen stimulieren, er kann tief mit 
kurzen und festen Stößen die Gebärmutter der Frau er- 
schüttern und er kann in weiten Schwungstößen in seiner 
ganzen Länge genutzt werden. 

Beim Beginn einer Vereinigung sind für Ihre Partnerin 
langsame Penisbewegungen genußvoller als wildes Zusto- 
ßen. In dieser Phase empfiehlt sich auch ein «Schrauben» 
des Penis, das Sie durch rotierende Hüftbewegungen errei- 
chen. (Nicht von ungefähr wird im Englischen Koitieren 
mit dem Vulgärbegriff screwing, also Schrauben, bezeich- 
net.) Ein Zustoßen des Penis im eigentlichen Sinne des 
Wortes ist in dieser Phase der Vereinigung nur als überra- 
schende «Einlage» gut. Meist sind tiefe und kraftvolle Pe- 
nisstöße erst erwünscht, wenn die Partnerin einem Orgas- 
mus nahe ist. 

Das kunstvolle Nutzen der Auswirkungen, die bestimm- 
te Penisbewegungen auf eine bestimmte Partnerin haben, 
ist meistens das Geheimnis der M. ehrfachorgasmen, die sich 
einer Frau vermitteln lassen, wenn Sie Einfühlungsvermö- 
gen genug haben, um durch genau dosierte Penisreize und 
damit kombinierten Handreizen die Partnerin am Erre- 
gungsabfall zu hindern und wieder einem neuen Orgasmus 
eNtgegenzuführen. Mit dieser Technik können Sie eine Frau 
auch auf den Orgasmus warten lassen, sie immer wieder 
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sehr nahe daran heranführen, sie aber erst nach 1: 
Zeit in eine Ekstase hineintreiben, die oft alles ii 
wird, was Ihre Gefährtin bis dahin erlebt hat. Sie 
jetzt noch nicht für glaubhaft halten, aber es ist 
einer sexuell talentierten Geliebten durchaus mö 
Frau weit über eine Minute lang in einen Wonne 
versetzen, in dem sich Orgasmus an Orgasmus a 
bis eine weitere Ausdehnung der Ekstase vor Ers 
nicht mehr möglich ist. Schulen Sie sich, bis Sie ein wirklich 
guter Liebhaber sind, dann werden Ihnen solche unvergef- 
lichen Minuten, in denen zwei Menschen zu einem lodern- 
den Lustwesen vereint werden, nicht versagt bleiben. 
Doch auch als in manchen Liebesschlachten bewährter 
Frauenkenner werden Sie nie ganz sicher vor 


mö 


fausch zu 
nschließ,, 
chöpfung 


Sex-Überraschungen 

sein. Nicht zuletzt machen diese Überrraschungen körper- 
liche Liebe zu einer so spannenden und aufregenden Be- 
schäftigung. So werden Sie beispielsweise bald feststellen, 
daß die Schönheit einer Frau überhaupt nichts mit ihrer se- 
xuellen Kapazität zu tun hat. Ein unscheinbares Mädchen, 
das Sie ursprünglich nur als «Verlegenheitslösung» ange- 
sprochen haben, erweist sich im Bett vielleicht als sexuell 
unersättlich und sehr beglückend. Das Mannequin aber, 
dem Sie wochenlang mit viel List und Tücke nachstellten, 
entpuppt sich auf dem Liebeslager unter Umständen als 
blöde Gans, der es an Oberweite fehlt und die so sehr auf 
ihre neue Frisur bedacht ist, daß von Liebeswonnen keine 
Rede sein kann. 

Glauben Sie einem 
den niemals w 
spielt, wenn Sie ein 
Jede Frau ist ander: 
zungen mögen bei ] 


erfahrenen Ex-Junggesellen: Sie wer- 
was sich in den nächsten Stunden ab- 
© neue Frau zu Sex überredet haben! 
s. Die anatomischen Grundvorausset- 
hren Partnerinnen einigermaßen über- 


issen, 
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einstimmen (obwohl auch das nicht Sicher ist) 
sagt wenig aus über das individuelle Sex-Verhalten. 

Sie bringen eine gepflegt wirkende, nach teuren Wassern 
duftende und gebildete Dame zu Bett. Dann stellt sich her- 
aus, daß diese «Dame» seit zwei Wochen ihre Unterwäsche 
nicht gewechselt hat... 

Ein scheues Reh von Mädchen soll Ihr Liebeslager teilen. 
Als Sie rücksichtsvolle Vorbereitungen treffen, entnimmt 
das scheue Reh seinem Tragebeutel ein Paar rote Stiefel von 
Hüftlänge und besteht darauf, diese Stiefel beim Lieben zu 
tragen. Sonst kann das scheue Reh nämlich keine Orgas- 
men haben, weil es Fetischistin ist. 

Die «höhere Tochter», bei der Sie mit viel Zurückhal- 
tung vorgingen, um sie nicht zu verschrecken, läuft nach 
dem ersten Koitus ungehemmt nackt in Ihrer Wohnung 
umher und unterhält sich fröhlich mit Ihnen, während sie 
einen flotten Strahl ins Klo plätschern läßt. Jene glutäugige 
Bardame aber, bei der Sie unkonventionelles Verhalten 
voraussetzen, ist gar nicht so. Die will nur in der Standard- 
Stellung mit Ihnen schlafen und auf keinen Fall darf dabei 
Licht brennen! 

Was die Aufmachung der Schambehaarung angeht, so 
müssen Sie mit allem rechnen. Unheimlich behaarte Damen 
werden Ihnen begegnen und auch andere, bei denen die In- 
timausstattung gänzlich unbehaart ist. 

Eine sexuell erfahrene Frau gibt sich Ihnen hin und tobt 
mit Ihnen in größter Leidenschaft, doch obwohl sie die 
«Pille» nimmt, besteht sie darauf, daß Sie Ihren Erguß un- 
ter allen Umständen außerhalb der Scheide haben sollen. 
Erst zwei Stunden später, als Sie sich wieder einmal nach 
dem Grund für dieses kuriose Verhalten erkundigen, gibt 

y Dame zu, um was es sich handelt: Zwar hat sie schon 
Mit gut zwei Dutzend Männern geschlafen, aber den Samen- 


‚ doch das 


ae en 
*guß in ihrer Scheide wird sie nur dem Mann schenken, 














der sie heiratet - in der Hochzeitsnacht! _ erarti 
satzjungfernschaften» basteln Sich viele Fra Be 
Mal reservieren sie den Erguß in der Scheide für die } cht 
zeitsnacht, mal Intimküsse oder auch die Berührung 4 
Kitzlers überhaupt. Noch absonderlicher und vermutlich 
nur Frauen verständlich wird die Geschichte, Wenn eine 
verheiratete Frau einen Seitensprung mit Ihnen macht, be; 
Intimküssen das Samenschlucken ablehnt und hinterher er 
klärt, im eigentlichen Sinne sei sie ihrem Gatten überhaupt 
nicht untreu gewesen, denn «das Letzte», nämlich das Sa- 
menschlucken, habe sie Ihnen ja verweigert! 

Mein Lieber, Sie werden sich noch wundern. Der Sex- 
Überraschungen ist nie ein Ende. 

Manche Frauen wollen durch ein Schmerzspiel zum Or- 
gasmus gebracht werden, manche brechen in der Ekstase in 
lautes Weinen aus, und manche werden ohnmächtig, so daß 
Sie schon die Polizei rufen wollen, als die Dame vergnügt 
aufwacht und nach mehr verlangt. Andere Partnerinnen 
werden sich Ihnen mit kleinen sadistischen Feinheiten nä- 
hern. Beispielsweise eine Stecknadel kann auftauchen, mit 
der Sie «ganz aus Versehen», nur zu häufig für ein Verse- 
hen, gestochen werden. Oder ein ansonsten friedfertiges 
Mädchen kippt Ihnen lächelnd eine halbe Flasche Eau de 
Cologne über Ihren versteiften Penis, worauf Sie sich in ei- 


fe "asenden Derwisch verwandeln — aber nicht vor Wol- 
ust, 


Manche F 
nes Orga 
Sich, weil 


gar unter dem Ansturm ei- 
gung und geben keinen Pieps von 


ßerungen für «verdorben» halten. 
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Andere Exemplare fördern ihre Ekstase durch ungehemm- 
tes Winseln, Stöhnen, Röcheln oder Aufschreien. «Laute 
Frauen» können sehr laut sein. Junggesellen haben schon 
ihre liebe Not damit gehabt, der Nachbarschaft zu erklä- 
ren, in ihrer Bude sei kein Mord geschehen. Große Lust ist 
dem Schmerz eng verwandt. Nicht wenige Frauen geben im 
Orgasmus Laute von sich, die wie Todesschreie oder das 
Heulen eines Schakals klingen. Was ganz in Ordnung ist, 
nur vorbereitet muß man darauf sein. 

Fallen Sie auch nicht in Ohnmacht, wenn eine gebildete 
Frau während des Liebens ganz plötzlich ordinär wird und 
Sie in den entscheidenden Sekunden mit vor Erregung hei- 
serer Stimme anhetzt: «Fick mich, du Mistvieh! Gib’s mir, 
du Drecksack!» Durch sexfeindliche Erziehung verklemmt, 
hält diese Dame Liebe eigentlich für eine Riesenschweine- 
rei, und sie kann Lust nur genießen, wenn sie gleichzeitig 
den Partner erniedrigt. Je größer die Lust, um so schlimmer 
die Schimpfworte, die diese Lust psychologisch «entschul- 
digen» sollen! 

Hier ist es an der Zeit, ein dummes Gerücht zu zertrüm- 
mern. Unter unerfahrenen Männern wird oft erzählt, man 
könne spröde Frauen durch das überfallartige Anwenden 
von ordinären Vulgärausdrücken zur Hingabe bewegen. 
Ein fataler Irrtum, der noch an Popularität gewonnen hat, 
seitdem die Sex-Blättchen sogar in Schlagzeilen Worte wie 
«Ficken», «Vögeln», «Blasen» und «Bumsen» enthalten. 

Gelegentlich werden Sie erleben, daß eine wirklich völlig 
unerfahrene Dame Sie nach der Bedeutung eines Vulgärbe- 
griffes fragt, ganz einfach weil sie endlich wissen möchte, 
Was diese «unanständigen Wörter» bedeuten. Bei einer se- 
xuell erfahrenen Frau, mit der Sie sich ungehemmt unter- 
halten können, wird es vielleicht auch zum Austausch fri- 
voler Witze kommen. Doch hier gilt es, sehr feine Unter- 
Schiede zwischen frivol-witzig und blöd-vulgär zu machen. 








Nehmen wir ein Beispiel, um den Unterschied zu erkl; 
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ren. Sie kennen ein paar Wirtinverse? Hier ist ein 3% 
flächlich betrachtet sehr grober Wirtinvers: 


Frau Wirtin kannte eine Miß, 

der hing ihr Kitzler, wenn sie schiß, 
drei Meter in den Trichter. 

Wenn das die Lokusratten sah’n, 
puh! machten die Gesichter! 


Nun werden Sie mir wahrscheinlich vorwerfen, ich sei 
nicht konsequent. Erst lehne ich den Gebrauch von Vulgär- 
ausdrücken ab, und dann bringe ich diesen «Schweinkram» 
zu Papier! 

Sachte. Dieser Wirtinvers (und mancher andere) hat es 
in sich. Beachten Sie den untadeligen Aufbau der fünf Zei- 


len! (Sie stammen übrigens von einem sehr bekannten 
Dichter.) In der letzten Zeile ist mit «Antiklimax» gearbei- 
tet worden. Statt einer blöd übertriebenen Abschlußsauerei 
ae der Dichter die verwunderten Gesichter der Lokusrat- 
ten eingesetzt. Man sieht die Tiere geradezu vor sich, wie 
Sie staunen und mit den Barthaaren vibrieren! Der Verse- 
schmied entsexualisiert sein «Werk» schon in der zweiten 
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dem künstlerisches Können 
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eicht königlich darüber. Aber 
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fernen, wenn Sie Vulgärausdrücke im Zusammenhang mit 
Liebe benutzen! 

Es ist ein erheblicher Unterschied, ob Sie mit einer Lie- 
besgefährtin frivole Witze austauschen oder ob Sie zu ihr 
sagen: «Du hast aber ein Paar stramme Titten und deinen 
Mösenschleim finde ich prima!» 

Keine Frau — ausgenommen eine seelisch kranke — wird 
von Ihnen hingerissen sein, wenn Sie ihre Brustspitzen als 
«Pietzen», ihre Vulva als «Möse», die Scheide als «Loch» 
und den körperlichen Ausdruck von Liebe als «Vögeln», 
«Rammeln», «Bumsen» oder «Geigen» bezeichnen. 

Wie würden denn Sie selbst reagieren, falls eine hübsche 
Berlinerin Ihr Liebeslager teilt und Ihnen während der Ver- 
einigung keß erklärt: «Kleena, willste nu endlich deene 
Nille in meene Votze stecken oda nich? Ick warte nich 
ewich uff dir!»? 

Glauben Sie im eigenen Interesse nicht den protzigen Re- 
densarten schweinigelnder Dummköpfe! Liebe und Sex 
sind die schönsten Erfahrungen, die einem Menschen zuteil 
werden können. Sie werden nicht schöner dadurch, daß 
man sie beschmutzt. 

Wenn für Sie Sex gleichbedeutend ist mit «Sauerei», ge- 
hören Sie leider zu den kranken Menschen, die sich nur im 
Rinnstein einer Hurengasse wohlfühlen können. Dann le- 
sen Sie hier auch das falsche Buch. Für Ihre Art der Befrie- 
digung brauchen Sie kein Frauenkenner und guter Liebhaber 
zu werden — Sie zahlen ein paar Mark in einem Lustbetrieb 
und lassen sich «fertigmachen». Viel Vergnügen! 

Wenn Sie dagegen Freude an Liebe haben und die Frau- 
en, die diese Freude mit Ihnen teilen, nicht verachten, soll- 
'en Sie sich in Liebessituationen so kultiviert wie nur mög- 
> ausdrücken. Gibt es kein schönes Wort für das, was Sie 

gen möchten, so gibt es bestimmt ein neutrales. Dieses 

uch bietet Ihnen eine große Auswahl solcher Begriffe. 
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Prägen Sie sich die Wörter ein. Frauen werden es In 
danken wissen. : 

Ansonsten sollten Sie sich in Liebessituationen auf alle, 
gefaßt machen, auch auf das Unwahrscheinlichste. Sr 
Überraschungen in jeder Ausführung kommen auf Sie zu! 
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Wie man Liebesaffären beendet 


Eine abwechslungsreiche Junggesellenzeit ist ohne Liebes- 
kummer nicht vorstellbar. Frauen werden Ihnen den 
«Laufpaß» geben, und Sie werden von sich aus Affären 
beenden. Manchmal tut es weh. Doch man kann solche An- 
gelegenheiten netter und vernünftiger abwickeln, als es im 
allgemeinen geschieht. 

Befassen wir uns erst einmal mit den Situationen, in de- 
nen Sie der Leidtragende sind. 

Eine Frau, die Sie sehr gern haben, verhält sich Ihnen ge- 
genüber kühl und kühler. Vor zwei Wochen noch hat Sie 
mit Ihnen leidenschaftliche Liebesfeste gefeiert, und sie war 
auch außerhalb des Bettes eine angenehme Gefährtin. Jetzt 
hat sie immer seltener Zeit für Sie, und Sie spüren, daß Ihre 
Geliebte Ihnen entfremdet wird. 

Geht die Geschichte so dumm zu Ende, wie es leider 
häufig der Fall ist, dann verdrückt sich Ihre Liebste unter 
adenscheinigen Ausreden immer mehr aus Ihrem Leben, 

Is Sie eines Tages von einem «guten Freund» erfahren, die 
ame halte es schon seit geraumer Zeit mit Fritze Erlenkrug 
Aus der Kaiser-Wilhelm-Straße. | 
Vielleicht erklärt Ihnen Ihre Geliebte auch bei einem 
P aziergang, sie müsse mit Ihnen Schluß machen, jetzt lie- 


Sie nämlich Fritze Erlenkrug und sie können sich nicht 
Mehr treffen, 
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Viele Männer reagieren auf diese Enthüll 
Sie fühlen sich in ihrem Selbstwert herabgesetzt und nit 
ten sich an der Frau, die sie verläßt, wenigstens mit " 2 
rächen: Dieser lächerliche Fritze Erlenkrug? Was Re. 
komische Figur denn schon zu bieten?! Dieser Heringshj. 
diger mit seinem miesen Feinkostgeschäft! Da kann man h 
nur lachen, hah, hah! 

In Gefühlskonflikten benehmen si 
schen ziemlich albern. Machen Sie es 
Laufpaß bekommen. Liebesaffären be 
de. 

Sehr wahrscheinlich hat die «treulose» Gefährtin Sie oft 
genug recht glücklich gemacht. Sie haben tausend Gründe, 
ihr dankbar zu sein. Auch für die Frau is 
Liebesaffäre mit Ihnen k 
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sich tatsächlich lächerlich. 

Liebe kann man nicht erzwingen. Begehren ruft keines- 
wegs automatisch Begehren bei dem ersehnten Partner 
wach. Sie mögen nächtelang heulen wie ein Schloßhund 
und sich vor Gram verzehren, das nützt Ihnen verdammt 
wenig, wenn der Kummer nur auf Ihrer Seite ist. 

Machen Sie sich lieber gleich mit dem Gedanken ver- 
traut, daß Ihnen die Quälerei gelegentlichen Liebeskummers 
nicht erspart bleiben wird. Eines Tages erwischt es Sie. Lie- 
besleids ist die Kehrseite von Liebesfreude. Wer die Freude 
haben will, der wird manchmal vom Leid zur Kasse gebe- 
ten und muß zahlen. 

Die allerdümmste Reaktion auf Treulosigkeit einer Ge- 
liebten ist Eifersucht. Halten Sie mir da bitte nicht entge- 
gen, Eifersucht sei doch nur «normal». Wie könne man es 
denn ertragen, eine geliebte Frau in den Armen des Rivalen 
zu wissen? Benimmt sie sich bei diesem anderen Mann auch 
so leidenschaftlich? Flüstert sie ihm vertraute Koseworte 
zu? Besingt sie jetzt ihn mit unwillkürlichen Lauten der 
Wonne? 

Eifersucht ist absolut negativ und sinnlos. Es stimmt 
nicht, daß große Liebe immer mit großer Eifersucht einher- 
geht. Das Gegenteil ist wahr. Falls Sie zur Eifersucht nei- 
gen und nicht daran arbeiten, diese schlechte Eigenschaft 
loszuwerden, ziehen Sie sich besser von jedem Kontakt mit 
Frauen zurück. Vor allem sollten Sie niemals heiraten, denn 
€s ist mehr als wahrscheinlich, daß Sie Ihre Frau unglück- 
lich machen. 

Jeder Eifersüchtige will den von ihm angeblich geliebten 
Menschen besitzen wie einen Gegenstand. Menschen sind 
keine Gegenstände, sie sind Lebewesen mit jeweils indivi- 
duell gearteten Gefühlen, Bedürfnissen, Trieben und Anla- 

ige Der Eifersüchtige mißachtet die einzigartige Persön- 
ichkeit des Partners. 
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Erzählen Sie mir nicht, Eifersucht sei bei Ihnen Yin 
wachsen und Sie könnten überhaupt nichts egen A 
übermächtige Gefühl tun! Sie können. Sie haben 
gelernt und gelernt, anderen Menschen nicht die Nahrun. 
aus der Hand zu reißen. Genauso können Sie auch Tole 
ranz lernen. Der Hebel, den Sie dabei ansetzen Müssen, ist 
Verständnis für die Regungen anderer Menschen. Der Bi 
fersüchtige ist immer ein kalter Egoist, der seine Unfähig. 
keit der Anteilnahme am angeblich geliebten Menschen nur 
tarnt. 

Eine Frau, die Ihnen gelegentlich untreu ist oder die 
nichts mehr mit Ihnen zu tun haben will, ist schließlich 
kein Verbrecher. Sie lebt nur innerhalb der Grenzen ihrer 
Natur, die sie nicht so berichtigen kann, wie Sie Ihre Eifer- 
sucht berichtigen können. Wenn es für Sie sehr schmerz- 
lich ist, die Geliebte zu verlieren, können Sie sich bei ihr er- 
kundigen, ob Sie etwas falsch gemacht haben. Selten wer- 
den Sie darauf eine vernünftige Antwort erhalten. Druckst 
die Frau herum, sollten Sie die Szene abbrechen, bevor sie 
häßlich wird, Tausendundzwei Gründe mögen Ihre Gelieb- 
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Je nach den Motiven, aus denen herauseine Frau Ihnen den 
Laufpaß gibt, kommt es vielleicht zu einer längeren Aus- 
sprache, die ihnen beiden später als « tragisch» in Erinne- 
rung bleibt. Oder die Frau gibt sich Ihnen beim Abschied 
noch einmal hin, um Sie zu trösten. Vielleicht benimmt sich 
Ihre Ex-Geliebte, die von Schuldgefühlen heimgesucht 
wird, auch geschmacklos, macht Ihnen sinnlose Vorwürfe, 
zerreißt Liebesbriefe und zertrümmert die von Ihnen hoch- 
geschätzte Bodenvase mit einem Fußtritt. 

Am Ende einer Affäre fällt immer dem die Initiative zu, 
der «Schluß macht». Werden Sie von der Frau verlassen, 
müssen Sie, so gut wie Sie es vermögen, auf das Verhalten 
der Frau nett und tolerant reagieren. Benimmt sich die 
Frau geschmacklos und entstellt sich in einem verzweifelten 
Ausbruch unklarer Emotionen vor Ihnen, ist das kein 
Grund für Sie, ebenfalls geschmacklos zu sein. Fast immer 
werden Sie die Möglichkeit haben, die Form des Abschieds 
von sich heraus zu beeinflussen, auch wenn Sie der Leidtra- 
gende sind. Wahren Sie dabei die Würde — nicht wie ein 
schmollender Spießer, sondern wie ein toleranter und ein- 
Sichtiger Mann. 

Strebt die Frau einen kurzen Abschied an, ziehen Sie ihn 
nicht in die Länge. Möchte die Frau ihre Schuldgefühle 
durch allerlei Geständnisse und ein längeres Gespräch los- 
no sollte sie von Ihnen nicht daran gehindert wer- 

en. 

Meistens wird sich Ihre Geliebte Gedanken darüber ge- 
Macht haben, wie sie sich am einfachsten in eine Ex-Ver- 
liebte verwandeln kann. Wenn Sie ihr das Konzept verder- 

N, kommt nichts Gutes dabei heraus. Sie möchten doch, 

aß diese Gefährtin auch noch in zwanzig Jahren ohne Bit- 
‘erkeit an Sie zurückdenkt? Also, verhalten Sie sich ent- 
Sprechend! 


| L? er . . h 
Manche Frauen ziehen es vor, eine Liebesaffäre brieflic 
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zu beenden, weil sie die Konfrontation mit dem 
nen Männerherzen scheuen. Das ist eine sehr gut 
die Ihnen Zeit gibt, Ihren Kummer in aller Still 
en, Ihren geknickten Stolz wieder aufzurichten 
Abschiedsbrief nett zu reagieren. 

Wie man in so einem Fall nett reagiert? Sie können auf 
althergebrachte Verhaltensformen zurückfallen, die sich 
bewährt haben. Schreiben Sie Ihrerseits der Dame ein 
Briefchen mit etwa folgendem Inhalt: 

Liebe Inge! 

Du weißt, was ich für Dich empfinde. Der Abschied ist 
schwer für mich. Mit Dir bin ich immer sehr glücklich ge- 
wesen. Für alles Liebe, das Du mir geschenkt hast, danke 
ich Dir. Ich werde Dich nicht vergessen. 

Viel Glück und alles Gute wünscht Dir 

Dein Egon 
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Die Motive einer Frau, die Sie verläßt, können Sie kaum 
nachempfinden, doch ich wette, wenn ich Sie jetzt frage, 
warum Sie sich neulich von Ihrer Geliebten Ingrid trenn- 
gen, dann sprudeln Sie nur so über mit Erklärungen. 

Ingrid hatte die schlechte Angewohnheit, sich beim 
Nachdenken immer an einer ganz bestimmten Stelle am 
Kopf zu kratzen. Auch schwitzte sie heftig unter den Ar- 
men. Überdies wurden Sie von Ingrid immer unterbrochen, 
wenn Sie ihr die politische Weltlage erläuterten. Ingrid war 
in mancher Hinsicht sehr nett, aber wie sie fuchtig wurde, 
wenn Sie mal einer anderen Dame nachsahen, das... Über- 
haupt waren ja die Augenbrauen Ingrids gar nicht von Na- 
tur aus mit diesem besonderen Schwung versehen. Alles 
Kosmetikmache bei ihr. Und dann im Bett, also, das war 
irgendwie nicht richtig. Zuerst schon, aber... aber was 
sollte dieses schrille Kichern, das sie immer von sich gab, 
bevor sie einen Orgasmus hatte? Eine Lustreaktion? Schön, 
schön, aber Kichern?! Geschmack hatte Ingrid auch nicht. 
Immer diese giftgrünen Kleider ... Ja, und dann, wenn In- 
grid eine Zigarette rauchte, dann... 

Und so weiter und so fort, bis Sie Luft schöpfen müs- 
sen. 

Anfangs, da waren Sie hingerissen von Ingrid. Sie war 
überhaupt die Frau, und am liebsten hätten Sie täglich drei- 
mal mit ihr geschlafen. Nach und nach blätterte jedoch der 
Putz ab. Ohne Make-up sah Ingrid aus wie eine ertränkte 
Katze, und dann dieses Kichern, nein, wirklich! 

‚Eines Tages saßen Sie da, und Sie wußten mit einemmal, 
Sie konnten Ingrid nicht mehr ertragen — nicht einen einzi- 
sen Tag länger, sonst würden Sie laut schreien. 

Könnten Sie Ingrid in Einzelheiten erklären, warum das 
2 Ist? Selbst wenn Sie ein gefühlloser Grobian wären, 

: > Sie das nicht fertig. Denn hinter den x Ga 

*hen Gründen, die Sie für Ihre wachsende Abneigung an 


\ 


161 








führen, stehen zahllose andere Gründe, die Ihnen nic 
wußt sind, die aber nicht weniger Einfluß auf Ihre 
schluß haben, sich von Ingrid zu trennen. 

Aus ebenso verzwickten Motiven haben sich vielleicht 
schon Frauen von Ihnen getrennt, die Sie vergeblich um 
eine Erklärung für den Abschied baten. Aus solchen Grün. 
den gehen täglich millionenfach Paare auseinander und «, 
werden fast alle Ehescheidungen wegen dieser «Unaus- 
sprechlichkeiten» angestrebt. Ein vernunftbegabter Mensch 
kann da weder von einer Schuld noch von einer Verirrung 
reden, selbst wenn einer der Beteiligten sich einem neuen 
Partner zugewendet haben sollte. Aber der Schmerz des 
Menschen, der vom geliebten Partner verlassen wird, ist 
darum nicht weniger groß, wie Sie vielleicht schon aus eige- 
ner Erfahrung wissen. 

Darum dürfen Sie der Ingrid, der Monika und der Bär- 
bel, denen Sie irgendwann den Laufpaß geben, nicht die 
Wahrheit sagen. Entweder Sie kennen die Wahrheit selbst 
nicht genau, oder es wäre unmenschlich grausam, sie zu 
verkünden. 

Ich erwähnte schon, wenn Sie Schluß machen, sind Sie 
am Zuge. Es ist Ihre Sache, sich zu überlegen, wie Sie die 
Affäre beenden wollen, lange bevor Ihre Gefährtin etwas 
ahnt. Das hat Vorteile. Doch welche Methode Sie beim Ab- 
schied auch anwenden wollen, Sie sollten immer von dem 


ak ausgehen: Man gibt Frauenherzen intakt zu- 
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der Gefährtin, wenn es sich irgend deichseln läßt, einen 
hochromantischen und von Schicksalswirren umrankten 
Vorwand liefern, der es ihr möglich macht, die Trennung 
ohne Demütigung und Minderwertigkeitsgefühle zu über- 
winden. 

Wenn Sie einer Frau sagen, Sie könnten sie wortwörtlich 
nicht mehr riechen und da helfe auch kein Duftspray, wird 
die Arme sich minderwertig vorkommen und vielleicht eine 
eingeschworene Männerfeindin werden. Aber angenom- 
men, Sie gehen anders vor, beispielsweise so: 

Mit von Sorgen gewellter Stirn erklären Sie Ihrer Gelieb- 
ten, eine andere Frau aus Ihrer Vergangenheit sei wieder 
aufgetaucht und diese andere Frau habe «bestimmte An- 
sprüche» an Sie. Das schockt Ihre Gefährtin zwar, aber vor 
allem macht es sie neugierig. Jetzt geht es um diese «be- 
stimmten Ansprüche». Die können Sie je nach Lage der Din- 
ge höchst kompliziert und in Raten enthüllen, wobei fast 
jedes tolle Phantasiegebilde recht ist, sofern es nur ausrei- 
chend dramatisch erscheint. 

Ein uneheliches Kind und vage angedeutete eventuelle 
Heiratsabsichten werden von fast allen Frauen als Grund 
für eine Trennung akzeptiert. Diesen Vorwand werden Sie 
sich aber kaum leisten können, wenn Sie ständig in einer 
Kleinstadt gewohnt haben und der Wahrheitsgehalt Ihrer 
Behauptungen kontrollierbar ist. Aber mit einem romanti- 
schen Schlenker läßt sich viel machen. Sagen wir beispiels- 
weise, es handelt sich nicht um ein uneheliches Kind, son- 
dern um eine «schicksalhafte Verpflichtung». Klingt auch 
8ut. Sie haben nämlich dem sterbenden Vater dieser ande- 
'en Frau aus der Vergangenheit ehemals geschworen, das 

nd zu heiraten, wenn es alt genug dafür ist. 

Ja, der Sterbende ist ein guter Kriegskamerad Ihres eige- 
Den Vater s gewesen — daher die Bekanntschaft. Gewußt ha- 

N Sie aber nicht, daß der alte Herr noch auf dem Sterbe- 
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Die Rn um “ wi erwähnten Sterbebettschwur- 
Story zu bleiben, verpflichtet Sie zu nichts. Solange die 
«andere Frau» irgendwo in einer entfernten Stadt umher- 
geistert, ist jeder Ausflug von Ihnen und jede kleine Reise 
ein angeblicher Besuch bei ihr. Zwischendurch meiden Sie 
den engeren Kontakt mit Ihrer Ex-Geliebten. Ist ein Zu- 
sammentreffen unvermeidlich, benehmen Sie sich freund- 
lich aber unterkühlt. 

Später irgendwann, wenn eine verbindliche Aussage fäl- 
lig ist, sind die Gefühle Ihrer Ex-Gefährtin schon nicht 
mehr so taufrisch. Vielleicht hat sich auch ein anderer Herr 
als Tröster eingefunden. Jedenfalls können Sie nun bei einer 
Aussprache erklären, die ganze Sache habe Sie so mitge- 
nommen, daß Sie völlig «ausgebrannt» seien. Nein, über 
Einzelheiten möchten Sie nicht sprechen, doch es wäre jetzt 
eine «Entwürdigung» Ihrer Ex-Geliebten, wollten Sie die 
Beziehungen wieder wie ehemals aufnehmen. Sie sind ihr 
sehr dankbar für alles Herrliche, das sie Ihnen gegeben hat, 
und Sie werden niemals die schöne Zeit mit ihr vergessen. 
Ein schöner Blumenstrauß bildet den Abschluß der Ak- 
tion. 

Vielleicht mögen Sie dieses altmodisch rücksichtsvolle 
Abschiednehmen nicht. Falls es Ihnen richtiger erscheint, 
können Sie Ihre auf dem Abschiebgleis stehende Geliebte 
auch anrufen und ihr beschwingt mitteilen: «Tut mir leid 
Mieze, jetzt habe ich ’nen neuen Zahn. Tschüs!» — ich wür- 
de es nicht tun. 

Sehen Sie, tatsächlich steckt hinter jeder erfundenen Ab- 
schiedsgeschichte, die Sie vorbringen, mehr Wahrheit, als 
Sie ahnen. Vielleicht gilt das nicht für diesen einen un 
Bien al dem Sl a 

er es trifft zu für unzählige andere Fälle, die sich gle 
Aug abspielen. Es gibt die «unheimliche Macht ‚des 
Sc icksals», von der Liebende getrennt werden, in Wirk- 
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lichkeit. Der Gefühlskonflikt, dem sich ein Mensch zu 
liefert sieht, der zwei Partner zur gleichen Zeit liebt, ig ne 
ne Erfindung von Dichtern. Das echte Leben übertrifft ö 
Kitsch und Wirrnis jede noch so rührselige Story, die s 
sich ausdenken könnten! Frauen begreifen diese unter- 
schwelligen Zusammenhänge besser als Männer, die absur- 
derweise immer glauben, sie könnten ihr «Schicksal mei- 
stern». Einer Frau ist es lieber, durch ein schicksalsumwit. 
tertes Drama oder einen tragischen Konflikt vom Gel 
getrennt zu werden als durch einen faulen Zahn. D 
kann sie gefühlsmäßig verarbeiten, das andere nicht. 
Wenn Sie nett zu den Frauen sein wollen, die Sie aus be- 
sonderen und für Sie bedeutungsvollen Gründen verlassen 
müssen, werden Sie nicht eine beleidigende Wahrheit vom 
Stapel lassen, sondern Sie werden in den wenigen Fällen, 
wo sich dies als notwendig erweist, eine gefühlsträchtige, 


kitschige, romantische oder tragische Geschichte erfinden. 

Klauen Sie ruhi 
einmal gelesen haben und die traurig-schöne Liebesge- 
schichten z 


iebten 
as eine 


. Der Widerstand Ihrer Eltern gegen eine weitere Ver- 
bindung mit d 


er Geliebten. Und Ihre Mutter ist schwer 

herzkrank,,. 
} RSS frißt an Ihnen. Wenn Sie bleiben, wo Sie 
Ta ee Sig seelisch verkümmern. Vielleicht ein paar 
TR auf See? Eine F arm in Australien? Wenn die Geliebte 
das Er &uten Abschied zustimmt, bringt sie ein Opfer, 
ie en wahre Selbstverwirklichung erst möglich 

} 

mals Ne erfahren Sie, der Onkel Ihres Vaters, der da- 
er besonderen Umständen starb, war ein geistesge- 
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Eigen Yyy, 
in den wei; 
ist, eine gefühlih 
che Geschichte 
en aus Rom. 
traurisch 
Auswahl it a n 
ein paar Stu g 


störter Mann. Sehr wahrscheinlich sind S; 
dürfen nie Kinder haben... SR 


e Sie sind wegen eines nicht näher bezeichneten «Delik 


| tes» vorbestraft. 


o Als schöpferischer Mensch brauchen Sie einfach die 
Inspiration durch mehrere Frauen. Sie haben geglaubt, die 
ganz große Liebe könne Sie erfüllen, doch Sie aba 
sich selbst getäuscht. Belügen wollen Sie aber die Gefährtin 
nicht. Sie wird für Sie immer die «unsterbliche Geliebte» 
bleiben, aber Sie können unter diesen Umständen nicht ver- 
langen... 

e Das große Abenteuer ruft. Sie werden als Entwick- 
lungshelfer in irgendeine ferne Wüstenei verschwinden. 
Aber drei Jahre Trennung... 

Ein Junggeselle mit beweglicher Lebensführung hat es 
beim Abschiednehmen leichter als andere, die ihre Ab- 
schiedsstorys für einen engen Lebensbereich maßschnei- 
dern müssen. Die meisten romantisch eingefärbten, schick- 
salsträchtigen und tragischen Abschiedsgeschichten sind je- 
doch im Kern unverbindlich. Die Sache mit dem uneheli- 
chen Kind kann sich nach einer Weile als ein Irrtum her- 
ausstellen. Durch anfallartiges Fernweh ist kein Mann ver- 
pflichtet, sich tatsächlich im Amazonasurwald zu verirren 
-er kann die Absicht gehabt haben, hat es sich dann aber 
anders überlegt. Ein Arzt erklärt Ihnen, Ihre Bedenken we- 
gen der Erbkrankheit seien nicht gerechtfertigt - leider zu 
spät, denn in der inzwischen verflossenen Zeit ist «etwas» 
in Ihnen «gestorben», Sie «empfinden nichts mehr», und 
daher können Sie die alten Liebesbeziehungen nicht mehr 
aufnehmen. : 

Reservieren Sie aufwendige Abschiedsaktionen für Son- 
derfrauen, die das Pech gehabt haben, sich ernsthaft in Sie 
u verlieben, während Sie in der Verbindung eine angeneh- 
"ie Affäre auf Zeit gesehen haben. 
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Verliebte Frauen sind häufig extrem eifers 
Sie sicher sein dürfen, es mit einem eifersüchti 
zu tun zu haben, brauchen Sie keinen schone 
zu veranstalten. Sie flirten ein bißchen mit 
Frau und warten den Ausbruch Ihrer Geliebt 
erklären Sie kühl: «Das ändert alles zwisc 
sucht ist für mich unerträglich. Es tut mir leid, aber unter 
diesen Umständen müssen wir uns trennen.» Die Ex-G.. 
liebte wird jammern und zetern, doch sie hat eine gesunde 
Lektion fürs weitere Leben mitbekommen, und Sie haben 
der Menschheit einen Dienst erwiesen. 
Der romantische Appell an die Opferbereitschaft einer 


Frau ist fast immer wirksam. Ein Opfer zu bringen, ist bes- 


ser, als schnöde den Laufpaß zu bekommen. Opfer-Storys 
lassen sich bei 


Jüngeren Männern leicht durch das berufli- 
che Streben motivieren: 


© Jetzt wird es wirklich 
fen durch nichts, auch 


Nein, morgen haben $ 
nicht... 


bringen 
®e In 


üchtig, Wenn 
gen Exempl;, 
nden Abschied 
einer anderen 
en ab. Danach 
hen uns. Eifer. 


ernst mit dem Studium. Sie dür- 
nicht durch Sex, abgelenkt werden. 
ie keine Zeit und übermorgen auch 
. Die Geliebte muß Ihnen das Opfer der Trennung 
Sonst ist Ihre Zukunft verdorb£n. 
Ihrer Freizeit erarbeiten Sie einen Plan, der den 
ganzen Betrieb revolutionieren wird. Daher... 

e Heimlich schreiben Sie an einem Buch, das Sie minde- 


stens während der nächsten zwei Jahre in der Freizeit voll 
beschäftigen wird. 


Das Berufsm 
Drängt Ihre G 
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bt nicht nur liebeserfüllte Frauenherzen intakt 
yrück. Auch eine Frau, mit der Sie lediglich eine schöne 
Liebesnacht verbracht haben, hat ein Anrecht auf Ihre 
Freundlichkeit erworben. Sie brauchen kein pompöses 
Theater zu veranstalten, bemühen Sie sich aber bitte dar- 
der Frau die Vorstellung zu nehmen, sie sei «nebenher 


Man gi 


um, 
vernascht» worden. 

Es ist kein Märchen, daß sehr viele Frauen, die sich in ei- 
ner «schwachen Stunde» schnell und leidenschaftlich hin- 
gegeben haben, ihren Partner nach der ersten Vereinigung 
fragen: «Denkst du jetzt schlecht von mir?» 

Die Frage ist völlig ehrlich gemeint, denn die Frau hat 
Angst, mißachtet zu werden. Sie hat zwar den Partner 
nach besten Kräften glücklich gemacht und sie selbst ist da- 
bei vielleicht auch recht glücklich gewesen, sie weiß aber 
um die idiotische Einstellung des Kleinbürgers, der, wenn er 
eine Frau leicht «bekommen» hat, diese Frau als «geiles 
Luder» abbucht. 

Leider gilt die Anekdote von dem Italiener, der ein Mäd- 
chen entjungferte, auch für Herren anderer Nationalitäten. 
Jenes Mädchen fragte nach vollbrachter Tat flüsternd sei- 
nen Verführer: «Enrico, wirst du mich jetzt heiraten?» 
Worauf der Entjungferer empört aufsprang und schrie: 
«Dich heiraten?! Du Hure, du bist ja keine Jungfrau 
mehr!» 3 
Bei jeder freiwilligen sexuellen Vereinigung zwischen ei- 
ner Frau und einem Mann, sei sie auch noch so flüchtig, 
kommt es durch gemeinsame Lust zu einem geistig-seeli- 
schen Kontakt, der Spuren hinterläßt. Die Partner haben 
sich einander nackt und wehrlos ausgeliefert — ein Vor- 
gang, über dessen Bedeutung Verhaltensforscher neuerdings 
dicke Wälzer schreiben, weil er festverankerten Instinkten 
in uns völlig widerspricht und mehr Persönlichkeitstabus 
bricht als irgendeine andere menschliche Handlung — außer 
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dem Mord. Wärme ist empfunden Worden, Geborgent,; 
und Trost. Im Aufleuchten der Ekstase Wurden die on 
Menschen über sich selbst erhoben und für Sekunden a 
allem erlöst, was sie bedrückte. en 
Diese Darstellung halten Sie vielleicht für übertr; 
denn Sie vergessen kurze Sex-Abenteuer schnell 
glauben. Doch Sie täuschen sich. Auch die Frau, mit der Sie 
sich nur flüchtig vereinten, hat in Ihre Persönlichkeit. 
struktur eingegriffen und sie verändert. Ebenso haben Sie 
diese Partnerin ein wenig umgeformt, Beide werden Sie nie- 
mals mehr genau die Menschen sein, die sie vor dem ge- 
meinsamen Lusterlebnis waren — nicht wenn sie von auf- 
flammender Leidenschaft zueinander getrieben wurden. 
Als ein Mann, der ein guter Liebhaber werden wil] oder 
es schon ist, müssen Sie spüren, wieviel mehr sich bei einer 


eben, 
> Wie Sie 


schulden Ihrer Partnerin Dank für ein Erlebnis, durch das 
Sie (so die Meinung vieler Verhaltensforscher) zu einem et- 
was «besseren» Menschen geworden sind. 


In welcher Form Sie Ihren Dank bekunden, ist eine an- 


n und romantisch sagen: «Es war schön mit 


begegnet wie zwei Schiffe in der 
TEL, agen Sie jed falls ; 
fährtin einer Liebe Jedenfalls irg 












‚ich aber um k 
sh dankbar bir 
yasende Formul 
de Wahl der Wo 
dricken, Wenn $ı 
mpektieren, wird 
erPersönlichkeit 


trennen, ärmer oder reicher zurücklassen. Eine Frau wird 
sich immer bereichert fühlen, solange Sie deutlich machen, 
wie ergreifend und schön die Begegnung oder Affäre für Sie 
gewesen ist. i 

Es ist nicht schäbig oder zynisch, besondere weibliche 
Schwächen für diesen guten Zweck zu nutzen. Wenn Sie 
die Gabe schöner Worte mitbekommen haben, sagen Sie 
nach einer kurzen Begegnung ruhig: «Manchmal ist Liebe 
wie ein Feuerwerk, das nur so schön sein kann, weil es sich 
schnell verschwendet. Für mich ist es mit dir so gewesen. 
Sollte ich etwas anderes sagen, müßte ich lügen. Das möch- 
teich aber um keinen Preis, weil ich dich gern habe und dir 
sehr dankbar bin.» Sie brauchen kein Dichter zu sein, um 
passende Formulierungen zu finden. Es kommt weniger auf 
die Wahl der Worte an als auf die Einstellung, die sie aus- 
drücken. Wenn Sie Frauen ganz allgemein gern haben und 
respektieren, wird Ihnen bestimmt etwas einfallen, das Ih- 
rer Persönlichkeit (und Ihrem «Image») entspricht und das 
zum Ausdruck bringt, was Sie empfinden. 

Beim Beenden einer Liebesaffäre können Sie nie nach 
«Schema F» vorgehen. Jede Frau und jede Affäre ist anders 
geartet. Vielleicht aber kann ich Ihnen durch das Skizzie- 
ren von einigen weiteren Abschiedssituationen helfen, sich 
jeweils einigermaßen passend zu verhalten. 

Neben den echten Liebesverhältnissen und den einmali- 
gen kurzen Begegnungen, über die wir schon gesprochen 
haben, werden Sie wahrscheinlich in Ihrer Junggesellenzeit 
dies erleben: Sie begegnen einer Frau, mit der Sie sehr 
schnell in Einklang sind, doch irgendwelche Umstände ma- 
chen es unmöglich, das Verhältnis über wenige Tage hinaus 
2 Adelinen, Die Frau möchte es, Sie möchten es — aber 

geht einfach nicht. 
eg) durch äußere Umstände begrenzten Affären kön- 

le schönsten sein, gleichwohl tun sie weh, wenn sie 
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schlecht abgeschlossen werden. Die meisten FE 
trauen sich in solchen Situationen dem Mann 
warten von ihm Führung. Daß Sie die wenige 
Ihnen zur Verfügung stehen, gut nutzen we 
zweifele ich nicht. Aber Sie sollten vorsorgli 
unvermeidlichen Abschied planen. 

Machen Sie das letzte Zusammensein zu einer Kosthar. 
keit für Ihre Gefährtin. Gehen Sie auf jede ihrer Launen 
ein. Sehen Sie zu, daß die Frau sexuell vollkommen und bis 
zur letzten Erschöpfung zufriedengestellt wird, Dann, 
wenn der Augenblick kommt, wo man sich schon halb ent- 
fremdet und wortlos gegenübersteht, machen Sie kurzen 
Prozeß mit dem Abschiednehmen. Eine letzte Umarmung, 
ein letzter Kuß. Sie wenden sich ab und gehen schnell - je- 
doch mit der Gewißheit, daß die Partnerin auf dem Nacht- 
tisch (oder dem Kopfkissen oder am Frisierspiegel) den 


kleinen Brief finden wird, den Sie dort hinterlassen haben. 
In diesem Brief steht: 


Liebling! 


"Auen Ver 
an und er. 
> Tage, die 
rden, daran 
Ch auch den 


Du bist eine wunderbare Frau. Hätten wir uns unter an- 
deren Voraussetzungen getroffen, 
ander geblieben. In 
lieben durfte, 


wären wir sicher beiein- 
den wenigen Tagen, in denen ich Dich 
hast Du mich reicher gemacht, als Du ahnst. 
Ich werde Dich nie vergessen! 
; Dein Emil 
Nicht immer wird es Ihnen möglich sein, einen Brief zu 
hinterlassen, den die Frau vor dem Einschlafen küssen 
„ kann. Vielleicht können Sie nur anrufen, ein paar Blumen 
schicken oder einen Brief mit der Post schicken. Unbedingt 
aber sollten Sie der Gefährtin Dankbarkeit und Achtung 
ta und ihr verständlich machen, daß sie unvergessen 
we Sie erst einmal zwei Jahrzehnte älter sind, 
” ie wissen, wie wenig Sie dabei geflunkert haben. 
" vergißt diese Begegnungen wirklich nicht. 


Er} 
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Eine andere Abschiedssituation, diesmal 
rekäre, nämlich der Abschied von einer Fr 
jungfert haben. Über die besonderen Ansprüche, die ein 
Mädchen an Sie hat, das Sie zur Frau machten, haben wir 
schon einmal gesprochen. Die Abschiedsfrage haben wir 
nur gestreift. Sie muß ausführlicher behandelt werden. 

Ein entjungfertes Mädchen ist meistens sehr anhänglich, 
zumal dann, wenn es in Ihren Armen wirkliche Wollust 
kennengelernt hat. Ausnahmen bestätigen nur die Regel. 
Sie müssen bei einer entjungferten Geliebten damit rech- 
nen, daß sie jeden Trick anwendet, um Sie an sich zu bin- 
den - einschließlich einer Schwangerschaft durch «Verges- 
sen» der «Pille». In ihrer Lustdankbarkeit und Verliebtheit 
sind solche Frauen zu fast allem fähig. 

Entsprechend ist es notwendig, die Trennung besonders 
überlegt zu gestalten. Sie haben die Wahl zwischen rabia- 
ten Methoden, die ich nicht empfehlen möchte, und zeit- 
raubenden Methoden, die Ihnen ziemlich viel Mühe berei- 
ten. 

Falls Sie sich die Sache leicht machen wollen, brauchen 
Sie das Verhältnis zu der Frau nur «einfrieren» zu lassen. 
Sie haben keine Zeit mehr. Auch nicht am nächsten Diens- 
tag, vielleicht aber am übernächsten Donnerstag, jedoch nur 
vielleicht. Das arme Mädchen brät auf Sparflamme. Es 
bleibt sexuell unbefriedigt, und es leidet seelisch Höllenqua- 
En es nach und nach begreift, wie sehr es mißachtet 
wird, 

Mit einer derart rabiaten Methode können Sie die Frau 
®var mühelos «abschütteln», doch Sie richten unter Um- 
Ständen bösen und nicht mehr reparierbaren Schaden an. 

‚Ich halte mehr von einem allmählichen und psycholo- 
RE gepolsterten’ Abbau der Beziehungen. In den mei- 
ällen wird das entjungferte Mädchen irgendwann 
n, Sie zur Ehe zu überreden oder doch wenigstens 


eine besonders 
an, die Sie ent- 
















Sie 2 er‘ ker 
zu sondieren, wie Sie über Ehen denken. Vielleicht bleib: Bi jet? r als: 
bei einem Spaziergang vor einem Schaufenster mit Ki € geseh® zun : 
steuerwäsche stehen und fragt beiläufig: «Was Meinst % A pn Sie diert 
wären dir gemusterte Bettbezüge lieber?» Bei solchen For, ee 5 
dierenden Vorstößen müssen Sie sofort die Bremse ziehen _ Bf guele wr , 
ausgenommen, Sie selbst hegen Heiratsabsichten. Sie kön. n sollte: gie i 
nen beispielsweise sanft bremsend auf die Frage antworten: 1% Amdet 5 scho 
«Ich mag gemusterte Bettwäsche ganz gern, aber das ist fü, a .hten einle = 
mich eine rein theoretische Erwägung. Ans Heiraten kann Yen widersp!‘ 
ich noch lange nicht denken.» eher ist unver 

Sie dürfen sicher sein, das Mädchen kommt auf allen i ein gesun er 
möglichen Umwegen auf das Thema Heirat zurück, Jedes- \ 






mal ist Ihnen dann Gele 
mehr vernünftige Welta 
trichtern. 





genheit gegeben, ihm ein bißchen 
nschauung in Sachen Liebe einzu- 










kg. Ihre Empfin. 
ahrsosstark wie ehe: 





eine schöner als die andere. Leidenschaftliche und Sld daran, SO wenig 
kurze Liebe, die sich grandios verzehrende Affäre auf Zeit, | 


das Zusammenleben in einer Probeehe, romantische und 
; nahezu körperlose Liebe, rein triebhaft bedingte Bindungen 
zweier Partner — und es gibt eben auch die Form der Liebe, 
die dieses Mädchen und Sie verbindet. Eine wunderschöne 
Spielart der Liebe, aber doch nicht eine Liebe, die unbe- 


nden muß, oder? Ehen sind ein 















nd 
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chritt für Schi ka 4 
t mit Brautchki u) 
Liebe? Esgbnthe 
s andere. Lies 


aus. Sie möchte nicht zu sehr verletzt werden, und sie hat _ 
wie sie jetzt erkennt — in Ihnen einen ganz anderen Men- 
schen gesehen, als Sie in Wirklichkeit sind. 

Wenn Sie nun auch noch stufenweise enthüllen, es sei 
Ihre wohlfundierte Meinung, daß jeder Mensch vor einer 
Ehe sexuelle Erfahrungen mit mehreren Partnern gehabt 
haben sollte, wird Ihnen die Frau wieder ein Stück mehr 
entfremdet. Ist sie intelligent, kann sie kaum umhin, Ihre 
Ansichten einleuchtend zu finden, selbst wenn diese den 
Gefühlen widersprechen, die sie für Sie hegt. 

Kummer ist unvermeidlich, jedoch ist es bei diesem Vor- 


"gehen ein gesunder Kummer, der auf die Dauer der Frau 





sehr nützlich sein wird. 

Es kommt ein Tag, an dem Sie offen sagen dürfen, es sei 
unanständig, in einer Liebesgemeinschaft den Partner zu 
belügen. Ihre Empfindungen für die Partnerin seien nicht 
mehr so stark wie ehedem. Sie könnten nichts dafür, es sei 
schlicht so. Natürlich trüge auch Ihre Gefährtin keine 
Schuld daran, so wenig Schuld wie Sie selbst. Wäre es aber 
unter diesen Umständen nicht besser, sich auf einen Ab- 
schied vorzubereiten? 

Ist dann der endgültige Abschied unumgänglich, feiern 
Sie diesen besonders lieb und zuvorkommend mit der Frau. 
Noch wichtiger als in anderen Fällen ist es, den großen 
Wert der Verbindung herauszustreichen, die für Sie ein 
«unvergeßliches Erlebnis» und «ein wichtiger Bestandteil 
Ihres Lebens» gewesen ist. Bieten Sie der Gefährtin Ihre 
Hilfe als Freund an. Das Angebot sollte ehrlich gemeint 
‚ein. Schreiben Sie einen Brief und schicken Sie Blumen — 
lassen Sie jedoch bei einer von Ihnen entjungferten Frau 

*ın Wiederaufleben der Beziehungen zu. Das geht selten 
8ut aus, 

Anders dürfen Sie sich verhalten, wenn Sie eine Affäre 
"At einer reifen. Geliebten abbrechen wollen. Die kennt 
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meist die Spielregeln selbst und weiß, daß man Liebe nich; 
erzwingen kann. Doch schon Salomo, ein an Frauenerfan, 
rungen wahrhaftig reicher Herr, hat geschrieben, Wissen 
sei mit größerer Leidensfähigkeit verbunden. Eine reife und 
sexuell erfahrene Frau verspürt vielleicht nicht den kurzfri. 
stigen brutalen Schmerz, der das unerfahrene Mädchen lei. 
den läßt «wie ein Tier», doch dafür frißt Bitterkeit an ihr, 
sie fühlt ihren Altersverfall, und mit dem Verlust bedenken- 
loser Begeisterungsfähigkeit ist bei ihr Trauer um die 
Schicksalsunterworfenheit verbunden. Eine reife Frau, - 
gen wir von dreißig Jahren an aufwärts, wird Ihnen wahr- 
scheinlich keine Szene mit Weinkrämpfen machen, unter 
Umständen leidet sie aber mehr unter der Trennung als das 
Mädchen, das mit Selbstmord droht. 

Bei einer reifen Frau empfehle ich Ihnen nicht schock- 
mildernde Heuchelei, sondern Offenheit. Damit ist nicht ge- 
meint, Sie sollten einer reifen Frau verkünden: «Mein 
Herz, diese Speckfalten am Bauch stören mich nun doch 
sehr. Überhaupt bist du auch nicht mehr ganz frisch um 


den Busen herum. Laß uns Schluß machen!» Erstens sind 
Speckfalten 


vielen abwechslungsreichen sexuellen Er- 


gegangen 
vielleicht sogar verzweifelt 
Verständnis entgegenbrin- 


war traurig, 
» aber sie wird Ihnen 


De ie n 
r schönste Abschied von einer reifen Frau ist der Ab- 
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schied auf dem Liebeslager — wenn die Dame es se 





$ e lb t so 
Sl. Machen Sie ein Fest daraus. Erfüllen Sie der Gele 


jeden Wunsch und zeigen Sie ihr deutlich, wie begehrens- 


{wert sie ist. Sorgen Sie dafür, daß die Frau reicher, nicht 


ärmer an Selbstbewußtsein von Ihnen verlassen wird. Hät- 
ten Sie diese Frau nicht vielleicht geheiratet, wenn sie zehn 
Jahre jünger gewesen wäre? Gut, dann sagen Sie es ihr! Es 
wird auch kaum gelogen sein, wenn Sie der Gefährtin er- 
zählen, Sie seien durch das Zusammensein mit ihr verwan- 
delt worden, Sie hätten durch sie an Verständnis für Frau- 
en, an Liebeskunst und an Toleranz gewonnen. 

Manchmal verhält sich eine reife Geliebte beim Abschied 
wie eine kluge Ehefrau — sie läßt den Liebhaber ohne Szene 
gehen, hält aber die Verbindung mit ihm bei. Er kann, 
wenn er will, noch zu ihr zurückkehren. Sollte er sie aber 
später wieder besuchen, muß es so sein wie früher — auf- 
richtig und lustvoll. Sie will ihn nicht binden, doch sie wird 
ihn - vielleicht —- ab und zu gerne sehen. 

Solch ein Sex-aus-echter-Freundschaft-Verhältnis auf 
Raten hat viele Vorteile. Falls es Ihnen angeboten wird, 
sollten Sie es unbedingt annehmen. Unter Revolutionären 
in aller Welt gibt es eine alte Verhaltensregel: Wenn dich 
die Polizei jagt, geh nicht zu deinem besten Freund, denn er 
würde dich verraten. Geh zu einer Frau, die dich einmal 
geliebt hat und genau kennt. Sie wird dich schützen. 

Die reife Frau, mit der Sie ein Liebesverhältnis auf Raten 
unterhalten, ist sehr wahrscheinlich der beste aller Freunde. 
Von ihr bekommen Sie ehrlichen Rat. Sie wird auch dann 
zu Ihnen stehen, wenn Sie einmal Pech haben und andere 
“Freunde» kein Butterbrot mehr für Sie übrig haben. 

‚Ein ähnlicher Abschied, der kein Abschied für immer 1st; 
„tet sich vielleicht bei einer Affäre an, in der Sie mit einer 

ser erfahrenen Junggesellin verbunden gewesen 5 

eitmotiv solcher Affären ist nicht romantische Liebe, 
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sondern Kameradschaft mit Sex. Gegenseitj 


Bes Begehr 
. .. 2; e 
und viel Verständnis für den Partner, der ei “ 


RE nem selbst ” fir 
ähnlich ist, bilden den Kitt dieser Freundschaften, Zwei Dr us = 
«Sünder», die.sich gegenseitig nichts vormachen, dürfen A zu | 
sich ganz so geben, wie sie in Wirklichkeit sind. Häuf, gen he mit f 
hängen die Partner zu Beginn einer Kameradschaft-p],, en ed: 
Sex-Affäre aneinander wie die Kletten, 


ganz einfach weil es 
so angenehm ist, mit einem Menschen zusammen Zu sein, 


der einem nichts übel nimmt und mit dem Sex ein wunder. 
bar befriedigendes Lusterlebnis ist, ohne gleich in ein Dra. 


‚rden un 
ma auszuarten. uf 2 häßlicl 
Ich kenne einen Fall, in dem eine dieser Affären zwar als d “ haftig, 

festes Verhältnis beendet wurde, die Partner jedoch jahr- Ü jerwaht 


zehntelang die besten Freunde blieben, obwohl beide inzwi- 
schen längst verheiratet waren. Die beiden «Sünder» lieb- 
ten ihre jeweiligen Ehegesponse aufrichtig, hielten aber vor 
ihnen die eigene und in Raten fortgesetzte Freundschaft ge- 
heim. Wenn einem von ihnen die Ehekümmernisse über den 
Kopf wuchsen, telefonierte er mit dem anderen, und sie tra- 
fen sich nach allerlei komplizierten Intrigen für ein oder 
zwei Tage, die sie gemeinsam verbrachten. Jeder schüttete 
dem anderen sein Herz aus, fragte um Rat und fühlte sich 


ungeheuer erleichtert, dem «täglichen Leben» kurze Zeit 
entronnen zu sein. 


Bei den Geheimtreffs 


‚lönen Erinneru! 
en. e 

Oder: 

Si. haben sich nı 
heiratet ist und 













kam es auch zu Sex. Die Vereini- 
die vertraut miteinander waren, sich 
als ein Jahr nicht trafen, waren stets 


N von derartigen Sonderfällen, die nach den 
Staben unserer Gesellschaft natürlich höchst unmora- 
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e Par 
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° waren, Die hd 
zesponse aufrictg, I. 
Raten fortgesetzt hut 
ihnen die Ehekünnsi 
‚rte er mit demand? 


omplizierten Intnpt H 
nsam verbracht!" 


gun? 














isch sind, rate ich Ihnen dringlich ab von Reisen in die 
Vergangenheit. Schon mancher Mann hat es bitter bereut 
wenn er nach Jahr und Tag auf die Idee verfiel, seine Ele 
maligen» ausfindig zu machen und zu besuchen. Die Neu- 
gier, die zu solchen Erinnerungsabenteuern treibt, ist meist 
gemischt mit der Sehnsucht, noch einmal bei Erika ins Bett 
zu steigen, die damals so feurig war, oder bei Lili, Grit, Bir- 
it oder Dinah, deren Liebreize unvergessen sind. 

Was aber spielt sich bei diesen Begegnungen ab? Lili, die 
gertenschlanke Fee von einst, ist inzwischen sieben Jahre äl- 
ter geworden und stampft Ihnen feist entgegen, an jeder 
Hand ein häßliches Kind! Sie trauen Ihren Augen nicht, 
aber wahrhaftig, sie ist es! Flüchten können Sie nicht mehr. 
Sie müssen die Sache durchstehen — sehr zum Schaden einer 
schönen Erinnerung, die Sie besser in Ruhe gelassen hät- 
ten. 

Oder: 

Sie haben sich mit Birgit verabredet, die ebenfalls längst 
verheiratet ist und ohne Schwierigkeiten die Genehmigung 
des Gatten für das Treffen bekommen hat. Birgit sieht fast 
genauso aus wie früher. Sie erkennen sie gleich, eilen auf sie 
zu und rufen: «Birgit, mein Herzblatt!» Die Dame wendet 
sich um und betrachtet Sie ablehnend. Dann auf einmal be- 
greift sie und erklärt konsterniert: «Na, du hast dich aber 
verändert! Dich hätte ich nie wiedererkannt!» 

Oder, 

und das ist der schlimmste Fall einer «Reise in die Ver- 
Sangenheit», acht Jahre nach einem wunderbaren Abschied 
suchen Sie Kontakt zu Erika, der Feurigen. Ein Treffen 
Wird vereinbart. Erika erscheint. Auf den ersten Blick sehen 
Sie, Erika ist eine hysterische Frau nahe dem Zusammen- 
Ro stellt sich heraus, Erika hat den Br 
re Schienbein geheiratet und von liesem ” 

inder empfangen, nur ist die ‚Arme seit jenem Ab- 
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schied von Ihnen niemals mehr sexuell befriedigt en 

Darauf versteht sich der Herr Schienbein Nicht. Acht 
Ehehölle hat die Frau hinter sich, und nun sitzt 
starrt Sie an. Denn wer ist wohl Schuld an der 
selbstverständlich Sie! 

Nur ein Narr wühlt in seiner Vergangenheit her 
der er nicht ahnen kann, wie sie sich zur Gegenwart weiter. 
entwickelt hat. Beendete Affären darf man als schöne Erin- 
nerungen aus dem Gedächtnis hervorholen und sich an ih- 
nen freuen. Sie sind eine gute Reserve für die ka 
des Alters. Verbessern lassen sich Erinnerungen nie durch 
einen Vergleich mit der Wirklichkeit der Gegenwart! 

Wenn Sie ein gutmütiger und teilnahmsvoller Mann 
sind, droht Ihnen beim Beenden einer Affäre viel 
Gefahrensituation, die wir besprechen müssen: 

Sie bereiten sich auf die Trennung von einer Gefährtin 
vor, die Ihnen lieb und wert war, 
möchten. Die Frau tut Ihnen 
schlimmen Liebeskummer geben, 
che auch anfassen. Während Sie ü 
erinnern Sie sich, daß es ja in Ihr, 
8anz reizenden Kerl 
Geliebten Passen wür 

lig für eine Ehe! Erst 
ge über die Härten d 
aber zu schüchtern, 


Eine, wie Sje glaube 
stalt an — 


Geliebte 
sie werde 


den, 
a 


sie da und 


Misere? Na 
’ 


um, von 
rgen Tage 


leicht eine 


die Sie aber nicht heiraten 
leid. Sie wissen, es wird 
ganz egal wie Sie die Sa- 
ber den Fall nachdenken, 
em Bekanntenkreis einen 
gibt, der nicht nur großartig zu Ihrer 
de, nein, dieser Mann ist geradezu fäl- 
neulich hat er bei Ihnen bewegte Kla- 
es Junggesellendaseins geführt. Er ist 
um eine geeignete Frau aufzutreiben. 
N, grandiose Idee nimmt in Ihnen Ge- 
Sie werden nach einem netten Abschied Ihre Ex- 
und diesen fabelhaften Mann zusammenführen, 


‚den sich verlieben und dann heiraten! Notfalls wer- 
den Sie Trauzeuge sein! 


Genausogut können Sie sic 
t tickendem Ze 
alles so, wie Sie e 


mi h auf eine Dynamitladung 


itzünder Setzen. Anfangs läuft vielleicht 


S geplant haben. Doch wenn sich bei den 
180 





was, 
= tun kann, 
das Leben ande: 
mehr aus noch e 
Die schlimms 
inden begehen 
inem anderen A 
freine an den F 


Wklichen Leber 


































































































































ert war, dieSieakruti 


Ihnen leid, St ww; 


beiden die ersten Ehequerelen einstellen, wer wird d4 
wohl zum Sündenbock erklärt? Dreimal dürfen Sie Ben 
Sie sind schuld daran, daß Ihre Ex-Geliebte den a 
Ehemann mit dem Wunsch behelligt, während des 
das rechte Bein auf seine Schulter legen zu dürfen was 4 
für verkommen hält. Sie schätzten Erbsensuppe, er ich Ja 
und manchmal spricht die Frau ihn aus Versehen mit aha 
Namen an! 

Derlei Kleinigkeiten sammeln sich nach und nach zu ei- 
nem Unrathaufen von Ehekümmernissen an, bis Sie eines 
Tages dem Paar gegenübersitzen und sich anhören müssen, 
wer, was, warum, wann und wie am liebsten täte, es aber 
nicht tun kann, weil nämlich Sie Unhold unaufgefordert in 
das Leben anderer Leute eingegriffen haben, die jetzt nicht 
mehr aus noch ein wissen. 

Die schlimmste und unverzeihlichste aller Junggesellen- 
sünden begehen Sie, wenn Sie eine geschwängerte Geliebte 
einem anderen Mann andrehen. Halten Sie das bitte nicht 
für eine an den Haaren herbeigezogene Situation, die es im 
wirklichen Leben gar nicht gibt. Es gibt sie leider oft ge- 
nug. 

Eine schwangere ledige Frau ist auch heute noch bei aller 
vergeblichen Toleranz unserer Gesellschaft in einer entsetz- 
lich verzweifelten Lage. Abtreibungen sind selbst unter 
günstigen Voraussetzungen risikoreich — und wann sind die 
Voraussetzungen schon günstig. Wenn ein schwangeres 
Mädchen sich von Ihnen verlassen fühlt, kommt es sehr 
leicht auf die Idee, einem einfältigen anderen Mann das 

ommende Kind «unterzuschieben». Nicht selten wird 

Während einer tränenreichen Szene der Erzeuger des ah- 

Nungslosen Babys in derartige Gedankengänge eingeweiht. 

Shane das eine gute Lösung seiner en nr 

Si E: Also unterstützt er den Plan, ınde RE 
geren Geliebten einen passenden Herrn 
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N ine 8 C 
Schließlich gibt es ja Siebenmonatskinder.. .. Fageren C 
Die Sache klappt. Eine Zwangshochzeit wird gefeiert „B Jer der sse 
Wie würden Sie sıch danach fühlen? Mies? Gleichgülgg, Der befas 
Erleichtert? 2 uchals 
Lieber Freund, Sie sitzen wieder auf Dynamit, Nur ist; „ Sn, er 
Ladung diesmal noch größer und der Zündmechanismu, sie ; zu schütz“ 
| S Ihnen 
tickt wie irre. 


von 

Vielleicht redet die Frau im Ärger schon nach zwei Wo. „yo 

chen zuviel, vielleicht erst in zwei Jahren. Vielleicht wird j 

der andere Mann mißtrauisch, rechnet zwei und zwei zu- # lschaftsmor: 
sammen und bekommt fünf heraus? Das Ergebnis dieser 6 















at, um dei 
Rechnung wäre eine Vaterschaftsklage, die kostenreich und zes 
äußerst peinlich verläuft, wahrscheinlich verbunden mit ei- kel heira 
erklärung der Ehe, ‚on is 
keinerlei Umständen WM .drlich En Br 

nzender Wahrschein- ine Ehe nicht ın 


Leben, sondern auch find ist dennoch 
daft selbstverstä 
stmacklose Gerich 
ülen Kumpels be} 
“lb Zu haben. Sie 


„&s gesetzliche 

$schen wollen. 

Hh ® ledige N 

machen. Hätten Sie die Frau les erhalt 
fein, dann feiern Sie schwungvoll ey Aus N 
tschaft stört dabei keinen Deut. N berze N Ei: 
Baby für Sie nicht als Lebensge- N gen ki 
en, lassen Sie sich um Himmels Ki che 



















































it grenzende 
allein Ihr Lehe, u. 
Menschen. 

el t setzen, sınd mi 
Verhütung“ 


chen Se" 
fl. Drüc fu! 








ah ganz andere Sache ist die Fürsorge, die Sie Ihrer 
schwangeren Geliebten schuldig sind. Wenn alle Klatsch- 
mäuler der Stadt sich in Überstunden mit dem «Fräulein 
Mutter» befassen und der Vater des bedauernswerten Mäd- 
chens lauthals von seiner «Hurentochter» spricht, müssen 
Sie da sein, um Ihre Geliebte vor kleinbürgerlicher Unver- 
nunft zu schützen. Nie darf die Frau das Gefühl haben, sie 
sei von Ihnen und aller Welt verlassen. 

Ich gebe zu, diese Situationen sind sehr schwierig, doch 
sie lassen sich anständiger handhaben, als unsere wackelige 
Gesellschaftsmoral es vorsieht, solange man Stehvermögen 
genug hat, um der allgemeinen Heuchelei echte Aufrichtig- 
keit entgegenzustellen. Wenn Sie Ihre schwangere Geliebte 
schon nicht heiraten wollen oder können, müssen Sie ihr 
ehrlich sagen, aus welchen Gründen Ihrer Meinung nach 
eine Ehe nicht in Frage kommt. Doch das heranwachsende 
Kind ist dennoch auch Ihr Kind. Sie erkennen die Vater- 
schaft selbstverständlich an und setzen nicht eine ge- 
schmacklose Gerichtsverhandlung in Szene, in der Ihre spe- 
ziellen Kumpels behaupten, Ihre Geliebte ebenfalls «beses- 
sen» zu haben. Sie sorgen, soweit Ihnen das möglich ist, 
über das gesetzliche Maß hinaus finanziell für Mutter und 
Kind. Auch geben Sie zu verstehen, daß Sie Ihr Kind recht 
häufig sehen wollen. 

Wenn die ledige Mutter es wünscht, können Sie das Lie- 
besverhältnis mit ihr über längere Zeit erhalten. Unkon- 
ventionelles Verhalten setzt allerdings unkonventionelle 
as voraus. Ein Lieschen Müller werden Sie niemals 
ws überzeugen können, daß Sie es. «ehrlich meinen» 
; > dennoch nicht heiraten möchten. Verhalten Sie sich 

h auch in solch einem Fall nach Ihren eigenen Maßstä- 

ande wie nur möglich. 

x Arscheinlich werden Sie nicht nur bei einem Lieschen 

er mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben. Ausgespro- 















2 F 2 gso 

chen intelligente Frauen reagieren oft Fomantisch.; Jat‘ 
SE € E 

wenn sie nicht geheiratet werden. Mit kämpferisch Be “ . g 

schobener Kinnlade erklärt Ihnen Ihre Orge- 


Geliebte yiaıl.. B si 
es handele sich bei dem kommenden Kind ganz ne ’ = Geset? 
um 


ihr Kind. Als «alleinstehende Mutter» werde sie sich a pi iss bi 


«durchschlagen». Ansonsten möchte sie mit Ihnen Nicht, „ch, Geliebt 
mehr zu tun haben. Ex- | 


. : ref K: 
Durch diese Haltung einer Frau, die sich meist nur sehr hitteN» hr 
vorübergehend so ungemein tapfer vorkommt, werden Sie lle 
nicht von der Verantwortung für das Kind erlöst. Sie müs- Jch ee: 


sen versuchen, durch vernünftige Aussprachen einen Kon- fihrlichkeit ges 
promiß anzustreben, der zukunftssicherer ist als die Laune Si über er” 
einer Schwangeren. grer Zeit der per 

Sie dürfen sicher sein, ganz gleichgültig wie vernünftig ile» ist nur ei 
Sie sich auch verhalten, S; i finder noch Zwa: 


msich schon ein 









lratsinteressen bekundet, haben Sie 
re vr SR Bildfläche zu verschwinden. Sie dürfen 
nung eh als Vater Ihres Kindes in Erschei- 
Mutter Br n ner handhaben eine Ehe mit einer ledigen 
Sache a un so, daß durch Adoption des Kindes «die 
Y Erde Welt geschafft, wird. 


Di h 
% 8esellschaftlich vorgesehene Lösung ist jedoch kei- 
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neswegs SO konfliktlos wie es den Anschein hat. Rechtlich 
geht das glatt, gefühlsmäßig oft nicht. Vielleicht lieben Sie 
Ihr Kind sehr? Rechtlich hat das nichts zu sagen. Nach 
dem Gesetz sind Sie nur eine juristische Formulierung, die 
Pflichten aber keine Rechte mit sich bringt. Überlegen Sie 
auch, was es bedeuten würde, wenn Sie gelegentlich bei Ih- 
rer Ex-Geliebten auftauchen und den Herrn des Hauses 
bitten, «Ihr» Kind sehen zu dürfen... 


Ich habe alle diese Schwierigkeiten in abscheulicher Aus- 
führlichkeit geschildert, weil ich verhindern möchte, daß 
Sie überhaupt in eine so schlimme Situation geraten. In un- 
serer Zeit der perfekten empfängnisverhütenden Mittel (die 
«Pille» ist nur ein Anfang!) braucht es weder uneheliche 
Kinder noch Zwangsehen zu geben. Halten Sie sich an das, 
was ich schon einmal in einem früheren Kapitel über die 
absolute Notwendigkeit von Verhütungsmaßnahmen ge- 
sagt habe, dann bleibt Ihnen mehr erspart, als Sie sich jetzt 
ausmalen können. 

Eine Liebesaffäre, die mit einem unerwünschten Kind 
endet, ist heutzutage kein «Schicksalsschlag» mehr, sie ist 
lediglich ein Beweis für fast unvorstellbare Dummbeit. 
Dummheit aber straft sich durch sich selbst. 














VI ae 
Sexuelle Ausnahmesituationen 


Selten kann ein verheirateter Mann ungehemmt sexuelle 
Erlebnisse nachholen, die er als Junggeselle versäumt hat. 
Ein Ehemann ist nicht etwa automatisch ein Trottel oder 
Pantoffelheld, die meisten Ehen bringen aber nun einmal 
Bindungen mit sich, die den Freiheitsbereich der Partner 
radikal und sehr eng einschränken. Ein Ehemann mit grau- 
en Schläfen, der heimlich eine Vollmassage in einem Luxus- 
bordell asiatischer Prägung zu Hongkong ersehnt, hätte 
besser daran getan, diese Institution zu besuchen, als er 
noch Junggeselle war. 

Womit wir schon bei einer sexuellen Ausnahmesituation 
angekommen sind — dem Bordell, Puff, Huren- oder Freu- 
denhaus, ganz wie Sie es nennen wollen, obwohl es da er- 
hebliche Unterschiede gibt. 

Das «älteste Gewerbe der Welt» — gewöhnlich ausgeübt 
von weniger ansehnlichen weiblichen Exemplaren — hat für 
viele Männer verspätet eine Faszination, weil sie glauben, 
Ic gewerbliche Liebesdienerin könne sie in die allerletzten 
Feinheiten der Liebeskunst einweihen und ihnen unerhör- 
ten Sexgenuß verschaffen. Das trifft nur eng begrenzt zu. 

Wenn man den wissenschaftlichen Untersuchungen der 
en u Glauben schenken darf, sind rund 60 % 
ve en Frauen schwachsinnig, frigide, völlig les- 

urch ein mieses Elternhaus milieugeschädigt. 
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Das Verhalten der meisten billigen Huren läf 
daß diese Befunde zutreffen. 
































$t vermuten, 


Die besondere Popularität, die Huren derzeit bei zahlrei- 
chen Männern zwischen dreißig und sechzig Jahren genie- 
ßen, hängt mit einer Nebenerscheinung der sexuellen Be- 
freiung zusammen. Seit etwa dem ersten Weltkrieg waren 
Bordelle und der Lebensbereich der Huren Themen, die 
nicht gerne besprochen wurden, weil sich im Gefolge sozio- 
logischer Umformungsprozesse die echte Partnerbindung 
durch Liebe mehr in den Vordergrund geschoben hatte. 
Heute befassen sich vorübergehend Sex-Blättchen mit die- 
sem Milieu, die vorgeben, Sex und Liebe seien erst kürzlich 
ausgerechnet auf der Reeperbahn und in anderen Nutten- 
vierteln entdeckt worden. Da das Zeug auch noch in Vul- 
gärausdrücken gedruckt wird, hat es eine starke Anzie- 
hungskraft für sexuell gestörte Männer reiferer Jahrgänge. 
Junge Männer fühlen sich im allgemeinen von den typi- 
schen Pornoprodukten weniger angesprochen. Sie finden 
diese Sachen eher komisch, wenn man sie befragt. 

Sollten Sie also jeden Kontakt mit professionellen Lie- 
besdienerinnen meiden? Bewahre! Aber begehen Sie bitte 
nicht den Spießerirrtum zu glauben, $ie könnten für DM 
45,— plus Mehrwertsteuer eine tolle Liebesnacht kaufen. 
Das gibt es nicht. Falls Sie in der Dame, die Sie auf Zeit ge- 
kauft haben, eine sinnliche Frau vermuten, die vor lauter 
Triebhaftigkeit nicht weiß, wohin mit ihrem Unterleib, so 
Irren Sie, 

Für Huren ist Sex ein harter Beruf. Die «Abfertigung» in 
inem der modernen und billigen Lustbetriebe hat mit Lust 
wenig und viel mit Geld zu tun. Luxusbordelle, in denen es 
Noch anders zuging, haben unsere Groß- und Urgroßväter 

sucht. Es handelte sich um andere Zeiten und um andere 
Bordellsitten. Ein gutbürgerlicher Ehemann legte damals 


icht selten rund ein Drittel seines Einkommens beiseite, 
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um regelmäßig seine «Herrenabende» in einem «Etab) 
ment» verbringen zu können. Selten bereute er die Iny 
tion. Damals wurden nämlich Freudenmädchen einer 
strengen Ausbildung unterzogen, die sie zu wahren H 
des mohammedanischen Paradieses machte. Sie verschaff. 
ten dem «Kunden» allerhöchste und raffinierteste sexuell 
Befriedigung. Ihn «fertigzumachen», damit der Umsatz 
stimmte, das gab es nur im «Puff» eines billigen Hafenvier- 
tels. Zu Großvaters Zeiten hatte eine anständige Frau mit 
Sex nichts im Sinn zu haben — daher diese feinen Luxusbor- 
delle. 

Heute sieht die Sache genau umgekehrt aus. Wenn Sie 
ein sexuell erfahrener Mann sind und einige sexuell erfahre- 
ne und sinnliche Frauen gekannt haben, werden Sie sehr 
wahrscheinlich von den «Künsten» einer einfachen Hure 
sehr enttäuscht sein. Da sich Leidenschaft, Liebe und se- 
xuelles Feingefühl weder erlernen noch schauspielern las- 
sen, wenn sie nicht naturgewachsen sind, werden Sie sich 
bei den meisten käuflichen Liebesdienerinnen vorkommen, 
als hätten sie eine von einem schadhaften Computer gesteu- 
erte mechanische Puppe im Bett. 

Dennoch rate ich Ihnen, 
Bordelle zu besuchen, 
noch immer etwas alt 
teuer sind. Ob Sie mit 
fen wollen, ist ei 
den werden Sie 
der erworbenen 
Das ist eine gan 


ISse. 
estj. 
sehr 


Ouri 


während Ihrer Junggesellenzeit 

und zwar möglichst solche von der 
modischen Sorte, die leider ziemlich 
einem der käuflichen Mädchen schla- 
ne Entscheidung für sich. Unter Umstän- 
als liebeserfahrener Mann erleben, daß Sie 
Dame gegenüber absolut impotent sind. 
z natürliche Reaktion bei sensiblen Män- 
"en, um die Sie sich keine Sorgen zu machen brauchen. 
Die Idee, «Liebe» zu kaufen, stößt Sie vielleicht ab, oder 
der Gedanke an die große Zahl Ihrer aktuellen Vorgänger 
ist ekelerregend für Sie, Eine der selten gewordenen gutge- 
schulten Huren wird Ihnen wahrscheinlich durch kundige 
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Insofern haben auch die Porno-Filme ihren Wer 

uten» Bordell meist von besserer Qualität 
Mech hergestellte Krempel, den Sie sonst z 
eh Einen Porno-Film etwa, in dem sich eine Frau 
mit einem Hund paart, können Sie allenthalben für ein 
paar Mark erwerben. Nur handelt es sich um eine gestellt 
Szene, in der sich eine gekaufte Frau den unwillkürlichen 
Instinktreaktionen eines Rüden ausliefert. Es gibt aber gele- 
gentlich auch Frauen, denen die Vereinigung mit einem 
Hund besondere Freude bereitet, und es gibt gelegentlich 
Rüden, die echt in eine dieser Frauen «verliebt» sind. Selten 
gelingt es einem Porno-Spezialisten ein solches «Paar» vor 
seine Kamera zu locken. Der Film, der eine echte Liebesbe- 
ziehung (wenn man es so nennen darf) zwischen Mensch 
und Tier zeigt, unterscheidet sich daher beachtlich von den 
üblichen Produkten. 

Kürzlich hatte ich Gelegenheit, einen dieser Ausnahme- 
filme zu sehen. Ein Boxerrüde bemühte sich geradezu vor- 
bildlich zärtlich um seine menschliche Partnerin. Obwohl 
das Tier durch seinen Körperbau, vor allem durch seine 
starren Beine und seine Krallenpfoten behindert war, hätte 
sich mancher menschliche Liebhaber von den angewende- 
ten Zärtlichkeitstechniken eine Scheibe abschneiden kön- 
nen. Die beteiligte Frau — eine bildhübsche Frau übrigens — 
honorierte das Werben des haarigen Kavaliers durch Lieb- 
kosungen und Orgasmusfreudiges Verhalten. Die Liebesepi- 


sode, bei der es auch mehrfach zur Paarung kam, dauerte 
nahezu zwei Stunden an! 


Ähnlich große Untersch 


t, die in 
sind als 
u Sehen 


iede gibt es in den Filmdarstel- 
en. Der übliche Porno-Film wird 
langweilen oder durch seine unge- 
chen bringen, aber mit den teuren 
Bit die echte Liebesepisoden zeigen, wird für 
'° der Einblick in Randbezirke des Sexuellen verbunden 
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\ sei, vielleicht gelegentlich auch eigene Erregung. Jeden- 








falls dürfte Ihre Toleranz gegenüber den sexuellen Marot- 
ven Ihrer Mitmenschen zunehmen. Toleranz aber ist eine 
sehr wertvolle, wenn nicht die wertvollste Eigenschaft 
überhaupt für einen sexuell aktiven Mann. Über kurz oder 
lang werden Sie bestimmt einmal mit einer Frau zusam- 
mentreffen, die ein ungewöhnliches sexuelles Reaktionsmu- 
ster hat. Sie würden sie vielleicht mißachten oder verla- 
chen, wenn Sie nicht gelernt hätten, daß dieses besondere 
Verhalten für die Partnerin ebenso «normal» ist wie für Sie 
Ihr eigenes. 

Kurz, in einem etwas altmodischen Bordell können Sie 
sich an Erkenntnissen bereichern, die sich auf die Dauer für 
Sie auszahlen. Nicht zuletzt dadurch, daß sich in derarti- 
gen Betrieben auch extrem perverse Menschen Befriedigung 
zu sichern suchen. Sie werden lernen, die Auswirkungen 
echter Perversität auf die Beteiligten zu beurteilen. 

Sie mögen in Ihrem persönlichen sexuellen Reaktions- 
muster beispielsweise eine leichte Neigung zum Sadismus 
haben, das heißt, für Sie ist mit dem Verursachen von 
Schmerz’ ein Lustgewinn verbunden. Bevor Sie aber dieser 
Neigung nachgeben und sie vielleicht durch Praktiken för- 
dern, sollten Sie wissen, wie sich ein ausgewachsener Sadist 
verhält und welche Folgen sein Verhalten für ihn und seine 
Partner hat. Wahrscheinlich werden Sie es dann vorziehen, 
die Neigung zum Sadismus zu unterdrücken, bevor sie zu 
Zwangsverhalten führt, und sich lieber anderen Befriedi- 
Sungsmethoden zuwenden. 

Neben Ihren «Studien» in einem altmodischen und teu- 
” Bordell sollten Sie es auch nicht versäumen, sich den für 
a arrangierten billigen Sex-Betrieb etwa auf as 

nn. = Hamburg, im Amüsierviertel von nr am, 
:. er Paris anzuschauen. Es wird ein Erle nis sein, 

auch kein lustvolles. Für einen sexuell kultivierten 








Menschen ist es schockierend zu sehen, wessen wil 
dene Kleinbürger fähig sind, die ihre Verklemmthe 
gieren. 3 

Als ich einmal vor Jahren in Hamburg kein Hotel 
mer bekommen konnte, weil dort die Bäckerinnunge 
nen Kongreß abhielten, verschaffte mir ein Taxifahrer Zu: 
flucht in einer Absteige auf der Reeperbahn. So hatte ich 
Gelegenheit, mir den «Betrieb» gemütlich aus der Nähe an. 
zusehen. Da ich mehrere Tage in Hamburg bleiben mußte, 
um mit einem Verlag zu verhandeln, war €S mir vergönnt, 
ausgiebig das Verhalten sexuell gestörter Männer mitzube- 
kommen, wenn sie «losgelassen» sind. Damals gab es die 
alten Puffstraßen noch, und es war bares Geld wert, al 
die Gesichter der Leute zu sehen, die sie «stürmten». An ei- 
nem Abend kamen noch einige Busladungen voll skandina- 
vischer Ehegatten dazu, die sich ebenfalls im Sündenbabel 
Reeperbahn zu amüsieren gedachten. Alle diese Männer 
S angesehene Bürger, mit einer 
nd giftigen, weil unbefriedigten 
etrieben von dem Begehren, end- 
fen» zu können und sie dann in je- 
en Situation zu erniedrigen, hatten 
tes vor, als «Rache» an der Weib- 
die sie nicht verstanden und der sie sich 
ewachsen fühlten. Hunderte von «bra- 


Mensch, der sich m 

Ähnlich aufschl 
und sehr straff org. 
rikaturen der alte 


it Wonnegrunzen in der Gosse suhlt. 

ußreich sind die überall aufblühenden 
anisierten Befriedigungszentren, die Ka- 
n Bordelle von Uropa sind. Jedes der 
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Üie Sich kl 
müsıeren gedacht Ih 


N kann Ihnen mehr über den echten Reifegrad der sexuell 
Ä Entwicklung in einem Land erzählen als ein vielleicht be- 
' rühmter Sexologe, der glaubt, so etwas durch empirische 
\ Forschung ausloten zu können. 


Mädchen, das in einem «Eros»-Unternehmen arbeitet, 


en 


Manche der Liebesdienerinnen, die an solch einem Lust- 
fließband arbeiten, sind keineswegs dumm. Geben Sie ei- 


\| nem dieser Mädchen ausreichend Geld für eine Stunde sei- 
\ ner Zeit und bitten Sie es dann, «auszupacken». Machen 
$ Sie aber gleich klar, daß Sie keinen Wert auf Schauermär- 
‚ chen sexuellen Inhalts legen. Für besonders veranlagte 
«Freier» halten die Mädchen nämlich immer einen Vorrat 


erfundener Geschichten bereit, die vom trägischen Lebens- 


“ Jauf bis zu sadomasochistischen Greuelszenen reichen. Sa- 


gen Sie einfach, Sie möchten wissen, was für Kunden an ei- 
nem «guten» Tag ein erotisches Großunternehmen besu- 
chen und wie sie sich verhalten. 

Was verlangen die Kunden im allgemeinen von den Hu- 


js ren? Wie lange dauert ein Koitus? Sind bestimmte Stellun- 
u gen beliebter als andere? Wollen die meisten Männer mit 
‚ dem Mund «fertiggemacht» werden? Feilschen die Leute 
, um den Lohn der Sünde? Kommen viele Betrunkene? Tau- 


chen auch Gruppen auf, etwa Schützenvereine, die freiwil- 


j lige Feuerwehr und dergleichen? Wie beeinflußt die Gruppe 


das Verhalten der einzelnen? Welche Rolle spielen Vulgär- 
ausdrücke als Anregungsmittel? Wie viele «Zuseher» gibt es? 
Welche «Schau» wird bevorzugt? Kommt es zu heimlichen 


; oder offenen Mißhandlungen der Mädchen? 


Sie bekommen für Ihr Geld Einblicke in das Intimleben 


fi | Unserer Mitbürger, die Sie traurig stimmen werden. Interes- 
ı 8 1 = 
| “®ntsind solche Gespräche dennoch. 


Falls sich Ihre Informantin bei der Unterhaltung als ein 


‚ Netter Mensch erweist, werden Sie vielleicht auf die Idee 


Prmmen, anschließend ihre körperlichen Vorzüge kennen- 
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zulernen. Denken Sie dann aber daran, daß diese 
für die Frau zum Geschäft gehört. Huren verkau 
Leidenschaft noch Liebe. 

Etwas mehr von der Persönlichkeit einer käuflichen 
Partnerin bekommen Sie beim Zusammensein mit einem 
guten Callgirl ab. Diese Damen «arbeiten» gewöhnlich 
selbständig oder in nur loser Verbindung mit einem Zuhäl- 
ter oder einer Madam. Jeder Portier in einem besseren Ho- 
tel hält gegen ein Trinkgeld die Telefonnummern guter 
Callgirls für Sie bereit. 

Callgirls von der teuren Sorte haben sich auf Männer aus 
dem oberen Mittelstand und der geldlichen Oberschicht 
spezialisiert. Als damals das Callgirl Rosemarie in Frank- 
furt unter anrüchigen Umständen ermordet wurde, war es 
nur der Diskretion der Zeitungsmacher zu verdanken, daß 
es nicht zu einer Scheidungswelle in den «besten Kreisen» 
kam. Callgirls werden angefordert, um einem Geschäfts- 
freund die Nächte zwischen Verhandlungen zu versüßen. 
Im allgemeinen aber hat jedes Callgirl einen ziemlich fest- 
umrissenen Kundenkreis von soundsoviel verheirateten 
Männern, die alle dieses eine Callgirl als ihre persönliche 


Geliebte betrachten, bei der sie sexuelle Sonderwünsche of- 
fenbaren dürfen. 


Wie sich bei mehreren 


Callgirls herausgestellt h 
ihnen Befriedi 


Tätigkeir 
fen Weder 


Umfragen unter gutverdienenden 
at, wollen die meisten Männer bei 
MER; gung durch Intimküsse. Diese Form von Sex 
wird ihnen daheim von den ältlichen Gattinnen gewöhn- 


lich als «Schweinerei» verweigert. Fast jedes Callgirl hat 
ünter seinen K: 


vorspielen muß, wenn sie einen Or- 


8asmus erreichen sollen. 


194 





ingswell dei 
ngelorie, mai 
hen Verander: 
jedes Calgor? 










Einige Callgirls sind letzte Bastionen einer Professionel- 
len Sexkultur, die zu Uropas Zeiten in voller Blüte stand. 
Man darf sie als «Liebeskünstlerinnen» bezeichnen, die je- 
den Trick des Gewerbes beherrschen. Bäder mit Vollmassa- 

e werden den Kunden verabreicht, und die kundige An- 

wendung von Vibrationsgeräten (die meist auf dem Hand- 
rücken angeschnallt werden und den Fingern der «Künst- 
lerin» besondere Wirkungen verleihen) läßt Männer, die 
sich für hoffnungslos impotent hielten, noch einmal eine 
volle Erektion erleben. Fast jedes Callgirl, das es zu heimli- 
chem Ruhm und nicht wenig Geld gebracht hat, benutzt 
ein paar «Spezialitäten», um Kunden an sich zu binden 
und manchmal nahezu hörig zu machen. Nur zwei Beispie- 
le dafür: 

Ein Callgirl berichtete, es lasse ältere Kunden kurz vor 
dem Erguß eine jener Kapseln zerbeißen, die beim anfallar- 
tigen Auftreten einer bestimmten Herzkrankheit dem Lei- 
denden sofort Erleichterung verschaffen. Der Inhalt dieser 
Kapseln (das Präparat bleibt hier ungenannt, weil seine 
Verwendung zur sexuellen Stimulierung gefährlich werden 
kann) erweitert in Bruchteilen von Sekunden die Herz- 
kranzgefäße, reichert das Herz mit Sauerstoff an und be- 
wirkt bei einem relativ gesunden Menschen in der Atem- 
notphase vor dem Orgasmus urplötzlich einen Zustand 
größter Leistungsfähigkeit. Das Resultat ist ein ungemein 
genußvoller und intensiver Orgasmus. Dies Erlebnis möch- 
ten die «Kunden» natürlich häufiger haben, und sie sind be- 
'eit, viel Geld dafür zu zahlen. 
ne Spezialtrick eines anderen Callgirls war weniger ge- 
Eu S h und aufwendig. Es reizte seine Kunden Sr ur 
Ne en zu einem hohen Erregungsgrad. Dann 2 e, 
iR Es Nager einen kleinen Tropfen Pfefferminzö un 

Y von die Eichelunterseite und die Eichelkuppe ein. 

erische Öl stimulierte die empfindlichste Stelle der 
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Eichel, Spuren davon drangen aber auch in die Harnröh,. 
renmündung ein. Die Wirkung war bei fast allen Männern 
dramatisch. Sie hatten brennend süße und sehr heftige Q,. 
gasmen. Auch konnten sie gewöhnlich bald wieder eine 
neue Sexepisode in Angriff nehmen. Mir ist bekannt, daß 
Callgirls in den USA einen ähnlichen Trick anwenden, um 
ihre Kunden hörig zu machen. Sie benutzen sogenanntes 
«Wintergrün-Öl», in dem Extrakte aus Immergrün, Birn- 
kraut, Efeu, Stechpalme und Kreuzblume vereint sind. 

Viele Callgirls sind — es wird Sie nicht mehr überraschen 
— Lesbierinnen, die beim Koitus mit einem Mann gefühls- 
mäßig ganz unbeteiligt bleiben, aber aus Berufsinteresse 
eine täuschende «Leidenschaftsschau» abziehen. Es gibt 
aber auch Callgirls, die aus Triebhaftigkeit heraus in ihren 
Beruf geraten sind und die sich tatsächlich als die Geliebte 
von einem Dutzend Männern fühlen. Ein wirklich erfolg- 
reiches Callgirl ist immer intelligent. Der beachtliche Ge- 
winn, den diese Mädchen erzielen, versickert aber meistens 
in hohen Mieten (die sie zahlen müssen, damit der Mietwirt 
keinen Ärger macht), Kosmetik- und Arztkosten, sowie in 
Darlehen, die sie weniger erfolgreichen Kolleginnen geben 
und niemals zurückerhalten, Einige Callgirls werden auch 
völlig von einem Zuhälter ausgenommen, mit dem sie oft 
nur durch ein verzwicktes Verhältnis gegenseitiger Ernied- 
Fıgung verbunden sind. 

Ein Callgirl wird Ihnen meistens dankbar sein, wenn Sie 
auf körperliche Dienstleistungen verzichten und «für die 
Unterhaltung» zahlen. Statt der Orgasmen, die Ihnen ent- 
SR bekommen sie jede Menge interessante Informatio- 

- aum jemand kann Ihnen bessere weibliche Zärtlich- 


keitstechniken verraten als ein Callgirl, das seinen Beruf 
versteht, 


Da Callgirls, 


wie e . : x nd 
von berufswege gesagt, fast immer intelligent sind u 


n ein Gespür für liebeserfahrene und nette 
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T intelligent. Derkz 


y erzielen, verschete 


Männer entwickeln, wird es Ihnen vielleicht einmal gelin- 

en, eine echte Freundschaft mit einem sinnlichen und hete- 
rosexuellen Callgirl anzuknüpfen. Von der Frau können 
Sie, wenn sie sich von Ihnen geachtet und geliebt fühlt, viel 
lernen und mit ihr sehr wahrscheinlich sexuell besonders 
glücklich sein. Geld wird das Mädchen bei einer Freund- 
schaft nicht von Ihnen nehmen wollen. Treue können Sie 
natürlich nicht erwarten. Vielleicht liebt das Mädchen Sie 
aber aufrichtig, obwohl es täglich mit anderen Männern ins 
Bett steigt — so seltsam das auch klingen mag. 

Neben sexuellen Ausnahmesituationen, die Sie durch 
Kontakte mit der Subkultur der gewerblichen Liebe erleben 
können, gibt es selbstverständlich viele Möglichkeiten, die 
sich Ihnen fast mühelos erschließen, sobald Sie Verbindung 
zum bürgerlichen Sex-Underground aufgenommen haben. 
Gruppensexler bilden sogenannte «Freundeskreise» oder 
«Saunaklubs», in denen auch einzelne Männer manchmal 
willkommen sind, wenn sie sich dem besonderen Gruppen- 
verhalten unterordnen. 

Die Welt des Sex-Underground ist von abenteuerlicher 
Vielfalt. Ich habe das gruppensexuelle Verhalten vor nicht 
langer Zeit untersucht und einen ausführlichen Report dar- 
über veröffentlicht (Sex + Sex = Gruppensex, Stephenson 
Verlag, Flensburg, Gutenbergstr. 12), der Ihnen Auskunft 
über die Motive und Praktiken der Leute gibt, die Partner- 
ausch und Gruppensex als Intimverhalten vorziehen. 

‚ Einige der im Sex-Underground üblichen Bräuche will 
ich hier kurz skizzieren, damit Sie einen Überblick gewin- 
nen, 

Am echten Partnertausch können Sie sich nur beteiligen, 
Ra Sie eine Gefährtin mitbringen, die ebenfalls gewillt 
5 sexuelle Abenteuer zu bestehen. Auf keinen Fall dürfen 
!e Ihre Begleiterin darüber im unklaren lassen, was ihr be- 


/ | . . ” Ei 
bi ‘steht. Manche Partnertauscher sind nicht gerade zim 












perlich in ihren Sitten und hüpfen den erwar 
gleich nackt entgegen! Im allgemeinen aber ist Partner. 
tausch zwischen zwei Paaren anfangs eine eher brave 
legenheit. Man trifft sich, trinkt einen Schluck 
Unterhaltung und geht, wenn man sich sympathi 
allmählich zu sexuellen Aktivitäten über. Me 
vor dem eigentlichen Tausch getanzt. 
Partnertauscher finden einander dur 
gen, in denen ungefähr zu lesen steht: 
Ehepaar (23/160 und 30/180) sucht tolerante Freunde 


für Freizeitgestaltung am Wochenende, 
Köln/Bonn. Bildzuschriften, 


Der erste Kontakt ist manchmal schwierig, 


An ge- 


istens wird 


ch Zeitungsanzei. 


Raum 


8 zustande kommt. Wenn Sie selbst 


Anzeige» aufgeben, sind Ihre Chancen bes- 
ser. 


de am «Zuschauen» und nicht selten 
er Partnertauscher zieht es vor, mit 
zu sein, bevor es zu Inti- 


Nossen werden. 
Gruppensexler, bei denen sich 


mehr als zwei Paare tref- 
fen, haben gemeinhin ungeschri 


ebene «Vereinsstatuten», 
richten muß, Ein «Freundeskreis» 
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nehm sind. Sind Sie erst einmal an den gutfunktionierenden 
„Nachrichtendienst» des Sex-Underground angeschlossen 
wird es Ihnen wahrscheinlich bald möglich sein, einmal S 
einer ausgewachsenen Orgie teilzunehmen, wo es unter vie- 
len Personen sehr ungehemmt zugeht. 

Gruppensexuelles Verhalten dürfen Sie nicht als schnö- 
den Amüsierbetrieb auffassen, der geschaffen wurde, um 
Junggesellen ein paar Sexabenteuer zu vermitteln. Die mei- 
sten Menschen im Sex-Underground suchen in Partner- 
tausch oder Gruppensex eine Möglichkeit, ihre Ehen zu er- 
halten und doch sexuelle Freiheit auf Zeit zu haben. Für ei- 
nen bestimmten Zeitraum entlassen sich die Partner aus der 
Ehe, in die sie ohne Vorwürfe und Gewissensbisse wieder 
zurückkehren können. In vielen Fällen funktioniert das 
ganz gut, in manchen geht es böse schief. 

Es ist nahezu unvermeidlich, daß Sie als Einzelgänger im 
Sex-Underground mit einem Paar zusammentreffen wer- 
den, wo die Frau sinnlicher als ihr Mann ist und wo die 
Eheleute eine Lösung ihrer Intimprobleme durch die Betei- 
ligung eines zweiten Mannes am Koitus anstreben. Es wird 
zum Triolismus kommen, das heißt, die Frau wird unter Ih- 
ter Mithilfe befriedigt werden. 

Für jemand, der diese Bräuche und ihre Ursachen nicht 
kennt, klingt das alles ziemlich unglaubwürdig, es beteili- 
gen sich aber am Treiben des Sex-Underground fast nur 
ürgerliche Menschen. Die Sexpraktiken sind nicht außer- 
8ewöhnlich, wenn man einmal davon absieht, daß gele- 
8entlich auch in Gruppen oder «Ketten» koitiert wird. Ziel 
In nanstaltungen ist kaum einmal Lustgenuß durch er 

Tverse Akte. Man erniedrigt oder quält sich nicht ge 
$enseitig, sondern sucht Befriedigung für alle Beteiligten. 
yuindererseits haben sich an den Randbezirken des Hu 

En Sex-Underground Leute angesiedelt, deren se 


Xuell, x : 
” Reaktionsmuster ein «normales» Verhalten aus 


199 








schließt. Homosexuelle beiderlei Geschlechts suche 
ner. Es fehlt nicht an ausgeprägten Sadisten, Fey; 
und Masochisten. Wenn Sie es darauf anlegen, wir 
nen nicht schwerfallen, auch mit diesen Menschen 
aufzunehmen. Ob Sie sich an den besonderen sexuellen 
Verhaltensformen beteiligen wollen, ist eine zweite und 
wichtige Frage. Bevor Sie sich dazu entschließen, sollten Sie 
ein wenig nachdenken. 

Uninformierte Menschen haben die Vorstellung, sexuel- 
les Ausleben bringe automatisch eine Eskalation sexueller 
Bedürfnisse mit sich. Nach dieser These verwandelt sich ein 
«normaler» Mann mit durchschnittlichen Sexansprüchen 
allmählich in einen sexuellen Nimmersatt, der unzählige 
Frauen braucht, um Erfüllung zu finden. Befriedigt ihn der 
rasche Wechsel von Frau zu Frau nicht mehr, wendet er 
sich «Perversitäten» zu. Jetzt will er mit bisexuellen Frauen 
koitieren, die gleichzeitig lesbisch und heterosexuell veran- 
lagt sind. Stimmt auch dies ihn nicht mehr heiter, verwan- 
delt er sich in einen Homosexuellen und liebt nur mehr 
Männer. Befriedigt ihn das nicht, hält er es mit sadistischen 
oder masochistischen Praktiken. Und so weiter und so fort, 
bis hin zum Sexualmord. 

Diese «Eskalation» gibt es in Wirklichkeit nicht, Ausge- 
fallene sexuelle Reaktionsmuster haben ihre Ursache nicht 
in sich ständig steigernden Sexbedürfnissen. Sie müssen je- 
doch damit rechnen, daß die nähere Bekanntschaft mit echt 
Petversen Praktiken auf Sie abfärben kann. Fast jeder 
Mensch, ob Frau oder Mann, ist mehr oder weniger latent 
homosexuell. Die in Ihnen schlummernden «Restbestände» 
der Homosexualität aus der Pubertätszeit können durch 


die Verbindung mit echten Homosexuellen oder Bisexuel- 
len aktiviert werden. 


Ähnlich verhäl 
schen Tendenzen, 


N Part. 
Schisten 
des Ih. 
Kontakt 


t es sich mit sadistischen oder masochist “ 
die Ihnen innewohnen mögen, ohne bis- 
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lang Ihr sexuelles Reaktionsmuster verzerrt zu haben. Die 
Teilnahme an extremen sadomasochistischen Praktiken 
könnte solche Tendenzen aktivieren und verstärken. 

Nun sind «perverse» Sex-Praktiken nicht verdammens- 
wert, außer man betrachtet sie durch eine weltanschaulich 
verfärbte Brille, oder sie sind so stark ausgeprägt, daß sie 
anderen Menschen Schaden zufügen. Aber — und darauf 
weise ich Sie sehr nachdrücklich hin! — es ist keineswegs ein 
Vergnügen, von irgendeiner sexuellen «Macke» abhängig 
zu werden und nur noch auf diese bestimmte Weise Befrie- 
digung erlangen zu können. Möchten Sie in zehn Jahren 
nur noch orgasmusfähig sein, wenn Sie von einer feisten 
Blondine mit violetten Lederriemchen bis aufs Blut ge- 
peitscht werden? 

Überlegen Sie sich gründlich, auf was Sie sich einlassen, 
bevor Sie Kontakt zu extrem pervers veranlagten Kreisen 
aufnehmen. Aus einem Versuch, den Sie «studienhalber» 
unternehmen, kann sich eine Abhängigkeit entwickeln, die 
Ihnen alles andere als lieb ist. Behalten Sie bitte diese War- 
nung gut im Gedächtnis! 

Wir erleben eine Epoche der sexuellen Befreiung. Ein 
paar Leute, die in der ganzen Welt nur nach Hunderten 
zählen, haben eine Revolution in Bewegung gesetzt, die 
den Muff unerträglicher Tabus und gesellschaftliche Moral- 
zäune wegfegt. Die neue Freiheit verführt selbstverständ- 
lich zu einem gewissen Überschwang, zeigt Krankheitsher- 
de auf und macht viele Menschen, die sich früher prüde ge- 
bärdeten, im Intimleben experimentierfreudig. Wenn Sie 
eutzutage Ihren Mitbürgern nur aufgeschlossen und un- 
Bine gegenübertreten, können Sie ur damit 
zuelle 4, ohne große eigene Aktivität hin und wieder in se- 

i usnahmesituationen hineingezogen zu werden. 
I niät müssen Sie allerdings immer entfalten, wenn 
en Ehrgeiz haben sollten, sich vor einer Ehe auch die 
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Töchter fremder Länder anzusehen, Zwar haben die u 
nen Frauen Asiens nicht jene abnorm geformten Genitalien 
mit querstehender Vulva, von denen früher Seeleute berich. 
teten, doch über besondere Anziehungskräfte verfügen die 
Damen durchaus. Andere Länder, andere Sitten _ auch 
beim Sex. 
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tasie aufbringen und am fremden Ort möglichst schnell 
Kontakt zu Normalmenschen suchen. Eine Japanerin ist 
fir Ihren Charme und Witz ebenso empfänglich wie eine 
Furopäerin, und die wunderschönen Mädchen von Thai- 
and schätzen einen guten Liebhaber nicht weniger als Ihre 
deutsche Freundin. Unwahrscheinliche Sprachkenntnisse 
brauchen Sie für einen normalen Kontakt nicht mitzubrin- 
en. Fast immer reicht ein ziemlich geringer Wortschatz in 
Englisch aus. 

Als sympathisch wirkender Besucher eines fremden Lan- 
des, egal wo es nun gerade liegt, haben Sie stets den Vorteil, 
jedweden Menschen um Hilfe bitten zu können. Den Kon- 
takt mit einem der einheimischen Männer werden Sie be- 
stimmt leicht herstellen können. Männer sind, sieht man es 
nur ohne Scheuklappen, eine internationale Sex-Gewerk- 
schaft. Der Herr mit der gelben oder braunen Haut, dem 
Sie Ihre Sehnsüchte vortragen, wird Ihnen mit Verständnis 
begegnen. Dem geht es, wenn er in Europa ist, nicht anders 
als Ihnen in seinem Heimatland. Suchen Sie einfach seinen 
Rat von Mann zu Mann, wie Sie wohl eine der schöneren 
Schönen recht bald zu Bett bringen könnten. Gehört er 
nicht ausgerechnet zu den Säulenheiligen seiner Nation, 
wird er Ihnen behilflich sein. 

Halten Sie sich bei Männerkontakten an Ihre eigene Ge- 
selschaftsschicht, Sind Sie Tischler, wenden Sie sich an ei- 
nen einheimischen Tischler, sind Sie Drucker an einen 
Drucker und als Geschäftsmann an einen Geschäftsmann. 
Leute, die Ihren Beruf ebenfalls ausüben, bringen das mei- 
R Verständnis für Sie auf. 

‚Bei Frauenkontakten in ausgesprochen exotischen Re- 
en Sie Vorsicht walten er Sie ar 
gen wir ar > ee uns nis hielt 

nn mal, in einem Ol-Scheichtum eine ver: z 

sprechen. Sonst laufen Sie Gefahr, von eınem au 
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gebrachten Bruder der Frau unter Beifall aller Umstehen. 


den abgestochen zu werden, obwohl Sie nur nach der Uhr. 
zeit fragen wollten. Manchmal ist das für Sie nor 
halten entsetzlich beleidigend, richten Sie sich 


male Ver. 
aber nach 
Umständen 
fümiert ins 


den örtlichen Spielregeln, bringt Ihnen unter 
der Vater der Schönen sein Kind wohlpar 
Schlafgemach, weil Sie sein Gast sind. 

Da auch in außereuropäischen Ländern die Intelligenz- 
berufe schon von Frauen erobert werden, können Sie bei ei- 
nem entsprechenden eigenen Beruf leicht Frauen kennen- 
lernen. Meiden Sie dann aber jene Exemplare, die im We- 
sten studiert haben und vielleicht voll Veracht 
Sexbräuche der eigenen Landsleute herabsehen. 
wollen Sie sich ja nicht mit einer europäischen 
sondern mit einer Originalausgabe befassen. 

Wenn Sie eine fremdländische Schöne zur Hingabe be- 
wogen haben, sollten Sie Ihr Sexverhalten nach den Ge- 
wohnheiten der Frau ausrichten. Sagen Sie nicht: «Mein 
Kind, nun zeig mir mal ein Paar asiatische Raffinessen!», 
denn so plumpe Reden nimmt jede nette Frau auf Gottes 

Erde übel. Sie sollten auch keine dummen Fragen stellen, 
wenn eine Japanerin altmodischer Prägung Sie erst einmal 
in einen Zuber mit heißem Wasser steckt, Sie wäscht, da- 
nach massiert, anschließend sich selbst säubert, hierauf eine 
Teezeremonie zelebriert, um sich nach allen diesen Vorbe- 
reitungen kunstfertig hinzugeben. 
Was für den Ablauf von Liebesaffären in Europa gilt, 
t auch für exotische Liebesaffären, so kurz sie sein mö- 
gen. Loben Sie an der fremden Liebesgefährtin das Charak- 
teristische ihrer Rasse _ die Mandelaugen, die hochstehen- 
kleinen oder üppigen Bu- 
Ppen oder krauses Haar. Diese Frau 
hönes erleben, sie möchte nicht «ver- 
werden und einen bitteren Nachgeschmack zu- 
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rüekbehalten. Der Wert und der menschliche Gehalt der 
Begegnung sind für * wichtig. Die meisten asiatischen 
Frauen und die Frauen im Bereich des Pazifik sind noch so 
erzogen worden, daß sie als höchstes Liebesziel anstreben, 
den Partner möglichst glücklich zu machen, notfalls auf 
Kosten der eigenen Befriedigung. Sie können diesen wun- 
derbaren Liebesgefährtinnen keinen größeren Gefallen tun, 
als einfach sehr glücklich zu sein. Den Zustand dürften Sie 
kaum zu heucheln brauchen. Vergessen Sie aber nicht, sich 
zu revanchieren! 

Falls Sie in den USA oder anderweitig einmal mit einer 
Negerin zu tun haben, sollten Sie die Dame auserlesen zärt- 
lich behandeln. Das ist sie meistens nicht gewöhnt, wenn sie 
bislang nur mit Negerfreunden zu Bett gegangen ist, die 
längere Liebesvorbereitungen meist verabscheuen. Ihre Ge- 
fährtin wird sich bei zärtlicher Behandlung unter Umstän- 
den in einen wahren Vulkan der Leidenschaft verwandeln, 
dem Sie dann allerdings auch gewachsen sein müssen. 

Die kleingewachsenen Frauen Asiens haben sich, sofern 
sie keine «Profis» sind, meist nur mit einheimischen Män- 
nern gepaart, die von Natur her mit relativ kleinen Liebes- 
instrumenten ausgerüstet sind. Falls Sie über einen großka- 
librigen Penis verfügen, müssen Sie vorsichtig mit Ihrer Ge- 
fährtin umgehen und Ihre Wünsche beachten. 

Ansonsten tun Sie, wie schon gesagt, immer gut daran, 
den Sex-Signalen der Frau zu folgen. Sie mögen Ihrer Mei- 
Aung nach der tollste Liebhaber von Unterammergau und 
allen umliegenden Ortschaften sein, doch das ist kein 
Grund, eine Schöne auf Okinawa von Ihren Sexsitten über- 
?eugen zu wollen. Mehr profitieren Sie von einer Liebes- 
Nacht im Okinawa-Stil. N 
!e Amüsierviertel exotischer Länder sind noch nicht 
durch Tourismus korrumpiert worden. Es kann sich für 
® mehr lohnen, einen Nachtbummel durch Istanbul zu 
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machen als durch Paris. Die verruchteste Stadt in Ihrer nz. 

heren Reichweite ist noch immer Beirut, wo jedes Laster ” 

boten wird. Kein Wunder, denn hier amüsieren Sich die rei. 
chen arabischen Herren, die manche absonderlichen GE 
Pflogenheiten haben. Interessant sind natürlich nur die Vier. 
tel, die noch keinen westlichen Einschlag haben. Leider 
sind dies auch immer die Gegenden, wo es gefährlich für 
Sie werden kann. 

Sichern Sie sich vor dem Ausflug in die Altstadt von 
Teheran, Kairo oder Beirut einen ortskundigen Begleiter, 
der Unheil verhütet, Die Gelegenheit eines Bummels sollten 
Sie sich aber möglichst nicht entgehen lassen. Noch können 
Sie in nach Hammeltalg stinkenden alten Lokalen einen 
echten orientalischen Bauchtanz erleben, ausgeführt yon 
wunderschönen Mädchen, denen man erst aus der Nähe 
ansieht, daß sie die Pocken gehabt haben. Es gibt dort alles. 
Man wird Ihnen vierjährige Mädchen anbieten nebst einem 
Pfeifchen Opium. Gebrauch von den diversen Angeboten 
zu machen, empfiehlt sich nicht, doch man sollte sich das 
alles angesehen haben, bevor es für immer verschwindet. 

Falls Sie Anschluß an den europäischen Sex-Under- 
ground gefunden haben und jede Verbindung, die sich Ih- 
nen bot, ausbauten, dürften Sie in kaum einem der für Tou- 


Der Sex-Underground ist weitverzweigt und international. 
Wer Wert darauf | 
ziehungen zu Partnertauschern in Australien so gut wie in 
Ceylon oder Nigeria verfügen. Es werden jedoch alle diese 
ausländischen Sex-Freunde von Ihnen erwarten, daß Sie 
mit einer schönen und willigen Gefährtin aufkreuzen. 
Nachdem wir nun eine Menge mehr oder minder erfreu- 
liche sexuelle Ausnahmesituationen erörtert haben, kom- 


men wir nicht darum herum, eine höchst unangenehme zu 
erwähnen. Sie kündigt sich so an: 
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ann Urinieren spüren Sie ein Brennen im Penis. Das be- 
achten Sie vielleicht nicht weiter, weil Sie glauben, Sie hät- 
ken in der vergangenen Nacht Ihre ‚Liebesverpflichtungen 
zu eifrig erfüllt. Doch ein oder zwei Tage später tritt aus 
der Penisspitze eine eitrige, trübe Flüssigkeit aus, 


: E ; und jetzt 
nt es beim Urinieren nicht nur, 


E. es schmerzt wie der 
wahre Satan. 
Oder, 


Sie stellen verwundert fest, daß es irgendwo an Ihrem 
Penis (oder an Ihren Lippen) eine kaum stecknadelkopf- 
große geschwürartige Erhebung gibt, die ziemlich harmlos 
aussieht und auch nicht schmerzhaft reagiert. Sie vergessen 
das Ding als unwichtig. Einige Zeit später haben Sie Fieber, 
wie bei einer Erkältung, und wieder später bildet sich ein 
schmerzloser Hautausschlag, der an Masern erinnert. Sie 
kümmern sich noch immer nicht darum, aber Sie sollten! 

Um der unangenehmen Wahrheit mit Volldampf die 
Ehre zu geben: Im ersten Fall haben Sie wahrscheinlich ei- 
nen Tripper, im zweiten eine Syphilis. 

Geschlechtskrankheiten sind nicht spaßig, und sie sind 
keineswegs besiegt. Vielmehr marschieren sie wieder einmal 
auf uns alle zu. Durch die Wunderkuren mit Antibiotika zu 
Anfang der fünfziger Jahre wurde das Vorkommen von 
Geschlechtskrankheiten seinerzeit so sehr eingeschränkt, 
daß in vielen Ländern die amtliche Meldepflicht entfiel und 
die meisten Menschen annahmen, die «Lustseuchen» seien 
beseitigt wie die Schwarze Pest. Inzwischen aber ist es zum 
Yerbreiteten Gebrauch der «Pille» gekommen. Präservati- 
Ve, die einen gewissen Schutz vor Infektionen bieten, wur- 
5 Weniger benutzt. Überdies lockerten sich allenthalben 
Ellen Sitten. Speziell Jugendliche, die Sex nn 
Be Kennerschaft, dafür aber mit größtem Eifer | e- 
RE verbreiten heute Geschlechtskrankheiten unheim- 

schnell, Sie wechseln so rapide ihre Partner, daß 


207 








nachher oft nicht mehr festzustellen ist, wer eigentlich wen 

infiziert hat. 

a damit rechnen, daß Sie sich bei Jedweder |e. 
benslustigen Partnerin, die mit mehreren Herren gleichzei- 
tig oder abwechselnd beschäftigt ist, eine Geschlechts. 
krankheit holen können. Unter Umständen weiß die Dame 
nicht einmal, was sie verbreitet. Manche Kennzeichen der 
Geschlechtskrankheiten sind bei Frauen nicht so leicht zu 
erkennen wie bei Männern. Der Schmerz kommt zu spät, 
als daß er warnen könnte. 

Wenn Sie sich bei einer Gefährtin angesteckt haben, dür- 
fen Sie die Frau nicht verachten. Sie kann so wenig dafür 
wie Sie selbst. Geschlechtskrankheiten hängen nicht mit 
Mangel an Hygiene oder Sauberkeit zusammen, noch kann 
man sie «moralisch» verdammen. Der anständigste, sau- 
berste und liebenswerteste Mensch ist nicht gegen Infektio- 
nen gefeit. 

Auf gar keinen Fall dürfen Sie an sich selbst oder ande- 
ren laienhafte Heilungsversuche unternehmen, bei denen 
Sie das «Geheimrezept» eines «guten Freundes» zur An- 
wendung bringen. Eine Geschlechtskrankheit ist kein «Ka- 
valiersschnupfen». Heutzutage schon gar nicht, wo zwi- 
schen allen Erdteilen ständig Reisende unterwegs sind und 
die ausgefallensten Krankheitserreger mitbringen. 

Wenn Sie die geringste Veränderung an Ihren Intimor- 
ganen feststellen oder wenn Sie den Verdacht haben, Sie 
könnten infiziert sein, gibt es nur einen Weg — den Weg 
zum Arzt, und zwar augenblicklich! Nur ein Arzt kann 
gültig feststellen, ob Sie eine Geschlechtskrankheit haben, 
nur er kann Ihnen helfen. Die Infektion wird sich meistens 
ohne große Mühe niederkämpfen lassen, wenn Sie rechtzei- 
tig, das heißt sofort, ärztliche Hilfe gesucht haben. 

Der Arzt, der Sie behandelt, ist zur Diskretion verpflich- 
tet. Darauf können Sie Sich unbesorgt verlassen. Ihrerseits 
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vil Ä 
Wenn es ans Heiraten geht 


Keinem Junggesellen bleiben Stunden erspart, in denen er 
Gedanken nachhängt, die das Eheleben in rosaroten Tö- 
nungen schildern. Wäre es jetzt nicht herrlich, Küchenge- 
räuschen zu lauschen, die auf ein saftiges Steak schließen 
lassen? Zubereitet von einer wohlgeformten Frau, mit der 
man nach der stärkenden Mahlzeit ein wenig plaudert, sich 
hierauf wonnevoll mit ihr vereint, um danach sanft:zu ent- 
schlummern? 

Dies sind die Momente, in denen Sie einen tiefen Schluck 
aus der Kognakpulle nehmen und abwarten müssen, bis der 
Anfall vorüber ist. Heiraten will gründlich überlegt sein. 
Von Kind an sind Sie durch Eltern, von Lehrern und durch 
unser ganzes Gesellschaftsklima darauf programmiert wor- 
den, die Ehe als den erstrebenswertesten aller Zustände zu 
betrachten. Tun Sie mal einen kurzen und nüchternen 
Rundblick! Wie viele wahrhaft glückliche Ehen kennen 
Sie? Das Lesebuchmärchen, nach dem alle Eheleute glück- 
lich bis an ihr seliges Ende leben, ist eine Lüge. 

Womit ich überhaupt nichts gegen eine Ehe sagen will. 
Ich könnte Ihnen hier seitenweise die klugen Aussprüche 


leidgeprüfter Geistesgrößen zitieren, die ironisch, zynisch, 
sachlich oder bitter jeglichen Mann davor warnen, jemals 
eine Ehe einzugehen. Ich warne Sie nicht. Bedenken mache 
ich nur gelten bei einer Ehe, die unüberlegt oder unter 
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Druck geschlossen wird. So entstehen bisl 
meisten Lebensgemeinschaften. 

Ich halte die Zweisamkeit in einer er 
türlichste und schönste Lebensform a x die na- 
dafür geeignet. Suchen Sie vor dem Er 
Auseinandersetzung mit sich selbst und prij je Ehe die 
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ernte, in denen Sen: sachliche Prüfung Ihrer wahren are rer 
nehmen under ; > Ehe hat viele Aspekte, von denen Sie keine Alaca 
„ih haben können, ganz einfach weil Sie noch nicht verheiratet 
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m / Be eichaften auf dem Buckel, was mir Ihnen ge- 
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vor Sie blindlings ein standesamtliches Dokument N 
schreiben, das Ihnen viel Kummer bereiten kann. 

Das Schmierakel, das Sie aufgeregt vor Vorfreude Auf 
eheliche Genüsse in das Register eintragen, hat für Sje radi- 
kale rechtliche Auswirkungen. Juristisch gesehen Verwan. 
deln Sie sich in dieser Sekunde von einem freien Menschen 
in einen nach allen möglichen Richtungen gebundenen 
Menschen. 

Beispielsweise können Sie fortan nicht mehr allein über 

und Sie sind zum 


verpflichtet, 

Diese Regelungen gelten umgekehrt ebenso für Ihre An- 
getraute, jedoch die Gerechtigkeit, die da vom Gesetzgeber 
angestrebt wurde, h ischen Wert. Im 
wirklichen Leben w i 


gewinn-Überschusses» fordern. 
chte ist eine der Folgen der Gleich- 
an wollte Frauen, die sich abrak- 
8 zu verdienen, an dem Gewinn be- 
während der Ehezeit gemacht hat. 








Auch hier ist vorgesehen, daß Sie am Gewinn b 
sollen, den Ihre Gattin erzielt hat, doch 
wie es in den meisten Fällen damit steht. 
Gegen einen Teil dieser unerfreulichen Dinge können S; 
sich schützen, wenn Sie vor dem Marsch zum re 
einen guten Rechtsanwalt aufsuchen und dem erklären, er 
möchte bitte einen Ehevertrag für Sie entwerfen, durch dan 
Sie weitgehend Ihre Selbständigkeit und Entscheidungsge- 
walt auch in der Ehe behalten. Der Gute wird es nicht 
leicht haben, denn er darf keinen Vertrag zusammenba- 
steln, der den bestehenden Gesetzen entgegenläuft und da- 
her «sittenwidrig» ist. Doch der Besuch bei einem Rechts- 
anwalt lohnt sich auf jeden Fall, weil dieser mit den Tücken 
der Gesetze vertraute Mann Sie am besten darüber aufklä- 
ren kann, worauf Sie sich rechtlich mit einer Ehe einlas- 


eteiligt sein 
Sie wis : 
sen ja 

Ja selbst, 


sen. 

Ich lege Ihnen dringend ans Herz, den Anwalt auch um 
eine Erklärung der verzwickten Folgen von Scheidungen 
zu bitten. Die Regelung von Scheidungen ist in den ver- 
schiedenen Staaten der westlichen Welt ziemlich chaotisch 
bis halbgeordnet. Die Generallinie läuft noch immer darauf 
hinaus, daß im allgemeinen der Mann (der vorerst noch am 
häufigsten aus der Ehe ausbricht) geleimt wird. Besonders 
wenn Sie Unternehmer oder Geschäftsmann sind, können 
Sie von einer eifersüchtigen und daher boshaften Frau im 
Handumdrehen ruiniert werden. : 

Zweifellos sind Sie jetzt empört und beschimpfen mich 
auf Entfernung mit dem Einwand: 

Aber wenn man heiratet, denkt man doch nicht an Schei- 


dung! Was soll denn meine Zukünftige von mir halten, wenn 


ich ihr mit einem Ehevertrag komme, in dem ich alle mögli- 
chen Rechte für mich beanspruche? Wie komme ich über- 
aupt dazu, über diese Scheußlichkeiten nachzudenken! 
ein Mariechen und ich, wir sind uns einig! Wir schmeißen 
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finanziell zusammen, richten uns eine bildhübsche kleine 
Wohnung ein, machen feine Urlaubsreisen, und die Haar 
arbeit, die teilen wir uns. Wenn ein Baby kommt, höre 
Mariechen mit dem Arbeiten auf, weil wir dann bestimmt 
schon die Möbel und den Farbfernseher bezahlt haben. Wir 
werden herrlich glücklich sein! 

Klar, so sieht das jetzt für Sie aus. Aber wie werden Sie 
in zehn oder fünfzehn Jahren darüber denken? Meinen Sie, 
die rund 50 000 Ehepaare, die trotz einer scheidungsfeind. 


Sie glauben mir nicht? 


mit Mariechen zum Rech 
wie das sanfte Kind 
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Ehemannes spricht, und wie interessiert sie an den 
len Scheidungsfolgen ist. Dieses Gesicht in ver- 
r Ausführung werden Sie wiedererblicken, wenn es 
en eines Tages zum Krach kommen sollte. 

Aus den Gründen, aus denen Sie vor der Ehe juristischen 
Bat einholen müssen, sollten Sie sich auch dafür interessie- 
con, wie Ihre Zukünftige über Fragen der Gleichberechti- 
zung denkt. In vielen Frauenköpfen gibt es in dieser Hin- 
echt ein unheiliges Durcheinander nach dem Motto, 
«Gleichberechtigung ist das, was Frauen nützt». Die recht- 
lichen Voraussetzungen der Gleichberechtigungsgesetze 
kann Ihnen der Anwalt erklären, doch diese gutgemeinten 
Gesetze haben vermutlich überhaupt nichts mit dem zu 
tun, was sich Mariechen unter ihnen vorstellt und auf ihr 
Zusammenleben überträgt. 

Eine Frau, deren Spezialität mißverstandene Gleichbe- 


ten des 
mater 1e 


bei Ihn 


rechtigung ist, kann Ihnen das Leben zur Hölle machen. 


Sind die Flitterwochen erst einmal überstanden, pocht die 
Dame auf ihre «guten Rechte». In der Praxis sieht das 
dann so aus: 

Sie erklären Ihrem Mariechen langwierig die Vorteile ei- 
nes bestimmten Urlaubsortes nahe Tunis. Mariechen hört 
Ihnen mit leerem Gesichtsausdruck zu, bis Sie schweigen. 
Hierauf sagt sie ruhig: «Wir fahren in diesem Jahr nach Si- 
zilien, das ist doch klar!» Verdattert erkundigen Sie sich, 
Wieso denn irgend etwas klar sei. Mariechen schaut Sie her- 
ablassend an und meint: «Ich will eben nicht nach Tunis, 
ich will nach Sizilien, Schließlich haben wir Gleichberechti- 
e: Es ist mein gutes Recht, daß wir nach Sizilien fah- 
dee Frau werden Sie endlos darüber diskutieren 
E: wer, warum, wann und wie den Mülleimer ent- 

© Teller abwäscht oder den Flur putzt. Wenn diese 
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Mariechen berufstätig ist, sieht sie im Mitverdienen 
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eine Berechtigung, Sie als Mann zu demütigen. Nebenher 

sollen Sie das auch noch prima finden, weil Ja Gleichbe. 

rechtigung unbestritten eine feine Sache und nur gerecht 
ist. 

Unheil droht Ihnen, wenn Sie ein männliches Stecken- 
pferd reiten. Sagen wir mal, Sie sind Sportangler und kau- 
fen sich eine schöne Angelrute, die nicht die billigste ist, 
Jetzt legt das gleichberechtigte Mariechen los. Konnte die- 
ses unnütze Ding nicht preiswerter sein? Im Wohnzimmer 
werden neue Gardinen gebraucht! Soll die Mariechen etwas 
aus ihrem Einkommen finanzieren, wo sie doch schon die 
Hälfte der Stromrechnung und die Garage bezahlt? Ihre 
Einwände, Mariechen habe erst letzte Woche zwei neue 
und sehr unnütze Kleider gekauft, die übermorgen unmo- 
dern sein werden, helfen Ihnen nichts. Bei diesen Kleidern 
handelt es sich nämlich um «Mode», und Mode ist reine 
«Frauensache», die Sie nichts angeht! Zudem braucht Ma- 
riechen die Kleider fürs Büro. Sie muß chic aussehen, das 
liebt der Chef an ihr. Aber diese blöde Angelrute... 

Ich habe nichts gegen Gleichberechtigung der Geschlech- 
ter. Vielleicht werden Sie mich auslachen, wenn Sie jetzt er- 
fahren, daß ich mich für die Gleichberechtigung der Frauen 
stets heftig eingesetzt habe. In einem freien Land ist Gleich- 
berechtigung unumgänglich. Diese Gesetze sind im Grunde 
gut und notwendig. Würde morgen ein Volksentscheid ver- 
anstaltet, ich würde für Gleichberechtigung stimmen. 

Nur läßt sich das Zusammenleben zwischen Frauen und 
Männern nicht allein durch Gesetze regeln. Zwischen weib- 
lich und männlich gibt es ein paar kleine Unterschiede. 
Nichts gegen eine moderne, selbständige und intelligente 

Frau, die ihr Wahlrecht klug nutzt und ihr eigenes Vermö- 
gen sinnvoll verwaltet _ aber alles gegen eine dumme Gans, 
die ihren Mann mit Gleichberechtigungsfaxen plagt und 
allmählich in die Impotenz treibt! 
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nen. Vielleicht müssen Sie aus weltanschaulichen Gründen 
eine Ehe ohnehin als unauflöslich betrachten. Doch auch 
als ein nicht so sehr von religiösen Überzeugungen erfüllter 
Mensch tun Sie gut daran, eine Ehe als Dauereinrichtung 
zu betrachten. Scheidungen sind zwar möglich, doch sie 
bringen viel Kummer mit sich, selbst wenn sie in gutem 
Einvernehmen zustande kommen. Bei Kindern ist die 
Scheidung der Eltern immer ein folgenreicher Eingriff in 
die Entwicklung. 

Als Ihr Uropa zum Traualtar schritt, hatte er eine stati- 
stische Lebenserwartung von ungefähr 45 Jahren. Schloß er 
die Ehe mit 25 Jahren, standen ihm bis zum Tode voraus- 
sichtlich rund 20 Ehejahre bevor. Dennoch — wir wollen 
das nicht vergessen — wurden damals mit einer hochgezüch- 
teten Bordellkultur die sexuellen Kümmernisse dieser 20 
Jahre abgesichert. Wenn Sie heute mit 25 Jahren das Stan- 
desamt betreten, haben Sie eine statistische Lebenserwar- 
tung von mehr als 75 Jahren. Es liegen mit großer Wahr- 
scheinlichkeit nicht weniger als 50 Ehejahre bis zum Tode 
vor Ihnen! 

Ein halbes Jahrhundert Mariechen! Das will überlegt 
sein! 

Die meisten unserer Ehegesetze, unsere gesellschaftlichen 
Ehebräuche, die stilisierten Formen des Zusammenlebens, 
Vorstellungen von Treue, das Verhältnis zu Kindern und 
Verwandten — alles dies ist in Zeiten entstanden, als Ehen 
meist weniger als zwei Jahrzehnte dauerten. Inzwischen 
sollen Ehen über ein halbes Jahrhundert stabil bleiben — 
nach veralteten Spielregeln. 

Der Ausblick auf ein so langes Zusammenleben bedeutet 
für Sie und Ihre Gefährtin, daß Sie innerhalb Ihrer Ehe ei- 
gene Maßstäbe finden müssen, um überhaupt miteinander 
zurechtkommen zu können. Sie müssen für sich einen To- 
leranzbereich abstecken, in dem Sie sich bewegen. Beispiels- 
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yeise ist die Idee der unverbrüchlichen sexuellen Treue bei 
zinigermaßen sinnlich veranlagten Menschen während ei- 
nes vollen halben Jahrhunderts schlechthin albern. So si- 
cher wie Sie das Ja auf dem Standesamt gesprochen haben, 
so sicher wird es bei Ihnen und Mariechen zu Seitensprün- 
gen und vielleicht zu konfliktreichen Affären kommen. Wie 
denken Sie so etwas zu handhaben? 

Machen Sie sich Gedanken über solche Fragen. Wir 
kommen später noch einmal ausführlicher auf das Problem 
der sexuellen Treue zurück. 

Rechtzeitig müssen Sie sich auch mit Ihrer Erwählten 
über Kinder einig werden. Eine Ehe zu führen ist etwas 
ganz anderes, als eine Familie zu haben. Uneingeplante 
Kinder stören Ehen erheblich. Stellt sich Nachwuchs ein, 
verwandelt sich die Frau oft von einer Geliebten und stän- 
digen Gefährtin des Mannes in eine Mutter. Der Mann, 
vormals vielleicht ein lustiger Vogel mit viel beruflichem 
Unternehmungsgeist, wandelt sich häufig in einen Vater, 
den Verantwortung drückt und hindert. Sie kennen die 
Ehepaare, wo Frau und Mann sich «Mutti» und «Vati» 
nennen? Das meine ich. 

Zwischen Ihnen und Ihrem Mariechen muß völlige Klar- 
heit darüber herrschen, ob sie beide Kinder wünschen, - 
viele und unter welchen Umständen. Lassen = e dieser 
age aufkeinn Faller Sind ie onen 
geben Sie es zu und bestehen er ch fe fest einzuplanen 
ren Zahl!) in Ihre Lebensgemein | 


: j enden, weil 
Ee egen Kinder einzuwe > 
Hat Ihre Gefährtin ne ee sie am beruflichen Fort- 


die ihre Figur er hindern, sind beide Einstel- 


kommen und am ner reinbar, und Sie dürfen nicht 
ne e > - 
lu ;cht miteinander VeT, ie zum Verzicht 
ngen nicht hrt dürfen Sie Ihre Frau n u 
heiraten. Umgekehr ea ünscht. Manche Frauen 
je si 


auf Kinder en Wenn Sie Ihrem Mariechen ersehnte 
: ütter. 
sind geborene 219 




















Kinder verwehren, entstellen Sie .die Persönlichkeit Ih 
Gefährtin und versündigen sich an ihr. > 

In der Kinderfrage lassen sich keine echten Kompromisge 
aushandeln. Die meisten Menschen sind entweder dafür 
oder dagegen. Auch die Hoffnung, das Problem werde sich 
später «von ganz allein» lösen, ist töricht. Löst es sich tat- 
sächlich durch Dummheit (Verhütungsfehler!) oder heimli- 
che Planung eines der Partner von ganz allein, kommt Ei 
garantiert zu einer bösen Krise und in absehbarer Zeit 
wahrscheinlich zur Trennung. 

Sind Sie sich mit Ihrer Gefährtin einig darin, daß sie bei- 
de Kinder wünschen, rate ich Ihnen vor der Ehe zu einer 
ärztlichen Fruchtbarkeitsuntersuchung. Lassen Sie bei ei- 
nem guten Frauenarzt feststellen, ob Ihre Gefährtin fähig 
ist, Kinder zu empfangen und voraussichtlich gesund zur 
Welt zu bringen. Unterziehen Sie selbst sich einem Samen- 
test, um Ihre Zeugungsfähigkeit nachzuweisen. 

Wenn zwei Kindernarren heiraten und es stellt sich spä- 
ter heraus, daß einer von beiden unfruchtbar ist, gibt es be- 
stimmt schlimmen Kummer. Die biologische Schuld, die 
natürlich gar keine Schuld ist, wird selten vergeben. 

Angenommen, bei einer vorsorglichen Fruchtbarkeitsun- 
tersuchung zeigt sich, daß Sie oder Mariechen keine Kinder 
haben können, die Liebe zwischen Ihnen ist aber so groß, 
daß Sie dennoch heiraten möchten. Dann sollten Sie vor- 
her über eine Adoption reden, unter Umständen über 
künstliche Befruchtung oder sogar darüber, daß der un- 
fruchtbare Partner dem fruchtbaren gestattet, in einer au- 
ßerehelichen Liebesaffäre ein Kind zu zeugen. 

Bei der Gelegenheit einer Fruchtbarkeitsuntersuchung 
bietet es sich an, gleich bei beiden künftigen Ehepartnern 
den ganzen Gesundheitszustand begutachten zu lassen. 
Früher war das einmal gesetzlich vorgeschrieben. Ich halte 
es noch immer für eine gute Idee. Damit meine ich nicht, 





ER kranker Mensch müsse von einer Ehe ausgeschlossen 
‚ein. Aber, wenn man heiratet und damit begrenzt gegen- 
seitige Verantwortung übernimmt, sollte jeder der Beteilig- 
ten wissen, ob der andere gesund oder nicht gesund ist. 
Man darf seinem Partner gesundheitliche Mängel nicht ver- 
heimlichen. Hier ist Ehrlichkeit eine Anstandspflicht. Doch 
wie kann man völlig ehrlich sein, wenn man nicht vorher 
zum Arzt geht und um eine gründliche Generaluntersu- 
chung bittet? 

Hoffentlich habe ich Sie inzwischen davon überzeugt, 
daß ich kein Ehegegner bin, sondern Sie lediglich davor be- 
wahren möchte, eine labile Lebensgemeinschaft zu grün- 
den. Sie werden es mir also kaum noch übelnehmen, wenn 
ich jetzt auf den Altersunterschied zwischen Ihnen und Ih- 
rer Gefährtin zu sprechen komme. Machen Sie nie voreilig 
einer Frau einen Heiratsantrag, die älter ist als Sie selbst! 
Das klingt überholt und veraltet. Es gilt derzeit als fort- 
schrittlich, Altersunterschiede mit dem Argument vom 
Tisch zu wischen, ein Mensch sei nur so alt, wie er sich fühle, 
und die Segnungen der medizinischen Wissenschaft würden 
schon für einen Ausgleich sorgen. Diesem Gerede wider- 
spricht die Lebenserfahrung. 

Selbstverständlich können Sie mit einer Frau, die fünf 
oder gar zehn Jahre älter als Sie ist, ein zufriedenstellendes 
Liebesleben führen und sich pudelwohl in der Nähe dieser 
reifen und verständigen Dame fühlen. Auch eine Ehe, die 
in gegenseitigem Einverständnis auf eine ra Kari 
befristet ist, mag noch gutgehen. A denken Sie an das 
halbe Jahrhundert, er re: - abe hinaus. Ange- 
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gehrter Mann. Ihre Gattin aber ist 50 Jahre altı Da; Kling; 
schon sehr viel schlechter. Geben wir der Sache noch Ir 
mal 10 Jahre. Sie sind jetzt 55 Jahre alt. Vielleicht, Wenn 
nicht sogar wahrscheinlich, sind Sie ein guterhaltener, flor- 
ter und in keiner Weise «ältlicher» Herr. Ihre Gefährtin ist 
nunmehr 60 Jahre alt! Mein Lieber, es wird nicht gut aus- 
gehen, glauben Sie mir. Ausnahmen bestätigen hier undda 
die Regel, im allgemeinen aber scheitern solche Ehen, oder 
sie können nur von Ausnahmemenschen geführt werden. 

Ein bis drei Jahre bilden die Grenze, wenn die Frau älter 
als der Mann ist. Darüber hinaus sacken die Erfolgschan- 
cen für eine Ehe steil ab. 

Mit umgekehrtem Vorzeichen funktioniert der Altersun- 
terschied besser. Wenn Sie fünf Jahre älter als Ihr Marie- 
chen sind, haben Sie einen ganz ordentlichen Ehestart. Ma- 
chen wir einmal die Rechnung bei diesem günstigeren Ver- 
hältnis auf: Sie sind 25 Jahre alt und treffen Mariechen als 
ein blühendes Mädchen von 20 Jahren. Angenommen Sie 
haben mit ihr rund ein Jahr lang eine schöne Liebesaffäre, 
die so angenehm ist, daß sie beide ans Heiraten denken. 
Jetzt sind Sie 26 Jahre alt, Mariechen wird mit 21 gerade 
volljährig. Sie können sich noch eine Probeehe (darauf 
kommen wir zurück) von, sagen wir, zwei Jahren Dauer 
leisten und dann heiraten. Sie sind ein ausgewachsener 
Mann von 28 Jahren, Mariechen eine liebeskundige und be- 
währte Gefährtin von 23 Jahren. Geben wir der Sache 10 
weitere Jahre und Sie sind 38, Mariechen 33 Jahre alt. Paßt 
noch immer. Legen wir nochmals 20 Jahre dazu, dann sind 
Sie 58 und Mariechen 53. Da kann es hapern, aber es muß 
nicht. Wahrscheinlich geht es gut. 

Die heute häufigen Twen-Ehen, zwangsgestiftet durch 
ein «drohendes» Baby, werden meistens zwischen ungefähr 
Gleichaltrigen geschlossen. Ich halte nicht viel davon. Mir 
scheint ein altmodischer Altersunterschied von etwa 10 
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Jahren zwischen Mann und Frau am günstigsten zu sein. 
Als obere Grenze würde ich etwa 15 Jahre setzen. 

Ein 30jähriger Mann, der eine 2Ojährige heiratet, weiß 
meistens ganz gut, was er will. Diese 10 Jahre helfen über 
viele Albernheiten hinweg, wie mißverstandene Gleichbe- 
rechtigung und Streitigkeiten über Mülleimer und Geldver- 
waltung. Der ältere und lebenserfahrenere Mann kann sei- 

ne natürliche Führungsrolle in der Ehe übernehmen, ohne 
dabei seine Frau zu unterdrücken, Die kuriose Idee, daß ein 
Mensch über 30 zum «alten Eisen» gehört, brauchen wir 
hoffentlich nicht zu diskutieren, oder? 

Machen wir auch bei 10 Jahren Altersunterschied einmal 
die Rechnung auf. Nehmen wir an, es wird geheiratet, 
wenn Sie 31 sind und Mariechen 21 Jahre zählt. 20 Jahre 
später sind Sie 51 und Mariechen 41. Sieht gut aus. Noch 
einmal 10 Jahre dazu und Sie sind 61 und Mariechen 5% 
Viel besser bekommen Sie es nicht. Zwar wollen die meisten 
Herren ums 60. Jahr herum unbedingt ihr Interesse an 
20jährigen Mädchen bekunden, doch sie flüchten wieder 
verschreckt ins Ehebett. Wenn man dort eine um immerhin 
10 Jahrg jüngere Frau vorfindet, ist angemessener Trost ge- 
sichert. BE ER 

Ein derartiger Altersunterschied wirkt sich auch günstig 
auf das Verhältnis zur Verwandtschaft Ihrer Gefährtin aus, 
Glauben Sie ja nicht, Sie könnten den Merle entge- 
hen! Sie müßten schon nach Australien auswandern, um 

. : Ausnahmen abgesehen, 
das zu erreichen. Von wenigen Ausnahn dt- 
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gebracht hat, hängt sehr vom Altersunterschied ab. Habe 
Sie beispielsweise der Tochter des Hauses mit 19 Jahr, 
Kind gemacht und sind selbst gerade 21 Lenze alt, Stehen 
Sie recht blöd da. Sie haben nichts, Sje können nichts, Sje 
haben weder Besitz noch einen prachtvollen Job, aber de 
kommt dieses Baby und nun sitzt “mans Zu Gericht ip, 
das Malheur und Sie. Mariechens Verwandte werden Sie 
immer als einen dummen Jungen behandeln, und wenn Sie 
180 Jahre alt werden! © Ja, die Hochzeit wird Prachtvol] 
arrangiert, die Eltern der schwangeren Braut geben einen 
Baukostenzuschuß für die neue Wohnung (noch schlim- 
mer: eine kleine Einliegerwohnung im eigenen Haus) und 
ein paar Kröten für die ersten Anschaffungen - alle diese 
«Wohltaten» verpflichten jedoch zum Kuschen und zur 
Dankbarkeit. Nie in Ihrem Leben werden Sie das los. Tante 
Erna hat Geburtstag — Sie müssen hin. Der Schwiegervater 
macht Pleite — das müssen Sie ausbügeln, weil nämlich da- 
mals... Mit zunehmendem Alter möchten die Schwiegerel- 
tern eines der Kinder in der Nähe haben, für Pflege und 
kleine Handreichungen. Alsdann ziehen die Schwiegerel- 
tern natürlich in Ihre Nähe. Mariechen sehen Sie nur noch 
ab und zu. 

Wenn Sie es vermeiden können, sollten Sie sich nicht auf 
die Rolle des ewiglich «dummen Jungen» einlassen. Treten 
Sie den künftigen Schwiegereltern als ein gestandener 
Mann von rund 30 Jahren gegenüber, dem niemand ein X 
für ein U vormachen kann! Dann bestimmen Sie, wann 
und wie eine etwaige Hochzeit stattfindet. Sie sind es, der 
großzügig einen regen Verwandtschaftsverkehr zulassen 
oder auch unterbinden kann. 

Unterschätzen Sie nicht die Vorteile, die in einem dur: ch 
höheres Alter gesicherten ersten Auftreten liegen. Wenn Sie 
Ihre drei Jahrzehnte hinter sich haben, sind Standesunter- 
schiede unwichtig geworden. Vielleicht ist der Vater Ihrer 
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Zukünftigen ein standesbewußter Akademiker, der Sie 
noch vor zehn Jahren mit seinem Dünkel gedemütigt hätte, 
weil Sie «nur» Tischler sind, Mit einem ausgewachsenen 
Mann treibt man diese Späße nicht. Der gibt zurück, waser 
einstecken muß. Oder — hoffentlich bleibt es Ihnen erspart 
- Sie erwischen ausgerechnet die Tochter eines Beamten der 


Lebenserfahrung und echtes Selbstbewußtsein auf Ihrer 
Seite können auch Differenzen in Weltanschauungen leich- 
ter überbrücken. Eine «Mischehe» zwischen Katholik und 
Protestantin (oder umgekehrt) gehört heute nicht mehr zu 
den Ausnahmen, doch die Eltern Ihrer Angebeteten denken 
vielleicht anders darüber und machen dem armen Mädchen 
die Hölle heiß. In welchem Glauben sollen die eventuellen 
Kinder getauft werden? Ist etwa eine «Heidenhochzeit» 
geplant, die «nur» im Standesamt geschlossen wird? Wenn 
Sie Pech haben, spielen plötzlich an die fünfzig Anver- 
wandte Ihres Mariechens verrückt und muten Ihnen bei- 
spielsweise mittels «Familienrat» zu, eine stolze Summe 
Geldes auf ein Anderkonto des Notariats «Dr. Meyer, Dr. 
Meyer & Dr. Dr. Nickelhupf» zu hinterlegen, damit die 
“glaubensgerechte Erziehung der Kinder gesichert ist» _ 
die noch gar nicht vorhanden sind. r 
Sagen Sie nicht, so etwas gäbe es doch höchstens noch in 
Unterpöselstein, Kreis Oberpöselstein, Post Waldwinkel 
über Freibach. Das gibt es > = eo er 
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zwischen Ihnen und Ihrer Frau eine ganz erhebliche Roll 
spielen. Selbst eine triebhaft veranlagte und inigermape, 
sexuell erfahrene Frau entwickelt sich zur wahrhaft beglük. 
kenden Geliebten meistens erst zwischen dem 26, und dem 
30. Lebensjahr. Heiraten Sie jung und sind etwa gleichalr. 
rig mit Ihrer Gefährtin, müssen Sie sich im Laufe der Jahre 
immer wieder neu auf sie einstellen, und Sie kommen 
wahrscheinlich für längere Zeit im Ehebett zu kurz, Sind 
Sie aber die entscheidenden rund 10 Jahre älter, haben 
Sie sich meist schon zu einem Feinschmecker der Liebe ent- 
wickelt, dem es weniger auf die Häufigkeit als auf die be- 
sonders schöne Durchführung ankommt. Sie können sich 
Mariechen angleichen. Die Natur sorgt dafür, daß sich Ma- 
riechen Ihnen angleicht. 

Denken Sie vor einer Entscheidung zur Ehe immer dar- 
an, daß Sie ein sehr langes Leben vor sich haben. Wahr- 
scheinlich werden Sie fast doppelt so alt werden wie Ihre 
Vorfahren, von denen Sie nicht einmal 200 Jahre getrennt 

haben dafür gearbeitet, und 


r. Nutzen Sie die Möglich- 

kt hat. Überlassen Sie nicht 

eit Entscheidungen, die fort- 

klung bestimmen. Niemand 

inzugehen, die Sie später be- 

reuen müssen. Es liegt ganz in Ihrer Hand, vernünftig zu 
handeln, damit Sie glücklich werden. 

Verliebtsein ist eine der schlimmsten Gefahren, die Ihnen 
drohen, wenn es ans Heiraten geht. Ich habe schon erlebt, 
daß ein reifer und lebenserfahrener Mann über eine blöde 
Gans völlig aus dem Häuschen geriet, sofort heiratete und 
es schon zwei Wochen später bitter bereute. Begehen Sie 
diesen Fehler nicht. Sie dürfen mir glauben, ich weiß den 
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roßen Rausch des Verliebtseins und das unglaubliche Feu- 
erwerk einer plötzlich aufflammenden Leidenschaft so gut 
zuschätzen wie Sie selbst. Ein Mann aber, der in diesen Ge- 
fühlszuständen heiratet, ist ein Verrückter! 

Die Schönheit einer Frau, von der Sie in den ersten Ta- 
gen fast geblendet sind, sagt nichts aus über die Eignung 
dieser Frau als Lebensgefährtin. Große Schönheit verdirbt 
fast immer den Charakter, sie macht geldgierig, eitel und 
eifersüchtig. Denken Sie an das halbe Jahrhundert, das vor 
Ihnen liegt! Wollen Sie diese lange Zeit mit einem Men- 
schen verbringen, der sein Spiegelbild mehr liebt als Sie? 
Schönheit ist oft mit Dummheit gepaart. Diese Frau, die 
Sie jetzt bis zum Weinen begehren, kann für Sie ein Fluch 
sein, wenn Sie einige Jahre später wissen, hinter der glatten 
Stirn und unter dem seidenweichen Haar gibt es nicht einen 
klugen Gedanken — nicht einen einzigen! 

Ähnlich gefährlich ist es, wenn Sie glauben, in einer Frau 
die ideale Sexualpartnerin gefunden zu haben. Nie waren 
Liebesnächte so schön, nie Orgasmen überwältigender. 
Dieses Geschenk des Schicksals wollen Sie sich sofort auf 
Dauer sichern! Es wird eilig geheiratet. Nur müssen Sie ei- 
nige Monate später feststellen, daß Ihre ideale Geliebte im 
Bett sehr nachläßt. Hormoneinflüsse, das erste Zusammen- 
treffen mit einem guten Liebhaber, alles Mögliche und Un- 
mögliche haben mitgewirkt, um Ihre Gefährtin zu einer in 
Sexraserei tobenden, herrlichen Geliebten zu machen - 
kurzfristig. Die nächsten 47 Jahre oder ° sollen Sie aber 
nun mit einer Dame verbringen, die lediglic » Diem ine 
chen Pflichten» nachkommt. Nein, heute ist sie «nicht in 
Stimmung», und morgen «fühlt sie sich nicht gut», und 
übermorgen ist es «schon so spät», und am Wochenende 


eht es auch nicht, denn dann menstruiert sie. Da sitzen BE 
in Ih ausgekühlten Bett und überlegen kramp fhaft, wie 
Sie wohl jemals auf den Gedanken gekommen sind, ausge- 












rechnet diese.Frau zu heiraten... 

Sie dürfen mir gerne entgegenhalten, bei so vielen Beden- 
ken sei es aber sehr schwer, überhaupt jemals bis in, Stan- 
desamt zu gelangen. Keine Frau der Welt könne alle die gu- 
ten Eigenschaften mitbringen, von denen ich gesprochen 
habe, ohne auch ein paar schlechte zu haben. 

Stimmt. Wahrscheinlich werden Sie beim Heiraten 
Kompromisse schließen müssen, doch es brauchen keine 
«faulen» Kompromisse zu sein. Sie können den Weg zum 
Standesamt mit einer Sicherung versehen, die durchbrennt, 
wenn Sie eine falsche Wahl getroffen haben. Die Sicherung 
heißt Probeehe. 

Ich habe mich in diesem Buch bislang nicht auf Exper- 
tenurteile berufen, doch jetzt möchte ich eine Ausnahme 
machen und Dr. Walther von Hollander erwähnen. Auch 
er empfiehlt nicht selten Probeehen. Er hält sie weder für 
schändlich noch für unmoralisch, sondern einfach für prak- 
tisch. Mein Kollege Dr. von Hollander ist ein bewunderns- 
wert lebensweiser und wirklichkeitsnaher Eheberater. Ich 
freue mich darüber, daß er hier ähnlich denkt wie ich. 

Probeehen bringen einige Schwierigkeiten mit sich, das 
will ich nicht leugnen. Eine gemeinsame Wohnung muß ge- 
funden werden, und man braucht die notwendigsten Ein- 
Fichtungsgegenstände, genau wie jedes andere junge Ehe- 
paar. Nachbarn und Mietwirte stehen einer «wilden Ehe» 
meist feindselig gegenüber. Ihre eigenen Verwandten und 
die Verwandtschaft Ihrer Gefährtin wird toben, Sie verflu- 
chen und die unglaublichsten Intrigen ausbrüten, um die 
«Schande» zu verhindern. 

Solche Schwierigkeiten werden durch den entscheiden- 
den Vorteil aufgewogen, daß Sie mit Ihrem Mariechen den 
Ernstfall der Ehe als Manöver genauso durchexerzieren 
können, wie er in Wirklichkeit ist. Die erschwerenden Um- 
Stände einer «wilden Ehe» machen das Unternehmen nur 
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realistischer und gleichen es noch mehr den Tatsachen einer 
normalen Ehe an. 

In einer Probeehe, die möglichst zwe; 
den sollte, kann sich kein Partner vor de 
ken. Da muß schlicht über Geld geredet werden; darüber, 
wer es verdient, wie man es verteilt und wie man es anlegt. 
Es müssen für den alltäglichen Kleinkram «gleichberechtig- 
te» Lösungen erstritten werden, die beiden Beteiligten zusa- 
gen. Die Erkenntnis, daßein Leben zu zweit teurer alserwar- 
tet war, hat schon manche Probeehe platzen lassen und das 
Unheil einer geschiedenen «normalen» Ehe verhütet. 

Eine vorübergehende leidenschaftliche Bindung hält dem 
Test des Zusammenlebens über zwei Jahre nicht stand. 
Nach zwei Jahren weiß man, mit wem man schläft. Reine 
Sextechnik muß schon mit echter Zärtlichkeit und Liebe 
verbunden sein, wenn während zweier Jahre Liebesfreude 
nicht schal werden soll. 

Naive Illusionen vom immerzu herzlichen Beisammen- 
sein werden zerstört durch simple tägliche Querelen. Sie 
drücken die Zahnpastatube von hinten aus, Mariechen aber 
von vorn. Mariechen träumt laut und schlägt im Schlaf 
manchmal um sich. Dafür schnarchen Sie beim Einschlafen 
immer erbärmlich. Mariechen bohrt im linken Nasenloch, 

was Sie rasend macht, doch Mariechen ER Nervenze: 
sammenbruch nahe, weil Sie Pfeifenraucher sind und die 
Gardinen vollqualmen. Blähungen entladen = ch. Das 

ld reicht nicht. Mariechen vergißt, die «Pille» 
Haushaltsge en zwei Wochen lang keine Liebe wie 
einzunehmen, ik Sie haben Ärger mit Ihrem Chef 
gewohnt stattfinden ih well die.-Erau Lehmbar 

; ärgert sich, wei atzen von 
aber Mariechen “ jetzt würde sie bald nicht mehr diese 
nebenan gesagt Fr en der Kinder dulden und sich an die 
Unmoral vor den ER weint, und Sie knurren etwas von 
Presse wenden. ar eben. Das ist echter Ehealltag. Nicht 
«Weibern». So ist 


Jahre geführt wer- 
m anderen verstek- 
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nur so, behüte, aber auch so! 

Eine bürgerliche Verlobungszeit kann vier Jahre dauern 
und die Partner kennen sich nicht. Daran wird auch durch 
die gemeinsamen Urlaube und heimlichen Intimzusammen. 
künfte nichts geändert. Verlobte sind fast immer lieb und 
nett zueinander. Sie zeigen die Zuckerseiten ihrer Persön- 
lichkeiten vor. 

Das gutgemeinte Schauspielern voreinander läßt sich in 
einer Probeehe nicht durchhalten. Der Ehealltag zieht 
Menschen nackt aus — nicht nur körperlich. Fünf Monate 
lang schaffen Sie es vielleicht, die Beine nicht auf den Tisch 
zu legen, wenn Sie sich ein Fernsehstück ansehen. Im sech- 
sten Monat der Probeehe pfeifen Sie auf die Möbelpolitur 
und legen mit einem Seufzer der Erleichterung die Beine 
hoch. Mariechen uriniert während dieser fünf Monate viel- 
leicht immer kunstvoll schräg ins Becken, um jegliches irdi- 
sche Geräusch auf dem Klo zu vermeiden, aber dann, ver- 
dammt noch einmal, hat sie das verkrampfte Gepinkel satt, 
plätschert fröhlich vor sich hin und liest einen Krimi da- 
bei. 

Liebe, die dem täglichen Zusammenleben standhalten 
soll, ist etwas ganz anderes als die Liebe in Romanen und 
romantischen Filmen. Was von Ihnen und Mariechen noch 
übrig ist nach dem harten Test des Ehealltags, das muß sich 
genug lieben für Zärtlichkeit, Leidenschaft, Toleranz, ge- 
meinsamen Jux und gemeinsam ertragenen Kummer. Es 
muß auch noch reichen, wenn das Geld alle ist... 

Die wichtigste Frage, die Sie während einer Probeehe 
unbedingt klären müssen und auch klären können, ist das 
Abstecken des Toleranzbereichs, in dem Sie und Ihre Ge- 
fährtin sich bewegen. Ein eifersüchtig veranlagter Mensch 
müßte heutzutage eigentlich gesetzlich am Heiraten gehin- 
dert werden, denn er kann von seiner unheilvollen Eigen- 
heit her eine der modernen und lange andauernden Ehen 
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weder führen noch ertragen. Über kurz oder lang wird sei- 
ne Intoleranz die Lebensgemeinschaft zerstören. Da wir 
aber so kluge Gesetze noch nicht haben, ist es Ihre Sache 
und Sache Ihrer Zukünftigen, vor einer Verbindung, die ein 
halbes Jahrhundert halten soll, festzulegen, wie Sie es mit 
der Treue halten wollen. 

Unterhalten Sie sich mit Mariechen über dieses Problem, 
belassen Sie es aber nicht bei theoretischen Erörterungen. 
Über den Kaffeetisch hinweg kann man wunderbare Mei- 
nungen vertreten, die man prompt für ungültig erklärt, 
wenn der Ernstfall eintritt. Der Ernstfall der Untreue ist 
immer «etwas ganz anderes». 

Was geschieht bei Ihnen wirklich, wenn Mariechen einen 
anderen Mann küßt? Was geschieht, wenn sie ihn leiden- 
schaftlich umarmt? Was geschieht, wenn sie sich ihm hin- 
gibt? Können Sie es ertragen? Wenn ja, unter welchen Vor- 
aussetzungen? 

Die «Katastrophe der Untreue» läßt sich in ihren Aus- 
wirkungen nur abschätzen, wenn man sie aus der Praxis 
kennt. Die Zeit, auch diesen Ernstfall zu proben, ist vor 
dem Marsch ins Standesamt. 

Sehen Sie, das Begehren, das Sie als Junggeselle für diese 
oder jene Frau empfanden, mit der Sie kurzfristig glücklich 
sein wollten, dieses Begehren wird auch während einer Ehe 
vorhanden sein, und es wird mit den Jahren nicht schwä- 
cher, sondern stärker werden. Bei Ihrer Gefährtin wird es 
sich wahrscheinlich genauso verhalten. 

Setzen Sie sich während der Probeehe dem Test der Ei- 
fersucht aus. Ich weiß, das ist ein sehr unmoralischer Vor- 
schlag, aber es ist auch ein Vorschlag, der Ihre spätere 
«normale» Ehe krisenfest machen kann. 

Halten Sie sich nicht zurück, wenn Ihnen die erfreulich 

Himmelwein schöne Augen macht. In zehn 
geformte Frau Hımr TE es 
Jahren werden Sie sıch De alten, Jetzı 













ist es an der Zeit auszuprobieren, wie Marieche 
perliche Untreue reagiert. Jetzt ist es auch die rj 
um festzustellen, wie Sie reagieren, wenn Sie M 
den Armen des Herrn Himmelwein entdecken. 

Ich kann Ihnen kein Patentrezept liefern, wie Sie in Ihrer 

Gemeinschaft solche Fragen regeln sollten. Sie können Use 
treue notfalls gemeinsam planen, sie heimlich dulden, sie 
mit immer neuaufgelegten Verzeihungsszenen bestrafen 
oder auch nach ersten Vorfällen in aufreibenden Auseinan- 
dersetzungen einen genau umrissenen Toleranzbereich aus- 
handeln, der für ihre besondere Lebensgemeinschaft Gil. 
tigkeit haben soll. Klären aber müssen Sie das Problem end- 
gültig, bevor Sie eine Ehe eingehen, die viele Jahrzehnte 
stabil bleiben muß und in der vielleicht Kinder aufwachsen 
sollen, deren Entwicklung wahrscheinlich durch eine Schei- 
dung gestört wird, falls Sie das Problem der Untreue nicht 
rechtzeitig gelöst haben. 

Dreißig Jahre sind eine lange Zeit, fünfzig Jahre währen 
noch länger. Ich sage Ihnen, nur wenn Ihre Partnerschaft 
den beschriebenen Streß-Situationen des Zusammenlebens 
standhält, herrscht zwischen Ihnen und Ihrer Gefährtin 
echte Liebe. , 

Gibt es diese Liebe bei Ihnen, sollten Sie heiraten. Eine 
«offizielle» Ehe erleichtert Ihnen und Mariechen manches. 
Kindern bleibt das Stigma der Unehelichkeit erspart. Die 
ganze Umwelt ist Ihnen freundlicher gesonnen. Bei echter 
und bewährter Liebe sprechen tausend Gründe für eine ur- 
kundlich beglaubigte und mit Stempeln aller Art versehene 
Ehe. : 

Wenn es bei Ihnen soweit ist, erinnern Sie sich bitte an 
das, was ich über das schier unersättliche romantische Be- 
dürfnis der meisten Frauen gesagt habe. Ihre Gefährtin ist 
vielleicht eine sparsame und sehr vernünftige Dame und 
setzt sich dafür ein, irgendwo «ganz schlicht» und ohne 
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eierlichkeiten die Trauung zu absolvieren. Im stillen aber 
‚räumt sehr wahrscheinlich auch Ihr Mariechen von einer 
weißen Hochzeit mit Schleier, Orgelmusik, Rosen, Blu- 
menmädchen, einem angetrunkenen Schwiegervater und 
ränenreichen Müttern des Brautpaares. 

Wenn Sie es sich finanziell und von der Weltanschauung 
her halbwegs erlauben können, machen Sie Ihrer Braut das 
Geschenk einer weißen Hochzeit mit allem Drum und Dran! 
Steigen Sie energisch in den Polterabend ein. Bewirten Sie 
jeden, der auf der Straße vorbeiläuft! Besorgen Sie, falls es 
sich machen läßt, wirklich die weiße Hochzeitskutsche mit 
Schimmeln oder Rappen. Es gibt die Dinger noch bei Fern- 
seh- und Filmstudios. Laden Sie neben den unvermeidli- 
chen Anverwandten ein paar einfallsreiche Kumpels aus al- 
ten Tagen ein, die Leben in die Bude bringen. Kurz, veran- 
stalten Sie eine Riesenüberdimensionalsuperhochzeit zum 
Schall von Pauken und Trompeten — möglichst mit Trau- 
ung in einer Schloßkapelle und Feier im Rittersaal. Na, ein 
gutes Gasthaus tut es auch. Aber geben Sie sich bitte Mühe. 
Dieses Fest hat sich Mariechen redlich verdient. Ihre Ge- 
fährtin wird ein Leben lang von der Erinnerung zehren und 
Ihnen dankbar für die Erfüllung eines der größten Frauen- 
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wünsche sein. 

Meinen Segen, sofern 
schon jetzt. Ich wünsch 
(Nur unter uns 
sehr erfreulich sein!) 


Sie auf ihn Wert legen, haben Sie 
e Ihnen viel Spaß und viel Liebe. 
Pfarrerssöhnen gesagt, eine gute Ehe kann 
Einen schönen Gruß an die Gattin! 


















Über den Autor 


Rüdiger Boschmann wurde 1925 geboren und war rund 
zwei Jahrzehnte als Reporter, Auslandskorrespondent, 
Redakteur und Chefredakteur im Pressewesen tätig, bevor 
es ihm, wie er sagt, «richtig erschien, bei einer unblutigen 
Revolution mitzumachen, die von ein paar vernünftigen 
Leuten in Bewegung gebracht werden konnte und doch 
unsere ganze Gesellschaft verändern würde. Diese Revolu- 
tion des erotischen Lebens ist noch lange nicht abgeschlos- 
sen, aber wir haben schon gute Erfolge zu verzeichnen.» 
Seitdem hat der freie Fachpublizist Boschmann in fast 
ununterbrochener Folge informative Berichte über die se- 
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xuellen Beziehungen zwischen Frau und Mann in Fer 
schriften veröffentlicht und eine Reihe von erfolgreichen 
Büchern über dieses Thema geschrieben: 

«Sex-Spiel, Hingabe und Ekstase», 1968, ein Aufkl;. 
rungsbuch für jedermann. 

«Mehr Lust durch neue Sex-Technik», 1969, eine Liebes- 
anleitung für reifere Menschen. 

«Sex + Sex = Gruppensex», 1970, der erste umfassende 
Report über Partnertausch. 

«Orgasmus und Super-Orgasmus», 1970, eine Untersu- 
chung über den «unbeschreiblichen Augenblick» der sexuel- 
len Erfüllung. 

«Die sexaktive Frau», 1971, das Aufklärungsbuch für 
moderne Frauen, die ihre Männer glücklich machen wol- 
len. 

(Alle aufgeführten Bücher sind im Stephenson Verlag, 
Flensburg, Gutenbergstr. 12, erschienen.) 

Rüdiger Boschmann, der zu den Gründern des Hambur- 
ger «EURASE-Institut für Ehe- und Intimberatung» ge- 
hört, ist auch aktiv als Eheberater tätig. Er sagt: «Das be- 
wahrt mich davor, weltfremde Theorien zu Papier zu brin- 
gen, die sich in der Praxis nicht bewähren. Den Erfolg mei- 
ner Bücher führe ich unter anderem darauf zurück, daß sie 
wirklichkeitsgetreu die Beziehungen und Konflikte zwi- 
schen Mann und Frau schildern. Wenn es darum geht, vie- 
len Lesern ein lustbetontes, glückliches und krisenfestes Zu- 
sammenleben zu ermöglichen, scheue ich mich auch nicht, 
sehr unkonventionelle Methoden zu empfehlen.» 
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Frauen 
‚verführt 


Q\ Welcher Mann träumt nicht davon, ein vollen- 
deter Verführer begehrenswerter Frauen zu 
sein? Hier wird Ihnen in aller Ausführlichkeit 

E gezeigt, wie Sie im richtigen Moment das Rich- 
IR tige tun, um in kürzester Zeit ein sträubendes 
RS E Nein in ein williges Ja zu verwandeln. Dieses 






Buch zeigt Ihnen den todsicheren Weg, alle 3 
Hindernisse bei der Eroberung einer Frau - ob IENSR- 
erfahren oder unerfahren - zu überwinden. a, 


= Aus dem Inhalt: Dr 
® 100 Frauen warten auf Sie TEE 
® Wo und wie man Frauen findet re 
® Wie man Frauen anspricht Kr 
® So verführt und befriedigtman Frauen er 
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